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Nie Schweiz laßt sich vonMoskau nicht einsangen
liegen ' . 7 ' . zum Kremlllnssr logesspisgel

Der Schweizer Bundesrat Motta wandte sich
gegen die Wiederaufnahme der Beziehungen
Bern —Moskau.
Als Folge der Lohnerhöhungen machen sich
in Frankreich Preissteigerungen bemerkbar.
I » Malaga ist der Generalstreik ausgerufen
worden.
Dr . Goerdeler sprach vor dem Internationalen
Eemeimdekongretz über die Finanzierung der
Arbeitsbeschaffung.
Im Seeschiffsverkehr von Rotterdam steht
die deutsche Flagge an erster Stelle.
Das Jahr 1836 wird ein Rekordjahr der
Eisenerzeugung sein.
Im Sittlichkeitsprozeh gegen die Franzis-
kanerbrüder wurde Droh zu 3 Jahre » Ge¬
fängnis verurteilt.
Stabschef Lutze besichtigte im Anschlich a» die
Bremer Tage den SA .-Sturmbann z. b. V.
im Emsland.
In der Vöttcherstrahe wihxde ein Export-
Musterlager kunstgewerblicher Gegenstände
eröffnet.eröffnet.

wehrpflichtige und Landwirtschaft
Berlin,  11 . Juni.

Das Oberkommando des Heeres gibt bekannt:
Vielfach werden von Wehrpflichtige », die ihre
aktive Dienstpflicht erfüllen , oder von deren An¬
gehörigen an die Dienststellen Anträge auf län¬
gere Beurlaubung z«r Aufrechterhaltung des Be¬
triebes oder der Landwirtschaft gestellt . Solchen
Anträgen kann im allgemeinen nicht stattgegeben
werden , da die an und für sich kurze Ausbildungs¬
zeit zum Erreichen des Ausbildungszieles bei
längerer Beurlaubung nicht mehr ausreicht . Aus¬
nahmsweise darf bei Vorliegen besonderer Gründe
Urlaub erteilt werden , wenn 1. ein tatsächlich be¬
sonderer Notstand festgestellt und dies auch von
der Orts - und Kreispolizeibehörde bestätigt wird,
2. während der Urlaubszeit bei der Truppe keine
besonders wichtigen Ausbildungsvorhaben durch¬
geführt werden.

Keine vefchäftlgung ohne ftrbettsbmh
Berlin » 11. Juni.

Nach einer soeben erlassenen Verordnung des
Reichsarbeitsministers dürfen in folgenden Be¬
triebsgruppen Arbeiter und Angestellte , für die
ein Arbeitsbuch auszustellen ist, vom 1. Juli 1936
an nur beschäftigt werden , wenn sie im Besitze
eines ordnungsmähig ausgestellten Arbeitsbuches
sind: 1. Landwirtschaft , Gärtnerei , Tierzucht , Forst¬
wirtschaft . Fischerei , 2. Bergbau , Salinenwesen,
Torfgräber » , 3. Textilindustrie , 1. Vervielfälti¬
gungsgewerbe , 5. Musikinstrumenten - und Spiel-
warenindustrie , 6. Bekleidungsgewerbe , 7. Wasier -,
Gas - und Elektrizitätsgewinnung und -Versorgung,
8. Reinigungsgewerbe , S. Gaststättenwesen , 1D.
Häusliche Dienste.

Wer entgegen den gesetzlichen Vorschriften einen
Arbeiter oder Angestellten beschäftigt oder sich als
Arbeiter und Angestellten beschäftigen läht , macht
sich strafbar.

Veutflhlandrelie 0r. Legs
Zahlreiche Großkundgebungen der Deutschen

Arbeitsfront
München , 11. Juni.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , DrLey,
tritt am Sonntag , 14. Juni , eine neue für die
Dauer von sechs Wochen vorgesehene Reise durch
die Gaue Deutschlands an , in deren Rahmen er
auf zahlreichen Großkundgebungen der Deutschen
Arbeitsfront und aller Gliederungen sprechen
wird . Das Programm der Reise sieht auch die
Teilnahme an fast allen Gautagungen der
NSDAP ., ferner eine eingehende Besichtigung
von Siedlungen , Betrieben und Dienststellen in
zahlreichen Gauen vor . Die Reise beginnt mit
der Teilnahme Dr . Leys am Eautag der NSDAP.
in Schlesien , wobei Dr . Ley auf einer Großkund¬
gebung der Deutschen Arbeitsfront in der Bres-
lauer Jahrhunderthalle sprechen wird.

Neikhsfthulungsburg der Vfts.
Baldiger Baubeginn in Hirschberg

nsk . Hirschberg , 11. Juni
Bei seiner Anwesenheit beim ersten Lehrgang

des neu gegründeten Volksbildungswerkes der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " in Hirsch¬
berg entwickelte Dr . Ley den Plan eines Neu¬
baues einer Reichsschulungsburg in Hirschberg.
Diese Reichsschulungsburg der DAF ., die unter¬
halb der jetzigen Schulungsburg mit der Front
nach dem Riesengebirge zu errichtet werden soll,
wird Raum zur Unterbringung von 500 Lehr¬
gangsteilnehmern schaffen. Mit dem Bau , dessen
Vläne Reichsorganisationsleiter Dr . Ley per¬
sönlich dem Architekten zur Bearbeitung über¬
geben wird , soll möglichst bald begonnen werden.

Scharfe flbsage Mottos I
Bern , 11. Juni.

Im schweizerischen Nationalrat fand gestern I
eine große Aussprache über die Wiederaufnahme
der Beziehungen der Schweiz zu Sowietrußland.
statt . Die Reden der Antragsteller eröffnete der
Kommissionsreferent E r a f (freist » .) . Er erklärte,
daß besonders wirtschaftlich interessierte Kreise
die Wiederaufnahme der Beziehungen zur Sowjet¬
union anstrebten . Er persönlich fei gegen  die
Wiederaufnahme . Der sozialdemokrätische Par¬
teiführer Reinhard  ebenso wie der Ingenieur
Stäubli (unabhängig ) erklärten sich für die
Wiederaufnahme , während der Abgeordnete Val-
loton  in scharfer Form die Ablehnung der An¬
träge verlangte.

Bundesrat Motta  legte in längerer Rede die
ablehnende Haltung des Bundes¬
rates  dar . Der Bundesrat müsse die Geschäfts¬
welt vor Illusionen warnen . Er bestreitet , daß
die offizielle Anerkennung Sowjetrußlands im¬
stande wäre . das Wesen des gegenseitigen Han¬
delsverkehrs in wirklich fühlbarer Weise zu
ändern.

Der Anteil Rußlands am Weltaußenhandel , so
erklärte Motta , ist verschwindend klein. Die
Schweiz hatte im Jahre 1935 als kleines Land
von 4,8 Millionen Einwohnern einen Außenhan-
dxl auszuweisen , der bedeutender ist als derjenige
des unermeßlichen Rußlands mit seiner Bevölke¬
rung von 160 Millionen . Der russische Außen¬

handel ist übrigens in einem Schrumpfungspro¬
zeß begriffen . Er belies sich im Jahre 1935 im
ganzen nur aus 1650 Millionen Eoldfranken,
während der schweizerische Außenhandel noch eine
Ziffer ausweist , die zwei Milliarden überschreitet.

Belgien hat die Sowjetunion anerkannt . Die
Ergebnisse für den Handel waren aber ent¬
täuschend . Holland hat gleich der Schweiz die
Sowjetunion nicht anerkannt . Sein Handel mit
Rußland übersteigt dennoch beträchtlich denjeni¬
gen Belgiens . Die Vereinigten Staaten haben
den Sowjetstaat 1933 anerkannt . Diese Anerken¬
nung war durch die Banken und andere Ge¬
schäftskreise befürwortet worden . Ihr Ziel wurde
nicht erreicht.

Wäre die russische Regierung , so fuhr Bundes¬
rat Motta fort , im gegenwärtigen Augenblick
imstande , darauf zu verzichten , die kommunistische
Propaganda direkt oder indirekt zu unterstützen?
Die Sowjetregierung könnte dies nicht , selbst
wenn sie es verspräche . Die kommunistische Pro¬
paganda stellt nun aber in unseren Augen ein
moralisches Verbrechen  dar , ein Ver¬
brechen zwar , daß unsere Gesetzgebung als solches
noch nicht umschrieben und geahndet hat , aber
dennoch ein Verbrechen . Die Sowjetregierung ist
untrennbar von der Dritten Internationale.

Es besteht zwischen der Sowjetregierung und
der kommunistische» Partei eine teilweise Sden-
tität der Personen und eine verwirrende Solida¬
rität der Ideen und Interessen . Der Einfluß

Moskaus ist überall am Werke. Die Dritte In¬
ternationale schwingt die Brandfackel im Westen
Europas und feiert dort die Verbindung von
Kommunismus und Anarchie . Der Einfluß Mos¬
kaus arbeitet , wo er kann, an der Bildung von
„Volksfronten ". Er bringt die französischen Kom¬
munisten dazu, die Militiirkredite anzunehmen,
und die Schweizer Kommunisten , sie abzulehnen.
Die kommunistische Taktik kennt alle Formen und
alle Schattierungen . Sie sucht Revolutionen in
Brasilien , in Argentinien , in Uruguay und in
anderen Staaten Südamerikas zu entfachen.

Es ist nicht richtig , daß die Schweiz in ihrer
dauernden Weigerung , ' Sowjetrußland offiziell
anzuerkennen , allein dasteht , Holland , Portugal
und Jugoslawien betreiben die gleiche Politik
wie wir . Die 20 Republiken Süd - und Mittel¬
amerikas handeln ebenso . Der Augenblick , unsere
Politik abzuändern , wäre darum schlecht ge¬
wählt.

Die Darlegungen des Bundesrates Motta
sind so eindringlich, daß sie ihre Wirkung
auf die Vertreter des schweizerischenVolkes
nicht verfehlt haben können. Welches Lügen¬
gewebe wird  man nun im Kreml wieder
spinnen, um die Wahrheit über den Räte¬
bund erneut zu verschleiern?

imai vrrem rnve PreisireMruiMN
kinigung im nordfrairMschenVergbau— Wirtschaftliche folge der Lohnerhöhungen

Paris , 11. Juni.

Die rückläufige Bewegung im Streik in Frank¬
reich scheint sich allmählich stärker durchzusetzen. In
der Nacht zum Mittwoch kam ein Abkommen zu¬
stande, durch das der Streik der Bergarbeiter in
Nordfrankreich beigelegt werden konnte. Dieses Ab¬
kommen sieht eine allgemeine Lohnerhöhung von
12 v. H. vor. Heute soll in sämtlichen Bergwerken
die Arbeit wieder ausgenommen werden . In Paris
erfolgte eine Einigung im Kleinhandel und im
Versicherungsgewerbe , die dem Streik in diesen
Wirtschaftszweigen ein Ende setzt. Hingegen sind in
Toulouse jetzt auch die Arbeiter des Baugewerbes
und verwandter Gewerbe in den Streik getreten.

Während die der Regierung nahestehenden Blät¬
ter mit Befriedigung die bisher erreichten „Siege
der '' Arbeiterschaft " hervorheben , versuchen die
Blätter der Rechten nachzuweisen , daß die Tat¬
sachen dem ausgegebenen Stichwort einer Entspan¬
nung nicht entsprechen . Mit einer gewissen Beun¬
ruhigung heben die Rechtsblätter hervor , daß am

Dienstag zum erstenmal streikende Arbeiter über
die Boulevards gezogen seien und die Passanten
miterhobenerFaust  gegrüßt hätten . Ferner
wird auf der Rechten die Auffassung vertreten , daß
eine allgemeine Preiserhöhung und Lebensverteue¬
rung unvermeidlich sei, während die .Linke sich da¬
gegen verwahrt , daß durch Preissteigerungen die
Arbeiter um die Früchte des Kampfes gebracht
werden sollen . Die Arbeitgeber scheinen jedoch nicht
gewillt zu sein , die Kosten der unmittelbaren oder
mittelbaren Lohnerhöhungen selbst zu tragen . So
sehen sich die Kraftfahrer , die zunächst erfreut
waren , am Montag überhaupt wieder Betriebs¬
stoff zu bekommen , vor der unangenehmen Ueber-
raschung , daß die Preise für Benzin seit der vori¬
gen Woche um etwa 6 bis 8 v. H. erhöht worden
sind. Die Textilindustrie ist bereits mit der Forde¬
rung an den Staat herangetreten , einen Ausgleich
zu erhalten , um ausfuhrfähig zu bleiben.

Wie zu erwarten war , werden ferner nicht nur
bei der Opposition , sondern auch auf dem rechten
Flügel der Volksfront Bedenken gegen die Aus¬
wirkungen laut , die die einseitige Einführung
der 40-Stunden -Woche in Frankreich nach sich
ziehen würden . Mit einer Offenheit und Deut¬

lichkeit , als ob ein Blatt der Opposition schriebe,
erklärt die Herriot nahestehende radikalsoziali¬
stische „Ere Nouvelle " , die Durchführung der 40-
Stunden -Woche werde für die Ausgaben der
Armee eine Mehrbelastung von 850 Millionen
Francs bedeuten , bei der Kriegsmarine noch
mehr . Im ganzen würde sich unter Einrechnung
der sonstigen öffentlichen Betriebe eine Mehr¬
belastung von zweieinhalb Milliarden Francs
ergeben . Bei den Eisenbahnen würde die Durch¬
führung der 40-Stunden -Woche eine Personal¬
vermehrung erfordern , deren Kosten eineinhalb
Milliarden jährlich betragen würden.

Die Vorsitzenden der Pariser Handelskammern
haben in einer Entschließung Vorbehalte bezüg¬
lich der Einführung der 40-Stunden -Woche vor¬
gebracht . An sich sei die 40-Stunden -Woche eine
zulässige Reform im Sinne des sozialen Fort¬
schrittes ; aber die Regierung übernehm e eine
schwere Verantwortung , wenn sie diese Reform
plötzlich und ohne gleichzeitige Durchführung
dieser Maßnahmen in anderen Ländern zur An¬
wendung bringen würde.

>
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„Um zu oerlsindern.
Dokumente sprechen

* Bremen,  11 . Juni.
„Um zu verhindern, daß Deutschland sei¬

nen Angriff wiederholt, mutz seinen Truppen
der Zutritt zum linken Rheinufer versagt
und seine Westgrenze an den Rhein verlegt
werden." So lautet die Kernstelle der fran¬
zösischen Denkschrift des Marschalls Fach
vom Februar 1919 an die Alliierten, derzu-
folge zur Gewährleistung der französischen
Sicherheit in den Versailler Vertrag die Be¬
stimmung aufgenommen wurde, daß Deutsch¬
land am Rhein eine entmilitarisierte Zone
zu dulden habe.

Man wird daran erinnert durch die im
Verlag von Junker L Dünnhaupt
erschienene Dokumentensammlung
über Locarno,  von der wir unseren
Lesern bereits Mitteilung machten und aus
deren Vorwort, das vom BotschafterRibben-
trop stammt, wir auch bereits einige be¬
merkenswerte Stellen veröffentlicht haben.
Im Gegensatz zu der nur zweckhaft zusam¬
mengestellten Sammlung von englischen
Schriftstücken, als die sich das bekannte eng¬
lische Blaubuch darstellt, ist die deutsche
Dokumentensammlung ebenso gründlich
und unvoreingenommen durchgearbeitetwie
lückenlos und bietet darum allen Wahrheit-
suchendenvöllig einwandfreies Material für
das richtige Urteil im Streit über die Be¬
rechtigung Deutschlands zur Wiederbesetzung
der ehemals entmilitarisierten Zone.

Es bedarf nur eines ganz klein wenig
folgerichtigen Denkens, um aus der Reihe
dieser Schriftstücke, die, soweit es sich um
die französische Sicherheit handelt vom
Jahre 1919 bis zur englischenRückfrage vom
6. Mai 1936 zusammengestellt sind, zu dem
zwingenden Schluß zu kommen, zu dem der
Führer kam, als er am 7. März dieses Jah¬
res den Locarnopakt für zerstört erklärte.

„Um zu verhindern, daß Deutschland sei¬
nen Angriff wiederholt . . .", so heißt es in
dem bereits oben angeführten Schreiben
Fachs, dem zu entnehmen ist, daß der fran¬
zösische Marschalldie Sicherheit Frankreichs
mit der Einführung der entmilitarisierten
Zone als völlig gewährleistet erachtet hat.
Dem Wunsche des französischen Marschalls
gemäß wurde diese Bestimmung in den Ver¬
sailler Vertrag aufgenommen.Aber gleichzeitig
wurde Deutschland in Versailles das Ver¬
sprechengegeben, daß im Gefolge der durch
die Entmilitarisierung des Rheinlandes so¬
wie durch die anderen Entwaffnungsbestim¬
mungen für Deutschland gewährleisteten
Sicherheit sich auch die übrigen europäischen
Länder, somit auch Frankreich, der deutschen
Abrüstung anschließen würden, um auch
ihrerseits alles zu tun. was dem Frieden
Europas dienen könnte.

Locarno  sollte dann die Krönung des
Erfolges eines Friedensstrebens sein. das.
wie man in Paris immer und immer wieder
vorgab, unter allen Umständen die Möglich¬
keit eines neuen Krieges ausschalten wollte.
Tatsächlichhätte Frankreich und hätten die
übrigen europäischen Staaten ihr Ver¬
sprechen, nach dem deutschen Beispiel nun
auch ihrerseits abzurüsten, nur zu halten
brauchen, und der Friede Europas wäre
ebenso wie die Sicherheit Frankreichs aufs
beste gewährleistet gewesen. Indessen tat
Deutschland, dem Frieden Europas zu die¬
nen, noch mehr.

„Wenn die am Rhein interessierten Mächte
sich gegenseitig zu treuen Händen der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten feierlich ver¬
pflichten möchten, für ein Menschenalter
keinen Krieg ohne besondere Ermächtigung
durch eine Volksabstimmung gegeneinander
zu führen, so würde Deutschlandnicht zögern,
eine solche Verpflichtung zu übernehmen",
hatte, wie in der Dokumentensammlung
deutlich zu lesen ist, Deutschlandim Dezember
1922 vorgeschlagen, um seinen Friedenswillen
Frankreich gegenüber abermals zu beweisen.
Der Locarnopakt kam daraufhin auf der
Grundlage gegenseitiger Sicheryeitsverpflich-
tungen der am Rhein interessierten Staaten
zustande.

Der Locarnopakt konnte voll und ganz den
am Rhein interessierten Staaten , darunter
vor allem Frankreich, Sicherheit bieten, und
der Friede Europas wäre zweifellos damit
gewährleistet gewesen, wenn Frankreich sich
an dem Locarnopakt hätte genug sein lassen
und nicht neue Unruhe über Europa mittelst
eines ganzen Sammelsuriums von Pakten
mit deutschen Nachbarländern, gebrachtHütte.
Tiefe Pakte konnten allein nur den Zweck
haben Deutschland einzukreisen und nicht
bloß Deutschland, sondern auch die äußer-
deutsche Diplomatie hat die französischePakt-
politik so aufgefaßt. Dieser seiner Bedroh-
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ungspolitik gegenüber Deutschland setzte
Frankreich dann auch noch durch den Abschluß
des Sowjetpaktes die Krone auf , indem es
sich verpflichtete , im Falle eines russisch -deut¬
schen Krieges den Sowjetheeren durch
Deutschland zu Hilfe zu eilen , was natürlich
sehr bequem durch die entmilitarisierte Zone
hätte gemacht werden können.

Frankreich und nur Frankreich trägt die
Verantwortung für die Zerstörung des Locar¬
nopaktes , und wenn nun Deutschland durch
des Führers großherziges Friedensangebot
an Stelle des zerstörten Paktes ein neues
Abkommen zu schließen bereit ist , ein Ab¬
kommen , das , von wahrem Friedensgeist be¬
seelt , zuverlässig dem großen Ziele der euro¬
päischen Verständigung dienen will , so mag
die deutsche Dokumentensammlung allen
Mißtrauischen offenbaren , daß es ebenso,
wie es nicht an Deutschland lag , wenn
Locarno zu Nichts geworden ist , es wiederum
bestimmt nicht an Deutschland lie-
genwird , wenn etwanunauchder
deutsche Friedensplan in Nichts
zerfließen sollte.

Die eindringliche , klare und unmißver¬
ständliche Sprache der deutschen Dokumenten¬
sammlung ist eine wohl zu beachtende Mah¬
nung , zumal im Zusammenhang mit dem
von Botschafter Ribbentrop hergegebenen
Vorwort . Dem In - und Ausland sei Samm¬
lung wie Vorwort zum Studium dringend
empfohlen . 1- l) .

Veutschtand kündigt Schweizer
flbkommen

Berlin , 11. Juni
Der deutsche Gesandte in Bern hat am Mitt¬

woch auftragsgemäß dem schweizerischen Bundes¬
rat eine Note des Inhalts überreicht , daß die
kürzlich von der Schweiz ausgearbeiteten Vor¬
schläge über eine Abänderung des deutsch-schwei¬
zerischen Verrechnungsabkommens von Deutsch¬
land nicht als Grundlage für die Wetterführung
der Verhandlungen angenommen werden können.
Die deutsche Regierung hat daher vorsorglich das
Verrechnungsabkommen vom 17. März 1935 und
das am gleichen Tage abgeschlossene Warenzah-
lungsabkommen zum 30. Juni 1936 gekündigt.
Sie hat sich jedoch bereit erklärt , auf der Grund¬
lage ihrer Vorschläge in der Zwischenzeit die
Verhandlungen über eine Regelung des deutsch¬
schweizerischen Zahlungsverkehrs wieder aufzu¬
nehmen.

Sie Sejmwakten im Memelgeblet
Nur schwache Beteiligung

Mlichkeitsoerdrecher im Ordensklelv
Vor Prozeß gegen die sranztskaner -Vrüderund die Zustünde in ihrem Kloster - drei Jahre Sefüngnis für vrost

Koblenz , 11. Juni.

Der Koblenzer Sittlichkeitsprozeß gegen die 278
Franziskaner -Brüder nahm am Mittwoch seinen
Fortgang . Aus der Anklagebank saß der 25 Jahre
alte Hans Braß (Bruder Alexander ). Er ist an¬
geklagt , in mindestens 16 Fällen mit Ordensbru¬
dern und auch einmal mit einem Kranken in den
Jahren 1928 bis 1931 in sehr großem Umfange
widernatürliche Unzucht getrieben zu habe ». Der
Angeklagte will zunächst ein „Opfer " des Fran¬
ziskanerpaters Steinhosf (Leovigill ) geworden
sein. Er hat sich später in zahlreichen Fälle « sehr
erheblich sittlich vergangen , und zwar in den
Klöstern Waldbreitbach , Bingen , Kreuznach und
Waldniel bei Miinchen -Gladbach.

Der Angeklagte Brotz wurde in Württemberg
geboren . Nach seiner Schulentlassung trat er in
das Kloster Waldbreitbach ein , wo er als Lehr¬
ling in der Bäckerei untergebracht wurde . Als
Novize kam er zum erstenmal mit dem vor eini¬
gen Wochen verurteilten Pater Leovigill in Be¬
rührung . Brotz erklärte , daß er von Leovigill ver¬
führt worden sei. Schon damals habe er sich bei
dem Oberen des Klosters beschwert , der jedoch
von seiner Beschwerde nichts wissen wollte und
gesagt habe : „Sie brauchen sich ja nicht verfüh¬
ren zu lassen ." Dann habe Brotz seinem Vater
geschrieben , er möge nach Waldbreitbach kommen.
Der Vater kam, ließ sich von seinem Sohn über
die vorgefallenen Dinge unterrichten und sprach
dann mit dem Oberen und dem Novizenmeister.
Diese beiden beruhigten jedoch den Vater und
stellten die Dinge als harmlos dar.

Inzwischen kam Brotz sittlich immer mehr auf
die schiefe Bahn und lietz sich neben Pater Leovi¬
gill auch mit verschiedenen Ordensbrudern ein.
Schließlich bekam er Ekel vor diesen Dingen und
wollte das Kloster verlassen . Er wurde daraufhin
nach Oberbuchenau versetzt. Auch hier wurde der
Wunsch, Las Kloster zu verlassen , immer stärker.
Brotz hat dann noch einmal seinem Vater alles
geschildert , und darauf kam der Stein ins Rollen.
Der Vater schrieb an den Bischof von Trier . Das
bischöfliche Eeneralvikariat antwortete nach eini¬
ger Zeit , für diese Angelegenheit sei nur die
Ordensgesellfchaft selber zuständig . Der Vater
möge dre Sache nach Waldbreitbach oder auch nach
Rom melden.

Als der Vater des Brotz auf mehrere Briefe
keine Antwort erhielt , schrieb er wiederum an
den Bischof von Trier , der Bischof möge dafür
Sorge tragen » daß in den Klöstern mit eisernem

Besen ausgekehrt werde . Seltsamerweise wurde
aber nichts in dieser Sache unternommen.
Brotz wurde zu diesem Zeitpunkt aus dem

Kloster entlasten , und kam 1935 in den Arbeits¬
dienst , wo er sich bis zu seiner Verhaftung am
18. November 1935 gut führte.

Es wird sodann in die Beweisaufnahme ein¬
getreten . Als erster Zeuge wird ein Heinrich E.
vernommen , an den sich der Bruder Alexander im
Dezember 1983 vergangen haben soll, als G. krank
war.

Der nächste Zeuge , der 28 Jahre alte Franzis¬
kanerbruder Helmut Reis sing (Bruder Rai¬
mund ) , der aus der Untersuchungshaft vorgeführt
wird , gibt zu, mit dem Angeklagten in verschie¬
denen Klöstern sich sittlich vergangen zu haben.
Der Zeuge bekundet , diese Verfehlungen gebeichtet
zu haben . Der Beichtvater habe aber gesagt , wenn
man es nicht mehr lasten könne , wäre es keine Sünde.
Ferner gibt der Zeuge zu, auch mit den Ordens-
brüdern Nikomedes und Emanuel widernatürlich
verkehrt zu haben . Von Verführung sei keine
Rede gewesen . Er selbst wie auch der Angeklagte
seien bereits verdorben gewesen.

Der dritte Zeuge Ordensbruder Jakob Böcken
(genannt Bruder Arkadius ) , der sich ebenfalls
seit Ende vorigen Jahres in Untersuchungshaft
befindet , gibt zu, mit dem Angeklagten sowie
einem anderen Ordensbruder und sechs Pfleg¬
lingen in Waldbreitbach und Linz am Rhein ver¬
kehrt zu haben.

Dann wurde als Hauptzeuge der bereits im
Mai zu acht Jahren Zuchthaus verurteilte Fran-
ziskanerparer Steinhoff (Leovigill ) vernom¬
men . Er hat den Angeklagten bereits verführt,
als dieser mit vierzehn Jahren als Aspirant in
das Kloster eintrat . Als Brotz wegen der Bezie¬
hungen Bedenken hatte , bei Pater Leovigill zu
kommunizieren , habe Leovigill diese Gewissens-
bedenken bei Brotz behoben und ihm gesagt , er
werde ihm eine Hostie verabreichen , die nicht ge¬
weiht sei. Leovigill habe im übrigen dem Brotz
auch ganze Serien von weiblichen Aktphotogra¬
phien gezeigt . Aus dem weiteren Verlauf der
Verhandlung ergibt sich, daß der Angeklagte noch
mit acht Ordensbrüdern verkehrt hat.

Damit wurde die Beweisaufnahme geschlossen.
Nach etwa eineinhalbstündiger Beratung ver¬

kündete der Vorsitzende Landgerichtsdirektor van
Koolwijk das Urteil : Unter Freisprechung von
der Anklage eines Verbrechens gegen Paragraph
171 Abs. 1 wurde der Angeklagte wegen fort¬
gesetzter widernatürlicher Unzucht zu einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Jahren verurteilt . Sechs

Monate der erlittenen Untersuchungshaft werden
auf die Strafe in Anrechnung gebracht . Soweit
Freisprechung erfolgt , fallen die Kosten des Ver¬
fahrens der Staatskaste , im übrigen dem An¬
geklagten zur Last.

In der Begründung führte der Vorsitzende aus,
daß der Angeklagte Brotz , als er in das Kloster
eintrat , ein unschuldiger junger Mann gewesen
sei, der von all den Dingen , mit denen man sich
hier in dem Prozeß beschäftigt «, noch nichts ge¬
wußt habe . Brotz habe sich nach seinem Austritt
aus der Franziskanerbruderschaft tadellos geführt,
habe sich das Vertrauen seiner Vorgesetzten er¬
worben . Andererseits aber habe die Strafkam¬
mer berücksichtigen müssen, daß er schwer gefehlt
hatte . Von der Anklage des Verbrechens gegen
Paragraph 174 Abs. i habe das Gericht Brotz
freigesprochen , weil nicht erwiesen sei, daß er als
Erzieher anzusehen sei. Mit Rücksicht auf das Ge¬
ständnis des Angeklagten sei die Untersuchungs¬
haft von sechs Monaten auf die Strafe in An¬
rechnung gebracht worden . Von einer Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte habe die Straf¬
kammer Abstand genommen , weil sie dem An¬
geklagten den Weg für di ? Zukunft nicht verlegen
wolle.

Die nächste Verhandlung findet am Dienstag,
16, Juni , gegen den Franziskanerbruder Franz
Gielczy statt

*

Oberstaatsanwalt Hattingen-  Bonn beschäf¬
tigte sich mit der großen Fülle von Zuschriften,
die das Gericht , insbesondere die Staatsanwalt¬
schaft. über diesen Prozeß erhalten habe , sowie
mit einem Teil der Auslandspressestimmen . Die
Leffentlichkeit sei ausgeschlossen worden , weil man
von der Zulassung der gesamten Öffentlichkeit
eine schwere Gefährdung der Sittlichkeit zu be¬
sorgen hatte . Es handele sich hier auch nicht um
Verfehlungen einzelner , sondern um Verbrechen,
die wegen ihres Umfanges eine ganz besondere
Gefährdung bedeuteten und die Volksgemeinschaft
zutiefst berührten.

Aus dem ganzen Prozeßverlauf habe man den
Eindruck gewonnen , daß es das Bestreben des
Klosters war , Hilferufe nicht nach außen dringen
zu lassen . Selbst vor Meineiden habe man nicht
zurückgeschreckt, um alles zu verdecken. Pater
Leovigill habe die angeklagten Ordensbrüder auf¬
gefordert , alles abzuleugnen , auch wenn sie schwö¬
ren müßten . Der flüchtige Generaloberer der Fran¬
ziskaner habe in über zwölf Fällen Untersuchun¬
gen angestellt und dann unter Eid ausgesagt,
er wisse von nichts.

Leistungsschau der deutschen lugend
Sieben bis acht Millionen seilnelzmer des kommenden Zugendfestes

öewlchrung der Mutreiicheit
keste Sitzung des Neichsausschusseszum Schutze des deutschen Mutes

Berlin » 11. Juni.
Die erste Sitzung des Reichsausschusses zum

Schutze des deutschen Blutes wurde am 9. Juni
im großen Sitzungssaal des Reichs - und preußi¬
schen Ministeriums des Innern durch den Staats¬
sekretär Pfundtner  eröffnet . Von den Mit¬
gliedern des Ausschusses waren u . a . erschienen die
Ministerialdirektoren Staatssekretär Dr . Stuk-
kart und Dr . Gütt,  der Reichsärztesührer Dr.
Wagner  uiü > der Amtsleiter des Massenpoliti¬
schen Amtes der NSDAP . Dr . Groß.

Staatssekretär Pfundtner  begrüßte die Mit¬
glieder des Ausschusses im Auftrage des Reichs¬
ministers des Innern Dr . Frick und führte in
seiner Ansprache u. a . folgendes aus : Die Gesetz¬
gebung des Dritten Reiches habe ein höchstes Ziel
und einen letzten Zweck: Die Selbstbehauptung des
deutschen Volkes , die Erhaltung und Entfaltung
des deutschen Volkstumes . Verwaltung und Recht¬
sprechung müßten die getreuen Helfer zur Ver¬
wirklichung dieses Zieles der nationalsozialistischen
Staatsführung sein . Der Führer habe in ein¬
deutiger Weise die großen Gesichtspunkte gegeben,
nach denen unser Volk seine Blutreinheit
bewahren solle. Er habe durch ein großes Eesetz-

vesichtigungsreise von vlombergs
Berlin , 11. Juni.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht . Eeneralfeldmarschall von Blom-
berg . besichtigt in diesen Tagen Truppen und
Standorte im Bereich der Marinestation der
Nordsee  und nimmt am 13. Juni am Stapel¬
lauf des zweiten Segelschulschiffes der Kriegs¬
marine in Hamburg teil.

Nachrichlentruppe„zitronengelb"
Berlin , 11. Juni.

Das Oberkommando des Heeres hat angeord¬
net , daß die Nachrichtentruppe an Stelle der bis¬
herigen hellbraunen Waffenfarbe in Zukunft
„zitronengelb " zu tragen hat . Die Aenderung
muß bei den Truppenteilen bis zum Herbst 1936
durchgeführt sein.

Empfang beim Führer . Der Führer und Reichskanz¬
ler empfing den bisherigen deutschen Gesandten in
Bogota , von Heutig , zur Meldung als kommissarischen
Generalkonsul in Antwerpen , ebenso den deutschen Ge¬
neralkonsul in Posen, Dr . Reinebeck.

gebungswerk in organischer Aufeinanderfolge die
Voraussetzungen für die Endziele geschaffen , die
zur rassischen Gesundung des deutschen Volkes
führen . In erster Linie dienten die auf dem
Parteitag der Freiheit erlassenen RaZsegesetze
vom September 1935 diesem Zweck, das Gesetz zum
Schutz des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre , das Reichsbürgergesetz und das Ehegesund¬
heitsgesetz . Der Reichsausschuß habe die hohe
Verantwortung für die Anwendung der Bestim¬
mungen des Gesetzes zum Schütze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre zu tragen . Bei den
Entscheidungen sei die Mitwirkung erfahrener
Sachverständiger zweckmäßig. In dieser Eigen¬
schaft habe der Führer und Reichskanzler die Mit¬
glieder des Neichsausschusses bestellt . Mit einem
Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler
schloß Staatssekretär Pfundtner seine Ausfüh¬
rungen.

Hierauf übernahm Staatssekretär Dr . Stuckart
die Leitung der Verhandlungen und erörterte an
Hand des Gesetzes die Absichten des Gesetzgebers
und die grundsätzlichen Richtlinien , nach welchen
der Reichsausschüß seine praktische Arbeit voll¬
ziehen werde.

film und Partei
München , 11. Juni.

Die Reichspropagandaleitung , Amtsleitung
Film , gibt bekannt : Es besteht Veranlassung,
auf eine am ll . Mai 1933 erlassene Anordnung
hinzuweisen , die von dem Reichspropagandaleiter
der NSDAP . Dr . Goebbels und dem Neichsschatz-
meister Schwarz unterzeichnet ist und sämtlichen
Gliederungen der Partei das Herstellen oder Her-
stellenlassen von Filmen ohne ausdrückliche Ge¬
nehmigung der Amtsleitung Film der Reichs¬
propagandaleitung verbietet . Zuständig für das

Lage in Südchina völlig ungeklürt
Lettische und amerikanischeVorkehrungen

Memel , 11. Juni.
Die Sejmwahlen , die am Mittwochabend abge¬

schlossen wurden , sind im ganzen Memelgebiet ohne
Zwischenfälle verlaufen . Die Wahlbeteiligung war
im ganzen Gebiet außerordentlich gering . In
Memel beträgt sie zwischen 20 und 25 v. H. In
mehreren kleinen Ortschaften der drei Landkreise
dürfte sie noch geringer sein . Mit der Feststellung
des Wahlergebnisses ist erst im Laufe der nächsten
Tage zu rechnen.

stusnakmeverordnung gegen
Heimattreue

Brüssel . 11. Suni.
Im Staatsanzeiger ist eine Verordnung er¬

schienen. die der Regierung die Möglichkeit gibt,
Militärrentenbeziehern im Gebiet von Eupen-
Malmedy und St . Vith die Rente nicht zu ge¬
währen oder sie ihnen zu entziehen , wenn sie
durch Umtriebe „gegen ihre Pflichten als bel¬
gische Bürger verstoßen ". Die Entscheidung kann
nach frühestens zwei Jahren aufgehoben werden,
„wenn die Haltung des Betreffenden sie nicht
mehr rechtfertigt " . Bezeichnend für die Verord¬
nung ist, daß sie ausdrücklich auf das Gebiet von
Eupen -Malmedy und St . Vith beschränkt wrrd.
Sie hat keinen allgemeinen Charakter , sondern
trägt ebenso wie das Ausbürgerungsgesetz Aus¬
nahmecharakter und bietet die gewünschte Hand¬
habe , um gegen die Rentenbezieher vorzugehen,
die ihrer Hermat treu bleiben wollen.

Sras cranos guter Start
Rom , 11. Juni.

Die neuen italienischen Regierungsmitglieder,
vor allem der neue Außenminister Graf Ciano
und sein Staatssekretär Bastianini , werden in
Italien als die Vertreter der neuen faschistischen
Generation begrüßt , die längst zum Stäbe der
engsten Mitarbeiter Mussolinis gehören . „Die
Wähl des neuen Außenministers " , so schreibt die
Zeitung „Messaggero ", „konnte nicht glücklicher
getroffen werden . Als Propagandaminister hat
Graf Ciano außergewöhnliche Fähigkeiten gezeigt.
Graf Ciano wird auch die neuen und verantwor¬
tungsvollen Aufgaben , zu denen ihn das Ver¬
trauen Mussolinis berufen hat . mit glücklicher
Hand und vollem Erfolg meistern . Auch die Er¬
nennung Bastianinis zum Staatssekretär des
Aeußeren wird mit größter Genugtuung aufge¬
nommen . Das Mittagsblatt des „Eiornale d'Jta-
lia " unterstreicht die im faschistischen Italien zu
beobachtende Heranbildung des „Eeneralstabs
einer durchgeschritten politischen Schicht" , ohne
die jeder Staat , ob groß oder klein , zum sicheren
Verfall verurteilt sei.

Kabinettssitzung in London. Am Mittwoch fand eine
Sitzung des englischen Kabinetts statt , on der zum
erstenmal die beiden neuen Minister der Regierung,
der Erste Lord der Admiralität , Sir Samuel Hoare,
und der Kolonialminister Ormsby -Gore , teilnahmen

Berlin , 11. Juni.

Vor einigen Tagen haben der Reichsinnen¬
minister , der Reichssportführer und der Reichs¬
jugendführer zum deutschen Jugendfest aufge-
gerufen , das vom 20. bis 23. Juni im ganzen
Reich als Tag der Sonnenwende mit sportlichen
Wettkämpfen und Sonnenwendfeiern begangen
wird . An dem Fest wird sich die ganze deutsche
Jugend beteiligen , soweit sie durch die Hitler-
Jugend und ihre Formationen und die Schulen
erfaßt wird . Im vergangenen Jahr hatte das
Fest eine Gesamtbeteiligung von etwa fünf bis
sechs Millionen Jugendlichen , in diesem Jahre
wird damit gerechnet , daß diese Zahl auf sieben
bis acht Millionen kommt.

Zweck und Ziel der sportlichen Wettkämpfe ist,
alljährlich eine große planmäßige Leistungs¬
prüfung  durchzuführen ' sie gliedert sich in
Einzelleistungsprüsungen , sie in den Schulen vom
9. bis 18 Juni durchgeführt werden und in
Mannschaftsmehrkämpfen , die für das Deutsche
Jungvolk am 20 Juni (Tag des deutschen Jung
volles ) und für die Hitler -Jugend am 21. Juni
(Tag der Hitler -Jugend ) stattfinden . Vorläufer
dieser großen Veranstaltungen sind die Reichs-
jugendwettkämpfe gewesen , die seinerzeit vom
Neichsausschuß für Leibesübungen durchgeführt
wurden . Während damals der Schwerpunkt für
die sportlichen Wettkämpfe auf die Einzelkämpfe

gelegt worden war (die auch heute noch in den
Üeistungsprüfungen durchgeführt werden ) , hat sich
jetzt das Hauptgewicht auf die Mannschafts¬
kämpfe  der Hitler -Jugend verlagert mit dem
Ziel , innerhalb der Mannschaftsmehrkämpse die
gesamte deutsche Jugend zu erfassen . Es sollen
also auch diejenigen Jugendlichen ersaht werden,
die , da sie nicht besonders sportlich veranlagt
sind, sonst nicht die Möglichkeit hätten , an sport¬
lichen Kämpfen teilzunehmen.

Die siegenden Mannschaften in den Mehr-
kämpfen werden mit einer Ehrenurkunde mit
der Unterschrift des Führers ausgezeichnet . Diese
hohe Auszeichnung können also nur die Jungen-
schaften , Kameradschaften und Miidelschaften der
Hitler -Jugend erhalten.
Den Einzelsiegern wird bei der Erreichung

einer Punktzahl von 180 ein Abzeichen und eine
Siegernadel überreicht . Es sind drei Wettkampf-
übunaen vorgesehen : 60- bzw. 100-Meter -Lauf.
Weitsprung . Schlagball - bzw. Keulenweitwurs.
Jede Wertung gilt bis zu 100 Punkten . Um Sie¬
ger zu werden , mutz der Bewerber also in jeder
Wettkampfart mindestens 65 Punkte erreichen.

An der Sonnenwendseier , die im Auftrage der
Partei von der Hitler -Jugend durchgeführt wird,
nehmen alle Schulpflichtigen teil ; sie bedeutet
den Abschluß des deutschen Jugendfestes.

Nanking , 11. Juni

Die Lage in Südchina ist noch völlig ungeklärt.
Es hat den Anschein , daß unter den Führern der
Bewegung im Südwesten selbst keine Einigkeit
besteht . Die Truppen aus Kwangtung und
Kwangfi haben ihren Vormarsch in die Provinz
Hunan weiter fortgesetzt . Ihr gemeinsames
Marschziel sind Höngtschou und die Provinzhaupt¬
stadt Tschangscha . Die aus Süd -Hunan zurück¬
gezogenen Regierungstruppen beziehen augenblick¬
lich Stellung nördlich von Tschangscha, wohin auch"
Verstärkungen von Hankau aus unterwegs sind.
Meldungen aus Tschangscha besagen , daß dort
Regierungsflugzeuge in reger Aufklärungstätig¬
keit begriffen sind . Von Hankau aus ist nach
Tschangscha das britische Kanonenboot „Scarab"
beordert worden . Der englische Konsul in
Tschangscha hat die in Süd -Hunan lebenden Eng¬
länder bereits aufgefordert , sich zur Abreise fer¬
tig zu machen . Eine gleichlautende Aufforderung
soll auch vom amerikanischen Konsul an die dort
lebenden USA .-Staatsbürger gerichtet worden
sein.

In einem neuen Telegramm an den Südwest-
sührer Shenchitang verlangt Marschall Tschiang-
kaischek die sofortige Zurückziehung der Südwest-
truppen aus Hunan in ihre alten Garnisonen
und die Einstellung jeder aggressiven Handlung.
Er teilt weiterhin mit , daß er den in Hunan
stehenden Regierungstruppen den Rückzug nach
Norden befohlen habe , um Zusammenstöße zu ver¬
meiden . Diese Maßnahme bedinge aber Verhand¬
lungen über eine konkrete Formel zur Lösung
der schwierigen Lage . Bei Nichtbesolgung seiner
Forderungen müsse er annehmen , daß die Hand¬
lungen der Siidwestführer nicht antijapanisch

Herstellen von Filmen ist die letztgenannte Stelle
bzw . die jeweilige Eaufilmstelle . Außerdem wurde
angeordnet , daß zur Durchführung von Film¬
veranstaltungen im Rahmen der NSDAP . oder
ihrer Gliederungen einzig und allein die Gau¬
filmstellen der NSDAP . berechtigt sind. Auch das
Schließen von Verträgen jeglicher Art mit der
Filmindustrie (Verleiher ) ist allen Untergliede¬
rungen verboten und Eeschäftemacherei mit dem
Film strengstens untersagt . Bei Verstößen irgend¬
welcher Art gegen diese Anordnung werden die
Schuldigen zur Rechenschaft gezogen.

Morgen SemeinSekongeeß
In München

Berlin , 11. Juni.
Im Mittelpunkt des dritten Tages des Inter¬

nationalen Gemeindekongresses , mit dem die
Berliner Verhandlungen zu dem ersten Thema
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch die
Gemeinden abgejchlossen wurden , stand eine große
Rede des Leipziger Oberbürgermeisters Dr.
Goerdeler  über die Finanzierung der deut¬
schen Arbeitsbeschaffungsmatznahmen , deren In¬
halt wir im Handelsteil der vorliegenden Aus¬
gabe wiedergeben.

Nach dem Bericht des britischen Vertreters Sir
Gwylin Gibbon  erstatteten der Oberbür¬
germeister der Hauptstadt der Bewegung , Reichs¬
leiter F i eb l e r - München , und Prof . Hilton
(Cambridge ) die Schlutzberichte . Damit war der
Berliner Teil der Verhandlungen abgeschlossen.
Der Nachmittag sah eine Besichtigung der schö¬
nen Berliner Umgebung vor . Heute werden die
Teilnehmer des Kongresses Potsdam besuchen
und am Abend nach München abreisen , wo der
zweite Teil des Kongresses durchgeführt wird,
dessen Thema die kulturpolitische Arbeit der Ge¬
meinden ist.

8VÜ TAF .-Kreiswalter in Crössinsee. Wie vor einiger
Zeit die Kreisleiter der NSDAP . aus der Ordensburg
in Crössinsee zusammengezogen wurden , so hat jetzt
die Deutsche Arbeitsfront ihre 800 Kreiswalter aus
dem ganzen Reich für die Zeit bis 20. Juni in Crössin¬
see versammelt.

tendiert seien , sondern eine Ungehorsamkeits-
aktion lokaler Truppen gegen die Zentralregie-
rung darstellen sollten.

Am Mittwoch hat die Parteileitung der Kuo¬
mintang die Einberufung einer Vollsitzung des
Vollzugsausschusses für den 10. Juli beschlossen.

Seneralstreik In Malaga ausgerufen
Madrid,  11 . Juni

In Malaga wurde am Mittwoch der kommu¬
nistische Abgeordnete Rodriguez , Mitglied des Ge¬
meindeamts , aus offener Straße überfallen und
durch mehrere Schüsse niedergestreckt . Kurz dar¬
auf wurde ein Anschlag auf den Führer der
Anarchosqndikalisten verübt . Dieser wurde von
sechs Kugeln getroffen und erlitt lebensgefähr¬
liche Verletzungen . Man vermutet , daß es sich
um einen Racheakt wegen des Uebersalls auf
Rodriguez handelt.

Die Marxisten und die anarchosyndikalistischen
Gewerkschaften haben die blutigen Zwischenfälle
zum Anlaß genommen , um erneut den Gene¬
ralstreik  in Malaga auszurufen . Die An¬
schläge beweisen , daß sich die in den letzten Wochen
zu Tage getretene Spannung zwischen Marxisten
und Anarchosyndikalisten noch weiter verschärft.

In Malaga wurde weiter eine Textilsabrik
wegen sozialer Schwierigkeiten stillgelegt . Die
Behörden haben angeordnet , daß der Belegschaft,
die 1400 Mann stark ist , die vollen Löhne noch
für 13 Wochen gezahlt werden.

In Ronda hat der Bürgermeister , der der
Volksfront angehört , die Beseitigung aller Hei¬
ligenbilder von den Häusern innerhalb von
tt Stunden angeordnet.

Farbige in der niederländisch-indischen Marine . Wie
aus Batavia gemeldet wird , ist beabsichtigt, den Perso¬
nalbestand der niedertändisch-nrdischen Marine binnen
kurzem durch vermehrte Einstellung von Eingeborenen
zu erhöhen.

Nandbemerkung
Die Sowjets haben es

Moskauer . sich gerade in den letzten
„Rechenschaftsbericht Monaten angelegen sein
lassen , die Lage ihrer städtischen und ländlichen
Bevölkerung , in möglichst günstigen Farben zn
schildern . Wie zielstrebig die Sowjets hierbei
kleine und große Geister in ihrem Sinne zu be¬
einflussen verstehen , beweist u. a . der Rechen¬
schaftsbericht des Internationalen Arbeitsamtes
in Gens , den dessen Vorsitzender , Vuttler , vor
einigen Tagen ablegte . In diesem Bericht ist hin¬
sichtlich der Sowjetunion die Rede von „patrio¬
tischem Enthusiasmus " sowie „Lohnsteigerungen
und Preissenkungen für Lebensmittel ". Die Un¬
terlagen stammen von einem Mitglied jener Gen¬
fer Institution , einem Herrn Abramson , der Igzz
eine sogenannte „Informationsreise " nach dem
Sowjetlande unternommen hatte . Gemessen an
der selbstverschuldeten grausigen Not 1932/33 sind
die Verhältnisse im Rätebund inzwischen natür¬
lich etwas gemildert worden : es starben 1935/38
keine Millionen Menschen vor Hunger . Wenn dis
Sowjets aber von günstigen Lebensbedingungen
erzählen , so trifft dies nur für eine verhältnis¬
mäßig kleine Oberschicht zu ; für die breite Masse
der sowjetrussischen Werktätigen sind die Preise
nach wie vor unerschwinglich . Eine Preisliste für
wichtige Nahrungsmittel und Bekleidungsgegen¬
stände , wie sie Ende Mai 1936 in Charkow über¬
all anzutreffen war , sagt genug : 1 Kilo Rind¬
fleisch 9,80 Rubel , 1 Kilo Butter 20 Rubel , 1 Kilo
Käse 12 Rubel , 1 Kilo Schwarzbrot 1,50 Rubel,
1 Kilo Streuzucker 3,50 Rubel , 10 Eier 5 Rubel.
Und nun erst die Preise für Bekleidungsstücke:
1 Paar Schuhe mittlerer Qualität 175 Rubel,
1 Anzug 300 bis 1000 Rubel , 1 Hose von 108
Rubel an . 1 Oberhemd (untere Qualität)
30 Rubel . ^

Da sich das Durchschnittseinkommen eines sow¬
jetrussischen Arbeiters auf 190 Rubel belauft , ist
der Lebensunterhalt der Masse also als weit
unter einer bescheidenen Mittellinie liegend zu
bezeichnen . Daran ändern auch die teils tenden¬
ziös gefärbten , teils völlig unrichtigen „Rechen¬
schaftsberichte " nichts.

Noosevelt scharf angegriffen
Cleveland , 11. Juni.

Auf dem republikanischen Parteitag in USA.
hielt Senator Steiwer , der gegenwärtige Vor¬
sitzende des Parteitages , die Eröffnungsrede , in
der er das Parteiprogramm und die Strategie
des Kampfes gegen Noosevelt umriß . Ueber zwei
Stunden lang geißelte er den neuen Kurs des
Präsidenten Roosevelt . Er schlug vor , diesen neuen
Kurs durch einen amerikanischen Kurs zu er¬
setzen. Selbst die riesige , von Roosevelt aufgebaute
Propagandamaschine werde nicht in der Lage sein,
dem Volk dauernd Sand in die Augen zu streuen.
Steiwer griff dann insbesondere die Roosevettsche
„Planwirtschaft , des Mangels " an und erklärte,
die republikanische Partei wolle das wirtschaft¬
liche Gleichgewicht wieder herstellen . Unter Roose¬
velt habe lediglich die öffentliche Schuld geblüht,
sie habe sich nämlich um über 14 Milliarden
Dollar vermehrt . Die Regierung sei heute der
„gewissenloseste " Arbeitgeber im Lande , die Pro¬
fessoren und Theoretiker ersetzten die praktische Er¬
fahrung . Die Kosten der Wiederbelebung seien
unmäßig hoch, trotzdem gebe es noch immer
12Vr Millionen Arbeitslose . Die Löhne seien nur
8 Prozent höher , aber die Lebenskosten seiem um /
20 Prozent gestiegen . ^ m .

Uebersattaus jüdische Siedlungen
London , 11. Juni.

Zum ersten Male wurde in der vergangenen
Nacht in Palästina von Arabern ein geschlossener
Angriff auf jüdische Siedlungen in der Eben « von
Esdraelon unternommen . Die jüdischen Anweien
wurden etwa zwei Stunden lang beschossen, doch
zogen sich die Angreifer zurück, als britische Per - ^
stärkungen anrückten . Die Araber nahmen , nach¬
dem sie mit Maschinengewehren beschossen worden
waren , ihre Toten und Verwundeten mit.

Sie falzren aus rrittbrettem mit
Eisenbahnzüge in Palästina unter dem Schutz

britischer Matrosen
London , 11. Juni.

Nach einer Meldung aus Jerusalem fahren jetzt
britische Matrosen auf den Plattformen und Tritt¬
brettern der Eisenbahnzüge in Palästina mit . Sie
sind in der Bedienung der Maschinen erfahren und
können Lokomotivführer und Heizer im Notfall
ersetzen. Zunächst sind sie damit beschäftigt , die
Strecke und das Signalsystem usw . kennenzulernen.

In / etrtec Minute

Zusammenstößein title
Paris , 11. Juni.

In Lille ist es zu Zwischenfällen und Zusam¬
menstößen zwischen Arbeitswilligen und streiken¬
den Arbeitern gekommen . Streikende Bergarbeiter
versuchten , die Arbeiter einer Zuckerfabrik zur
Niederlegung der Arbeit zu bestimmen . Diese wei¬
gerten sich aber , zu streiken und es kam zu einem
Handgemenge . Ferner bemühten sich 50 Streikende,
30 Arbeiter einer Oelrafsinerie zur Niederlegung
der Arbeit zu veranlassen . Als auch diese vom
Streik nichts hören wollten , kam es ebenfalls zu
einem Kampf.

Streik in einer Nee- erei
Paris , 11. Juni

In Le Havre ist das technische Personal der
großen französischen Reederei „Compagnie Trans-
atlantique " in den Streik getreten . 1100 Arbeiter^
halten die Werkstätten der Reederei besetzt.

Verkelzrsunglüchfordert drei Lote
Fiirstenberg (Mecklenburg ) , 11. Juni.

Ein furchtbares Verkehrsunglück ereignete sich
am Mittwochvormittag auf der Chaussee Fürsten¬
berg —Eransee unweit der Ortschaft Drögen . Ein
aus Richtung Berlin kommender mit vier Insassen^
besetzter Personenkraftwagen der Berliner NSV .,
der sich auf der Fahrt nach Lychen befand , fuhr.
gegen einen Baum und wurde vollkommen zer- "
trümmert . Von den vier Insassen blieb nur der '
Lenker unverletzt . Zwei Insassen waren auf der .
Stelle tot , während der dritte mit schweren Ver - >
letzungen in das Karolinenstift nach Neustrelitz
geschafft wurde . Dort ist auch er bald gestorben.
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Der Seeverkehr von Rotterdam
Führender Anteil der deutschen Flagge im ersten Vierteljahr

<l!t 1

'«t

Rotterdam , 10. Juni . (Eigenbericht)
’ l-, fU Im ersten Vierteljahr 1936 sind nach dem Be-

.U1 ...fyj rieht der Rotterdamer Handelskammer in den
«'tu ' > verschiedenen Häfen am Wasserweg von Rot-

15J terdam nach dem Meere ( Neuer Waserweg ) so-
% ,* n ^ pn  H aIen  von Dordrecht (die zusammen
■ “ die im Rhein -Maas-Delta bclegenen Seehäfen bil¬

den) , 3̂289 (3107) Seeschiffe mit 5 552 379
(5 019 <84) Nettotonnen eingelaufen . Hiervon
haben Rotterdam besucht 2919 (2694) Seeschiffe
mit 4 900 005 (4 313 229) Nettotonnen . Von die-

isen Schiffen fuhren 838 (707) unter deut¬
scher  Flagge , 628 (599) unter niederländi¬
scher . 451 (436) unter britischer , 216 (199) un¬

ter schwedischer , 181 (163) unter norwegischer,
147 (106) unter französischer , 61 (90) unter ita¬
lienischer usw.

Es fanden 1033 (1046) regelmäßige Abfahrten
„statt , wovon 444 (470) auf Großbritannien und
.•Irland entfielen . Es fuhren 1761 (1642) beladene
•Schiffe ab, davon 983 (975) mit Stückgut . Es

liefen 1893 (1863) beladene Schiffe ein , davon
16-646 (684) mit Stückgut.

8675 (7619) für Rotterdam bestimmte oder aus
C; i<Rotterdam herkünftige Schiffe (mit Ausschluß

-:4l itvon Schleppern ) haben am Rheinschiff-
;4t ;fahrts verkehr  teilgenommen.

„i Der Gesamtgüterverkehr zur See von Rotter-
fdam und der kleineren Häfen in der Umgebung

umfaßte im ersten Vierteljahr etwa 9 231 000
^ (7 834 000) To . von 1000 kg , gegen 5 262 000

•t8-, (5017  000) To. für Groß -Hamburg und 6 300 000
Im(4726 000) To. für Antwerpen,
ujl Der internationale Güterverkehr

■ "' äftauf dem Rhein  von und nach Rotterdam
^dJWaßte im ersten Vierteljahr ungefähr 6 330 000
. ■r-l.:Jü (5 376 000 ) - To . von 1000 kg , also 58,71 °/o (54,6

tit!,, ] «Proz.) des gesamten Rheinschiffahrtsverkehrs
" über die niederländische Grenze.

I ‘ Im Personenverkehr  zur See sind
16866 (14568 ) Passagiere in Rotterdam ange-

W 'kommen und 18 424 ( 15 857) Personen abge-
« fahren.
, Im ersten Vierteljahr wurden ungefähr 220 000

, (278 000) Kisten spanische Apfels inen und
7(228 000 (321 000) Kisten Apfelsinen anderer
:̂ Herkünfte importiert . Weiter etwa 107 000

'(268 000) Kisten , 1400 (22 000 ) Fässer und
6000 (2700) Körbe amerikanische Aepfel und
44 000 (67 500) Kisten amerikanische Birnen,

(v. Die Erzzufuhron nach Rotterdam mit Umgebung
/ ‘“^«[ betrugen ungefähr 2113 000 (1930000 ) To. Die

flflschwimmenden Getreideheber haben etwa 649 000
;. (622 000) To. Getreide umgeladen.

Es wurden etwa 250 000 (254 000) Telegram-
jJttme gewechselt (ohne Transitverkehr ) . Es fan-
»den 23187000 (22 688 000) Lokaltelephonverbin-

düngen und 1034 000 (1002 000) Verbindungen
m mit der angrenzenden Gemeinde Schiedam statt.
„. Der Fernsprechverkehr von Rotterdam nach aus-
j- wärts umfaßte 542 000 (493 000 ) Gespräche . Es
T,,wurden weiter ungefähr 106 300 (107 900) in -

■«*

«Zi:» £
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teuttternätionale  Telephongespräche gewech¬

selt . Die Anzahl der beim Handelsregister ein¬
getragenen Geschäfte betrug 20126 (20 233) .

Schwere wirtschaftliche Schäden
„Weitere Ausdehnung der belgischen Streik¬

bewegung
Brüssel , 11. Juni.

(Drahtbericht unseres Brüsseler Mitarbeiters)
Die in Belgien zu verzeichnende Streikbewe¬

gung breitet sich unter dem Einfluß der zu¬
nehmenden kommunistischen Hetze immer mehr
aus . In der Antwerpener Diamantindustrie ist
es ebenfalls zu einer Streikbewegung gekom¬
men. Die Belegschaften von mehreren Diamant¬
schleifereien haben die Arbeit niedergelegt , ob¬
wohl zurzeit Verhandlungen über eine Lohn¬
erhöhung in der Antwerpener Diamantindustrie
geführt werden . Auch im Lütticher Steinkohlen¬
bergbau ist es zu Arbeitsniederlegungen gekom¬
men. Die Belegschaft der Zeche „Labatterie“
bei Lüttich hat die Arbeit niedergelegt und hält
die Zeche nach dem Vorbild der französischen
Streikenden besetzt.

Die Lage im Antwerpener Hafenarbei¬
terstreik  bleibt unverändert . Beide Par¬
teien bereiten sieh auf eine lange Dauer  des
Streiks vor . Die Streikleitung verhandelt zur¬
zeit mit den Lichtspielhausbesitzern über „er¬
mäßigte Eintrittspreise für Streikende “. Die
sozialistische „Volks -Gazette “ schlägt vor , daß
man für die Streikenden Sportfeste und Kirmes¬
spiele veranstalten solle , um ihre Stimmung zu
stärken.

Infolge des Streiks erleidet der belgische
Außenhandel außerordentliche Benachteiligun¬
gen . Die deutschen,  englischen , holländi¬
schen und belgischen Reedereien  haben ihre
Schiffe nach Rotterdam , Terneuzen und Vlissin-
gen umdirigiert . Mehrere englische Linien
haben den Verkehr  überhaupt einge¬
stellt.  Der vom Kongo kommende Postdamp¬
fer „Elisabethville “ ist nach Zeebrügge beor¬
dert worden . Die Polizei mußte verschiedentlich
bei Zusammenrottungen eingreifen . — Im Hafen
von Brügge  sind Unruhen dadurch entstanden,
daß verschiedene Unternehmer versuchten , Ar¬
beiter zu Löhnen zu verpflichten , die unter den
von den Organisationen festgesetzten Mindest¬
löhnen lagen.

Die belgische Kohlenausfuhr , die gerade einen
Aufschwung zu nehmen begann , ist zum Erlie¬
gen gekommen , ebenso der Antwerpener Wei¬
zenhandel . Bei den Zeitungen beginnt sich der
Papierroangel auszuwirken . Eine Antwerpener
Tageszeitung hat sich bereits gezwungen ge¬
sehen , im sogenannten „Streikformat “ zu er¬
scheinen.

Schiffe gegen Chilesalpeter
Dänisch -chilenisches Tauschgeschäft

Kopenhagen , 10. Juni
Von der „Compagnie Sudamericana de Vapores“

in Valparaiso ist mit der Werft in Nakskov
ein Abkommen über die Lieferung von drei

Dieselmotorschiffen  im Werte von
UV * Mill . Kr. abgeschlossen worden . Es handelt
sich hierbei um kombinierte Passagier - und
Obsttransportschiffe , deren eBstellung im Wege
eines dänisch -chilenischen Tauschgeschäftes zu-
zustande gekommen ist . Man hat sich nämlich von
dänischer Seite nach langwierigen Verhandlun¬
gen zwischen der dänischen Valutazentrale und
den zuständigen chilenischen 'Stellen zur Ab¬
nahme einer solchen Menge von Chilesalpeter
einverstanden erklärt , daß dadurch die Be¬
zahlung der Schiffe ermöglicht wird . Für
Dänemark hat dieses Tauschgeschäft neben ge¬
steigerter Beschäftigung der Werften zur Folge,
daß seine normale Einfuhr von Chilesalpeter
für zwei bis drei Jahre gedeckt ist.

Die Ablieferung  der Schiffe soll im
^ugust und November 1937 bzw . im Februar
1938 erfolgen . Bei einer Länge von etwa 137 m
sollen die Schiffe mit je einem 8000-PS-Zwei-
takt -Dux -Dieselmotor von Burmeister und Wain
ausgerüstet werden , der eine Geschwindig¬
keit  von 16 Knoten ermöglicht . Gemäß ihrer
Bestimmung als kombinierte Passagier - und
Obsttransportschiffe sollen die Schiffe 164 Rei¬
senden Platz bieten , und mit großen Kühl¬
anlagen  ausgestattet werden . Damit hat die
Werft in Nakskov Bauaufträge für 14 Schiffe
im Werte von über 30 Mill . Kr. vorliegen . Auf
der Werft wird infolgedessen mit etwa 1500
Arbeitern mit Hochdruck gearbeitet.

Neuer Hamburg -London -Dampfor . Für die
Reederei A. Kirsten — Hamburg -London-
Linie lief bei der Lübecker Maschinenbau -Ge¬
sellschaft der für die Londonfahrt bestimmte
Neubau „N e r i s s a“ vom Stapel . Das Schiff,
das eine Geschwindigkeit von 12,5 Seemeilen er¬
reichen wird , erhält einen Kühlraum  von
6000 cbf Rauminhalt und Ladegeschirr bis zu
15 t Hebefähigkeit . — Der Dampfer wird noch
im Lauf dieses Sommers in die regelmäßige
Londonfahrt eingestellt.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbau amt Emden teilt mit : Borkum-

Riff - Feuerschiff -wird zeitweilig ausgeweohselt,
geographische Lage : 53 Grad 46 Min. Nord, 6 Grad
4 Min. Ost. Für Stamm -Feuerschiff wird am 22. Juli
1936 bei ungünstiger Wetterlage an eitlem der folgen¬
den Tage gegen das Reservefeuersehiff ausgewech¬
selt werden . Feuer -Kennung . Nebel-Signale usw. wie
beim Stamm -Feuerschiff.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Im Heimfrachtenmarkt war es wieder außerordent¬
lich. ruhig . Die europäischen Getreideimporteure
halten mit ihren Einkäufen weiter zurück angesichts
der besseren Wetter - und Ernteaussichten in Nord¬
amerika und schwächerer Angebote von Weizen¬
ladungen . Ausgehend zeigt das Geschäft gleichfalls
keine Besserung , doch ist die Grundstimmung nach
dem Mittelmeer stetiger.

Von seiten Europas besteht am La P 1a t a noch
Immer keine Nachfrage . Die Maispreise entwickeln
sieh nach oben, was zurüokzuführen ist auf das
schlechte Herankommen während der letzten Zelt
und die Knappheit an greifbaren Vorräten . Die
Käufer scheinen nicht geneigt , sich weit im voraus
einzudeeken , da niedrigere Preise erwartet werden,
sobald die argentinische Maisernte in größerem Um¬
fange herankommt . Es werden ein paar Aufträge
nach den atlantischen Häfen der Vereinigten Staa-
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . MS Erfnrt 9. an

j .Montevideo . Flottbek 9. Azoren passiert nach Bre-
AA Jjffi]men. Frankfurt 9. an Montreal . General von Steu-

.J  ben 10. an Bremerhaven . Borkum (Ingram ) 10. ab
™ Bremen nach Hamburg . Inn 8. an Hamburg . Lahn
C! 9. ab Rotterdam nach Westküste Südamerika . Main
tu 9. ab Melbourne nach Adelaide . Orotava 9. an Ham-

-v 7 bürg. MS Osnabrück 9. ab Bremen nach Hamburg.
- nlU' Potsdam 10. an Rotterdam . MS Saar 9. an Tam¬

pico. Spree 9. Ushant passiert nach Ceara . Wido 10.
- «. . . an Whyalla.•IMit:
'-rcy«t Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa ",

Bremen. Braunfels 8. Gibraltar passiert . Drachen-
wifsjpl /eis 9. in Kalkutta . Geierfels 9. von Nenzen. Marien-

[<t&t •' Gibraltar passiert . Neuenfels 9. von Rotter¬
dam. Rotenfels 9. von Antwerpen . Soneck 9. in

,■■ Porto . Stolzenfels 8. Gibraltar passiert . Treuenfels
j 8. von Coeonada. Trifels 9. in Rotterdam . Weißen¬

fels 8. Gibraltar passiert . Wolfsburg 9. von Rotter¬
dam.

I Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Neptun “, Bremen,
i!3 Wi) I®2Andromeda 9. von Rotterdam nach Köln . Ariadne 10.

jjfa Lobith passiert nach Rotterdam . MS Bessel 10. Ones-
m sant passiert nach Bremen . Castor 10. von Köln nach

“ “•Rotterdam . MS Ceres 9. von Stettin nach Königs-
tffitiberg. Delia 9. in Antwerpen . Electra 10. von Ant-

jjwerpen nach Bremen . MS Euler 10. von Bremen
>ij .Vnach Rotterdam . Fortuna 9. in Köln . Hector 10. in

:::i iitySWGotenburg . Helios 10. in Rotterdam . Juno 10, in
tiliKöln. Jupiter 9. Lobith passiert nach Rotterdam.
ir! Klio 9. von Castellon nach Cartagena . Kronos 9.

Ouessant passiert nach Antwerpen . Luna 10. von
Bremen nach Rotterdam . Neptun 10. Lohith passiert
nach Rotterdam . Nöreus 10. Brunsbüttel passiert nach

>. Stettin . Nixe 10. in Stockholm . Pax 10. Brunsbüttel
(If 1111passiert nach Kopenhagen . Phoebus 10. von Rotter-

. Klio 1
'■■■w Ouessi

/■. ba| BremeI nach 1

. ’H

dam nach Köln . Pluto 10. von Kopenhagen nach
Gdingen . Pylades 10. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Sirius 9. in Hamburg . Themis 9. in Rotter¬
dam. Vesta 9. von Lissabon nach Oporto. Vulcan
9. von Rotterdam nach Kopenhagen . Fanal 9. in Bre¬
men. Hans Carl 10. in Köln. Naval 10. von Bremen
nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Condor
10. von Holtenau nach Bremen . Erpel 10. in Kotka.
Greif 10. von Hamburg nach Hüll . Lumme 10. in
Kotka . Orlanda 10. in Mäntyluoto . Reiher 10. von
Hamburg nach London . Sperber 9. in Reval . Strauß
9. von Gent. Taube 10. in Bremen.

Atlas Levante - Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.). Akku 9. in Istanbul . Arkadia 9. in
Haifa . Cavalla 7. von Sfax nach Rotterdam . De-
rindije 9. in Faro . Galilea 9. in Corfn. Ithaka 8.
von Verakino nach Piräus . Kyt -hera 9. iu Piräus.
Macedonia 9. von Istanbul nach Burgas . Thessalia 9.
von Alexandrette nach Mersiu.

Untekweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanheim 9. von Baltimore . Heddernheim 10.
ab Iggesund . Eschersheim 10. ab Tbamshavn.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 9. an Philadelphia . — West¬
indiern Mittelameriika : Kreta 10. an Hamburg . Troja,
8. ab Port of Spain nach Amsterdam . Antioehia 9.
ab Rotterdam nach Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Bochum 8. Azoren passiert . Saarland 10.
ab Callao . Hermonthis 10. ab Magallanes . — Süd¬
afrika . Australien , Niederländiseh -Indien : Menes 10.
ab Makassar . Liineburgll . an Makassar . — Ostasien:
MS Burgenland 10. an Hambnrg . MS Leverkusen 9.
ab Hongkong nach Schanghai . MS Ruhr 8. ab Ma¬
nila nach Yokohama . MS Friesland 8. ab Haiphong
nach Saigon . Hindenburg 8. ab Tanas de Zaza nach
New Orleans . Preußen 9. Aden passiert nach Co¬

lombo. Neumark 9. Gibraltar passiert nach Ant¬
werpen . Nordmark 8. an Cebu.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffalirts -Ges.
PD Cap Arcona 9. von Buenos Aires nach Monte¬
video. PD Cap Norte .8. Fernando NoTonha passiert.
PD General San Martin 9. von Bahia nach Rio de
Janeiro . PD Madrid 10. in Funehal . MS Monte
Pascoal 10. in Santos . PD La Coruna 10. St . Vin¬
cent passiert . PD Vigo 10. in Vigo. Entrerios 10. in
Bremen . Grandon 9. von Santa Fö nach Buenos
Aires . Itauri 9. Fernando Noronha passiert . Lisa
10. in Bremen Planet 10. in Santos . Steigerwald 10.
von Buenos Aires aach Rosario Witram 10. St . Vin¬
cent passiert . — Touristen -Reise : MS Monte Rosa 10.
in Palermo . — „Kraft -duroh-Freude “-Reise : MS Monte
Sarmiento 9. an Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika ^ Wadai 9...ab
Rotterdam — Süd- und Ostafrika : Ubena 9. ab Las
Palmas.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hambnrg.
Ditrnar Koel 4. an Sundsvall . Karpfanger 9. an
New Orleans . Kersten Miles 3. an Hamburg . Simon
v. Utrecht 29. 5. ab Vlissingen . Memphis 9. an Memel.
Sesostris 7. an Memel.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 9. von Ter¬
neuzen nach San Juan.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 8. von Rotterdam nach Hamburg.
Las Palmas 9. von London nach Boston. Lisboa 9.
von Gdingen nach Hamburg . Pasajes 9. in Port
Lyautey . Porto 10. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhedeiei G. m. b. H., Hamburg.
MiS Senator 9. von Königsberg nach Hamburg . TL
Oder 9. von Bremen nach Hamburg . MS F . J . Wolfe
8. in Aruba . MS Hanseat 9. in Newyork . MS Peter
Hurll 8. von Las Piedras hach Fawley . MS H. v.
Riedemann 10. von Bremerhaven nach Aruba.

ten, dem Nordpazifik und auch nach Japan zu nie¬
drigen Raten notiert . — Die M e n t r e a 1- Getreide
verlohiffer sind praktisch ohne Aufträge . Auch von
den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten ist
es ruhiger geworden . Dagegen wird # noch >
Schiffsraum für Zeitcharter für Ueberreisen via Sud¬
atlantik benötigt . , Obschon weitete Buchungen für
Kuba-  Zucker nicht zustande kamen, weist die Nach¬
frage Anzeichen von Ausdehnung auf als Ergebnis
der festeren Haltung des vVarenmarktes auf dieser
Seite . Am Nordpazifik  ist kein größerer Be¬
darf für Getreide -Schiffe vorhanden . . D®r
europäischen Importeure wird diircii ßerth -Partien
gedeckt , während nach Australien und China/Japan
Versuchsnachfragen im Markt sind auf fio.-Bedm-
^Die australische  Getreidefahrt ist nach wie
vor still . Die Erzfahrten von Whyalla b!?teii den
Reedern keinen Anreiz , ihre Schiffe hierfür zu be¬
frachten . Infolge der Unmöglichkeit , So^ ^ nen_von
Dairen auf dieser Seite zu verkaufen , besteht abso ut
keine Nachfrage nach Schiffsraum für volle Ladun¬
gen. Von den Reishäfen  wird Tonnage im Ueber-
maß angeboten , so daß ein 10 000-Tonner f' Ir 'Taa',‘
Verschiffung 21 sh von Saigon/Haiphong nach üa.kar/
Bordeaux/Hamburg akzeptiert hat . Von In dien
entwickelt sich das Geschäft , nach Europa sehr laug-
sam, dagegen wurde ein mittelgroßer Juli -Dampier
für Kohlen von Kalkutta nach Bombay zu Ks. 5
Annas 4 geschlossen.

Zahlreiche Nachfragen sind im Markt für Juni vom
So h warzen Meer,  doch bereitet e9 den Be¬
frachtern Schwierigkeiten , ihren Tonnagebedarf zu
decken. Die Raten von Nordairika und Spa¬
nien  sind stetiger infolge Knappheit an promptem
Schiffsraum . Ein Dampfer von 3000t mit Ladebereit¬
schaft 12. Juni wurde für Phosphat von Bona nach
Kings Lynn zu 11 sh geschlossen.

Abschlüsse : Saigon/Haiphong —
Hamburg (via Kap) D ..Mecklenburg , 10 000 t, o PzU
21 sh, Reisbasis , 6 d extra bei mi Ladehafen , Juni.
— Kalkutta —Bombay , 700Dt . Rs. 5 Annas 4, Kohlen,
5./20. Juli — Bona—Kings Lynn . 3000 t. 11 sh, Phos¬
phat , 12. Jnni Ladebereitschaft . — Archangel —-Monte¬
video, engl . Dampfer , 1000 Stds ., 57 sh 6 d b. b.,
7./12. Juli.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Juni:
Fanal , dtsch ., von Königsberg , D. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 5, Stückgut . Barian , it ., von Ham¬
burg , Rab . & Stadtl ., Röchling . Lisa , dtsch ., von
Rosario , Carl J . Klingenberg , Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Taube , dtsch ., von Leningrad , Rah . & Stadtl .,
Hohentorshafen , Holz. Sofia , dtsch ., von Hamburg,
Böning & Go., Hafen II , Schuppen 18. Entrerios,
dtsch ., von Hamburg . Gehr. Specht , H<af . II , Sch. 16.
Seamew, engl ., von London. The Gen. Steam Nav .,
Hafen I . Schuppen 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Juni:

Eider , engl ., nach Southampton , Carl Scholle , Stuck¬
gut . Borderland , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut . Adler , dtsch ., nach London, Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Astarte , dtsch .. nach Amster¬
dam, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Orla , dtsch .,
nach Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Pax . ^ tsch .,
nach Kopenhagen , Heinr . Gerbd . Fisser , Stückgut.
Lagosian , engl ., nach Hamburg . D. Oltmann , Stück¬
gut . Ilmar , dtsch ., nach Afrika , Habal , Stückgut.
Osnabrück , dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauels¬
berg , Restladung . Gregorius 0 II , nach der Levante,
Carl Scholle , Stückgut . Arion , dtsch ., nach Barce¬
lona , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Priamus , dtsch ., nach
Köln . Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Henry
Stanley , engl ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Juni:

Pegaway . engl ., nach Newcastle , Gebr. Specht.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 10. Juni:
Seeleichter lß5 (Laaken ), von Hamburg , Hafen I»

Schuppen 7, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 10. Juni:

Seeleichter 90 (Pleß). nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 163 (Lohmiiller ), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häten

am Donnerstag , dem 11. Juni:
Hafen I : Ibis , Seamew 2, Ganter 4, Sensal 8, Vic¬

toria , Feronia 10, Kong Bjoem 3, Euler 5, H. A.
Nolzo, Olbers 9, Geier (Dock).

Hafen II : Topa Topa 17, Entrerios 16, Sofia 18.
Holzhafen : Leander (Log. & Wardenburg ). Stor-

marn (Beekeir & Otten), Sexta (Saß ).
Hohentorshafen : Ostara (Finke & Bünemann ), Peter

Vieth , Taube (Rud . Schmedes ).
Industriehafen : Barian , Baulderpool (Röchling ),

Uskport (Kohlenhandel ), Eifel (Krages ), Zander
(Kali -Anlage ). _

Werft : Crefeld (Dock III ), Terje Viken (Dock V),
Edith Howald , Ehrenfels (Werfthafen ), Pollux (Atlas-
Werke ).

Getreide -Anlage : Lisa.
.Im Hafen .Hegende SchUlq , ßes  Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Gen, von Stenhen , MS Havel . Sierra
Cordoba, Trier.

Hambnrg : Goslar , Inn , Memel, MS Saale.

Hochwasserzeiten
Unterschiede sresren Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge

1 Std 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vearesack Bremerhav.
11. Juni 7.48 19.55 7.28 19.35 5.38 17.35
12. Juni 8.32 20.43 8.12 20.03 6.12 18.23
13. Juni 9.20 21.35 9.00 20.15 7.00 19.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eeeen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
8. Juni 1.87 2.60 1.82 2.16
9. Juni 1.82 2 61 1.95 2.38

10. Juni 1.72 2.53 1.94 2.43

Getreide und Futtermittel
t™ Bremen, 10. Juni . (Eigenbericht ). Auf die ziem-
" lioh unerwartet eintreffenden Berichte über einen
611j(erheblich schlechteren Stand der kanadischen Weizen-
j .i saaten trat am internationalen Brotgetreidemarkt ein

. rascher Stimmungsumschwung ein , als dessen Folge
llt.>' eine alle Plätze erfassende Preiserhöhung der bis-

j hörigen Notierungen feststellbar war . Sollte die
Trockenheit in Kanada anhalten , dürfte dies von

j nachhaltigem Einfluß auf die Weltweizenversorgung
fl, ’ sein und in den internationalen Notierungen ent¬
tarn’sprechend zum Ansdruck kommen.

Am deutschen Getreidemarkt waren die Zufuhren
an Brotgetreide  aus der Landwirtschaft in der
vergangenen Woche Weiter gering . Um den Mühlen
Mahlgut zuzuführen , erhielten diese zur Ergänzung
der Erzengerranlieferungen Zuteilungen durch die
RfG. oder die Ermächtigung Teile der Pflichtlager
zu vermahlen . Weiter wurde im Bedarfsfall eine
entsprechende Erhöhung der Ansgleichsspanne be¬
willigt . Roggen  blieb weiter gesucht . Auch

SllllltWeizen  konnte jederzeit abgesetzt werden , war
o.xl aher reichlicher erhältlich . — Erwartungsgemäß war
ü“.! kontingentfreies Getreide nicht in nennenswerten
ttei.J Mengen zum Verkauf gestellt , wurde aber lebhaft ver-

langt . Eine fast allgemein steigende Belieferung
u 1 war an den Fntterhafer - und Fnttergerstenmärkten

festzustellen , an denen die Kanfneigung indessen die
um diese Jahreszeit übliche langsame Verringerung
erkennen ließ . Infolge der allgemeinen Lockerung an
den Futtermittel markten ist damit zu rechnen , daß
die Absatzbedingungen , besonders für Futtergetreide,
das Qualitätszuschläge bedingt , etwas verringert sein
werden.

Hamburg , 10. Juni . Brotgetreide zeigte , sidi am
heutigen Markte nicht . Die Nachfrage für Roggen
ist am dringlichsten und muß durch die Reichsstelle
versorgt werden . Hafer wird weiter ansreichmid za-
gefiihrt . Futtergerste ans ankommenden Kähnen

„ Wird genügend offeriert . . . . ,
DP Weizen,  inländischer : Altmarkxseher , prompt

nom., Basis 76/77 kg 222—224. Saale -Magdeburg , prompt
M* J“1 nom ., Basis 76/77 kg 222- 224, Lauenbnrger -Meoklen-
’ ritfll * burger -Ostholsteiner , prompt nom., Basis 76/77 kg 222.

Roggen,  inl ., Altmärk ., Mecklenbg ., nom. /2T3 kg
S“1 ab  Station 185. Hafer,  inländischer , zu Fntter-

iß‘  zwecken : Meoklenhnrger -Pommerscher -Ostholstemer,
Basis 48/49kg 190- 200. Gerste,  inländasche : Som-

4®, .(,( mergOTste für Futterzwecke 208—212, Wintergerste
•M 89 208 - 312.

_ Berlin . 10. Juni . Der Getreidemarkt erhält weiter
[öl' das Gepräge einer ruhigen Absatztätigkext . Die An¬

gebotsverhältnisse sind unterschiedlich : in Manlge-
treide werden Abschlüsse zumeist durch aas fehlende
Angebot verhindert . Die Nachfrage der Mühlen

1,0(6' bleibt rege : auoh der Handel ist zn Anschaffungen
bereit . Besonders für Fntterware bestehen günstige

« : Verwertungsmöglich 'keiten . Weizen - und Koggen-
rtlt ! mehle  werden glatt aufgenommen , die Versorgungs-
3n(Wläge ist befriedigend . In H a f e r und G e ist e zu

ajlr  Futterzwecken genügen die Zufuhren fuT nie vor-
t handene Kauflust , allerdings .führen die abgegebenen

Di
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75. 6?
5.00
3. 10

stetig
61.37

llb. ' Limite nur seiten zum Geschäft
,j!: weiter sehr ruhig,
uli Newyork, 10. 6. |Mals loko

Welz.Rn.l. i05.£0
\  Weiz .Hw.l. 106.00
1~7 Chlkago, 10. 6.
I’vj Gerste lo 48- 92

eftOf™Weizen stetig
1 ■ JuU . . . 84S- 1

September 8s| - %
Dez. 87* *

idireS’ ^ _ _
■■fl"i Bremen , 10. Juni . Auftrieb : 159̂ Rinder, ^ darunter

Mehl h.Pr
IMehl u.Pr
Mals
Juli
September 58.25
Dez. 52.75
Hafer stetig
Jnli . . .

Viehmärkte

Egl .Fraoh ' 2/1- 2/«
Kont . Fr 12- 13

SentembeT 25.62
Dez. 27.co
Roggen stetig
JuU . . . . 54.50-62
September SS.12-25

iDez. 56.62

«A K Ochsen, 29' Bullen , 98 Kühe, . 16 Färsen , 401 Kälber,
rW 442 Schafe . Zum Sehlachthof dlT ®^

S?f Lebend ausgeführt : 11 Rinder■ 70 Ka her 5 Schafe

’A

Ä
,1er

Marktverlauf : Rinder : verteilt , Kälber : mittel,
Schafe : lebhaft . Preise für 50 kg Lebendgewicht
in RM: Ochsen : a) 42- 44 (13 Stuck ), Butten  40- 42 (29).
Kühe : a) 39—48 (4ö), b) 33—38 (24),. c) 25—32 (18), d) 16
bis 24 (11), Färsen : a) 43 (13), Kälber : Doppellender

/ bester Mast 71—74 (27), andere Kälber : a) 63—10 (167),
cb»' b) 55- 62 (144), e) 44—54 (42), d) 33—43 (21), Lämm er und

. Hammel al ) 54—56 (38-i, bl ) 51—53 (33), o) 48—aO (18),
fär ( d) 43- 47 (4), Schafe : e) 33 (7).
»tji Jever , 9. Juni . Das Angebot an Ferkeln übertraf

bei weitem die Nachfrage . Bei Marktsohlnß war

daher ein größerer Ueberstand zn verzeichnen . Das
Angebot an Hornvieh und Schafen war nur gering.
Ein nennenswerter Handel fand hierin nicht statt.
Preise : Ferkel von 4—6 Wochen alt 14—16, von *—8
Wochen alt 16—18 und bis 10 Wochen alt 18—22 RM.

Leer , 10. Jnni . Großvieh markt:  Auftrieb:
333 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Handel : sehr ruhig . Hochtrag , und frisehmelke Kühe
I . Sorte 530—580, II . 426—525. III . 500—400, hoch- und
niedertrag . Rinder I . 450—500, II . 350—485, III . 270
bis 325. jährige Bullen II . 300—400. III . 200—300. giiste
Rinder 1—2jährig 140—250, Kälber bis zu 2 Wochen
18—35 RM. — Kleinviehmarkt:  Auftrieb:
87 Stück . Handel : mittel . Ferker bis 6 Wochen 14
bis 16, von 6—8 Wochen 16—18, Läufer 25—40 RM.

Osnabrück , 10. Juni . Auftrieb : 74 Rindvieh und
847 Schweine . Preise : Milch und tragende Kühe : 400
bis 500, 300—400. 250—300, 220—250 RM. tragende Rinder:
350—410, 300—350, 200- 250, 160—200 RM, Ferkel , 6 bis
8 Wochen alt 11—16, 8- 43 Wochen alt 16—21, Läufer
22—34 RM. Marktverlauf : Rindvieh : langsam,
Schweine : ruhig.

Hannover , 10. Juni . Auftrieb : 20 Ochsen. 27 Bullen,
148 Kühe , 32 Färsen , 346 Kälber , 214 Schafe , 1187
Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : verteilt.
Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen : a) 43, b) 39,
Bullen 41, b) 37, Kühe : a) 39- 41. b) 37, c) 31, d) 23,
Färsen : a) 42, b) 38, Kälber : a) 65—70, b) 55—64, c)
45—53, d) 30—43. Lämmer und Hammel : al ) 47—60,
bl ) 42—46, Schafe : a) 38—40, b) 30—35, Schweine : a)
54V*, bl ) 531/!. b2) 52V», c) 40V-, d) 4S>/:, Sauen : gl)
53V:, g2) 50V:.

Lehrte , 9. Jnni . Auftrieb : 1035 Ferkel , 184 Läufer¬
und ältere Futtersehweine . Es kosteten : Ferkel : 5
bis 6 Wochen alt 15—18, 6—8 Wochen alt 19—22, 8
bis 10 Wochen alt 23—26, 10—12 Wochen alt 27—83 RM.
Läufersohweine : über 3—5 Monate alt 33—40 RM.
Aeltere Fntterschweine 41—60 RM. Marktverlauf : Bei
ruhigem Handel Markt geräumt
Chlkago , 10. 6. Schweine
lelch .n.Pr . 9.80 Ileieh.h.Pr . 9.ss IZnfnhren 13000
echw.n .Pr . 10. 15 Ischw .h.Pr . 9.ei |im Westen 4!000

Käse
Bremen , 10. Juni . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Die Niederschläge ln der Berichtswoche sind für die
Weideverhältnisse in Ostpreußen überaus günstig ge¬
wesen, Die Milcherzeugung konnte infolgedessen die¬
selbe Höhe wie in der Vorwoche erreichen . Wenn
auch der Höhepunkt der Milcherzeugung erreicht sein
dürfte , so ist jedoch auch weiter mit einem höheren
Milchaufkommen als im vergangenen Jahr zu rech¬
nen , so daß zur Versorgung größere  Mengen Til¬
siter Käse zur Verfügung stehen . Besonders er¬
freulich ist es, daß der Anteil des Tilsiter Marken¬
käses  im Verhältnis zur Gesamtkäseerzeugung stän¬
dig im Steigen begriffen ist.

Die ah ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einsohl , vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. 1. T. (Fett ln der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse -' 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein " 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F. i. T., 60- 62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. 1. T.,
50- 52 RM. Halbfett , 20 Pzt . F. 1. T., 40—12 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F 1. T., 82—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b) für Scbmelzzyeeke 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 10. Juni landeten in Wesermünde sechs Dampfer

mit insgesamt 535 350 kg frischen Seefischen . Davon
brachten von Island drei Dampfer 260 000 kg, meist
Goldbarsch , Kabeljau und Seelachs , ans der Nordsee
zwei Dampfer 27 250 kg, meist Seelachs , Wittling und
Makrelen , von der norwegischen Küste ein Dampfer
66 100 kg, vonwiegend Goldbarsch . Ein Hochseesegler
stellte 960 kg Schollen und Feinfisoh zur Versteige¬
rung . Die Äuktionspreise  erfuhren für fast
alle Sorten leichte Rückgänge.  Nordsee:
Makrelen 11—14’/i, Wittling 20—23, Seelachs II 12V:
bis 13‘/4. Island : Goldbarsch 9V»—11, Kabeljan 14—18V:,
II lö—185/«. Schellfisch 37- 42, II 37—407/:, III 28—38,
Seelachs 12—18Vi, Lengfisch 13Vi—15.

Kolonialwaren
Hamburg , 10. Juni.

Gewürze : Ruhig hei nicht Immer ganz behaupteten
Preisen . — Schwarzer Lampong -Pieffer 64, weißer

Tellicherry 73, weißer Mnntok-Pfeffer 80. weißer
Java -Muntok-Pfeffer 81, Muskatnüsse , je nach Größe
190—230, Muskatnüsse 450—500, Japan -Ingwer 165,
Ceylon-Kanehl 180—.210, Cassia Cera 100—135. Cassia
Lignea , ganz und gebrochen 73—77. Cassia Flores 96,
Cardamora 475—575, Lorbeerlaub 16, gelbe Senfsaat In-
landw . 43, Anis 22—33, Coriander 29, Paprica , gemahlen
67—80, Sternanis 144, Rohzucker , weiß und gelb 4(1,
Vanille Bourbon 63—68 RM für 100 kg, Vanille für
1 kg, verzollt , einschl . Ansgleiebsstener ab Lager
Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : In Bohnen und Linsen kam es auch
heute wieder zu einigen kleinen Abschlüssen nach
dem Inlande . Auch für grüne Erbsen zeigte sieh
etwas Kanfneigung , während gelbe Erbsen vernach¬
lässigt blieben . Preisveränderungen sind nicht zu
verzeichnen.

Reis : Weiter unveränderte Markt - und Preislage.
Chlkago , 10. 6. schm atz
Tendenz : stetig I September 1Q.17̂ B| Dez. . . . 9.5Sk
Juli. . . 10.12^G| Oktober . 10.es |
Newyork , 10. 6.
Oele und Fetie
Schmalz 10.01
Tale lose 5.co
Bw*saatöl -

Jnli . . . . 9.C4
Sept . . . » 9.01
Oktober , 8.95
Dez. , . . , 8.76
Terpentin 40.87

Terp . Sav. 36.25
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mld.Conti. 1.04
Pens .Rwbö'l 97̂ -l7)i

Kaffee
Bremen , 10. Juni . Der Bremer Markt war weiter

sehr ruhig bei ganz kleinem Geschäft . Offerten aus
erster Hand wurden heute nicht abgestimmt . Es be¬
steht auoh für morgen keine Aussicht auf Abstim¬
mungen . Das Inlandsgeschäft war auch heute noch
recht schleppend.

Das brasilianische Kaffee -Institut berichtet , daß in
den letzten beiden Wochen wieder 14 000 Sack Kaffee
verniohtet wurden . Die insgesamt zerstörte Kaffee¬
menge beträgt nunmehr 36,536Mill. Sack.

Hambnrg , 10. Juni . Ruhiges Bedarfsgesohäft hei
unveränderten Forderungen . Die Kaffee -Zufuhren
in Hamburg sind weiter recht umfangreich , seit dem
1. Juni wurden rund 100 000 Sack eingeführt.

Hamburger Raffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V: kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B, 37 G, Mal
39 B, 37 G, Juli 39 B. 37 G, September 39 B, 37 G,
Dezember 39 B, 37 G.
Newyork, 10. 6.
Tendenz : stetig
Santos 4 8.75
JuU . 8.24
September 8.38
Dezember 8-<8/49’

März , . 8.55/16*
Mal . . , 8.60nom
Tagesums , «ooo
Rio 1
JuU

6.75
4.58

Septembe : 4.78/73*
Dezember 4.86 nom
März . . 4.93 nom
Mal . . . —

Tagesums . 3CC0

Kakao
Hamburg , 10. Juni . Rohkakao:  Der Verbrauch

bekundet für greifbare Ware gutes Kaufinteresse.
Die Grundstimmung des Marktes bleibt fest . Accra
g. f. loko 27 sh, Juni -Juli -Abl. 27 sh cif , Lagos faq
Haupternte Juni -Juli -Abl.. 26 sh 6 d cif, Sup . Thomö
auf Approbation prompte Abladung 27 sh oif, Okt.-
Dez.-Abl. 27 sh 6 d, eif, Sup. Bahia monatliche Abi.
Juli -Sept . 27 sh 3 d efr „ Okt.-Dez.-Abl. 27 sh 6 d ofr .,
Plantation Trinidad erste Marken Juni -Abi. 48 sh ofr.
zweite Marken Juni -Abi . 45 sh cfr ., Sup . Epoea
Arriba Juni -Juli -Abl . 37 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer
Arriba Juni -Abi . 42 sh cfr . je 50 kg netto unverzollt.
— Kakaohalbfabrikate:  Kakaopulver bleibt
knapp und gesucht . In Kakaobutter hat sieh das Ge¬
schäft etwas beruhigt . Das Angebot findet nicht
immer mehr volle Unterkunft . Preisverändertingensind nicht zn verzeichnen.
Newyork, It , 6, Kakao gutbeh.
Juli 5. 6' (September 5.85 | März 5.9?
Januar ' .7; IDezember 5.86 | Mal ' 8

Zucker
Magdeburg , 10. Juni . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage .32.05, 32.25. per Juni 32.15, 32.25. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 10. 6. tiohiua . ,. . stetig
Juli . 2.?6/87‘IDezember ?. 79 8t *| März . . . 2. 56/57*
September 2.84/83*| Jannar 872.i6/57*| Mal , . . ,2,56/57*

*) Geld- und Brlefnotlorungen

Drogen
Drogen und Chemikalien . AetzalkaHen : reguläres

Bedarfsgesohäft . Glyzerin : unverändert fest . Wachse:
Bienenwachs knapp und sehr fest : Paraffin nur kleine
Mengen erhältlich ; Japanwachs ruhig ; Candelilla-
wachs günstig angeboten . Leim : unverändert fest
Schellack : geringe Nachfrage , reichliches Angebot
Holzöl : von dTaußen ziemlich unverändert fest , regu
Ihres Konsumgeschäft . Harz : Nachfrage befriedigend
Material besser vertreten . Terpentinöl : an den Welt¬
märkten günstig erhältlich ; am deutschen Markt
äußerst rege gefragt . — (St .)

Metalle
Berlin , 10. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hambnrg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt , Elektrolytkupfernotiz 52V: RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144. desgl . in Walz- odeT
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinutekel 98—99 Pzt . 269,
Feinsiiber (1 kg fein ) 38—41 RM.

Standard -Blei per Jnni 20V< RM nom. für 100 kg.
Ler 1in, 10. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

fJV ®- Ouni fur eine Unze Feingold 138 sh 8V» d gleich
86.0640 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53.5149
Pence gleich 2.T82T7 RM.

Damburg , 10. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41V: B 38V: G, Huttenrohzink nom. 19 B 19 G.

Hamburg , 10. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46—48, Schwerkupfer 451/:—471/:, Rotguß 46
bis 48, Schwermessing 30V.—32V<, Leiohtmessing 23V«

Messingspäne 30- 32, Altzink IO1/*—UV«. Altblei
Die Preise verstehen sieh ln RM für

100 kg jo nach Beschaffenheit , Menge und LageTort
Frankfurt , 10. Juni . Die Zinn-  Bergwerksproduk-

L/U , d6r  Welt belief sieh im April (in metr . t) auf
14 521 gegen 14 197 im März . Hiervon entfall , n auf
Asmn lOZ14 (10 276) — davon Malaienstaaten 5388(6008)

NjedeUandisch -Indien 2475 (1838) —, auf Afrika
1221 (1811), auf Amerika 2576 (1610), auf Australien
und auf Europa je 250 (wie im Mütz). Im Tagesduroh-
ff-ai eine  Produktion von 484
(4j8). Die Ziffern enthalten wie üblich Schätzungen

Juni.

100

12.37
7.00

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : k. stet.

Standard p. Kasse 36l/w—*
do. 3 Monate 36*- ’/™
do. Settl Preis sc1/

Eleotrolyt 4C*- *
best seleoted 39̂—4Cjj
itrong sheets 68
Elektrowlrebar9 40%
21nn (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard p. Kasse 183k—*

do. 3 Monate 181%—i
do. Settl . Preis 183*4

Banka • 185!?
Straits * 186

Biel (peT Tonne)
. Tendenz : t . „tei

ausl .pr .offiz.PreU 155/«
do.pr .inoffiz .Preis isj/ »/«
do.entf . S. off . Pr . 15J/w
do.entf .S.lnoff .Pr 15%- Vi«
do. Settl . Preis 15J(
Sink (per Tonne)

Tendenz : stetig
rewöhnl . pr .off .P. 14*
äo.pr .inofriz .Preis 14*—!/
do. entf . S. off. Pr 14*
do.entf .S.Inoff Pr 4s/r<—
do.gow.Settl .Prei - <*

London, 10. Juni . 146 000 Pfund Sterling Gold wur-
gehandeU n6m Pveise von 138 sh 8‘/s d P ro  Unze fein
Newyork , 10. 6.
Zinn loko 8.82* B I Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25
DLKup. 1. 8.82* B I Zink loko 4.90 I Rohels .N.2 22.93
30/90 Tage 42.12 | gilb . ausl . 44.75 | Roheis .N 2 21.00

London , 10.
Alumln !um(p.To.)
Inland •
Ausland *
Antimon Regnlus
__ (per Tonne)
Erzenger -Preis * 66*- 67*
chlns. per • ■ 43*- 45*Qneeksflber •

(per Flasohe)
Platln *(p.20Ouno.)
Wolframerz e.l.f.*

(sb per Einheit ) 31—31*
Nickel, Inliind. *

(per Tonne) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 200—205
Welßbl . I.O.Cokes ie/9-19/1*
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .boxofl08 )bs)
Knptersnlphat
f o b * (peT T0.1
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
.illier (Pence peT

Onnoe)
do. Lleferg . Ounce
Gold (sh n. Pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf
Inskt , NnMernne

15.75

70.C0

19.87
19.87

138/8*

12.48

©ottttcrStaS: bett 11. 3uttt 1936

Die Standesämter melden:
StanbesomtSternen 1 (liefet)

Stuf geh oie
s 'Tunt Sanbtungsgeljilfe Sofef ©erwarb

Stramm unb 2Jtatt)ilbe Henriette Emma®°ttier.
- 2e*uifer Äarl Cito Seittritf) ^ ergrab unb
SJtarie Sopt)ie ©t)arIotte S3eermann, geb.
-malet Sh tut Robert Kettel §emehngenunb
©Ifriebe Scfmnentef(Sdiroentet). — Xî ier
SBatter SSermantt fiiicfe unb ©eftne SBranbt.
fiebrer2>ietricf) 3tofer, StuttgarUgeuerbai), unb
Srmtrub Sophie 9JlotIi) Straßburg. — Su<f)bxnber
©obeljarb$einritf) grans 93u<f), ätrfte:«“Xrtann
gjfartha ©atoline Margarethe Äaunmamt,
Striterbamm. - SdimiebOtto Ehuarb
3eibler unb Stugufte SRebt̂te, geb. ßtiB- —
beder Siegmunb gerbtnanb 3^tet un ^.3?pfa Sßtfcöbufen. — Klempner ^cmrtäj
©Itbracfitunb $ erta Savanne SBttma oon
9Jtauri* . — Sßertäeugmâer ©rmtn Ern|t
§at)n, Sertin, unb Slnni Ärtete — § anbtungs-
qebtlfe©eorg ßüber Säger unb MarteSeelet. -
Steroarb$ erm. griebr. § einr. Bebens
tr>ee ©teonore Schier. — Äranfentaffenangejt.
Sodann ^inrttf) ßangmad, Selmentjorit uni)
Sophie SBert̂a germine Sped)t, geh. Seper. —
SAornftetnfegermeifter Maj Otto Sennborfunb
gerta Meta Sdjröber. - ßlopbbeamter germann
©briftian 2f)iemann unb StnnemarteMarta
ßauenftetn. - Sd)toffet Soljannes SJafet: unb
Marie Stnna Serta Suttmattn. — Unter̂ mtet
grife Dtto geifer, Dsnabrud, unb Äarta ^ ^ eI'
mine Stnna Sotjanna galt. - Strbetter Sodann
geinrtifi ©erwarb iBotmaun(gen. gelms) unb
ÄartineSBit̂ etmine Senefas. — SÄtfrstugenteut
©ottliebSofef Safan ut̂b getma gelms.

9. Suni. Äiiper gttebttef) 2BiIf)elm Strenbs unb
Sora Äaroline Marie SReinefe. 3)tpl.=3itg.
Sttfreb<£xiä)  Äurt ©rô mann
©roRtnann. — SRentner grtebrî 2ßtlf)etmJ8ern*
barbt unb Emma ßlife, 8eB. SBeber. — Äautm.
SSertreter SBitbetm Sotjann gagemann unb
Sobanna Meba Stbrens, geb. Ärug. — ganbtungs»
gebitfe ?5aut Äarl Älonetfeunb Marte ßtjette
©barlotte Schulde. — Äraftfabrer Stuguft ßubmtg
©briftian Sünte unb getene Sba gtlbegatb
Sämibt. — fReî sbabninfpettorgerbert ©eorg
Magnus Strnbt, gamburg, unb Slnneheje
®orotbee Mütter. — Sßäder unb ÄonbttorÄatI
SRi*arb ©rünbler unb gitbegarb Stbolftne
germine ©bler, geb. Xabbert. w- ©aftwtrt grtb
geinti^ Stuguft SBeftermann unb Marie Mtnna
ßübrs, ÜRedjtetfen(©em. 9lorb=Sultngen). —
Maurer geinritb 2tlbert Mäbr unb ßmfe
SBilbetmine©ertrub Stfiertiefe. — S^leifer JBtlb-
geinriÄ griebritb Ätanfe unb Marttja Marte
Martin. — Äettnergerbert Dsfar ®ref̂ er unb
©tife Marie Äübte. — KaufmannMalter gertn.
Dtto 3iemann unb Meta günefe. — Gehöfts»
inbaberSobann geintitf) SBöf̂en unb ©Ufabetb
(Seils. — B̂auingenieurSf5aut©rî giftet unb
Marie Gbitb ißtäbn.

Gefto 16  en e;
5. Suni. gönbter getnrt̂ Sibmiebett, 53 3.,

• Ärefelberftr. 23. — geinä IRorbmann, 1 3 .,
SBaumftr. 88/92. — Kaufmann Mitbelnt ßubetotgs,
71 3., Dfierbotjer geerftr. 192. — Sutius Stein»
boff ©befr., geb. SBoenbet, ©raf=Mottfe»Str. 4. —
iprioatmann Dtto Sobannfen, 76 3 ., SReue Matt»
ftraße7. — SIboIpb Stbmibt©befr., geb. SBanb»
mann, 73 3., Gröpetingerbei^ 60.

6. Suni. griebrtcbMollenbauer (Ê efr., geh.
SSatentin, 72 3., gefenfelb85. — 3tgarrenmâ er
3obann iimmermann, 94 3., Sebatbsbrücler
geerftr. 217. — Gart DJUtf̂utstr» ©befr-, geb.
Sdjroara, 57 3-, Sanbmebtftr. 85. —,Drehetgern.
Gebier, totgeb. Mäbdjen, ©otgfelberftr. 62. “
Sttbert ßampe, 52 3., gopfenftr. 3. — germann
Meperbierts©befr., geb. SBöttjer, 22 3., Xruper»
beitb 11. — getbinanbSBopes, 49 3 ., SRorbftr. 106.
— Sanlbeamter gans SßEirlipfen, 56 3., Ober»
neutanb, Querfamp5. — Mater Guftao©rimfebt,
44 3., Marturmer geerftr. 18.

7. Suni. germannMenbt, 10 Mt., gemetinaen.
— 3obann SBtünies Mine., geb. Grotbeer, Djter»
boIä=Scbatmbe<!. — Äaufm. SlngefteHter geinrid)
Äortlamp, 39 3., ßanbsbuterftr. 34. — Scbub3
mâ er grib Srinfmann, 67 3., Sanbbaufen.

8. Suni. Suftus Äreib Mtoe., geb. SRadenborft,
90 3., 2tm Gasroert1—3. — gtiebridjÄotb Mine.,
geb. ßogemann, 75 3., 3®eigftr. 23. — ©erbatb
Sierner Mroe., geb. ge&, 94 3., üirdjroeg 23.

9. Suni. SBorarbeiter granj gabrenbotj, 86 3.,
SBranbtftr. 12. — germann Stufe Mroe., geh.
SBeder, 73 3., fRorbftr. 116.

Stanbesamt©rcmen2 (Gröpeltngcn)
Geborene
Mähren

17. Mai: Sreber ßubroig grans ©befr., geb.
Saniels, Sonifaciusftr. 2.

18. Mai: Mater Milbelm Srofmann ©befr.,
geb. Äusfe, güttenftr. 38.

19. Mai: grifeur ©art SBaumann©befr., geb.
©ide, gumannftr. 67.

20. Mai: Strbeiter Georg SReimers©befr., geb.
Unger, Stettiner Str. 4.

22. Mat: SBrüdenbauer jĵ sebor Iteberbie! ©be»
frau, geb. Guba, Mittefinbftr. 25.

24. Mai: ®rogift Siebriib Motff ©befr., geb.
SBmbbolü, Mittelsbürener ßanbftr. 153. — Str»
beiter ©art Minbborft©befr., geb. Miibalfft,
göbrenbrod.

25. Mai: Maurer germann gettmutb ©befr.,
geh. Minfter, Gartftebter Str. 11. — iBauf̂ Ioffer
gerbert Göbter ©befr., geb. Sßebts, geibberg*
ftrafee 88.

26. Mai: MafdjinenfdjlofietMittp germann
©befr., geb. Marter, Gröpelingergeerftr. 348a.

27. Mat: Maurer germann gobnbotj ©befr.,
geb. Seibetmann, Mebtfamp9.

30. Mai: MaurerMitbetmGanjer©befr., geb.
Sonnenberg, SRitterbuber Str. 6.

Stuf geböte
3. Suni: Äupferfcbmieb Dttoßebmannunb ©rf»

fa Martba Mittenfelb.—ganbl.=6eb. Otto Äarl
geinritb geinbotf unb Stnna ßuife Sobanne
Minter. _

4. Sunt: Strbeiter3oI)anit griebritb Mitbetm
MartBerg unb Martba ©rna Salerofli. — Malet
Stblert germann Sacob unb grteba fRublanb. —

Gbe [cbI i e% un g en
23. Mai: Strbeiter®tebrid) Stabtlanbcr uitb

Martba Ätoftermann, ißaftorenroeg 165. — Dre»
ber Gbuarb Marorannta! unb Meta gelmfe,
Grambtermoor, Stm Bürger See 23. — SBäcfer
ginri^ iBobling unb Stnna Stbrens, Sdiroaräet
® e.9 39- — Stutofdjloffer geintiib gottmer unb
©eftne Muppetmann, güttenftr. 29.

geintid) S^naars
unb Marte gölte, Sblpobt, Sieblung 07. — Sijdi»
Ie?:j>it* arb Säget unb Mitma Gmmetidi ßefe»
rotfeb 20.

Kabbe 5Ru|tnnger Str. 36. - Sdjtoffergelmut
ßaitbelepunb Marte Meper, Stm Geeftfamp 15.
— Stbloffer Äurt gilbert unb Stnneliefe Älöppet,
Stbroaraer SBeg 95. - Stbubmatber©tebrid
Äotbe unb Stnna S^atitb, ßiegnibftr. 52. —
Merfaeugfcbtoffer Milbetm Megborti unb ßU3te
Gtbmann, Mepenbutget Str. 61. — SIrbeiter
getnrid) Mabtftebtunb Matbilbe iBcder, Stm
Mublenberg100. - SBaufdiloffer Slrtur SBorau
unb Stnna Sdjrotegersbaufen, ßupinenftr. 67 —
Maurer griij Malbmanitunb ©rna oon ©jfen
S3urgermeiftev»Smibt»Str. 2Gc. — 'Jfetdjsbalin»
bebienfteter©ridj gelmftebtunb Stnna Söttdjer
«ernburg=SröbeI, ©effauer Str. 29. — Sreber
ffrtebrtd} gerjtbel unb Mitma ©KingbaufenSe»
banftr. 4. — Äraftfabrergermann SBormann unb
SobanneItfferbustob, 3tn ber ginfenau 44.
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Ein hartes Geschick nahm mir meinenin-
nigstgeliebtenMann , meinenlieben Vater,
unseren lieben Sohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Mlhel«Bsrchers
im 41 . Lebensjahre.

Zn tiefem Schmerz:
Dora Borchers, geb. Sandmann
Inge Borchers
Hermann Borchers
und alle Angehörigen.

Huchting, den 10. Juni 1936.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 13. Juni 1936, nachmittags4 Llhr, auf
dem Neuen Friedhof statt.

Krsmsn, l̂ tlzrsmsrrtr. 102

kmptong 5onntog , 6sn 14. ^uni, 11—13 Oiir

Freibanksleisch. Freitag , den 12
Juni 1936. 10—13 Uhr, hellrote Kar¬
ten Nr . 3461- 3900, Pfund 20—40 PI
Verkauf ohne Karten findet nicht statt

Die Lieferung von 1780 eichenen
und 1300 kiefernen getränkten und
gehobelten Bahnschwellen I . Klasse
nach Reichsbahnvorschrist für die bre
mischen Bahnanlagen in Bremer-
haven soll vergeben werden.

Die Angebote sind bis zum Diens¬
tag , den 23. Juni 1936, vormittags
11 Uhr , im Verwaltungsgebäude,
Neue Schleuse 8, Zimmer 4, einzu¬
reichen.

Verdingungsunterlagen können da¬
selbst eingesehen oder gegen vorherige
Einsendung von 1,50 (nicht in
Postwertzeichen) bezogen werden.

Zuschlags- und Bindesrist : 4 Wochen.
Bremerhaven , 9. Juni 1936.

Hasenbauamt Bremerhaven.

HecicktkicHe

(Nr . 50.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 10. Juni 1936.
Nachstehende Gesellschaftensind aus

Grund des Gesetzes vom 9. Oktober
1934 von Amts wegen gelöscht:

Bremer Handelskontor Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i. Liqu.;
Emil Roehrs Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ; Schweres L Eo.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
i. Liqu.; Bremer Piano - und Musik¬
instrumenten Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung ; Montania Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i. Liqu.;
Union Druckerei Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung ; Kohlen- und
Braunkohlen - Handelsgesellschaft mit
beschränkterHastung ; LombertzSchmid
Berg- und Talbahn Gesellschaft mit
beschränkter Hastung ; Bogt L Feindt
Gesellschaft mit beschränkter Hastung
i. Liqu.; Menzner L Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ; W. Tiet-
jen L Co. Gesellschaftmit beschränk¬
ter Hastung ; sämtlich mit dem Sitze
in Bremen . Amtsgericht Bremen.

(Nr . 49.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 10. Juni 1936.
Rudolf Grohn , Bremen : Inhaber

ist der Drogist Friedrich Rudolf Grohn
in Bremen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Drogen- und Par-
sümerien -Großvertrieb . Anschrift: Er-
lenstraße 72.

Wilhelm H. Junge , Bremen : Das
Geschäst ist mit den Aktiven, jedoch
unter Ausschluß der Passiven, aus die
Ehefrau des Kaufmanns ' Wilhelm
Heinrich Junge , Emma Juliane Lu-
cia, geborene Thies , in Bremen über¬
tragen . Diese führt es unter unver¬
änderter Firma fort . Die an R. K.
A. Mäh und K. F . C. Kurre erteil¬
ten Prokuren sind erloschen.

B. Mariens L Co., Bremen : Das
Geschäft ist an den Kaufmann Ado-
lar Dietrich Friedwalt von Hopsfgar-
ten in Bremen veräußert . Dieser führt
es unter Uebernahme der Aktiven,
jedoch unter Ausschluß der Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

Gebr. Holzapfel, Bremen : Das Ge¬
schäft ist mit den Aktiven, jedoch unter
Ausschluß der Passiven, an den Kauf¬
mann Adolar Dietrich Friedwalt von
Hopfsgarten in Bremen veräußert;
dieser führt es unter unveränderter
Firma fort.

„Exporthandel " Gesellschaftmit be¬
schränkter Hastung, Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung vom 29. Mai 1936 ist die Ge¬
sellschaft ausgelöst. Liquidator ist der
Rechtsanwalt und Notar Dr . jur.
Heinrich Cornelius Finke in Bremen.
Die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

Frau Anna Boskamp, Bremen : Die
an I . Voskamp erteilte Prokura ist
erloschen. Die Firma ist erloschen. '

Jacobs ^ Co., Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Fratell , Zerollo Jnc . Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Bremen , Bremen:
Durch Beschluß der ordentlichen und
außerordentlichen Generalversamm¬
lung vom 28. März 1935 ist die Her¬
absetzung des Gesellschaftskapitalsvon
1 Million Lire auf achthunderttausend
italienische Lire genehmigt. Durch Be¬
schluß derselben Versammlung ist der
Z 4 des Gesellschaftsvertrages geän¬
dert. Danach besteht das Gesellschafts¬
kapital aus 100 Aktien zu je 8000,—
Lire.

Lentz L Hirschseld, Bremen : Julius
Eduard Hirschfeld ist am 25. Dezem¬
ber 1935 verstorben. An seiner Stelle
ist seine Witwe, Emilie, geborene Wil¬
lens , in Bremen , als Dorerbin und
als persönlich hastende Gesellschafterin
getreten . Die Gesellschaftwird unver¬
ändert fortgeführt . I . E. Hirschseld
Witwe , geb. Wilkens, vertritt die Ge¬
sellschaft nicht. Am 1. Januar 1936
sind drei Kommanditisten eingetreten.
An Walter Nikolaus Karl Müller in
Bremen ist Prokura erteilt.

„Grotzverband" Einkauss-Gesellschast
des Verbandes Bremer Großhändler
der Nahrungsmittel - und verwandten
Branchen mit beschränkter Hastung,
Bremen : Durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom 18. Mai
1936 sind das Stammkapital von
55 000,— um 10 000,— auf
65 000,-^ ^ l erhöht und der Gesellschas-
tervertraa geändert und völlig neu
gefaßt. Von den Aenderungen wird
hervorgehoben: Die Firma lautet
nunmehr : „Großverband " Einkaufs¬
iontor des Großhandels Gesellschaft
mit beschränkter Hastung . Gegenstand
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Korsetts u. >Väsclis

Unser Kamerad,
gandaleiter,

der Ortsgruppenpropa-

Wilhelm Vllkchers
Trosts Lusvstil
mock « ssrtsttsunci

oavLöpks

I?.S8624

ÄtI. »ülWll.
haben für die deut¬
sche Wirtschaft im¬
mer noch WertI
Wir sorgen für die
richtigeZuleitung.
7ckeöL weilet

Kackt.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

ist zum Sturm „Horst Wessel" eingegangen.
Ein llnglücksfall ritz ihn plötzlich aus unserer
Mitte.

Wir stehen tieferschüttert an der Bahre
dieses aufrechten , lieben Menschen und senken
in ehrlicher Trauer unsere Fahnen vor diesem
bis zum letzten Tage in vorbildlicher Pflicht¬
treue tätigen Kämpfer Adolf Hitlers.

NSMP., Ortsgruppe Huchting

^otoceaci-

Verksur

clas billigsteIVIolorrsd
imVerbrauck

Korb bisisr
^ stornstr .SS ^

Infolge Anglücksfallesverlorenwir unse¬
ren lieben Mitarbeiter,

Parteigenossen

Wilhelm Borchers
Beigeordneter und stelln. Standesbeamter.

Von Jugend auf mit seinemÄeimatorte
Luchting verwachsen, hat er durch seine
geistigenund charakterlichen Fähigkeiten in
hervorragendem Maße dazu beigetragen,
die Geschicke der GemeindeKuchting zu ge¬
stalten.

Wir betrauern tief den Keimgang dieses
hervorragenden Mannes , den wir nie ver¬
gessen werden.

2 INomiM

lcm Ssrckwln
ckglcsll,2,7l.Vsrb,
Xsrl lasier

LaMmemde Hllchtiug
Mahnke

Gemeindevorsteher

SO ecm. . . .22 ) .»
98 ecm. . . .32U.»
98cem8part3) 0.»

pvttrvr
Ve«rsts1r.64

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nacht meine liebe Frau , meiner Tochter treu¬
sorgende Mutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Dora Ruprecht

^lttLukelkea

Wer
leiht ein. Handw.
in Stellung 50 „M
Gute Vergütung.
Angeb. u. I 559

geb . Bunzendahl
im Alter von 51 Jahren.

W . Ruprecht
nebst Tochter und Angehörigen.

Arsten , den 10. Juni 1936.'
Die Beerdigung findet am Sonnabend , nach¬

mittags 2K Uhr , vom Trauerhause , Arster
Heerstraße 8/10 , aus statt.

Nach kurzer, schwererKrank¬
heit wurde uns heute unser ge¬
liebter, einziger Sohn , mein
lieber Bruder , unser guter
Zirkel und Neffe

Hans Hug
im 23. Lebensjahre durch den
unerbittlichen Tod genommen

In unsagbarem Schmerz:
Johannes Hug und Frau,

Lina , geb. Hachmever
Elfriede Hug
und Angehörige.

Bremen, den 9, Juni 1936
Reuterstraße 18.
Die Ausbahrung erfolgt .- im

Beerdigungs-Jnstitut „N o r d-
l i cht ", H. Schomoker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 9.30 Uhr,  von der
Kapelle des Waller Zriedboses
aus statt.

Am 9. Juni entschlief sanft nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser lieber, guter Vater,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Grupe
im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Grupe und Kinder.

Borgfelderstraße 11.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -In ., Ger¬

maniastraße.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10.30

Ahr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

il
Heute morgen entschlief sanft und ruhig I

nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann,!
unser guter Vater , Schwiegervater , Erotz-s>
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Georg Otto

Arbeit und Streben
war sein Leben.

Dienstag mittag entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann und Le¬
benskamerad , unser guter Sohn , Schwieger¬
sohn und Schwager

Kaufmann

Ernst Blüker
im Alter von 39 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet im Namen aller
Angehörigen:

Lenchen Bläker , geb . Eöhler.

Bremen , Essen a. R ., New Versey USA.
Vrüggeweg 104.

Beerdigung findet am Freitag , um 11 Uhr,
von der Kapelle des . Osterholzer Friedhofes
aus statt.

in seinem 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Amy Otto , geb. Francis
Ludwig Otto und Frau,
Heinrich Schröter und Frau,

Elfriede , geb. Otto
Ella Otto
Karl Müller
Enkelkinder und Angehörige .!

Bremen , den 10. Juni 1936
Moselstraße 70.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnsti -I

tut „Niedersachse  n ". Er . Johannisstr . 170.N
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder-st
zulegen.

Die Tranerseier findet am Sonnabend , vormit -li
tags 9 Nhr, in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Heute morgen verschied ganz unerwartet
mein lieber Sohn , unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ernst-August Dreyer
in seinem 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Heinrich Dreyer Wwe.
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 10. Juni 1936
Neckarstratze 37.
Zugedachte Blumenspenden zum Beerdi¬

gungs -Jnstitut „N i e d e r sa ch je n", Große
Johannisstraße 170, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am Dienstag verstarb nach
langem Leiden unser langjäh¬
riger

Amtswalter

Ernst Bläker
Er war uns ein treuer Ka¬

merad, dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

An der Beerdigung nehmen
sämtliche Amtswalter teil.

D . A. F.
Ortsgruppe Hastedt.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten.

Am 8. Juni verstarb un¬
ser lieber Kamerad , der
Polizei -Distr .-Assistent i . R.

Anglist Volker
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 10,30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Am Dienstag , dem 9. Juni
1936, entschlief nach einem ar¬
beitsamen rastlos tätigen Leben,
nach langem Leiden, unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester. Schwä¬
gerin und Tante

Met«Weghöst Wm.
geb. Katenkamp

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Verdenerstraße 44.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , vormittags 11.30
Uhr, im Krematorium statt.

Die Ausbahrung ist im Be¬
erdigungs -Jnstitut .Pietät ",
Humboldtstraße 190, ersolgt,
wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Heute entschlief sanft nach
schwerer Krankheit mein lie¬
ber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater u. Groß¬
vater

Für die uns erwiesene
herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus für die
tröstenden Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.

Joh . Mentz und Kinder.

Jmsumstraße 3.

Nuuz Barg
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Barg , geb. Brandt
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 10. Juni 1936
Schifferstraße 98.
Die Ausbahrung ersblgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier finde: am
Sonnabend , 9.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Wir haben einen lieben Ka¬
meraden verloren . Parteige¬
nosse

Hans PHWen
ist unvermutet gestorben. Er
war seit ' der Gründung der
NSBO . einer unserer treuesten
Mitkämpfer , einer unserer
besten Kameraden.
Als Betriebszellenobmann der

Teutschen Bank und Disconto-
Geselljchasthat er der Betriebs¬
und damit der Volksgemein¬
schaft mit vollem Einsatz seiner
Person gedient.

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.
NSDAP..Kreis Bremen
Kreisbetriebszellenorganisation

Gestern verschied unser lieber Arbeits¬
kamerad

Heute nachmittag endete ein
sanfter Tod das schwereLeiden
meiner lieben Frau , unserer
treuen Mutter , unserer gelieb¬
ten Tochter, Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin

Luise Harms
geb. Auffurth

im Alter von 44 Jahren.
Hermann Harms
Marie Harms
Meta Harms.

Bremen , den 9. Juni 7936
Bückeburgerstraße 21.
Ausbahrung im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldt-
straße 190.

Trauerseier Sonnabend , den
13. Juni 1936, im Kremato¬
rium auf dem Riensberger
Friedhos um 12.30 Uhr.

des Unternehmens ist der Handel mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs,
insbesondere der Lebensmittelbranche,
sowie die Herstellung, die Be- und
Verarbeitung, , die Ein - und Ausfuhr
der obengenonnten Waren einschließ¬
lich ihrer Bewegung und Lagerung.
Die Gesellschaft kann sich an Unter¬
nehmungen gleicher und ähnlicher
Art in jeder zulässigen Form betei¬
ligen, sie erwerben, auch Zweignieder¬
lassungen und Arbeitsstätten im Jn-
und Auslande errichten. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Bei
der Neufassung des Gesellschaftsvertra¬
ges sind die Bestimmungen über das
Bekanntmachungsorgan der Gesell¬
schaft fortgefallen.

Amtsgericht Bremen.
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Oessentliche Ausschreibung.
Lieferung von Vrennstofsen

für die Reichsbehörden bis zum
15. Mai 1937.

Verdingungsunterlagen erhältlich
im Landessinanzamt Weser-Eins , Bre¬
men, Haus des Reiches, Zimmer 316.

Die Angebote sind verschlossenund
mit der Ausschrift:

„Brennstosf-Angebot"
beim Landessinanzamt Weser-Ems,
Haus des Reiches, Zim. 316, bis zum

16. Juni 1936, mittags 12 Uhr,
kostenfrei durch die Post einzusenden.
Später eingehende Angebote werden
nicht berücksichtigt.

10. 6. 1936.
Der Präsident des

Landessinanzamtes Weser-Ems.

Xsrins
ta/e ten/saiL.

c.

«suls vonnse-tsg/ » >» « »» «>
tincks INSMl-Iots ! uncl kksstsursni
„Kslsse Oossk" ln bloecksriisz,
für clis Saison bssisns smplobisn

OK»', kksvms ^ k.

Hos gemütliche i(onrsft - u. Kosssehous
si4itiv,ocli uncl Oonnsirtogksmilisnksst

u . IsnrsbenrI
Lonnaksn «! V onraksn «!

Heute, 20 Uhr
Ende ungefähr22.30 Uhr

kill WMK1 MIM
Operette von W . Kollo

Fr .. 20 Uhr
St .-Anr . 10. Vorst .-Er . 6
und freier Verkauf

m llisWük WSlillük
Große Oper von Rich . Wagner

SS »., 20 Uhr
4. Vorstellung

im Zyklus deutscher Opern

verkreisüiM
Oper von L . M . o. Weber

ZckaiiMkNiaiis
Heute,  Donnerstag , 8 Uhr L

Ende 10.40 Uhr

Bruno Harprecht
als Bismarck

in dem großen Erfolgsstück

IN IllillMMilM
EoetzSchauspiel oon Wolfgang

Freitag : 0
Sonnabend : V
Sonntag : V

Der große Lustspielschlaghr
Jubelndes Gelächter durch alle Akte

8S« W K« lk
Von Erich Ebermayer

15. Juni Schluh der Spielzeit
Letzter Termin zur Einlösung aller

Mahlanrechte

Vsesnrsigsl

Will MM
I AK morgsn , krvitag

AlleAj 'SU
I

^in Wirbslivinck
msnselillcster Lslllsils!
lVIsnnsr, ckls ekleI. lsds

ru lsiekt nslimsn,
k>susn , ckis ru tief

empfinden.
Sie liebt und wurde ver¬
gessen ! Wer ist sekuld?

M

Lest
und verbreitet

die
„Bremer Zeitung'

Tals Lur
UN «I Vürgsrlcsüer

ösßciglicßs käums
siksrrliclis ^ ursicsst

Guts  k4usile

Die Beleidigung
gegen Herrn Kauf¬
mann nehme ich
hiermrj zurück.

Frau Berg,
Rosmarinweg 15

ab 11 Uhr. Bade,
Iaulenstroße 9 II

Eine kleine
- Anzeige hat
immer Erfolg!

Unter Bezugnahme auf unsere u. a . im
Deutschen Reichsanzeiger vom 19. Februar
1934 veröffentlichte Bekanntmachung be¬
treffend Krastloserklärung der nicht zur

Zusammenlegung eingereichten Stammaktien unserer Ge¬
sellschaft geben wir hiermit bekannt , daß die anstelle der
von der Krastloserklärung betroffenen Aktien auszugeben¬
den neuen Stammaktien zum Börsenpreis verkauft wor¬
den sind.

Der Erlös , der sich nach Abzug der entstandenen Kosten
für je 100 RM . der von der Krastloserklärung betroffenen
Stammaktien auf RM . 5.47, für je 290 RM . auf RM . 10.94
und für je 1009 NM . auf RM . 54,70 beläuft , steht den Be¬
teiligten gegen Einlieferung ihrer Stammaktien bei der
Berliner Handels -Gesellschast , Berlin W . 8, Vehren-
straße 32, zur Verfügung.

Bremen , im Juni 1936. IlmMlllMl'IM

Mehmer gesucht siir
Erdbeeren«.Kirschen
Aber nur nachweislich zahlungsfähige
Firmen kommen in Frage.

Johannes Ehlers , Obstversand,
Hollern bei Stade , Niederelbe.

XUe « e ÄetteW

IIIL n n I i e si v

Werber , fleißig und ehrlich, die ihren
Beruf ernst nehmen und in der pri¬
vaten Hauswcrbung Erfahrung haben,
wird Gelegenheit geboten, im Wege
der Arbeitsbeschaffung regelmäßig viel
Geld zu verdienen. Angeb. u. H 558

Freundl . nettes

s. Küche u. Haus,
nicht unt . 22 Jahr.

Schmidt,
Club zur Bahr,

Vahrcrstraße 383

^Veiblioli

Suche f. m. 16jähr.
Tochter Lehrstelle
in kausm. Büro.
Handelsschulvor-

bildung Vorhand.
Angeb. unt . F 556

Junger Mann,
der niit Pferden
umzugeh versteht,
sucht zum 1, Juli
Stellung.
Angeb. unt . C 553

UMttltt
Geht der Erfolg
bei dir zur Neige,
wein Lieber, dann
bedenke schon: Es
bringt dir die

Geschäftsanzeige
zumeist den aller¬
größten Lohn! Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte das , was
du zu verkaufen
hast und wandelt

mit besorgtem
Schritte für deinen
Aufstiegohne Rast!

Georg Otto
Fast 15 Jahre hat er in steter Pflichtersül-

lung in unseren Reihen gewirkt ; ein treues

Angedenken bleibt ihm bewahrt.

Betriebssichrer mi>Gesochschast
der MiiWruienicrl!Sslsrieslind

MensesellschH

Am 9. Juni verstarb unser ehemaliges Ee-
folgschaftsmitglied

NieMlh Schröder
nachdem er vom Jahre 1895 bis 1934 in
treuer Pflichterfüllung seine Arbeitskraft in
den Dienst unserer Firma gestellt hatte und
vor 2 Jahren in den wohlverdienten Ruhe¬
stand getreten war.

Wir werden dem Entschlafenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
Beck «L Co.

Exportbrauerei

Us « ssevsi

knedtKesuvIl Ispele
Wirt

mittl . Alters wünschtGastwirtschaft zu
pachten, evtl. Kauf, Spätester Antritts¬
termin 1. 10. 36. Angeb. u. G 557.

piche, Läufex, L,
und Farben käü
Sie billig bei:

H. Mingeram
Eröpel . Heerstr
214/16. Tel . 811

Wolcbksi

Gesucht zu sofort oder 1. Juli in
«aukelser
Grünenstraße

1 oder 2 gut möblierte Zimmer
(Wohn- u. Schlasz.), evtl. m. Telefon.
Angebote unter L 1578 an Ala Anzei-

Gut erhalt . OI
Stedingerstras

Größeres Jndustriewerk sucht
zu sofort5««Wette
Zimmer

Westliche Vorstadt , Oslebshausen,
Grambke , Burg.

Halbb.-Räd. 3!
Ballon -Räd. 3-
Halbb.-Muss. 3l
Schumacher, H
phanitorswallst
b.Gr .Krummer

Angebote unter V 546. Kckg'llMg!
Rentnerin sucht

2 Zim.-Wohng. z.
1. 7. wegen Haus¬
verkauf. Neustadt
bevorzugt.
Angeb. unt . E 555

Jg . Ehep. m. 1 Kd.
s. 1—2 Zi. u. Kü.
z. 15. 6. od. 1. 7.
Angeb. unt . K 560

Ein in allerbes
Zustand kesindl
4,80 m Motorb
Besonders geeii
für das Blocklc
RM. 175,—.
Bootslager

2a liecttttetea

Oslevlei-

4V--Zim .-Wohn .m.
Garage z. 1. 10. 36
Uü. Osterdeich164

I>leii8lsd1

Schön möbl. Zim.
Pappelstraße 3511

Westen

Lagerschuppen
oder Werkstatt.
St . Magnusstr . 56

kskiereuS«

Ballon -Räd. 3-
Vall.-Musf. 3
Ball .-Chrom 3!
Garantie . Käs

Stcsfensweg

Schrkef
Peterswerde

kblsseliinei

llblMM!

<Iri»« pvIinLen

Gt. möbl. Zi. a. j.
Mann , n. A.-G.
Weser. Adelenst. 13

2lt pecAaajfeu

lienukinittel

^»eine.ooiilikl'slsg.
^eilsg li. 8oiiMö !iü

l.sdsnctte !scds Wssordullv */s lcg
XuNsrscliollsn /̂r irg 2 .°» Isdc !. Vilsssr-
ssls 4Z HO y.- KSil. Lvrlslisn grstl s
chft. silklftiiistg im. Scftiseftik-Nsisoi'lii'NcNk

Neue deutsche
Salzheringe,

Dtzd v 40 an

Kgtt 8KKMSNN
Elisabethstr. 121
Langercihe 17

Ulnsik

Radio-
Elektrotcchnii

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 96

Lel. H. 419 30

»»»»«
Knust
deutsche Muren!!

Ihr gebt
damit Deutschen
Arbeit und Brot!

VON15— or>. ^»1
^onlcsNLtr. 21. ok

silöksl

7S
SS .-»8.-

So preiswer
ist die gute
Tliätc -EouK.
die moderne
Eouck aus

eigener Werkst«
in solider

Verarbeitung
Bezug nach

eigener Wal

Langcnstr . 13:

Mod. Couch
Sessel, neu, bi

M. Labuddo
Dobben 62 p-

lilsins örsls
Sr . Las« -,»,!

! imenvi 'Ai'. r

1



1. Beilage zu Nr. 161

^ » kätiie von Nagg bindet Mcher
* ^ Berlin , 10. Juni

Die bekannte Filmdarstellerin . Käthe von
U N - gy, die wir demnächst als Partnerin Eiglis
üx «ach langer Zeit wieder einmal in einem deut'

scheu Film sehen, erzählt uns hier , aus welch selt¬
same Art sie sich neuerdings von der anstrengenden
Filmarbeit erholt.

. HAn 6 ' ° ein Wort von meiner Lieblinqs-
beMftlgung nach der Arbeit . Aber bitte nicht
lachH , denn es ist wirklich wahr : Ich lerne Bücher
binden . Das mag vielleicht im ersten Augenblick
^was ' Elsch klrng ^ i . Eine Filmdarstellerin und

Bremer Zeitung

1 Bücher binden ? - Dazu will ich sagen , daß es in
. Z , Par - s . wo ich jetzt ständig lebe , wie auch im
.M anderen Ausland , lange nicht so viele fertig ge-

Deutsches Deichs patent Nr. Z? 4Z3
Das Deutsche stuto-IDuseum entstellt in Nlünchen

>»

bundene Bücher gibt , , wie hier in Deutschland.
!, Selbst die dicksten Wälzer werden dort nur ge-

-U ' ' heftet verkauft , und wem etwas daran liegt , ge¬
bundene Bücher zu besitzen, der mutz schon elbst
für das Binden sorgen . Da ich Bücher über alles
liebe und das Lesen meine allerschönste Beschäf¬
tigung ist. hat sich mit der Zeit eine grotze Zahl
dieser gehefteten Bände angesammelt.

Und so bin ich vor kurzem selbst an die Arbeit
gegangen , habe mir eine kleine Buchbinderpresse
und einen großen Kleistertopf gekauft und bin

>jetzt glücklich, meinen Gästen das erste selbst-
gebundene Buch zeigen zu können . Voshafter-
roeise fragt man mich dann immer , ob ich das
Buch auch selbst geschrieben habe , und da mutz
ich dann schamhaft beteuern : Nein . Zwar hat
man ja von mir schon vor einiger Zeit berichtet,
ich hätte ein Bühnenstück geschrieben , es wäre
sogar schon zur Aufführung mit mir in der

§ Hauptrolle vorgesehen , aber das alles entspricht
gar nicht den Tatsachen . Wenn ich auch die Idee
zu einem Lustspiel im Kopf habe . so bin ich doch
nicht davon überzeugt , datz es jemals zu Papier
kommen, geschweige denn aufgeführt werden
»ird . Ich lege auch gar keinen Wert darauf.

Aber ich hoffe bestimmt , das zweite Buch schon
wesentlich schneller einbinden zu können , denn
meine ersten schüchternen handwerklichen Ver¬

buche haben reichlich viel Zeit in Anspruch genom¬
men , wenn sie auch ihren Zweck erreichten , mir
,on den Anstrengungen der Atelierarbeit Ent¬
spannung zu geben.

Will

München , 6. Juni.
Aus Anregung und unter besonderer Förderung

des Führers wird die Abteilung für Kraftfahr-
wesen des Deutschen Museums in München zu
einem Deutschen Auto -Museum ausgebaut.

Das ramponierte , rührend altmodische „Fahr¬
zeug mit Easmotorenbetrieb " . mit dem vor einem
halben Jahrhundert Carl Benz  im 5-Kilo-
metertempo durch die Straßen Mannheims fauchte,
und der Rennwagen , der im Jahre 1936 Hans
Stuck mit 329 Stundenkilometern zum Welt¬
rekord trug — diese beiden Zeugen für den steilen
Aufstieg der deutschen Automobilindustrie wer¬
den in Kürze einträglich nebeneinander stehen.
Das Deutsche Auto -Museum , das in München dank
der Initiative und großzügigen Unterstützung des
Führers  im Entstehen begriffen ist, nimmt den
ältesten und den modernsten deutschen Kraftwagen
auf . Sie sind es , die durch die krasse Unterschied¬
lichkeit ihrer Form und Leistung verkünden , welche
umwälzende Bedeutung jenes Deutsche Reichs¬
patent Nr . 37 438 erlangt hat , das am 29. Ja¬
nuar 1886 Carl Benz auf seine „Konstruktion , die
den Vertrieb hauptsächlich leichter Fuhrwerke und
kleiner Schiffe bezweckt" , erteilt wurde.

Die Aufgabe von Pros . Dr . Kamm-  Stuttgart
ist es . die bereits bestehende Abteilung für Kraft-
fahrwesen des Deutschen Museums in München
zum ersten Deutschen Auto -Museum auszubauen.

Sinn und Aufgabe dieser Institution soll es sein,
durch Original -Schaustücke einen geschichtlichen
Ueberblick über die Entwicklung unseres Kraft-
fahrwesens zu geben.

Dabei geht man von den Vorläufern des selbst-
fahrendcn Straßenbahnwagens , der Dampfkraft¬
wagen des 19. Jahrhunderts , aus . Die Ausstel¬
lung umfaßt die für die Entwicklung der Auto-
mobilistik bedeutsamen Fahrzeuge von D a imler
bis Benz.

In den Jahren 1883 bis 1994 lag die Sturm-
und Drangperiode des Automobils . Dieser Ab¬
schnitt einer jähen Aufwärtsentwicklung wird
deshalb vom Museum besonders eingehend be¬
handelt . Heute leben noch Männer , die an histo¬
risch wichtigen Ereignissen zu Lebzeiten von Carl
Benz . Gottlieb Daimler uns Wilhelm Maibach

so Jalire lleichspostdampser
Dampfer„Oder"und„Salier"eröffneten den Dienst nach Dstasten und flustralien

Berlin , 10. Juni.
59 Jahre sind in diesen Tagen verflossen , seit¬

dem die ersten Reichspostdampfer ihre Ausreife
Bon Vremerhaven  nach dem Fernen Osten
Gntraten . Es waren die Dampfer „Oder " und
^Salier " des Norddeutschen Lloyd . von denen der
<rste am 39. Juni 1886 über Port Said,
Aden , Colombo , Singapore und

ongkong nach Shanghai  fuhr , während
er andere am 14. Juli seinen Weg über Port
aid , Aden , die Tschagos - Jnseln,
delarde und Melbourne nach Sydney

. sabm.
Mit diesen Fahrten hatte der Norddeutsche Lloyd

. die Postdampferlinien nach Ostasien und Australien
- eröffnet , zu deren Einrichtung und Unterhaltung

er sich dem Deutschen Reich gegenüber vertraglich
. verpflichtet hatte . Die weiteren Fahrten auf bei¬

den Linien folgten in Zeitabstanden von vier
"" Wochen nach einem vom Reichskanzler geneh-

migten Fahrplan . Alle Dampfer dienten dem
- Postverkehr . Brief - und Paketposten der Reichs¬

postverwaltung und fremder Verwaltungen waren
ohne besondere Bezahlung zu befördern ; auch
etwaigen Postbegleitern war freie Fahrt und Ver¬
pflegung zu gewähren Dafür zahlte das Deutsche
Reich dem Norddeutschen Lloyd eine feste Ver¬
gütung von jährlich 4 499 999 Mark , die sich aller¬
dings nicht allein auf die Postbeförderung bezog,
sondern die der Schiffahrtsgesellschaft auch zur
Pflicht machte , die im Dienst des Reiches reisenden
Beamten , die Ablösungsmannschaften der Kaiser¬
lichen Marine sowie Waffen . Munition , Aus-
rüstungsgeyenstände und Proviant der Kaiser¬
lichen Marine zu ermäßigten Sätzen zu befördern.
Alle aus dem Postbeförderungsdienst herrührenden
Einnahmen bezog dagegen das Reich.

ÄjE

Durch den Vertrag war dem Norddeutschen
Lloyd auferlegt worden , neu einzustellende Damp¬
fer auf deutschen Werften bauen zu lassen . Dadurch
entstand eine rege Bautätigkeit auf den Werften,
die noch weiter anwuchs,  als im Jahre
1898 der Vertrag mit dem Lloyd erneuert und
die Leistungen der Schiffahrtsgesellschaft erheblich
erweitert wurden . Nach dem neuen Vertrage hatte
der Lloyd zu unterhalten:

Eine Hauptlinie nach China alle 4 Wochen,
eine Hauptlinie nach Japan alle 4 Wochen , eine
Anschlußlinie von Hongkong nach Shanghai alle
4 Wochen , eine Anschlußlinie von Singapore nach
Neu -Guinea alle 8 Wochen , eine Hauptlinie nach
Australien alle 4 Wochen.

Die Ausdehnung des Dienstes führte zu starkem
Anwachsen der wirtschaftlichep Beziehungen mit
den Ländern des Fernen Ostens . Zahlreiche neue
Schiffe , die die älteren Fahrzeuge an Größe und
Schnelligkeit wesentlich übertrafen , wurden in
Dienst gestellt . Wir erwähnen nur die 19 999
Tonnen -Dampfer „Prinz Eitel Friedrich " , Prinz
Ludwig " , „Zielen ", „Seydlitz " . „Bülow " ,
„Goeben ".

Im Laufe des Jahres 1913 setzten neue Ver¬
handlungen mit der Reichsregierung über die zu¬
künftige Gestaltung des Reichspostdampferver¬
trages , der am 39. September 1914 ablief , ein.

Die neuen vertraglichen Vereinbarungen blie¬
ben aber ohne Bedeutung , weil der Ausbruch des
Krieges dem gesamten Ueberseeverkehr Deutsch¬
lands ein jähes Ende bereitete . Die Reichspost¬
dampferlinien hörten auf zu bestehen , wurden auch
nach dem Kriege nicht wieder zu neuem Leben
erweckt.

teilnahmen . Sie öffneten ihre Kästen und Truhen
und stellten wertvolle Unterlagen zu dieser ge¬
schichtlichen Darstellung in uneigennütziger Weile
zur Verfügung.

Die Schau wird räumlich nach den wichtigsten
Entwicklungsstufen ausgeteilt , so, jedoch im
ganzen nicht mehr als 49—45 Fahrzeugmuster ent¬
halten , um die bezeichnenden Merkmale des tech¬
nische» Fortschritts und dessen Gesamtbild nicht
zu verwischen.

Für Techniker und Fachinteressenten wird das
Auto -Museum zu einer Fundgrube für Anregun¬
gen und Studien . 259—399 Einzelteile . Motor-
teile , Getriebe , Zubehöre , Schnittmodelle , nach
Möglichkeit alles beweglich , stehen zur Betrach¬
tung bereit . Ueber diese rein technischen Dinge
hinaus stellt das Museum durch wertvolle Doku¬
mente . Druckschriften und Papiere . Zeiten auf , da
das Auto noch zutiefst in den Kinderschuhen
steckte. Da sind die Erinnerungen eines der ersten
deutschen Autorennfahrers . Er schildert , wie sein
„schnittiger " Rennwagen noch mit Scheinwerfern
mit Talglicht durch die Nacht „raste " , und wie er
ein volle drei Tage dauerndes Nennen buchstäblich
nur mit Nasenlänge gewinnen konnte . Wen
wundert dieser heiße Endkampf Rad an Rad , da
man damals bestenfalls nur 49 „Sachen " heraus¬
fuhr?

Im Deutschen Auto -Museum darf auch die
er sie deutsche Autoverkehrsvor¬
schrift  nicht - fehlen , deren ergötzliche Para¬

graphen uns einen erstaunten Einblick in die
Kinderstube des heutigen Stromlinlenwagens
werfen lassen . Mit einem Schlag steht da wieder
die Zeit des „Töff -Tösf " vor unseren Augen . So
lesen wir : „Es empfiehlt sich, bei Nehmen von
Kurven den Oberkörper stets nach innen zu beu-

fugalkraft am besten begegnet wird . Oder „Es
ist' angezeigt , bei größeren Autotouren ausfallende
Kostüme zu vermeiden . Nachdem gewöhnlich schon
das Auto selbst die autofeindlich Gesinnten reizt,
so trägt eine auffallend gewählte Kleidung dazu
bei . den Groll und Haß solcher Leute zu ver¬
mehren . Es empfiehlt sich daher , weder durch ein
unpassend gewähltes Kostüm , noch durch ^sisiotige,
oft maskenartige Vermummung die Lachlust Be¬
gegnender zu fördern ."

Wo immer vom Auto die Rede ist, spielt der
Führerschein eine Rolle . Die Papiere aus dem
Jahre 1993, die unter Glas und Rahmen liegen,
waren bestimmt nicht leichter zu erwerben als
heute . Zweihundert Mark kostete damals ein
Fahrkurs . der dafür aber auch volle drei
Monatedauerte.  Hatte man dann für seinen
Benz den Führerschein gemacht und tauschte den
Wagen etwa gegen einen Adler ein — dann ging
das Lied wieder von vorne an . Zu jener Zeit
mußte man nämlich für jede einzelne Automarke
einen eigenen Führerschein erwerben . Auf diese
Weise hat es ein Berliner Ingenieur immerhin
auf 5 Stück gebracht!

Donnerstag, den 11. Juni 1938

Eine der wertvollsten Abteilungen des Deut¬
schen Auto -Museums wird die Ausstellung von
Patentschriften >em , die aus alle wichtigen
Neuerungen im Automobilwesen lemuls erteilt
worden sind . Einen Ehrenplatz unter diesen Doku¬
menten nimmt das DRP . 37 435 e.n die Ge¬
burtsurkunde  des ersten deutschen Auto¬
mobils.

Das Tempo , mit dem im wahrsten Sinne des
Wortes der deutsche Kraftwagen seine Fortent¬
wicklung nahm . hat bisher vergessen laßen
eine historische Schaustellung des Werdeganges
unseres verbreitesten Verkehrsmittels zu errichten.
Nun hat das Wort des Führers Versäumtes nat^
geholt und ein Museum entstehen laßen das sich
nicht in der Aufstapelung toter Gegenstände er¬
schöpft. sondern in lebendigster Form das Wachsen
einer großen deutschen Idee aufzeigt.

liere als kjungerkünstler
London , 19. Juni

Der britische Zoologe Oliver Vike  berichtet
von erstaunlichen „H u n g e r kü n st l e r n in der
Tierwelt . Den Rekord im Hungern halt nach
seinen Beobachtungen eine bestimmte Z ick aden -
art.  die im Larvenzustand siebenJahr  e ohne
jedes Nahrungsbedürfnis zubringen kann . .Einige
große Reptilien kommen diesem Rekord ziemlich
nahe : Eine Riesenschlange im Pariser Zoo rührte
vier Jahre  keine Nahrung an . bis sie plötzlich
ihren Hungerstreik beendete und ihre Nahrung
wieder mit Genuß verzehrte . Mitunter vergehen
viele Monate , ehe eine gefangene Schildkröte den
Weg zum Speisennapf macht , ohne wahrend dieser
„Reise " ein besonderes Nahrungsbedürfnis zu
haben oder an Gewicht zu verlieren.

Das Verlmer Vaugruben-Unglück
ZZ. verstandlungstag- Interessanteflussagen des Zeugen Sobottka

Berlin , 19. Juni
In der Mittwoch -Dormittagsitzung des Pro¬

zesses des Vaugrubenunglücks in der Hermann-
Eöring -Straße machte einer der Arbeiter , der
Zeuge Franz Sobottka,  interessante Bekun¬
dungen über die Erschütterungen , die durch den
Sträßenbahnverkehr an der Baustelle entstanden
sind. Als einer der ersten , so erklärte der Zeuge,
war Reicheminister Dr . Goebbels  nach der
Katastrophe an der Unfallstelle erschienen Der
Minister sagte zu einer Gruppe von Arbeitern,
bei der sich auch der Zeuge befand , daß er
die Schwankungen der Straßenbahn an der Bau¬
stelle vom Fenster seiner Wohnung aus häufig be¬
obachtet hätte . Er habe schon mehrmals daran
gedacht , ob nicht die Straßenbahn besser verlegt
werden müßte.

Der Zeuge bekundet dann weiter , daß die Stra¬
ßenbahnen ziemlich schnell über die Baustelle ge¬
fahren seien.

Sodann entwickelte sich eine längere Erörterung
über einen bezeichnenden Vorfall . Der Zeugs
erklärte , daß eines Tages eine Straßenbahn
an der Baustelle so schnell vorbeigefahren sei, daß
durch die entstandenen Erschütterungen aus einem
Haufen von Steifen eine solche herausgesprungen
und quer über die Schiene gefallen sei. Dadurch
sei eine Straßenbahn , die wegen ihrer Geschwin¬
digkeit nicht mehr rechtzeitig abbremsen konnte,
auf die Steife aufgefahren , und der Fangkorb der
Bahn sei vollständig verbogen worden.

Der angeklagte Reichsbahnbaurat Schmidt
bestätigte diese Bekundung des Zeugen.

Der angeklagte Reichsbahnrat Weyher  er¬
klärte hierzu , er habe selbst beobachtet , daß
Straßenbahnen in 29-Kilometer -Tempo die Un-
glücksstelle überfahren hätten . Er habe diese Ge¬
schwindigkeit für die günstigste gehalten , denn das
Schrittempo sei nicht so zu empfehlen wie der
Laie es vielleicht glaube.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde
eine Reihe von Zeugen gehört , die als Zemen¬
tiere ! in der Baugrube tätig waren . Ihre Aus¬
sagen ergeben nichts Wesentliches.

Die nächste Verhandlung wurde auf Donners¬
tag verlegt . Das Gericht hat auf Antrag der
Staatsanwaltschaft für Donnerstag vormittag
11 Uhr die Labung von Reichsminister Dr.

Goebbels,  Ministerialrat Hanke,  Stan¬
dartenführer von Wedel!  und Major Rei¬
tel sky  beschlossen . Die Ladung erfolgte auf
Grund der heutigen Zeugenaussagen des Ar¬
beiters Sobottka.

Deutsche Seeleute erfüllen chre Pflicht
Hamburg , 19. Juni

Am 29. Mai ds . Js . lief der Flensburger D.
„Helene " den norwegischen Hafen Skudesnes
an und landete dort 5 überlebende Besatzungs¬
mitglieder des norwegischen Dampfers „Hogstad ".

Dampfer „Hogstad " befand sich auf der Reise
von England nach Norwegen und geriet in der
Nähe der norwegischen Küste nachts in einen hef¬
tigen Sturm und wurde durch die gewaltigen
Sturzseen entmastet und in die Tiefe gerissen.

Die geretteten 5 Ueberlebenden mußten in dem
kleinen Schisfsboot eine furchtbare Schreckensnacht
durchmachen , bis ühre deutschen Berufskameraden
vom Dampfer „Alene " sie unter Einsatz eigener
Lebensgefahr retten konnten.

Erst vor wenigen Monaten hat die gleiche Be¬
satzung des Dampfers „Helene " die Besatzung
eines dänischen Schiffes unter gleichen schwierige»
Umständen vorm Untergang bewahren können.

In solchen Stunden tritt das ungeschriebene Ge¬
setz der selbstverständlichen Menschen¬
pflicht  in Kraft und immer wieder beweisen
deutsche Seeleute,  daß sie sich in solchen
Stunden ohne Rücksicht auf ihr eigenes Leben
diesem ungeschriebenen aber höchsten Gesetz der
Menschlichkeit unterwerfen . " ^

Wir danken der „Helene "-Besatzung für diese
mutige Rettungstat und sind stolz auf unsere
deutsche Seemannsschaft.

Nückzug der
Mount-kverest-Lxpedilion1

London , 19. Juni.
Bei dem neuerlichen Versuch des Vortrupps

der britischen Mount -Everest -Expedition , das La¬
ger IV in 7399 Meter Höhe zu erreichen , sind die
Bergsteiger beinahe von einer plötzlich her¬
einbrechenden Lawine  in die Tiefe ge¬
rissen worden . Man nimmt an , daß die Expedi¬
tion nach diesem neuen Fehl schlag  den Rück¬
zug antreten wird.

Iraktor stürzt in Menschenmenge
Mailand , 19. Juni.

Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete sich am
vergangenen Sonntag bei dem Verfassungsfest in
Polaein  schweres Unglück . Nach Beendigung des
Truppenaufmarsches fuhr ein Ärtjllerie -Traktor,
der einem Kind . das die Straße überquerte , aus¬
weichen wollte , gegen einen anderen Traktor.
Durch den heftigen Anprall stürzte der zweite
Traktor in die Menschenmenge , die am Straßen¬
rand der Parade beiwohnte . Sechs Personen wur¬
den getötet und 29 verletzt.

Die Beisetzung der Verunglückten fand unter
großer Teilnahme der Bevölkerung statt.

Da stilst kein Slaube!
Newqork , 9. Juni

Während einer religiösen „Erweckungsfeier,
wie man sie in amerikanischen Sekten häufig an¬
treffen kann , wollte der 35jährige Wanderpre-
diger Alfred Weaver  der versammelten Menge
die Wunderkraft des Glaubens beweisen . Er
nahm aus einem Kasten , in dem der Leiter der
Veranstaltung George Hensley die bei seinen
Vorführungen verwendeten Reptilien zu ver¬
wahren pflegte , eine Klapperschlange  und
ließ sich von dem giftigen Tier zweimal beißen.
Obwohl sich die verletzte Hand in Kürze feuerrot
färbte und der ganze Arm bis zur Schulter an¬
schwoll, wies Weaver , von der Macht seines Glau¬
bens durchdrungen , jede ärztliche Hilfe zurück
mit dem Bemerken , daß der Glaube ihn heilen
werde . Indessen erwies sich das Schlangengift
doch stärker als die Zuversicht des Wanderpredi-
gers , und nach einer halben Stunde starb  Al¬
fred Weaver vor seinen Zuhörern an der Ver¬
giftung.

Kleinbahnzug bei Neapel entgleist. Am Mittwoch-
morgen entgleiste bei Neapel aus bisher unbekannter
Ursache ein Zug der Kleinbahn Neapel—Nola . Ret¬
tungsmannschaften aus Neapel bargen bis jetzt sechs
Tote und 49 Verwundete aus den Trümmern.

Selbstmord des Chefarztes der Bundeskrankcnkassein
Wien. Der Chefarzt der Bundeskrankenkassein Wien,
Dr. Otto Schneider, hat sich durch einen Herzschußdas
Leiben genommen. Die Ursache soll Gram über den
Selbstmord seiner Tochter sein.

Zwei französischeUnterossiziere von einem Farbigen
erschossen. In Raselauin, einem kleinen Cingeborenen-
dorf in der Nähe von Konstantine (Algerien), wurde
am Dienstagabend im Biwak des 15. Regiments der
Senegalschützenplötzlich ein farbiger Soldat irrsinnig
und erschoß zwei europäische Unteroffiziere. Darauf
jagte er sich selbst eine Kugel in den Kopf.

O
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Freese-Vremen schwimmtVekord
Die deutschen Langstreckenschwimmer unterzogen

sich in den letzten Tagen in Berlin  verschiede¬
ner Olympiaprüfungen . Dem deutschen Rekord
mann Hans Freese,  Bremen (Bremischer
Schwimmverband ) , gelang es, im Kampf gegen
Arendt (Poseidon Berlin ) und Przywara
(Hindenburg ) über 1000 Meter mit 13 :27,3 Min.
seinen eigenen Rekord (13 :38,8) zu unterbieten.

Freese erreichte diese Leistung als Zwifchenze
Auch über 1500 Meter schwamm der Bremer mit
20 :29 Min . einen neuen deutschen Rekord , nach¬
dem seine eigene Höchstleistung 20 :39 registriert
wurde . Da diese Prüfung unter amtlicher Kon¬
trolle auf einer 50-Meter -Bahn stattfand, , dürfte

. der Anerkennung nichts im Wege stehen. Freese,
der wegen der kalten Witterung keine Gelegen¬
heit hatte , sich auf diesen Kampf vorzubereiten,
zeigte stilistische Verbesserungen.  Auf
die nächsten Entscheidungen ist man gespannt , zu¬
mal nicht nur der Bremer , sondern auch der
junge Berliner Arendt , der in diesem Rennen
Zweiter wurde , noch weit verbesserungsfähig ist.

Lröffnungs-Vadrennen in der Vremer
Kampfbahn

Die im vorigen Jahre mit großen Erfolgen
durchgeführten Radrennen in der Bremer Kampf¬
bahn , werden jetzt, wie bereits berichtet , wieder
aufgenommen , nachdem der Erweiterungsbau be¬
endet ist. Da bei diesen Ausbauarbeiten auch
die Läuferbahn gänzlich überholt worden ist,
haben auch hierdurch die Radfahrer Vorteile,
denn durch die Kurvenüberhöhung und Verbrei¬
terung der Aschenbahn läßt sich die Geschwindig¬
keit noch steigern und die Gefahr der Stürze be¬
trächtlich vermindern.

Die Eröffnungsfolge sieht folgende fünf Ren¬
nen vor : 1. Großer Eröffnungspreis.
Das ist ein Malfahren mit mehreren Vor - und

Vremer Ksrnpkbskn
Sonntag , 16 UttrS ksrlrsnnsn

mit 8täl ' I<8t6I ' 6s86trung
Zwischenläufen sowie dem Endlauf als Flieger¬
rennen . 2. Punktefahren . 3. Ausschei¬
dungsfahren . 4. Einstunden - Mann-
schasttsfahren  mit Punktwertungen nach Art
der Sechstagerennen , wobei zwei Fahrer eine
Mannschaft bilden . Zum Schluß werden sich noch
die Jugendfahrer in einem Vorgaberennen ein
Stelldichein geben.

Im Rahmen dieser Rennfolge werden die am
Vormittag im Wettbewerb um den „Ersten
Schritt"  erfolgreich gewesenen Jugendfahren
eine Ehrenrunde zurücklegen . kt.

Kampfabend der Vremer Voxfreunde
Am kommenden Freitag veranstaltet der VE.

Voxfreunde wieder einen Kampfabend , für den
als Gegner die Boxabteilung des Vereins Spiel
und Sport Nordwolle -Delmenhorst verpflichtet
wurde . Die Delmenhorster erscheinen u . a. mit
Schütz und Lampe,  die Boxfreunde mit See -
darf und Pietrzyk,  so daß also interessante
Kämpfe bevorstehen . Ebenfalls kämpfen auf
feiten der Linoleumstädter die Westfalen
Klein , Uebinger und Buschke,  die schon
im voraus einen guten und harten Sport ver¬
raten , so daß auch die Bremer Voxfreunde ge¬
zwungen sind, ihre besten Vertreter aufzubieten,
um gegen die Delmenhorster Mannschaft bestehen
zu können . Die Freitagabend -Veranstaltung findet
im Ballhaus Lehmkuhl,  Waller Heerstraße,
statt und wird , günstiges Wetter vorausgesetzt,
im Garten abgehalten werden . kt.

flllgemein guter Einsatz
BEB . — Eintracht K:1 (2 :0)

Auf dem BCV .-Platz am Wasserturm empfing
der Platzverein seinen alten Rivalen aus dem
Findorffviertel , den SB . Eintracht . Diese Be¬
gegnung war in früheren Zeiten ein besonderes
Ereignis , und zwar deshalb , weil beide Vereine
im gleichen Bremer Stadtteil zu Hause waren.
Obwohl heute diese Gegner einen Klassenunter¬
schied bilden , hatte das Treffen einen immerhin
bemerkenswerten Besuch. Die Vlauweißen ver¬
mochten in ihren letzten Spielen , mit Ausnahme
der Begegnung mit dem TV . Woltmershausen,
große Erfolge zu erzielen , und da die in diesen
Spielen erprobten und bewährten Leute auch in
diesem Treffen gegen Eintracht vertreten waren,
war an einen Sieg der Elf aus der westlichen
Vorstadt über die Violetten kaum zu zweifeln,
obwohl auch die Eintrachtler ihre letzten Punkt¬
spiele in der 1. Bremer Kreisklasse siegreich
gestalten konnten , mit Ausnahme der Freund-
schastsbegegnung mit Komet.

Selbst auf eigenem Grandplatz hatten sich die
VSV .er gegen Pusdorfs Turner als geschlagen
bekennen müssen , aber gestern gegen die Violetten

stellten sie unter Beweis , daß ihre fußballtechnische
Reife doch so weit ist, daß sie getrost allen Ge¬
schehnissen entgegensehen können , wenn sich die
neue Mannschaftsaufstellung der ihr gestellten
Aufgaben voll bewußt ist und sich jeder einzelne
für die gesamte Elf einsetzt!

Unter diesem Einsatz stand das gestrige Spiel.
Somit standen die Eintrachtler gegen den Platz¬
verein auf verlorenem Posten . Die erste Spiel¬
hälfte vermochten die Gäste noch reichlich offen
zu gestalten , obwohl die Vlauweißen bereits mit
2 :0 in Führung gingen , aber nach dem Seiten¬
wechsel waren die Mannen vom Wasserturm noch
viermal erfolgreich , während die Elf aus dem
Findorffviertel diesen Treffern nur einmal mit
Erfolg entgegenzutreten vermochten . So nahm
die Begegnung den erwarteten Ausgang von 6 :1
für den Bezirksligaverein.

Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß beide
Mannschaften nicht mit ihrer stärksten Aufstellung
das Spiel aufgenommen haben . Auf beiden Sei¬
ten wurde das Gesellschaftstreffen mit Ersatz¬
spielern durchgeführt . kt.

flufstiegskampfe im Fechtsport
Am kommenden Sonntag findet in Bremen

das Bezirksklassenturnier der Fechter derKreise
1 bis 4 im Florett und Säbel statt . Neben den
alten Kämpen , die schon in dieser Klasse gefochten
haben , werden sich in edlem Wettstreit die
Jüngeren  messen , die auf dem diesjährigen
Kreisklassenturnier vom Mai in die Vezirksklasse
aufgerückt sind. Es sind dies Lock und Böhmer.
von denen man gespannt sein darf , wie sie sich in
der höheren Klasse schlagen. Bei Lock dürfte ein
Aufrücken in die Gauklasse nicht ausgeschlossen
sein. Jedoch ist nicht nur die Fechtstärke der bre¬
mischen Fechter verbessert auch die aus¬
wärtigen Aechtkameraoen  haben nicht
geruht . Da die Fechter aus dem Kreis 4 in die¬
sem Jahre zum erstenmal auf Grund der Neu-
einteilung auf die Fechter aus den Kreisen 1—3

stoßen, sind schöne spannende Kämpfe  zu
erwarten , von denen man noch nicht sagen kann,
wie sie ausgehen werden . Es wäre zu wünschen,
wenn möglichst jeder am zeitgemäßen Fechtsport
interessierter Volksgenosse Gelegenheit nähme , sich
die Aufstiegskämpfe anzusehen.

Der Fechtsport bietet Anregung für
jeden Interessierten  genug , und unseren
Fechtern , die immer nur vor spärlichen Zuschauern
ihre Wettkämpfe austragen müssen, würde ein
sichtbarlicher Beweis der Anteilnahme am Ge¬
danken der schönen und alten Fechtkunst
sicherlich ein Ansporn sein, für immer weitere
Verbreitung und Vertiefung dieses Gedankens
zu werben und stets von neuem sich einzusetzen.

Das Turnier findet im oberen Fechtsaal des
ABTV . von 1860 statt . rb.

V1NW. vertritt die deutschenFarben
49 Wagen starten im Großen Preis von

Frankreich
Der Große Preis von Frankreich , der am 28.

Juni in Linas - Montlhery  stattfindet,
sieht in diesem Jahre nur Sportwagen im Kampf.
Beim letzten Meldeschluß haben 49 Wagen ge¬
meldet so daß also Ausscheidungsrennen , die bei
einer Beteiligung von mehr als 50 Fahrzeugen
vorgesehen waren , den Bewerbern erspart blei¬
ben . In dem stattlichen Feld befinden sich als ein¬
zige deutsche Wagen zwei BMW . Zahlenmäßig
am besten besetzt ist die 2000- bis 4000-Kubikzenti-
meter -Klasse mit 27 Wagen , in der Zwei -Liter-
Klasse starten 17 und in der unbeschränkten Klasse
fünf . Die Meldungen verteilen sich wie folgt:
nicht über 2000 Kubikzentimeter : fünf Snnoa-
Fiat , vier Riley , zwei BMW ., zwei Singer und
je ein Alfa Romeo , Marendaz , Aston Martin und
Nash . 2000 bis 4000 Kubikzentimeter : elf Dela-
hay und je vier Alfa Romeo , Talbot , Anilcar
und Bugatti . Ueber 4000 Kubikzentimeter : drei
Hudson und zwei Lagonda.

Der Motorbootsport unserer Zeit
kein Luxus- sondern ein Wassersport wie jeder andere!

Wir leben in einer Zeit voller Hast und Un¬
ruhe , dauernd gehetzt von Telefon und Sorgen des
Berufes . Auf der Straße werden wir umbraust
vom Verkehr , mit Straßenbahngeklingel , Signal¬
lichtern und anderen modernen Einrichtungen.
Alles vereinigt sich zu dem Krieg gegen unsere
Nerven.

Wen der Wind durchgepustet , wer inundauf
dem Wasser  seine Kräfte stählt , wer durch die
Sonne seine Haut hat braun brennen lassen , den
kann auch der nüchterne Alllag , mit stickigen
Büroräumen , hohen Häuserfronten und dumpfer
Hitze in engen Straßen nichts anhaben . Die mo¬
derne Technik hat Gott sei Dank nicht nur Mittel
erfunden zur Tortur der Nerven , sondern auch
Wasserfahrzeuge aller Art geschaffen für die Er¬
holung auf dem Wasser.

Mit der fortschreitenden Entwicklung des Mo¬
torenbaues ist gleichzeitig eine immer größer wer¬
dende Verwendung des Explosionsmotores in
Sportbooten festzustellen.

Der Aufschwung , den der Motorbootsport in den
letzten Jährest genorsttnen hat , findet seine lltsache
zum Teil in dieser Tatsache . Ein anderer Grund
ist die größere Verwendungsmöglichkeit des Mo¬
torbootes als Beförderungsmittel gegenüber an¬
deren Sportbooten . Unsere heutige schnellebige
Zeit läßt manchen Menschen verhältnismäßig
wenig Stunden zur Erholung und reizende Natur¬
gegenden , die ein Baden und Abhärten des Kör¬
pers in Licht , Luft und Wasser in idyllischer Ab¬

geschlossenheit gestatten , sind fast nur immer mit
einem Motorboot schnell und unabhängig von
Wind und Strom zu erreichen . Ausgiebige , herr¬
liche Wanderungen durch unsere an Flüssen ge¬
legenen heimischen Berge zur Sommerzeit werden
durch das Motorboot ermöglicht , ebenso Seefahrten
und Reisen nach fremden und uns benachbarten
Ländern.

In sportlicher Hinsicht stellt das Motorboot die¬
selben Anforderungen an den Führer wie andere
Sportboote und man hat längst aufgehört , den
Motorbootsport als reinen Luxussport zu be¬
zeichnen . Wassersport wird auf jedem Boot be¬
trieben . Licht , Luft , Sonne , Kampf mit Wind und
Wellen ist überall ! Der Motorsportler gehört in
den Deutschen Motoryachtverband . Der Deutsche
Motoryachtverband umfaßt 40 Motorboot -Klubs
in allen Teilen des Reiches . Jeder sportlich den¬
kende Motorbootseigner wird Mitglied eines
Motorboot -Klubs und führt den Stander eines
Motorboot -Klubs.

Der Motoryachtverband vertritt den deutschen
Motorbootsport bei der Internationalen Mötor^
boots -Union.

Die absolute Zuverlässigkeit moderner Motoren
gestattet die genaue Jnnehaltung eines Reise¬
planes , der sonst immer abhängig ist von unbe¬
kannten Faktoren wie Wetter , Kraft und Eeschick-
lichkeit . Die notwendigen Kenntnisse zur Führung
eines Motorbootes sind aber bei weitem leichter
zu erlernen , als allgemein angenommen wird.

Weitgehendst kommt das Motorboot den An¬
sprüchen auf Schnelligkeit nach und das schnelle
Anhängemotor -Rennboot erlaubt es , in wenigen
Stunden Orte zu erreichen , die 80 bis 100 Kilo-
meter vom Abfahrtspunkt entfernt liegen . Gerade
diese schnellen Boote bieten einen wundervollen
Sport . Aber auch die Autoboote befriedigen An¬
sprüche an große Geschwindigkeiten . Alle Kom¬
binationen zwischen Geschwindigkeit , Seetüchtig¬
keit und Wohnlichkeit sind möglich . Die moderne
Motorkreuzerjacht führt sogar einen kompletten
Hausstand an Bord , der die absolute Unabhängig¬
keit vom Lande gewährleistet.

Man könnte den Einwand erheben , daß man
auch mit dem Passagierdampfer ebenso gut Wasser
und Sonne genießen kann . Hier sei gesagt , daß
erst auf eigenen Planken sich die vielen Reize der
Wasserfahrt -rschließen . Erst wenn man ungeniert
im engeren Kreise seiner Freunde oder der Fa¬
milie oder , ll für sich den Wassersport betreibt,
beginnt die Natur alle Schleier ihrer vielseitigen
Schönheit zu lüften.

Heniê -Vegatta als OÎ mpia-Vorprobe
Die größte und älteste englische Ruderregatta,

die „Royal Henley ", die in diesem Jahr vom 1-
bis 4. Juli gerudert wird , wird von den Ru¬
derern zahlreicher Nationen als letzte Vorprobe
für die olympischen Wettkämpfe in Grün au
wahrgenommen . Aus Kanada , den USA ., Bra¬
silien , Japan und der Schweiz sind Meldungen
für die Rennen eingegangen . Besonders hart
umkämpft sind die Diamond Sculls , die Dr.
Buhtz zweimal gewinnen konnte . Der Vorjahrs¬
sieger Ernst Nufli (FCZ .-Zürich ) trifft auf den
in Deutschland trainierenden Kanadier Coul-
sen,  dessen Landsmann N . I . Mi11e aus Van-
couver,  die Amerikaner R . W . Bat es und
E . W . Freeman,  den Brasilianer E . G. Vranco
und die beste englische Klasse . Aus der Schweiz
kommen noch A. Homberger  und K . Schm i d
für die Silver -Eoblets , und Mannschaften für
den Stewards -Cup und den Großen Ächter , für
den auch die Universität Tokio  genannt hat.
Deutsche Ruderer sind in djesem Jahr wegen der
Olympia -Vorbereitungen nicht gemeldet worden.

Erste deutscheModellslug-Zeitschrift. Soeben ist das
erste Heft der vom Reichslustsportführerherausgegebe¬
nen Zeitschrist „Modellslug" erschienen. Diese Zeit¬
schrift, deren Schviftleitung aus der Flugmodellabtei-
lung des Reichslustsportsichrers hervorgegangen ist,
setzt es sich zur Ausgabe, die verschiedenenGebiete und
Entwicklungsstufen des Modellflugsportes zu fördern.
Die besonderen Ausgaben der Zeitschrist sind in dem
Geleitwort des ReichslustsportsührersOberst Mahncke
und im Vorwort der Schristlsitung klar umrissen. Für
den Ansängermodellbau sollen Anleitungen zur Ver¬
einfachung"der Arbeitsmethoden und zur Gestaltung
der auch im Flugmodellbau unerläßlichen Ftuglehre
gegeben werden, wobei aus einfachsteDarstellung und
größtmöglicheAnschaulichkeitWert gelegt wird.

Der Flugmodellbau der fortgeschrittenenFlugmodell¬
bauer soll dadurch gefördert werden, daß alle berufe¬
nen deutschenModellbauer ihre neuesten Erfahrungen
und Errungenschaftenveröffentlichen, so daß ein Mei¬
nungsaustausch einsetzenkann, der den Leistungsstand
des deutschenFlugmodellbaues beträchtlichheben wird.
Der Inhalt der Zeitschrift, die ab 1. April 1936 zu¬
nächst zweimonatlich erscheint, wird sicherlich zahl¬
reicheAnhänger des Modellflugsportes iverben und ein
guter Leitfaden für jeden Modellbauer sein.

„Motor und Sport". Heft 23, erschienenim Vogel-
Verlag, Pößneck. Mit zunehmenderWetterbesserungund
Wärme beginnt nun wieder die große Reife- und Er¬
holungszeit, der das neuerschienene, reich bebilderteHeft
des „Motor und Sport " einen flotten Leitartikel wid¬
met. Kurt Mansfeld, einer der erfahrenstenund erfolg¬
reichstendeutschenMotorradfahrer, erfährt durch Ernst
Rosemann eine bediente Würdigung seines Könnens,
das ein glückhafterAufstieg durch den Kamps ist. Um
vielen Motorsportlern die Wahl ihres diesjährigenSom¬
merurlaubs zu erleichtern, führt I . Kehling die Leser
über Berge und Burgen in sächsische Bäder, die auch in
diesemJahr ihre Anziehungskraftaus die Allgemeinheit
nicht verfehlen -werden. Ein spannender Bericht vom
Bergringrennen in Teterow schließt den reichen redak¬
tionellen Teil mit zahlreichenMeldungen motorsport-
licher Ereignisseharmonischund vielumfassendab. Durch
hervorragende Uebersichtund Klarheit zeichnet sich die
Bebilderung aus, die wesentlich die ohnedies lebendige
Berichterstattung unterstreicht. Mit besonderer Freude
bemerkt auch der Wassersportfrcund, daß seineInteressen
in einer Abhandlung von Hanns D. Rahs über „Falt¬
boote noch leichterund stabiler" gewahrt werden, dk.

Jugendkampf VI6 . - Sportfreunde 41:2? Punkte
Die Jugend der Vremer Turngemeinde stellt auch den diesjährigen Sieger dieses traditionellen Vereins-Wettkampfes

Auf der Kuhhirten -Kampfbahn der Vremer
Sportfreunde gelangte am Dienstagabend der
diesjährige Vereinswettkampf  zwischen
den beiden Jugendmannschaften der Bremer
Turngemeinde v.' 1859 und der Vremer Sport¬
freunde v. 1891 zum Austrag . Längere Ausfüh¬
rungen über den Wert derartiger Veranstaltungen
zu machen , hieße Eulen nach Athen tragen , zeigt
sich doch hier das Stärkeverhältnis des Nach¬
wuchses beider Vereine in einem wahrheitsge¬
treuen Spiegelbild , wenn auch Schlüsse hinsichtlich
des späteren Leistungsvermögens beider Vereine
auf diesem Gebiete gewisser Trugschlüsse nicht
entbehren . Leider muß man immer wieder dle
Beobachtung machen , daß tiefeinschneidende Aen¬
derungen Leim Uebertritt unserer Jugendlichen
in die Herrenklasse eintreten . Erfreulich dagegen
war der verhältnismäßig zahlreiche Besuch an¬
derer Jugendlicher , die die Kämpfe ihrer gleich-

Dritter Ich-Segelflug-Wettbewerb
20 Maschinenstarten— Lin flnsporn siir die jüngeren Segelflieger

In der Zeit vom 14. bis 21. Juni veranstaltet
die Luftsportlandesgruppe 9, Niedersachsen , den
3. Ith -Segelflugwettbewerb . Teilnahmeberechtigt
sind die Segelflieger der Landesgruppe 3 und 9
(Niedersachsen , î leswig -Holstein und Mecklen¬
burg ) . Das nunmehr vorliegende Nennungs¬
ergebnis kennzeichnet die außerordentliche Beliebt¬
heit , die sich der Ith -Segelflugwettbewerb in den
vergangenen zwei Jahren bereits erworben hat.
20 Ssgelflugmaschinen wurden aus den verschie¬
denen Gebieten der beiden Landesgruppen ge¬
meldet ; u . a . beteiligen sich mit je zwei Maschinen
die Ortsgruppen Hannover (Rhön -Bussard , Kon¬
dor ) , Braunschweig (Rhön -Bussard , Gronau-
Baby ) , Oldenburg (Rhön -Bussard , Gronau-
Baby ) , Göttingen (Rhön -Sperber , Göttingen IV ) ,
Bremen (Rhön -Adler , Rhön -Bussard ) , Hamburg
(Rhön -Adler , Rhön -Sperber ) , mit je einem Flug¬
zeug : Soltau (Baby II ) , Lelle (Baby II ) . Außer¬
dem wird die Segelflugschule Jth fünf Maschinen
in den Wettbewerb schicken, und zwar einen Rhön-
Adler , zwei Rhön -Bussarde und zwei Baby II.

Der 3. Ith -Segelflugwettbewerb soll in erster
Linie ein Ansporn für die jüngeren
Segelflieger  sein . Um den Nachwuchs zu
fördern , um die jüngeren Segelflieger durch Siege
zu weiteren Taten anzuspornen , hat man in die¬
sem Jahre die Spitzenkönner  bewußt weit¬
gehend ausgeschaltet . Sie werden „außer Konkur¬
renz " starten und durch Schauflüge für den Segel¬
flugsport werben , indem sie den Jüngeren ein
Vorbild sind und dem Publikum die Schönheiten
dieses Sports eindrucksvoll vor Augen führen.
Neben einer rein regionalen Bedeutung als
Werbe - und Sportveranstaltung hat der Ith-
Segelflugwettbewerb darüber hinaus Vor - und
Ausscheidungskampf für den Rhön -Segelflug-
wettbewerb.

Die Bewertung der Leistungen erfolgt nach
Punkten in sieben Wertungsgruppen : Strecken -,
Höhen -, Dauer -, Zielflüge , Zielflüge mit Rück¬
kehr zur Startstelle , Eemeinschaftsleistung und
Eruppendisziplin sowie Ermunterungswertung.
In der ersten Gruppe wird eine Mindeststrecke
von 10 Kilometern gefordert . Jeder weitere Kilo-
meter trägt Gutpunkte ein . Ebenso wird bei der
Bewertung der Höhenflüge eine Mindesthöhe von
500 Metern über dem Startplatz verlangt . Als
Dauerflüge gelten alle Flüge von mehr als einer
Stunde ununterbrochenen Fluges . Wird ein am
Start schriftlich angegebenes Ziel erreicht , werden
die geflogenen Kilometer mit doppelter Punkt¬
zahl bewertet . Für die Umrundung eines etwa
25 Kilometer entfernten Zieles mit Rückkehr zum
Startplatz werden 50 Sonderpunkte geweitet.

Neben dieser rein flugtechnischen Wertung er¬
folgt eine Beurteilung der Gemeinschaftsarbeit,
der Haltung und des Auftretens innerhalb und
außerhalb des Wettbewerbsdienstes sowohl der
Mannschaft als der Gruppenführer auf Grund
täglicher Beobachtungen . Der Start des Flug¬
zeugs erfolgt mittels Startseiles . Um allen Wet¬
termöglichkeiten Rechnung zu tragen , kann Flug¬
zeugschleppstart oder Windenstart angeordnet
werdm . Die jeweilige Startart wird selbstver¬
ständlich für alle Wettbewerber die gleiche sein.
Für die besten Leistungen in den einzelnen Grup¬
pen wurden vom Deutschen Luftsport -Verbaud
Preise ausgesetzt . Daneben haben die verschiedenen
Städte in der näheren und weiteren Umgebung
Geldpreise gestiftet für Zielflüge , bei denen die
betreffenden Orte überflogen werden , so u. a.
Hannover , Holzminden , Eöttingen , Hameln , Hil-
Lesheim , Alfeld . Goslar , Braunschweig.

altrigen Kameraden mit Aufmerksamkeit und
Spannung verfolgten.

Auf der kurzen Sprintstrecke  bewies der
talentierte Rolle von der BTG . seine Ueber-
legenheit , indem er das Zielband in der Zeit von
11,9 Sekunden als Sieger zerriß . Wenn man be¬
denkt , daß Rolle noch der Jugend -V -Klasse ange¬
hört , darf man auf seine weitere Entwicklung
gespannt (ein . Die nächsten Plätze belegten Roth,
Sportfreunde , in 12,1 Sekunden vor seinem Ver¬
einskameraden Lewerenz mit 12,5 Sekunden und
dem BTGer Reese in 12,7 Sekunden . — Eine
der besten Leistungen vollbrachte Mattheus -VTG.
im 1000-M eterlauf,  den er in 2 :53,7 Minuten
bewältigte . Erfreulich ist die Tatsache , daß auch
die nächsten beiden Wettkämpfer , Hochheim unv
Scharringhausen , beide Sportfreunde , mit 2 :55,8
bzw. 2 :58,1 Minuten unter der Dreiminuten-
grenze blieben . Den vierten Platz belegte Reese,
BTG ., in 3 :01,8 Minuten.

Wichtige Punkte holten sich die Jugendlichen
der Bremer Turngemeinde in der vier -mal -100-
Meter -Staffel . Die Mannschaft siegte in 49,6 Se¬
kunden , während die Bremer Sportfreunde 50,4
Sekunden benötigten . — Eine weitere anerken¬
nenswerte Leistung vollbrachte der bereits er¬
wähnte Rolle im Weitsprung.  Mit 5,94
Metern ging er als Sieger aus einer aus vier
Jugendlichen bestehenden Gruppe hervor , die über
5,50 Meter sprang . Rolles vorbildliche Technik
dürfte ihm eine weitere Formverbesserung ge¬
statten . Die weiteren Ergebnisse lauten : Roth-
Sportfreunde 5,81 Meter , Thürey -BTE . 5,59 und
Lewerenz -Sportfreunde 5,56 Meter.

Ein verhältnismäßig einheitliches Feld sah der
Hochsprung.  In dieser Konkurrenz erreichten
nicht weniger als drei Teilnehmer die Höhe von
1,54 Meter . Dieter Wolter -Sportfreunde belegte
mit 1,49 Metern den vierten Platz . Noch vor
wenigen Wochen gelang es ihm , mit einer hö¬
heren Leistung aus diesem Wettbewerb als Sieger
Hervorzugehen und seine Sportkameraden zu
schlagen . — Mit erheblichem Vorsprung stellte die
Bremer Turngemeinde in Schröder im Kugel¬
stoßen  den Sieger , der 12,31 Meters !) erreichte.
Mit 11,80 Meter folgte Jasper -BTG ., ferner
Verger und Thöne , beide Sportfreunde , mit 10,09
bzw . 9,34 Metern . — Auch im letzten Wettbewerb,
im Kugelstoßen , stellte die Bremer Turngemeinde
den Doppelsieger . Moser erreichte 40,49 Meter,
während sein Vereinskamerad Ahrens nur vier¬
zehn Zentimeter dahinter zurückblieb . Hammer-
Sportfreunde erzielte 40,13 Meter , Hochheim,
gleichfalls Sportfreunde , endete mit 38,40 Meter
als Vierter im geschlagenen Feld.

Nach der üblichen Punktwertung — der Sieger
erhält vier , der Zweite drei , der Dritte zwei und
der Letzte einen Punkt — gingen die Jugendlichen
der Bremer Turngemeinde als Sieger hervor
und reihten damit ihrem vorjährigen Erfolg
einen weiteren an . Eine leichte Enttäuschung
bereiteten die Bremer Sportfreunde , die an ihre
früher erzielten Leistungen nicht anzuknüpfen
vermochten . Möge ihnen diese Niederlage ein
Ansporn zu weiterer Leistungsverbesserung sein!

Ergebnisse: 100 Meter:  1 . Rolle, BTG-, 11,9 Sek.;
2. Roth, Sportsr,, 12,1 Sek.; 3. Lewerenz, Sportsr.,

12,5 Sek.; 4. Reese, BTG., 12,7 Sek. — lOOOMeter:
1. Mattheus, BTG., 2:53,7 Min.; 2. Hochheim, Sportsr.,
2:55,8 Min .; 3. Scharringhausen, Sportsr., 2:58,6 Min.;
4. Reese, BTG., 3:01,8 Min. — 4X100 - Meter-
stasfel:  1 . Vremer Turngemeinde 49,6 Sek.; 2. Bre¬
mer Sportfreunde 50,4 Sek. — Weitsprung:  1.
Rolle, BTG., 5,94 Meter; 2. Roth. Sportsr., 5,81 Me¬
ter: 3. Thüreh, BTG-, 5,59 Meter; 4. Lewerenz, Sport¬
freunde, 5,56 Meter. — Hochsprung:  1 . Berger,
Sportsr., Jasper und Wohltmann, beide BTG., je
1H4 Meter; 4. Walters, Sportsr., 1,49 Meter. — Ku¬
gelstoßen:  I . Schröder, BTG., 12,31 Meter; 2.
Jasper , BTG-, 11,80 Meter; 3. Berger, Sportsr., 10,09
Meter; 4. Thöne, Sportsr., 9,34 Nieter. — Speer¬
werfen:  1 . Moser, BTG., 40,49 Meter; 2. Ahrens,
BTG., 40,35 Meter; 3. Hammer, Sportsr., 40,13 Meter;

Vymnastik für alle Schaffenden!
Grauer , eintöniger Alltag ! Tag für Tag stn

Räderwerk der Arbeit seinen Mann zu stehen
eingeengt zwischen Büchern und Schreibtischen die
einen fast zu erdrücken scheinen, und draußen lacht
die Sonne vom strahlend blauen Himmel.

Ist das ein Wunder , daß dann der Mensch
innerlich träge und stumpf für alles natürlich
Schöne wird , daß er für gar nichts mehr be¬
geistert weiden kann . ohne inneren Antrieb?

Das soll das Arbeitsfeld des Sportamtes sein-
hier beginnt die Arbeit der NSE . „Kraft
durch Freud  e" , diesen verkrampften , innerlich
abgestumpften Menschen wollen und müM wir
helfen ! Wir wollen sie aus ihren engen , bedrücken¬
den Wänden herauslocken , heraus aus der Ein¬
seitigkeit ihrer täglichen Arbeit ! Und dann wollen
wir an unsere Arbeit gehen . Ich glaube nicht, daß
man sie wieder missen mag , wenn man erst ein¬
mal mit ganzem Herzen dabei ist. Denn es ist
nicht nur eine Entspannung  von dem lasten¬
den Verkrampftsein unseres Inneren , durch sie
sammelt man vielmehr neue Körperkräfte

an . Jeder einzelne im Volk ist so überaus wert¬
voll , daß er geradezu verpflichtet ist, sich voll und
ganz in den Dienst der Sache zu stellen.

Wie aber kann ein Volk gesunden , wenn der
einzelne in seiner Totalität als Körper — Seele
— Geist zerstört und dabei jedes natürliche orga¬
nisatorische Empfinden verlorengegangen ist? Die
Deutsche Gymnastik  ist hierin die beste
Helferin.  Ueberwindet alle Hemmungen und
kommt in die Kurse des Sportamtes der NSE.
„Kraft durch Freude ".

Vie Zugoslaven spielen in Wien
Der Vorschlußrundenkampf der Europa -Zone

des Davispokalwettbewerbs zwischen Oester¬
reich und Jugoslawien  wurde schon
24 Stunden nach seiner Ansehung verlegt . Er
findet nicht vom 17. bis 19. Juni in Agram
statt , sondern vom 13. bis 15. Juni in Wien,  so
daß die Spiele schon am kommenden Sonnabend
heginnen.

Um die Verliner Tennismeisterschaft
Im Kampf um die Berliner Tennismannschafts-

meisterschaft standen sich am .Dienstag am Roseneck
die beiden Eruppensieger Vlauweiß und Rotweitz
Berlin gegenüber . Mit Henner Henkel und Kaj
Lund  errang Rotweiß erneut den Titel . Blau¬
weiß wurde mit 6 :3 Punkten , 13 :8 Sätzen und
103 :86 Spielen geschlagen.

vreimal Sperling- dreimal TNalfrog
Zu je drei Erfolgen kam Hilde Sperling

und C . E . M a l f r o y bei den Meisterschaften von
Westengland in Bristol.  Die Deutsch-Dänin ge¬
wann Las Einzel 6 :2, 6 :2 gegen die Engländerin
Virch , das Doppel mit Frl . King 6 :2 8 :6 gegen
Bridge/Whitley , und das Gemischte Doppel mit
dem Neuseeländer Malfroy  6 :4, 6 :4 gegen
King/Tinkler.  Malfroy war außerdem im
Einzel 4 :6, 6 :0, 6 :4, 6 :4 über Tinkler erfolgreich,
und im Doppel triumphierte er zusammen mit
Tinkler 6 :3, 3 :6, 6 :0 über Lturgeon/Eodsell.

4. Hochheim, Sportsr., 38,40 Meter. bl.

Wehrmachtübernimmt OlympischesDorf. Nachdem
das Olympische Tors endgültig fertiggestellt worden
ist, erfolgte Dienstag vormittag die ofsizielle Uöbergabe
der Wohnstätte für die olympischenKämpfer während
ihres Berliner Aufenthaltes an den Auftraggeber, das
Reichskriegsministerium.

Mit „Kraft durch Freude" zum Fußballendspiel. Die
NSG . „Kraft durch Freude" veranstaltet eine Sonder¬
fahrt zum Endspiel um die Deutsche FutzballstHister-
schait zwischendem 1. FC. Nürnberg und der FSrtuna
Düsseldorf. Einschließlicheiner Stehplatzkartekostetdie
Reise Düsseldorf—Berlin—Düsseldorf nur 14,50 RM.

Kein Sportplatz mehr ohne Waage. Nach den unlieb¬
samen Vorfällen der letztenWochen, wo zu leichte Ge¬
räte Rekordleistungen unserer Leichtathleten die An¬
erkennung unmöglich machten, ist jetzt amtlich vom
Fachamt verfügt worden, daß bei jedem öffentlichen
Wettkampseine einwandfreie Waage bereitzustellenist.

Tr. von Halt zur Junioren -Meisterschast. Der Fach¬
amtsleiter der Leichtathleten schickt den 2. Deutschen
Junioren -Meisterschaftenam 21. Juni ein Geleitwort
voraus, in dem er betont, daß der Erfolg der vor¬
jährigen Wettkämpfe die erneute Durchführungdurch¬
aus rechtfertigt.

Radländerkämpfegenehmigungspflichtig. Der Sport¬
ausschuß des Deutschen Radfahrerverbandes hat eine
Verfügung erlassen, wonach sämtliche auf deutschen
Bahnen veranstalteten Lämderkämpfeeiner besonderen
Genehmigung bedürfen. Der nächsteSteherländerkamps
findet am 5. Juli in Nürnberg zwischen Deutschland
und Frankreich statt.

Kilian-Vopel in Kopenhagen. Die am Sonntag im
„Derby der Notionen" gestarteten Mannschastsfohrer
stellten sich am Dienstagabend auf der Kopenhagener
Radrennbahn erneut zum Kampfe. In einem Mal¬
fahren über 2,2 Kilometer belegte Kilian-Dortmund
hinter Falck-Hansen und dem Holländer Pijnenburg
den dritten Platz. Vopel fand sich aus der ungewohn¬
ten Zementbahn nicht zurecht und erreichte in keinem
der vier Rennen auch nur einen Platz.

Admira siegte in Krakau. Admiro Wien weilte am
Dienstag in Krakau und trat dort gegen eine starke
polnischeAuswahlelf an. Wie in den vorausgegangenen
Kämpfen siegten die. Wiener auch in Krakau mit
3:1 (2N>).

Zum Sroßen preis von Horst
Line prachtvolle Vollblutprüfung—Vas Vestüt Schlendechan sandte„Jmmerweiter"

Der Rennverein zu Horst - Emscher
belegt den heutigen Donnerstag mit dem
bedeutendsten Rennen  seines Jahres¬
programms , dem „Großen Preis " . 10 000 RM.
betrug er im Vorjahr , diesmal hat der rührige
Verein noch 2000 RM . zugelegt . Mehrere Teil¬
nehmer aus Berlin,  dazu die Elite des Westens,
werden das wertvolle Rennen wieder zu dem
machen , was es 1935, dem Jahr des Silber-
Jubiläums des Vereins gewesen ist — eine pracht¬
volle Vollblutprüfung Das Gestüt Schlenderhan
sandte Jmmerweiter  nach dem Westen , der
unter 48V- Kg . an den Start gehen wird.
H. Zehmisch , der erprobte Hanielsche Stall¬
jockey,  soll ihn reiten , da Printen nicht das
niedrige Gewicht in den Sattel bringen kann.
Trainer Ar null  hat auch im Vorjahr den
großen Wurf mit einem Dreijährigen gewagt,
der Versuch ging knapp daneben . Sän Michaels
wurde unter 51 Kg . von dem westdeutschen Vier¬
jährigen Famastno um Halslänge bezwungen.
1934 gelang dagegen dem Trainer mit Ideolog
ein voller Erfolg . Wird heute Jmmerweiter an
den Sieg des ehemaligen Ttallgefährten an¬
knüpfen ? Der Dreijährige , der schon Wallach ist
besitzt zweifellos solides Können , und über sein
Gewicht braucht er sich nicht zu beklagen . Neben
einigen Westdeutschen wird ihm aber in A. u . L.
v. Weinbergs A u s on i u s (55 Kg . Starosta ) ein
starker Gegner erstehen . Dieser Vierjährige hat
in diesem Jahr manches nachzuholen , da er als
Dreijähriger trotz guten Galoppiervermögens fort¬
gesetzt enttäuschte . Einige kleine Rennen gewann
er bereits in dieser Rennzeit . nach seiner Klasse
verdient er aber unbedingt Erfolge in größeren
Vrüfungen . Sein Stall , der nun gerade in Hoch¬
form ist, erwartet heute von dem bildschönen
Oleander -Sproß ein ausgezeichnetes Abschneiden.
Eine nicht zu unterschätzende Gefahr für den
Schlendcrhaner bedeutet Goldtaler (62 Kg .)
unter Otto Schmidt

Der weitaus beste westdeutsche Dreijährige ist
Edel - Bitter (55 kg , M . Schmidt ) . Der

Vraunhengst schlug sich in großen klassischen Ren¬
nen höchst ehrenvoll und bewies am 1. Juni mit
seinem Kantersieg im Preis der Grafschaft zu
Krefeld,  daß er nach wie vor in glänzender
Verfassung ist. Palander (62 H. Wenzel ),
ein fünfjähriger Krippengefährte Edel -Bitters,
könnte im Rennen eine wertvolle Hilfe für den
Dreijährigen sein . Jmmerweiter vor Eoldtaler
und Ausonius , ist unsere Meinung.

Einige Vollblüter aus der Zentrale haben die
weite Reise zu den heutigen Rennen in Mön¬
ch en - Riem  unternommen . Es sind das Ju¬
piter , Heimfahrt . Eleanus  und Lam-
padius . Die drei Erstgenannten sollten nicht fieg-
los in ihre Trainingsquartiere zurückkehren . Lam-
padius scheint , wie alle Pflegebefohlenen des
Trainers Olejnik,  noch Arbeit nötig zu haben.

Karlshorst  stellt in den Mittelpunkt des
mit 8 Rennen ausgestatteten Nachmittags die
»Germania " , 4500 Mark , Jagdrennen über 4000
Meter.

Unsere Voraussagen:
Horst-Emscher. 1. R.: Mount Lavinia, Schwede. -

2. R.: Wehrmacht, Lebensart, Chemielehrer. — 3. R.:
Anlasser, Lapntz, Hanshein. — 4. R.: Jmmerweiter,
Eoldtaler, Ausonius. — 5. R.: Mauser, Heidefolke,

— 6. R.: Sisaro, Märzprinzeß. — 7. R.:
Gruwn, Slstkon, Glanz. — 8. R.: Die Lupine, Ballon-Post, Vockerode.

Karlshorst. 1. R.: Edelstein, Carlo. — 2. R.: Jano
Aus, Jubel . — 3. R.: Jndutta , Lova, Lohma. — 4. R.
Lord Tullus , Osterblume. — 5. R.: Wolkenslug, Mao
cianus, Horchaus. — 6. R.: Mardonius, Sicambria,
° Ä' "T - Gräfentonna, Galeopsis, Auerhahn. —
8. R.: X fürn  U , Vogelsänger, Drohne.

Miinchen-Riem. 1. R.: Berna, Spata , Oberhaupt. —
2. R.: Roman, Amaranta. — 3. R.: Gratianus, Kohi-
nor. — 4. R.: Trabsahren. — 5. R.: Mein Fürst.
Amarants. Waffenschmied. — 6. R.: Trabsahren. -
7 R.: Stall Mush, Jock, Herzaß.

Paris (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Solace, Ada. Gan-
bchw. — 2. R.: Starsinch, Goudea, Polydor. — 3. R.:
Fu Mieng, Samos , Japan . — 4. R.: Ambrose Light,
Flngall , Bland Eareß. — 5. R.: Gold Mint, Billet
D°ux Sub Rosa. — 6. R.: Tra Mek, Stall Beil-Picard,
The Marquis. jg
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Vor großen Entscheidungen
Dr. Goerdeler vor dem Internationalen Gemeindekongreß über die Finanzierung

der Arbeitsbeschaffung
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Berlin , 10. Juni
Der Oberbürgermeister von Leipzig , Dr.

Goerdeler , hat am Mittwoch vor dem Internatio¬
nalen Gemeindekongreß , wie bereits kurz be¬
richtet , die Finanzierung der deutschen Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen eingehend behandelt.
Oberbürgermeister Dr . Goerdeler schilderte ein¬
leitend die deutschen Maßnahmen gegen die

i .fällst fcj| Arbeitslosigkeit , ein wohldurchdachtes System
verschiedener Maßnahmen , die in den Jahren
1933/34 in Deutschland ergriffen sind , um die

;t'Arbeitslosigkeit von den verschiedensten Seiten
! her zur Auflösung zu bringen . Zur Finanzie¬

ll rung der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen er-
Itklärte er u. a.: Die Kosten wurden aus lau¬
fenden Einnahmen,  durch Anleihen

und durch kurzfristige Kredite  be¬
stritten . Ein Teil der Gelder endlich ist durch
die freiwillige Spende  zur Förderung
der nationalen Arbeit aufgebracht worden.

Für die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen sind
im Rahmen der Haushaltsmittel des Reiches

’ui 1135 Mill. RM bereitgestellt worden , die Ende
'M1 iäf 1934 fast restlos vergeben waren . 140 Mill . sind

durch freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit gedeckt.

' Die Reichsanstalt hat für die Finanzierung
!.der wertsehaffenden Arbeitslosenfürsorge in den

3A Jahren 1933/35 fast zwei Mrd. ausgegeben , die
'' “' ‘••■dem Träger der Arbeit , das sind in der Regel

die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände,
bewilligt wurden.

Bei der Ausdehnung der Arbeitsbeschaffungs-
.... maßnahmen konnten die Mittel nicht mehr durch

die Haushalte bereitgestellt werden . Die dazu
notwendigen langfristigen Kredite waren auf
dem Kapitalmarkt nur begrenzt zu beschaffen.
Es sind daher neue Wege eingeschlagen ; zu¬
nächst der der "Vorfinanzierung,  d . h.

tfjldes Vorgriffes , auf künftige Einnahmen , also
ein eine Vorbelastung des künftigen Staatshaus-
Bj halts. Die Vorfinanzierung erfolgte kurzfristig

durch "Wechsel , wobei sich das Reich zur Ein¬
lösung ■ aus Haushaltsmitteln verbürgte . Die
Vorbelastung beträgt für die Jahre 1933 160,

1.1934 741, 1935 985, 1936 919, 1937 914, 1938 909
Mill. RM.

Eine sehr wesentliche Belebung des Arbeits-
marktes bedeuten natürlich alle direkten

jj, Aufträge des Staates  für Erfüllung von
,t' Staatezwecken aller Art . Es ist in Deutschland

im' nicht anders wie sonst wo in der Welt , daß
^ selbstverständlich auch die Rüstung des Volkes
iJ,  erhebliche Teile der Wirtschaft beschäftigt.

Auch bei anderen Völkern fließen erhebliche
Teile des Volkseinkommens in die Rüstungen.

Nach eingehender Darlegung der Art der
Finanzierung und ihrer Auswirkungen wandte
sich Dr. Goerdeler den von Prof . Hilton auf¬
gestellten Fragen zu . Deren wesentlichste , er¬
klärte der Redner , war doch wohl die , ob es
denn sinnvoll ist , erst durch das Steuersystem
den einzelnen Menschen Mittel für ihre kleinere
Arbeitsbeschaffung wegzunehmen und sie im
großen zu verwenden . Herr Prof . Hilton hat
vollkommen recht , dieses ist nicht sinnvoll.

Es ist daher eine ständige Aufgabe und
gleichzeitig höchste Kunst jeder öffentlichen
Verwaltung , ihre Anforderungen an die

te 9«94 .Wirtschaftskraft des einzelnen so zu ge-
“ nrstalten , daß auf beiden Seiten das Optimum

an Wirkung herauskommt.
Auch Kredite sind Schulden und müssen aus

dem Einkommen oder dem Kapital des Volkes
bezahlt werden . Stets aber ist die Privatwirt¬
schaft zu gewissen Zeiträumen in einen Zustand
der Uebersättigung oder Ermüdung eingetreten.
Wir können das Konjunkturrückgang nennen.
In diesem Zeitraum pflegen Spargelder zum Teil
ungenützt dazuliegen . In einem solchen Zeit¬
raum ist es durchaus berechtigt , daß der Staat
und die Gemeinden aus dem Kapitalmarkt Mittel
übernehmen , um zweckvoll in der Zukunft nütz¬
liche Arbeiten auszuführen . Nur ist es selbst¬
verständlich , daß Staat und Gemeinden hierbei
zwei Grenzen  halten müssen . Die eine ist
gegeben dadurch , daß dem Kapitalmarkt nicht

inj; das für die Privatwirtschaft notwendige Blut
tat entzogen werden darf . Die zweite ist gegeben

* durch die Rücksicht auf die Zukunft . Die hin-
ic1 eingenommenen Mittel müssen zurückgezahlt

werden.
Ich stimme mit Herrn Prof Hilton vollkommen

darin überein , daß also , um jede Grenzüber¬
schreitung zu verhüten , alles getan werden

„i,,, muß, um die natürlichen Kräfte des MenschennJ in Bewegungzu setzen.
Das 19. Jahrhundert hat einen in der Ge¬

schichte seltenen Zeitraum des Friedens , der
'Ordnung und der Entwicklung zur Wohlfahrt
gebracht . Das lag daran , daß die politische Ent¬
wicklung in ungewöhnlicher Harmonie mit der
technischen und wirtschaftlichen verlief . Die

Friedensschlüsse des 19. Jahrhunderts erschei¬
nen von einer seltenen Verantwortung für die
Zukunft getragen . Ein gleiches kann man nun
einmal von der Beendigung des Weltkrieges
nicht sagen.

Flugzeug und Schnellwagen , drahtlose
Nachrichtenübermittlung und Fernsehen , die
Errungenschaften des 20. Jahrhunderts , ent¬
behren der wirtschaftlichen Ausnutzungs¬
möglichkeit . weil die Saat des Mißtrauen«
die unerläßlichen politischen Vorbedingun¬
gen für weiträumigen Verkehr nicht
schaffen kann.

Dies Mißtrauen zu beseitigen , mußte die erste
Aufgabe sein , und dies Mißtrauen mußte so¬
lange lebendig sein , solange die Ehre des ein¬
zelnen Volkes nach verschiedenem Maße ge¬
messen wurde . Wenn also das deutsche Volk
dazu übergegangen ist , versagte Ehren wieder¬
herzustellen , so mögen in der ersten Aufwallung
Mißstimmungen denkbar sein . Wer aber mit
der großen Verantwortung , die die Zukunft er¬
fordert , an eine ruhige Ueberlegung ging , der
wird anerkennen müssen , daß die Beseitigung
dieses Krankheitsherdes letzten Endes allen
zugute kommen wird!

Wir stehen in der Welt vor großen Ent¬
scheidungen:  Entweder wi rd auf der
Grundlage sicherer Währungen  und
ihrer Abstimmung aufeinander und durch Ver¬
zicht auf einseitige Abänderung die unerläß¬
liche Voraussetzung für eine Gesundung und
Belebung des Güteraustausches in der Welt ge¬
schaffen , dann kann jedes Volk seine besten
geistigen , körperlichen und sittlichen Eigen¬

schaften ausnutzen , und die allgemeine Güter¬
erzeugung wird so billig wie möglich und die
Befriedigung des Bedarfes daher auch so um¬
fassend wie möglich sein , oder man will , oder
kann die Großzügigkeit , die nun einmal zu
einem solchen Entschlüsse gehört , nicht auf¬
bringen . Dann bleibt auf die Dauer nichts an¬
deres übrig , als die Arbeitsteilung , die sich im
19. Jahrhundert aus der Weltwirtschaft ent¬
wickelt hat, wieder zu beseitigen und zu einer
minder -arbeitsgeteilten Wirtschaftsform in
jedem einzelnen Volke in mehr oder weniger
großem Umfange zurückzukehren . Daß eine
solche Wirtschaft , die die Gaben der Natur ver¬
nachlässigt ., für jedes Volk teurer ist und daher
den Lebensstandard zu senken zwingt , ist eine
mathematisch ausrechenbare Tatsache.

Die Völker der Welt erleiden in der Ar¬
beitslosigkeit die Folgen eigenen fehler¬
haften Tuns!

Da sie alle in gleicher Verdammnis sind , ist
die Aussicht der gemeinsamen Umkehr noch
nicht versperrt . Es würde mir nützlich er¬
scheinen . wenn auch dieser Kongreß von Ge¬
meinden . die ja letzten Endes von den Auswir¬
kungen wirtschaftlicher und sozialer Erschütte¬
rungen immer zuerst betroffen werden , diese Er¬
kenntnis vertiefen würde , wenn er den Willen
zur Zusammenarbeit stärken würde . Diese Zu¬
sammenarbeit muß die natürlichen Grundlagen
eines lebendigen Leistungsaustausches wieder¬
herstellen . Das deutsche Volk  ist , wie
der Führer und Reichskanzler wiederholt feier¬
lich verkündete , aus innerster Ueberzeugung z u
einer solchen Gemeinschaftsarbeit
bereit.
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Wendt ’s Cigarren voll beschäftigt
Eine sehr flüssige Bilanz trotz steigender Umsätze

Zu den nach gesunden  kaufmännischen
Grundsätzen arbeitenden Firmen der bremischen
Tabakindustrie gehören Wendt 's Cigarren¬
fabriken A . - G. , die nicht nur ihre An¬
lagen voll ausnut ?L .en und die ver¬
stärkte Gesamtgefolgschaft  seit
Mitte vorigen Jahres 48 Stunden in der Woche
beschäftigen konnte , sondern auch für ihre viel¬
seitigen Erzeugnisse in erweitertem Umfange
Absatz fand . Diesen führt die Gesellschaft vor
allem auf die Beliebtheit ihrer Fabrikate zu¬
rück . Eine infolge höherer Belastungen an sich
erforderliche Preiserhöhung für Tabakfabrikate
wurde nicht vorgenommen , um eine Umsatzver¬
minderung und damit verbundene geringere Be¬
schäftigungsmöglichkeiten für die Gefolgschaft
zu vermeiden.

Infolge des größeren Absatzes erhöhte sich
der Rohertrag  im Saldo auf 218 977 (200 4201
RM. Sonstige Erträge erbrachten 3204 (738)
und außerordentliche Erträge 1078 (—) RM. In¬
folge der stärkeren Beschäftigung erhöhten sich
auch die Aufwendungen für Löhne und Gehälter
nebst sozialen Abgaben auf 167 506 ( 145 441)
bzw . 12178 (10 696) RM. Gleichwohl haben sich
die sonstigen  Aufwendungen auf 43698
(44 846) RM ermäßigt!  Auch Besitzsteuern
erforderten nur noch 16139 (21502 ) RM. —
Nach auf 7030 (5266) RM erhöhten Anlage-
abschreibungen  und 3151 (3000) RM an¬
dern Abschreibungen verbleibt ein Verlust von
26 442 RM, der aus dem Reservefonds gedeckt
werden soll

In der mit 600 835 (657 593) RM abschließen¬
den und sehr flüssigen Bilanz  werden
nur 7817 (3403) sonstige Verbindlichkeiten aus¬
gewiesen . Warenschulden bestehen also nicht!
Dabei erscheinen unverändert 3000 RM Rück¬
stellungen und 40 017 (55 000) RM Reserven bei
einem Grundkapital von 0,55 Mill . RM. — Die
Gebäude stehen unter Berücksichtigung eines
Zugangs von 1495 RM und 4750 RM Abschrei¬
bungen mit 0,124 (0,127 ) Mill . RM zu Buch . Die
Betriebseinrichtungen erscheinen bei einem Zu¬
gang von 3398 RM unter Berücksichtigung der
Abschreibungen mit 10 696-(9477) RM. Fertig-
fabrikate  wurden mit 0,176 (0,128) Mill . RM
und sonstige Vorräte mit 0,093 (0,115 ) Mill . RM
bewertet . Debitoren erscheinen mit 0,089
(0,121 ) Mill . RM und Wechselforderungen mit
5398 (2709) RM, zweifellos weil die Gesell¬
schaft bei dem vergrößerten Absatz die Boni¬
tät  ihrer Kunden nicht aus den Augen ver¬
liert ! Die flüssigen Mittel erhöhten sich auf
15 901 (11843 ) RM. Die Ermäßigung der Bank¬
guthaben auf 19 438 (32 440) RM. sowie das
Fehlen der im Vorjahre mit 52 127 RM ausge¬
wiesenen Effekten dürfte mit der Abdeckung
der im Vorjahre ausgewiesenen 44 432 RM
Steuerverbindliehkeiten Zusammenhängen . Bei

vorsichtiger , kaufmännischer Geschäftsgeba¬
rung hat sich die Aufhebung "der Steuerzeichen¬
stundung bei Wendt ’s Cigarrenfabriken im
Gegensatz zu einer anderen Bremer Zigarren¬
fabrik also nicht  nachteilig ausgewirkt ! Die
Abdeckung dieser Verbindlichkeiten konnte viel¬
mehr aus vorhandenen Mitteln erfolgen . — Ver¬
bindlichkeiten aus eigenen und Kundenwechseln
bestehen nicht.

Die Gesellschaft glaubt , unter diesen Um¬
ständen zu der Annahme berechtigt zu sein , daß
das laufende  Geschäftsjahr , das bereits
wieder eine beachtenswerte Um¬
satzerhöhung  gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres aufweist , ein günstigeres
Ergebnis bringen wird . (GV. 25. Juni .)

Gewinnabschluß und Kapitalerhöhung
der Deutschen Levante -Linie Hamburg A.-G.

In der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats ist be¬
schlossen worden , die GV . auf den 3. Juli ein¬
zuberufen und ihr vorzuschlagen , den nach Vor¬
nahme von Abschreibungen verbleibenden
Reingewinn  auf neue Rechnung vorzu¬
tragen.

- Außerdem wird der GV . eine Erhöhung des,.
Grundkapitals von 4 Mill . RM um bis zu 2 Mill.
RM vorgeschlagen.

Mathies Reederei A.-G., Hamburg . Bei einer
Saldo -Roheinnahme von 114 661 (202111 ) RM
ergibt sich für 1935 nach 180 557 (239 017) RM
Abschreibungen auf Seeschiffe und 2325 (1000)
RM andern Abschreibungen ein Verlust  von
14 827 RM, der sich um 14 830 RM Vortrag er¬
höht . — Die Flotte  steht mit 1,101 ( 1,236)
Mill . RM zu Buch.

Rückläufige Güterbeförderung
der „Köln -Düsseldorfer “- Schiffahrtsgruppe
Die beiden in der „Köln -Düsseldorfer “ in Be¬

triebsgemeinschaft stehenden großen Rhein¬
schiffahrtsgesellschaften legen jetzt ihre Jahres¬
berichte für 1935 vor . Die Preuß . - Rhei¬
nische  stellt im regelmäßigen Personen¬
verkehr  im ganzen eine leichte Steigerung
gegen 1934 fest . Der Auslandsverkehr nahm
stärker zu. Im Güterverkehr  hielt die
rückläufige Bewegung das ganze Jahr über an.
der Bergverkehr schrumpfte erheblich , während
der Talverkehr sich ziemlich halten konnte . —
Die Einnahmen aus dem Personen - und Güter¬
verkehr betrugen 1,098 (1,078) , sonstige 0,15
(0,14 ) , außerordentliche 0,003 (0,012 ) , anderer¬
seits Betriebsunkosten 0,41 (0,40) , Verwaltungs¬
kosten 0,049 (0,047 ) , Löhne und Gehälter 0,52
(0,49 ) , soziale Abgaben 0,074 (0,066 ) , Besitz¬
steuern 0,07 (0,04) Mill . RM, so daß nach 8656
RM Abschreibungen  auf kurzlebige Wirt¬

schaftsgüter und 90 000 (95 000) RM Zuweisung
zum Wertberiohtigungsposten für Anlagen ein
G e w i n n von 2115 (59 893) RM verbleibt , der
sich um 983 RM Vortrag auf 3098 RM erhöht
(i . V. wurden 58 910 RM Verlustvortrag getilgt ) .
— Aus der Bilanz (in Mill . RM) u. a. neben
1,4 AK . Wertberichtigung 1,02 (0,93) , Bank¬
schulden 0,10 (0,20) , Guldendarlehen 0,06 (unv .) ,
andererseits Dampfboote 0,96 (unv .) , Statt ons-
anlagen 0,13 (0,179) , Gebäude 0,35 (unv .) , Be¬
teiligungen unv . 0,79, Vorräte 0,23 (0,22) .

Bei der Düsseldorfer  Gesellschaft be¬
schränkt sich der Bericht im wesentlichen auf
das von der Kölner Gesellschaft bereits Gesagte.
In Gemeinschaft mit dieser wurde ein im Juli
1936 in Betrieb kommendes neues Fahrgaste
motorschiff in Auftrag gegeben . Aus 118136
RM Rohgewinn werden 105 000 RM ( i. V . 9o 000
RM) , dem Wertberichtigungsposten für Anlagen
zugeführt und 13 136 (868 RM nach Tilgung von
58 865 RM Verlustvortrag ) Restgewinn auf neue
Rechnung übernommen . — Tn der B i 1 a n z
haben sich die Bankschulden auf 0,15 (0,20)
Mill . vermindert , denen u . a. Beteiligungen mit
unv . 0,77. Vorräte mR 0,10 (0,08) , Forderungen
mit 0,100 (0,108) , gegen Vertragsgesellschaften
mit 0,102 (0.079) Mill . gegenüberstehen.

Mechanische Weberei Ravensberg AG.. Biele
feld -Schildesche . Nachdem die Mechanische
Weberei Ravensberg AG.. Bielefeld -Schildesche,
im Vorjahr die Dividendenzahlung mit Sy 2alo
wieder aufnahm , wird für 1935 die Verteilung
einer Dividende von 1% %> auf 1,4 Mill . RM AK.
vorgeschlagen.

Kammgarn -Spinnerei , Düsseldorf . Das Unter¬
nehmen bleibt auch für 1935 wieder ohne Divi¬
dende . Der Reingewinn ( i. V . 63 632 RM) wird
zu Neuanschaffungen und außerordentlichen Ab¬
schreibungen verwandt . Der Verlustvortrag
aus 1934 ist durch die im letzten Jahr vorge¬
nommene Kapitaltransaktion beseitigt worden.
Die Werke haben zufriedenstellend gearbeitet.

Conrad Tack und Cie ., Berlin . Die Umsätze
der Conrad Tack und Cie . bewegten sich 1935
auf der Höhe des Vorjahres . Mengenmäßig
wurde seit Jahren erstmalig wieder ein Mehr¬
umsatz . erzielt . Die Erhöhung ist bedingt durch
eine Steigerung des Geschäfts in Kinder - und
Damenschuhen , während das Herrenschuh¬
geschäft sich auf gleicher Höhe hielt . Der
Rohgewinn ist auf 8,53 (8,00) Mill . RM. gestie¬
gen . Abschreibungen auf Anlagen sind mit
483 509 (403 483) RM und andere Abschreibun¬
gen mit 25 000 (10 327) RM eingesetzt . Einschi.
Vortrag stellt sich der Reingewinn auf 512 293
(527 818) RM. Laut Beschluß der GV . werden
hiervon 50 000 (50 000) RM für soziale Zwecke
verwendet , 35 000 ( 15 000) RM für Pensionen
zurückgestellt , wieder 6 °/i  Dividende auf die
Vorzugsaktien und wieder 7 */o auf die Stamm¬
aktien ausgeschüttet und 56 493 ( 72 018) RM
vorgetragen.

Hermes Kreditversicherungsbank AG., Berlin.
Die GV . genehmigte den bekannten Abschluß
für 1935 mit 5 (4) °/o Dividende auf die Stamm¬
aktien und unv . 6 °/o Dividende auf die Vorzugs¬
aktien . In den Aufsichtsrat wurde Hugo
Zinßer . stellvertretendes Vorstandsmitglied der
Dresdner Bank neu gewählt . Im neuen Ge¬
schäftsjahr habe sich der lebhafte Aufschwung
der Ausfuhr -Kreditversicherung fortgesetzt.

Tretorn und Calmon Gummiwerke AG ., Ham¬
burg . Die Gesellschaft hat 1935 ln fast allen
Abteilungen erhöhte Umsätze zu verzeichnen.
In Zusammenarbeit mit den Helsingborgs Gummi-
fabrik« MA(J£5., Helsingborg , wurden weitere Be-

' triebsverbesserungen '' Vor genommen . Es ’"wird
ein Verlust von 44 096 RM ausgewiesen , der zu¬
sammen mit dem Verlustvortrag des Vorjahres
von 266 597 RM vorgetragen werden soll . Ab¬
schreibungen betragen 0.14 (0.15) Mill . RM.

Gliederung der Reichsverkehrsgruppen . Im
Reichsanzeiger vom 10. Juni wird eine Anord¬
nung über die Gliederung der Reichsverkehrs¬
gruppen veröffentlicht . Sie betrifft die Ver¬
kehrsgruppen Seeschiffahrt , Binnenschiffahrt,
Kraftfahrgewerbe , Fuhrgewerbe , Schienenbahnen,
Spedition und Lagerei , Hilfsgewerbe des Ver¬
kehrs.

Vierte Durchführungsverordnung zum Gesetz
über Verbrauchergenossenschaften . In einer
vierten Durchführungsverordnung zum Gesetz
über Verbrauchergenossenschaften vom 26. Mai
wird bestimmt , daß Mitglieder der Ver¬
treterversammlung  solcher Verbraucher¬
genossenschaften . die auf Grund des Ge¬
setzes über Verbrauchergenossenschaften vom
21. Mai 1935 aufgelöst sind , für die
Dauer der Liquidation in ihrem Amte
bleiben . Entgegenstehende Vorschriften und
Bestimmungen treten anßer Kraft . Ein
Ersatz solcher Mitglieder der Vertreterver¬
sammlung , die freiwillig oder aus anderen Grün¬
den während der Dauer der Liquidation aus-
scheiden . findet nicht statt . Diese im Reichs¬
gesetzblatt Teil I vom 9. Juni veröffentlichte
Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft.

Wehrwirtschaft — Ausfuhr
Tagung der eisenschaffenden Industrie

Berlin , 10. Juni.

Die aus dem alten Verein deutscher Eisen-
und Stahl -Industrieller und derFachgruppe _der
eisenschaffenden Industrie hervorgegangene

Wirtschaftsgruppe eisenschaffende Industrie
hielt in Berlin ihre erste Mitgliederversamm¬
lung ab. Der Wirtschaftsgruppenleiter , Ur.
Ernst Poensgen (Düsseldorf ) , bobjiervor,
daß der Anteil Deutschlands an der Stahlgewi
nung der Welt , der auf 11 "/« zuruekgegangen
warf sich wieder auf 17 V. gehobon haba Der
Hauptgeschäftsführer , Dr . J . W. R e i c h sr
(Berlin ) , teilte u. a. mit , daß das Jahr l936 zu
einer Rekordhöhe im Eisenve  r b r auch
führen werde . Die Inlandsgewinnung ein
schließlich  der Saar -Eisenindustrie stehe
nunmehr auf der gleichen Hohe wie die Produk¬
tion in den Jahren 1927—29, als die Saanndu-
=trie noch d-em französischen Zollgebiet zu 0e-
teilt war!

Der Oberst des Generalstabes und Chef des
Wehrwirtschaftsstabes , Thomas,  sprach dar¬
auf über Fragen der Wehrwirtschaft und be¬
tonte . daß in Anerkennung der Totalltat des
berechtigten Machtanspruchs sich der natio¬
nalsozialistische  Gedanke auch auf die
Wirtschaft  übertragen mußte , so daß aucn
endlich seit der Machtübernahme erstmalig die
Interessen der Landesverteidigung ihre Berück¬
sichtigung in der Wirtschaftsführung finden
konnten . Oberst Thomas hob schließlich insbe¬
sondere die Notwendigkeit einer ausreichenden
Ausfuhr  hervor , ohne die die notwendige
Einfuhr an Rohstoffen und Nahrungsmitteln im
Hinblick auf den hohen Reschäftigungsstandder
Wirtschaft kaum aufrechtzuerhalten sei . Export
sei keineswegs eine nur privatwirtscbaftliche
Angelegenheit , sondern im Zeichen der Wehr¬
wirtschaft eine nationale  im ernstesten
Sinne . Deutsche Kaufleute , die sich daher im
Auslandsgeschäft unterbieten , nur um em soge¬
nanntes Geschäft an sich zu r^ ßen , müßten in
Zukunft die Verantwortung dieser Handlungs¬
weise tragen.

Erzabkommen mit Schweden verlängert . Das
Erzlieferungsabkommen zwischen den schwedi¬
schen Erzgruben und den rheinisch -westfäli¬
schen Hüttenwerken , das zuletzt um V* JaHf
bis Ende Juni erneuert worden war , ist um bin
weiteres halbes Jahr verlängert worden . Die
Abmachungen laufen jetzt im wesentlichen auf
der bisherigen Grundlage bis Ende Dezember 36.

Kgl. Petroleum
Amsterdam , 10. Juni

Im Bericht der N. V . Koninklijke Neder-
landsche tot Exploitatie van Petroleum -Bronnen
in Niederländisch -Indien wird mitgeteilt , daß
der Reingewinn des Jahres 1935 54,28 (38,13)
Mill . hfl beträgt . Es wird eine Dividende von
1014 (7V.) Vo auf die Stammaktien und 4%
(unv .) auf die Vorzugsaktien ln Vorschlag ge¬
bracht . Es habe den Anschein , daß mit dem
verflossenen Jahre eine Gesundung  der,
Erdölindustrie  eingesetzt habe . Der Be¬
richt beziffert die Welterdölerzeugung 1935 auf
226,47 Mill . t gegen 208,26 Mill . t im Vorjahr.
Die Erzeugung des letzten Jahres stelle einen
Rekord dar , durch den die bisherige Höchst¬
erzeugung des Jahres 1929 um gut 7 V. tiber¬
troffen werde . Der Weltverbrauch von künst¬
lichem  Benzin und Ersatzmitteln wird auf
t Mill . t geschätzt . Die Gruppe verfügte im
Berichtsjahr über eine Flotte (einschl . ge-
charteter Fahrzeuge ) von 1,93 Mill . t. Befördert
wurden 18,85 Mill . t Ladung . Der Schiffsraum
der Gesellschaft war voll ausgenutzt . Etwa
37 000 t wurden zum Abwracken verkauft , dis
durch moderne Motorschiffe ersetzt werden.

Beschlagnahme von Seide in Italien . Dis
„Gazzetta Ufficiale “ veröffentlicht eine Verord¬
nung vom 28. Mai Uber die Beschlagnahme der
Seidenvorräte aus der Ernte des Jahres 1934
und der früheren Jahre . Die Beschlagnahme der
Bestände erfolgt durch den Nationalen Seideti-
verband für Rechnung des Staates auf Grund
der Anweisungen des Korporationsministers.
Die Vergütung für die beschlagnahmte Seide
setzt der Seidenverband auf Grund des am Tage
der Beschlagnahme geltenden Durchschnitts¬
preises für einfache gesponnene Seide fest , der
sich aus den Notierungen der Seidenbörse in
Newyork und Yokohama ergibt . Aus den Lager¬
häusern kann eingelagerte Seide nur mit Ge¬
nehmigung des Seidenverbandes herausgenom¬
men werden.

Die Weltgummivorräto . Laut Angabe des
„Statistical Bulletin of the International Rubber
Regulation Committee “ betrugen die WeltvoP-
räte an Rohgummi im April 524 655 t (Januar
1936 558170 t) . Diese Zahl ist jedoch immer
noch etwa doppelt so groß wie die Zahlen der
Jahre 1926/28 , die im Durchschnitt annähernd
250 000 t betrugen.

.-'AP
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Giol ) € f HANOMAG - Sieg
2 Mannschaftspreise des Führers des deutschen

Kraftfahrsportes
mit Goldenem Ehrenschild

Wertungsgruppe VII über 1,8 Liter
? Reichsführung SS v. Bernuth , Beyer , Popp.

Fabrik - Mannschaft:
' Haeberle , de Bucourt , Röhricht.

7 Medaillen in Gold

Wertungsgruppe VI bis 1,8 Liter
. H. v . Hanstein , R. Sander , Lechte , Melzig.

Wertungsgruppe VII über 1,8 Liter
Sauvant , Ziervogel , Bruns.

3 Medaillen in Silber

W e r t u n g s g r u p p e VI
Gepenger , Weingärtner.
W e r t u n g s g r u p p e VII
Scholle.

bis 1,8 Liter

über 1,8 L iter

auf der 3 -Tage -Mittelgebirgsfahrt 1936
Ein Rennen auf Leben und Tod Uber zerklüftete Felspfade , durch aufgewühlten Sand und verschlammte Feldwege,

hinauf und hinunter an glitschigen Wiesen -Steilhängen , durch Morast und Wasser . Diese Fahrt war eine Material-
Prüfung erster Ordnung , und darum wurde sie ein großer Erfolg für HANOMAG:

2 Goldene Mannschaftsschilde , 7 Goldene.

Wie Winterfahrt und Ostpreußenfahrt beweist überzeugend auch die schlesische Mittelgebirgsfahrt , daß man sich in

jedem Gelände und unter den schwersten Fahrbedingungen auf einen HANOMAG - Wagen verlassen kann

:v

A
iNNOTI

*1



Somteräfag , bc» 11. Sutti 1936 SStemer Setftmg 161 Saljrgattg 1936

Die Börsen
Verlauf schwächer

Hamburg , 10. Juni . Die Aufwärtsbewegung
der Aktienkurse machte zu Beginn , bei neuen
Käufen der Bankenkundschaft , denen auf der
anderen Seite im allgemeinen nur geringes An¬
gebot gegenü 'berstand , weitere Fortschritte . Am
Bankenmarkt zeigte sich für Nebenwerte einiges
Interesse . Geestemünder Bank wurden zu 82
gehandelt und weiter gesucht . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  konnten sich Norddeutscher
Lloyd wieder auf 16% erholen , während Hapag
zum Vortagskurse umgingen . Die unnotierten
Deutsche Werft wurden zu 102V2 gesucht.
Flensburger Schiffsbau waren zu 69 gefragt.
Von Bremer  Werten zogen Bremer Oel , Bre¬
mer Vulkan , sowie Reis und Handels etwas an,
während Bremer Papier ihren Vortagsstand
zunächst nicht ganz behaupten konnten . De-
schimag erhöhten sich um ca . V2, Hansa Dampf
um ca. V4°/tr . In der zweiten Börsenstunde zeigte
sich allgemein Glattstellungsbedürfnis . Gegen¬
über den Anfangskursen traten stärkere Er¬
mäßigungen ein . Das Geschäft wurde aber
wieder wesentlich ruhiger . — Am festver¬
zinslichen  Markt lagen für Bremer Alt¬
besitz Kauforders zu 111% und für Bremer Um¬
tauschanleihe zu 88 vor.

Ueberwiegend fester
Hannover , 10. Juni . Am Aktienmarkt waren

die Umsätze in Zementwerten bei anziehenden
Kursen wieder etwas lebhafter . Bevorzugt
waren Hannoversche und Vorwohler . Ilseder
Hütte zogen auf 171s/4 an , Dampfkessel Wilke
gingen zu unveränderten Kursen um , Döhrener
Wolle 2 °/o und Hackethal Draht V2°/o niedriger.
Zu höheren Kursen vergeblich gesucht blieben
Conti Gummi , Deutsche Erdöl , Doornkaat . Eisen¬
werk Wülfel , Gebhardt & König und die amt¬
lich notierten Kaliaktien . Am Rentenmarkt
war die Reichsanleihe -Altbesitz auf 113,40 be¬
festigt , Hannoversche Provinz Neubesitz auf 22
und Dekosama Neubesitz auf 28% . Von Liqui¬
dationspfandbriefen waren Hannoversche Boden¬
kreditbank nach der Ziehung mit 102 im Han¬
del , Braunschweig -Hannoversche blieben gesucht.
Die Umsätze in Goldpfandbriefen und Provinz¬
anleihen wurden zu letzten Kursen getätigt.
Von Industrie -Obligationen gingen Brauergilde
auf 101% zurück . Im Freiverkehr  nannte
man Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 89,25
bis 90, Burbach mit 75Vz bis 77V2 und Winters¬
hall mit 129V2 bis 131% . Schluß weiter fest.

Uneinheitlich
Berlin . 10. Juni . Unentwegt steigen die Kurse

an den Aktienmärkten weiter . Die aus Kreisen
des Publikums und der Industrie stammenden
Kaufaufträge betreffen ausnahmslos alle Markt¬
gebiete . Nur vereinzelt waren auf Grund be¬
sonderer Vorgänge Abschwächungen festzu¬
stellen . Conti Gummi waren um 3 °/o gebessert.
Eine sprunghafte Aufwärtsbewegung zeigten
auch heute wieder Reichsbankanteile,
die mit einer Steigerung von 23/4 °/e erstmals
die 200 s/o - Grenze überschritten.  Nach
Ablauf der ersten halben Stunde wurde das
Geschäft ruhiger , zum Teil erfolgten Realisa¬
tionen , die leichte Kurseinbußen auslösten . Im
Verlauf  erfolgte an den Aktienmärkten ein
Rückschlag.  Auf Gewinnmitnahmen und

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfnnd = 12,48 ( 12,46) RM.

Glattstellungen , fast ausschließlich von seiten
der Kulisse , gab das Kursniveau allgemein-
nach , wobei die Einbußen zum Teil beträchtliches
Ausmaß annahmen . So gaben Rheinische Braun¬
kohlen nach der kräftigen Anfangssteigerung
5% ®/o wieder her . Waldhof ermäßigten sich
um 2%, Vereinigte Stahlwerke um lVsVo,
Rütgers um lVs , Hoesch und Reichsbank um
IV4, Daimler und Felten um je 1 ®/o. Die Kurs-
abschwächungen setzten sich bis nahezu gegen
Schluß der Börse fort . Dann machte sich aber
wieder eine gewisse Widerstandsfähig¬
keit  bemerkbar , so daß teilweise auch Kurs¬
erholungen  möglich wurden . Dennoch gin¬
gen Farben gegen den ersten Kurs mit einem
Verlust von l s/<0/o aus dem Verkehr , die gleiche
Einbuße erlitten Rheinmetall -Borsig . Siemens

gaben um 33/4, Rheinstahl um 3' Ai, Licht -Kraft
um 2V2, Deutsche Erdöl und Daimler um je
2% °/o nach . Reichsaltbesitz konnten sich weiter
auf 113,50 befestigen . Nachbörslich blieb es
still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien wurde infolge Materialknappheit viel¬
fach Repartierung erforderlich , so bei Braun¬
schweiger Jute (plus 5) . Von Bankaktien wur¬
den Berliner Handelsgesellschaft 1, DD -Bank V2,
Commerzbank 3/s und Adca 3/4 ®/o höher notiert.
Deutsch -Asiatische gaben um 31 RM nach . Bei
den Hypothekenbanken hatten nur Westboden
mit minus 1%, Deutsche Hypotheken mit minus
1 und Rheinische Hypotheken mit plus 1*/e °/o
stärkere Abweichungen gegen den Vortag zu
verzeichnen . — Von Steuergutscheinen ermäßig¬
ten sich die 37er und 38er Fälligkeiten um je
10 Pfg.

Am Kassarentenmarkt  blieben die Um¬
sätze wieder nur sehr gering . Etwas Anlage¬
interesse zeigte sich für einzelne Stadtanleihen,
von denen 28er Elberfeld % %> gewannen . Die
beiden Duisburger gaben den Vortagsgewinn
wieder her . Dekosama -Neubesitz setzten ihre
Steigerung um %, Erste Dekosama um 0,30 Vo
fort . Von landschaftlichen Goldpfandbriefen
zogen 7er Pommern um 14 °/o an , während dto.
Abfindung im gleichen Ausmaß zurückgingen.
Provinzanleihen lagen freundlich . 8er Schles¬
wig -Holsteinische Elektrizitätsverband plus
Vs%>. Am Markt der Länderanleihen waren beide
Braunschweiger um je 0,22, Neue Hamburger
um V2®/o höher . Von industriellen Schuldver¬
schreibungen sind Aschinger mit plus 3/< und
Harpener mit plus % % zu erwähnen . Privat¬
diskont unverändert 27/s °/o.

Uneinheitlich
Frankfurt , 10. Juni . An der Abendbörse kam

auf Grund der ermäßigten Schlußkurse vom
Mittagsverkehr etwas Angebot heraus , das aber
schlank Aufnahme fand . Die Kursgestaltung
war nicht ganz einheitlich , teilweise bröckelten
die Kurse noch leicht ab . IG . Farben stellten
sich zunächst auf 173 (173) , gaben dann aber
auf 172V2 nach . Deutsche Erdöl lagen 3/4®/o
schwächer , Zement Heidelberg büßten % Vo,  Aku
V4®/o ein , Renten lagen sehr ruhig . Altbesitz
schwächten sich um Ve*/o auf 1133/s ab . Aus¬
landsrenten blieben ohne Umsatz . Im Ver¬
lauf  vermochte sich eine Erholung nicht durch¬
zusetzen . Zu besonderen Abschwächungen kam
es aber kaum . Daimler gaben um 1 °/o auf 123V2
nach , Westd . Kaufhof stellten sich auf 47% ,
Mannesmann auf 1015/s (102) . Hapag und Zement
Heidelberg lagen hingegen freundlicher . Renten
blieben ohne Veränderung . Von Einheitswerten
lagen Bronze -Schlenk IV2% höher , von Banken
verloren Commerzbank % */o, DD -Bank V2°/o.
Die Nachbörse war vollkommen still.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , ie . 6.
4•/• Nederland 1934 96 . £6
4°/o Nederland 1931 —
Th  Dtscb . Rijks.
1949 (Dawes ) —

5V«"/« Dtsch . Rijks.
1965 (Young ) 19. 00G

?°/i Bremen 1935 —
5V. Prenß . Obi . 52 -
7"/e Dresden Obl .45 —
7V»Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950 -

7*/» Dtsch . Spark .fi
Giro -Verb . 1947 —

Th  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

Th  Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960 —

Th  Dtscb Kalis.
Obi . S . A 1950 47 . 87

Th  Oont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6°/» Gelsen kirchen
Goldnot . 1934 —

6"/»HarpBergb .-0.
m . Opt 1949 —

6' /» I . G . Farben
Obi . 1945 -

Th  Mitteid , Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

Th  Bhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd , 53 -

Th  Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7°/»Rh .-Wstf .E .Obl
5jäbr . Noten —

**/> Siem .fi Halsfee
Obi . 1935 -

Th  Verein -Stahlw.
Obi . 1951 -

S'h ' h  Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 16. 75

7' /oRh ,-Wstf .Elctr.
Obi . 1950 -

6»/. Phoenix Gnld.
Obi . 1960 —

6«/. Siem .-fl .Ob ^ 930 _
6' /»R . W .E .,Ob . 1927 _
Amsterdam . Bank ne . so
Rotterdam . Bank 110 .00
Dtsch . Rijksbank 47 . 87
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzljde 23 .62
Amst .Rubb -Clt .M . 119 .37
Ndl .Scheepyrt .Dn . 49 . 25
Mnell .-Oo . wstd .P . 85 . 00
Montecatlni 126 .CO
Dt . Belohsschnld .-
forderungen —

Uneinheitlich
Amsterdam , 10. Juni . Die Börse eröffnete

ruhig und nicht ganz einheitlich . HVA . ge¬
wannen mehr als 3 °/o in Erwartung des Jahres¬
berichtes , der voraussichtlich heute abend ver¬

öffentlicht wird . Tabakpapiere hatten größeres
Geschäft bei fester Grundstimmung . Die füh¬
renden Werte dieses Marktgebietes waren 2 bis
6 °/o höher . Kautschukaktien waren weniger
gefragt , konnten sich allerdings behaupten.
Kgl . Petroleum bewegten sich auf dem gestrigen
Schlußkurs . Industriepapiere gaben teilweise
etwas nach , vor allem Philips und Unilevers,
die etwa 1 %> verloren . Akü vermochten sich
dagegen gut zu behaupten . Schiffahrtswerte
lagen unverändert . Dollarshares waren vor¬
wiegend fester . Von heimischen Staatspapieren
war die Alte Schuld niedriger . Pfandbriefe
lagen fester . Französische Anleihen waren ge¬
drückt.

Unregelmäßig
Newyork , 10. Juni . Auch heute setzte die

Börse in fester Haltung ein und nahm über¬
wiegend einen freundlichen Verlauf , obwohl die
Kursgestaltung nicht immer eine einheitliche
Linie aufwies . Zahlreiche günstige Wirt¬
schaftsmeldungen führten zu einem gewissen
Optimismus , zumal auch die Makler der Ansicht
Ausdruck verleihen , daß eine erneute Auf¬
wärtsbewegung bevorstehe . Andererseits wirkt
die Erwartung der Entwicklung in der Steuer¬
gesetzgebung teilweise hemmend auf die Unter¬
nehmungslust . Die Kursbesserungen konnten
sich jedoch nicht immer voll behaupten , da zeit¬
weise umfangreiche Gewinnmitnahmen zu beob¬
achten waren . Im großen und ganzen über¬
wogen jedoch leichte Kursbesserungen . Füh¬
rende Werte gewannen bis 4 Dollar . In der
letzten Börsenstunde waren die Meinungen
recht geteilt . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

JiM
Btg

Toiegraphleoh«
Auszahlung;

O Q
ja

10. 6
Geld Brief

9.
Geld

6.
Brief

6 ÄgTDten ’-äg .Pf. 20 . 953] 12. 765 12. 79“ 12. 745 12. 775
7 Argentin . 1P .-P. 1 . 782 0 . 688 0 . 692 0 . 686 0 . 690
2 Bolgien lOOBelg. 81 . — 42 . 04 42. 12 42 . 04 42 . 12
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 139 0. 141 0 . 139 0 . 141
6 Bnlgar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3. 053 3. 047 3 . 053
6 Oanada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 479 2. 488 2 . 477 2 . 481
3V« Dänemfe . 100 Kr. 112 . 50 55 . 67 55. 79 55 . 56 55 . 68
5 Panzij ? 100 (iiild. —. —■ 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 465 12. 495 12. 445 12. 475
4 Estld . 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07 67 . 93 68 . 07
4*7* Finmld . 100 f . M. 81 . — 5 . 499 5. 511 5 . 485 5 . 495
6 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16. 36 16. 40 16. 36 16. 40
7 Griechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
i 'h Holland 100 Gld. 168 . 74 167 . 86 168. 20 167 . 87 168. 21
— Iran 100 Rials 15 . 49 15. 53 15 . 46 15. 50
6' h Island 100 i . Kr. 112 . 50 55 . 92 56 . 04 55 .81 55 . 93
4' h Italien 100 Lire 81 . — 19 . 48 19. 52 19. 48 19. 52

3 -155Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 729 0 . 731 0 . 728 0 .730
6'h Jnsrosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latte 80 . 92 81 . 08 80 . 92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. 41 . 76 41 . 84 41 . 75 41. 83
3*/« Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 67 62 . 79 62 . 54 62 .66
3V* Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
4' h Portug . 100 Eso. 453 . 57 11. 33 11. 35 11. 305 11. 325
6 Bumän . 100 Lei 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
21/* Sehwed . 100 Kr. 112 . 50 64 . 29 64 . 41 64 . 16 64 . 28
2V* Schweiz 100 Fr. 81 . — 80 . 39 80 . 55 80 . 35 80 . 51
5 Spanien 100 Pea. 81 . - 33 . 91 33 .97 33 . 95 34 . 01
3'h Tsohech . 100 Kr. 85 . — 10. 255 10-276 10. 25 10. 27
7 Türkei ltür .Pfd. 18. 456 1. 973 1. 977 1. 973 1.977
4 Ungarn 100 Pgö. — . —
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1. 229 1. 231 1. 229 1. 231
1'h V .Staat .v .A . ID. 4. 198 2 . 486 2 . 49C 2 . 486 2. 490

An den internationalen Devisenmärkten War die
Bewegung heute etwas ruhiger . Der französische
Franc steht weiter unter Druok.  Die
letzten Londoner Notierungen wurden mit 75.27 bis 29
bis 23 nach gestern zuletzt 76.03 gemeldet . Gegen
Zürich stellte sich deT französische Franc
auf 20.35V« (20.36), gegen Amsterdam auf 9.74*/e (9.747s).
Die übrigen Goldvaluten  waren nur wenig ver¬
ändert . Das englische Pfnnd  zeigt wieder feste
Tendenz : Die Amsterdamer Notiz zog auf 7.437*
(7.41Vi), die Züricher auf 15.537! (16.46) an . Auch der
Dollar  lag etwas über den gestrigen Notierungen.Im Verlauf vermochte sieh der französische Franc
den Frühkursen gegenüber geringfügig zu erholen.
Pfunde -Kabel stellten sieh auf 5.017» nach 5.01'7i«.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10. 6.
Berlin £9 . 56
London 7 . 42%
Newyork 148. C0
Paris 9 . 74%

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

25. 01
47 . 86%
20 . 20
37 . 35
33 . 20

Stockholm 38 . 60
Prag ■ -6 -. 13
Priv .’disk . 4i - %
Tägl . Geld l | *- %
1 Monatsg . 4%

Paris . 10. 6.
London 76. 23
Newyork 15. 19
Belgien 256 . 62
Spanien 207 . 25

Zürich . 10. 6.
Paris 20 . 35%
London 15. 51%
Newyork 3 . 09%
Belgien 52 . 27%
Italien 24 . 35
Spanien 42 . 17%
Holland 208 . 95
Berlin 124. 40
Wien
Noten knrf 57 . 20

Italien 119. 70
Schweiz 491 .75
Kopenhg . —
Holland 1026 . 75
Oslo ’ 384 . 25

Stockholm 80 . 05
Oslo 79 . 02%
Kopenhg . 69 . 30
Sofia —
Prag 12. 79
Warschau 58 . 00
Budapest 60 . 50
Belgrad 7. 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 -45
Bukarest 2 . 50

Stockholm 394 .25
Helsingf . —
Prag 62 . 80
Berlin 611 . CO
Warschau —

Heislngf . 6 . 82%
B . Aires 85 . 87
Japan 91 . 00
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv . ’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 13
£ p . 3 Mt « . 45
$ p . 1 Mt . 3
$ p . 3 Mte . 10

Unbegründete Anleihegerüchte
Berlin,  10 . Juni . Wie von zuständiger

Seite mitgeteilt wird , entbehren Gerüchte über
die bevorstehende Auflegung einer Reichs¬
anleihe jeder Grundlage.

Beantragte
Ermäßigung von Anleihezinsen

der amerikanistdien Stinnes -Gesellschaften
Essen , 10. Juni . Nach einem hier eingegange-

nen Telegramm aus Newyork sind die ameri¬
kanischen Stinnes -Gesellschaften infolge der un¬
verändert fortbestehenden deutschen Dividen-
den -Transfereinschränkungen an ihre Anleihe¬
gläubiger herangetreten , um für die Dauer der
Transfereinschränkungen den Anleihe-
z insfuß  wie für die letzten drei Jahre auf
4 °/c zu ermäßigen und die Anleihe-
fälligkeit  von annähernd 4 Mill . Dollar
per Oktober 1936 um zehn Jahre zu ver¬
tagen.  Die Gesellschaften schlagen weiter

liondon . 10. 6.
Newyork “C1. 81
Paris 76. 19
Berlin 12. 45^
Spanien 36. 75$
Montreal 502 . 87
Amsterd. 741 . 75
Brüssel 29 . 69
Italien 63 . 79
Schweiz 15. 51
Kopenhg 22 . 40
Stockholm 19. 39^
Oslo 19. 90$
Helsingt. 227 . 12
Prag 121 . 37
Bndapest 27 . 00

Kopenhag 10. 6.
London 22 . 40
Newyork 447 . 75
Berlin 180. C0
Paris 29 . 55
Antwerp 75 . 60
Zürich 144. 75
Rom 36 . CO n
Amsterd. 302 . 4(
Stockholm 115 . 65
Oslo 112. 70
Helsingf. 9 . 95
Prag 18.65
Warschac 84 .50

Belgrad 2U . co
Sofia 400 . 00
Rumänien 681 .00
Lissabon 110. 12
Istanbul «25 . 00
Athen 535.00
Wien 26 . 50
Warschau 26 . 56
Moskau 25 . «0
Lettland 15. 55
Buen . Aire * 15. 00
R . Janeiro 4 .12
Montevid .. 23 . 75
Mexiko 17. 90
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1(343

Oslo . 10. 6.
London 19. 90
Berlin 161.C0
Paris 26 . 30
Newyork 398 . 50
Amsterd 269 . 25
Zürich 129. 50
Helsinki 8 . 90
Antwerp 67 . 75
Stockholm 102. 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 32 . 00
Prag 16. 75
Warschau 76 . co

Schanghai 1/240
Yokohama 1/2C6
Australier 125 . 00
Neuseelan 124 . 00
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/6C9

Buen . auf
London 18. C5

Proiongati
onssatz f.
täul . Geld '

Stockholm , 10. 6 .
London 19. 40
Berlin 156 . CO
Paris 25 . 50
Brüssel 66 . CC
schw . PlätzlSS . EO
Amsterd. 262 . 00
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Wasbingt 387 . 00
Helsingf 8 . 60
Rom 31. 00
Prag 16. 40
Warschau 73 . 50

vor , die Auszahlung der Zinsdifferenz bis zUr
Rückkehr normaler Transferverhältnisse zu ver¬
tagen , genau wie vor drei Jahren , als die d&.
mals den Anleihegläubigern unterbreiteten Vor-
schlage die Zustimmung von über 9/16 der Gläu.
biger fanden , während es mit dem kleinen Rest
zu keinen Auseinandersetzungen kam . Die Ge¬
sellschaften haben jetzt zugleich die Anleihe-
besitzer unterrichtet , daß sie beabsichtigen , bei
den für sie zuständigen Gerichten , gestützt auf
die in Frage kommenden besonderen ameri¬
kanischen gesetzlichen Bestimmungen , zu bean-
tragen , daß ihre Vorschläge für alle  Anleihe-
besitzer rechtskräftig werden , sobald zwei Drit¬
tel zugestimmt haben . Die amerikanischen Ver-
hältnisse bedingen ein solches Vorgehen , um
eine gleiche Behandlung aller Anleihegläubiger
sicherzustellen.

Zinsen für den landwirtschaftlichen Real-
kredit . Im Reichsgesetzblatt Teil I vom 9. Juni
ist eine Verordnung zur Durchführung und Er-
gänzung des Gesetzes über die Zinsen für deu
landwirtschaftlichen Realkredit veröffentlicht
worden.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht der Norddeutsche Lloyd
eine Bekanntmachung betr . Kraftloserklärung
von Aktien.

Spinnstoffe
Bremen , 10 . Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 38 mm staple lob,
14.12 (14.10) . _
Bremen Juli

12.28/24
12.27/25
12.26/21
12.26/21
12.”6/23

Okt Der. Jan . 37 Marz Mol ‘
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.08/03
12.C9/C2
12.C5/C1
12.C4/02
12.C6/' 3

12.07/04
12.00/03
12.03/01
12.04/01
12/ 6/C3

12.0//04
12.C8/03
12.C4/C1
12.C4/C1
12.05/0?

12.07/C4
12.07/04
12.04/C2
12.05/03
12.05/04

L-.M/Ö«
15.CS/M
12-05/03
12.C6/M
15.C8,'05

Abrechnung . . 12. 23 1««. ' 3 12 . * 12. 02 12. 03 i *.«a"
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.26, Jan , 1937 12.03,

März 12.04. Mai 12.06.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mal 1937 12.05.
Nachmittass bezahlt : Juli 12.23 , Okt . 12 .03.

Hamburg , 10. Juni. _
Lokopreise per Ibi Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rouglsh Bremer Kl. 1. 4 .70
feine Oomu Standard 1 i' remer Klausel 2 . . . 5. 70
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Wien , 10. 6 .
Amsterd . 362 .68
Berlin 215 . 76
Brüssel 90 . 60
Budapest —
Bukarest —

Prag . 10 . 6.
Amsterd . 16 . 39
Berlin 973 . 00
Zürich 784 . 00
Oslo 611 . 00
Kopenhg . 544 . 00

Newyork , 10. 6.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90Tg .Brief 0 . 125
90Tg .Geld 0 . 19
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr -Satz 0 .75
höohst .Sats 1. —
Wechsel a.
Lond . Obi 5. 0153

Kopenhg 119 . 95
London 26 . 94
Madrid «8 . 3«
Mailand 41. S2
Newyork 535 .97
Oslo 135. C6

London 121.75
Madrid 330. 50
Mailand 190. 25
Newyork 24 . 25
Paris 159. 50
Stockholm 626 . 00

|Lond .60Tg.
B ’weohsel 5 . CC65
H ’wechsel 5 . C028
Paris 6 . 58%
Brüssel 16. 91
Rom 7 . 87
Madrid 13. 64%
Bern 32 . 35
Amsterd . 67 . 60
Stockholm 25 . 87%
Oslo 75. 22% |

Paris 35 . 39
Prag 21 .74
Sofia -
Stockholm 138 .61
Warsohan 100 . 94
Zürich 173 . 52 .

Wien 569 . 90
Marknoten —
Poln . Not . 425 . 00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warschau 455 . 50

Kopenhg . 22 .42%

RJßQ lO. /O
Budapest 19 . 90
Belgrad 2. 29£
Athen 0 .93%
Japan 29 . 39
Buen . Air . 33 . 42
Rio de Jan . 8 . 45
Berlin 40 . 27

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Juni
Bombay und Kalkutta 1.65/« . Hongkong 1.31/,,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2V»«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29.37—29 .39, London gegen
Japan 1.2*/« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark’

für die nicht in Berlin notierten ausländischen Zah¬
lungsmittel sind im Nachgang zu der Bekannt¬
machung vom 2. Juni für die Umsätze im M a i wie
folgt festgesetzt worden : Orgentinien 100 Goldpeso«
gleich 1S5.94 RM, Britisoh -Hongkong 100 Dollar gleich
80.97 RM, Britisch -Iudien 100 Rupien gleich 93.42 RM,
Britisch Straits Settlements 100 Doll, gleich 145.12 RM,
Chile 100 Pesos gleich 9.25 RM, China Schanghai 100
Yuan gleich 74.51 RM, Mexiko 100 Pesos gleich 69.11
RM, Peru 100 Soles gleich 62.39 RM, südafrikanische
Union 1 Pfund 12.31 RM, Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken 100 Sowjetrulbel (3 franz . Francs
gleich 1 Sowjetrubel ) (100 neue Rubel gleich 10 Tscher-
wonetz gleich 216 RM) gleich 49.15 RJM.

Konkurse
Kobur ^ : Porzellan - und Tonwarenfabrik G. m. b . H.Eckernfbrde : Torpedo-Oberingenieur Emil Th-imm. —

Ehrenbreitstein : Kaufm . Max Stern in Vallendar . —
Halberstadt : Bauunternehmer Karl Kasten . — Köln:
Fa . Carl F. Weinreieh , Groß- und Kleinhandel mit
Futter - und Düngemitteln in Köln-Braunsfeld . —
Rletberg : Wwe. Kaufm . Johannes Theilmeier gt . Alde-
hoff , Katharina geh. Buschsieweke.

Vergleichsverfahren
Marienburg , Sa.: Kaufm . Fridolin Löser in Nieder-

sohmiedeberg . — Beantragt : Essen, Ruhr : Wwe. Al¬
bert von Tarnogroeki Alwine geh . Strathmaun . —
Kamen : Schuhmachermeister Ludwig Neuhaus . —
St. Goar : Kaufm . Hans Schmidt in Oßerwesel . —
Zwickau , Sa.: Margarethe Felgner geh. Teichmann.

Newyork Juli Okt Dez. Jan . 37 Marz Mol
Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.64/65
11.64/öt

10.97/—
10.95/—

10.94/95
10,90/-

10.95/-
10. 91/—

10.95/—
10.91/-

10.97/—
10.99/»

LOkO : 11. 79 (11. 79)
New Orleans . . . heutige Not . 11 . 80 | vorige Not 18.»
Zufuhren ln Atlantik - and Golfhäfen 5000 17000

Verlauf schwächer
Newyork , 10. Juni . Die Preisbewegung am Baum-

wollmarkt war nach unten gerichtet , da die sohwäoh«,
ren Kabelmeldungen und Meldungen über Begenfäll«
im östlichen Anhaugebiet Glattstellungen und Sich»,
rungsverkäufe anslösten . Auch für Rechnung dei
Kontinents sowie ans Wallstreetkreisen lagen Ab¬
gaben vor . Teilweise fand das herauskommende Ma¬
terial heim Handel und bei den Platzfirmen Unter¬
kunft . Der Baumwollpool erhielt in der Julisicht
Gebote zu 11,65 Cents. Im Verlauf war der Grund-
ton eher schwächer , da man glaubt , daß die Nieder¬
schläge im Osten wohltuend gewesen seien. Auf
Deckungen trat zum Börsensohluß teilweise eine Er¬
holung ein . Die Notierungen lagen verschiedentlich
etwas unter Vortagsbasis.

Hanf . Während sich in Italien  im Bologneser
Bezirk die Hanffelder einigermaßen normal ent¬
wickeln . sind im Ferrara -, besonders aber im Bonde-
noeser Bezirk , schwere Regen- und Hagelfälle nieder¬
gegangen , durch die ausgedehnte Hanfkulturen stark
beschädigt worden sind . Die Vorräte aus AJternte in
einwandfreien Qualitäten verknappen sich infolge
von Käufen , besonders der italienischen Industrie,
mehr und mehr . Der Hanfmarkt war zwar etwas
lebhafter , wenn auch die Preise für einige Quali¬
täten — besonders Stoppen — nachgiebiger waren. —
In Jugoslawien  blichen die Preise bei ruhiger
Nachfrage unverändert . Die Hanffelder entwickeln
sich weiter normal.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswoohe
stetig . Firsts kosten : Mai-Juni -, Juni -Juli -, Juli -Ang.-
Verschlffung £ 18.—/— je t. Neue Ernte . August-
Sept .. Sept .-Okt.-, Okt.-Now.-Verschiffung £ 18.—/—
je t. Der Fabrikate  markt in Dundee war ruhig.
Am deutschen Markt war die Marktlage nnveräöd ^ V

Wolle
Antwerpen , 10 . 6.  Kammzug

0 kg . belg .fr D.lb pence
10. 9 . | 10 . 9.

luni 37.00 37 .00
)uli 36.75 36.75
Aug . 36 .75 36.75
Sept 37.00 36.75
Okt . 37.00 37.CO

27. 12 27 .00
27. 12 27 .C0
27. 12 27. 00
27 .12 27 .00
27.25 27.25

0 kg . belg .Fr p lb pence
10. 9 . 10. 9.

Nov . 37.00 37.00 27.37 27.25
Dez . 37.00 37.00 27.37 27.25
Jan . 37.25 37.25 27.37 27.37
Ums * 10000 Ibs , 95000 ibs
Tendenzi behaupt behaupt,

Salzheringe
Bremen , 10. Juni . (Fangmeldungen der DHG.). An*

künfte am 9. Juni in Elsfleth (Vegesack): DL Elster*
1. Reise, 585 Kantjes . In Emden : DL Prinz Homburg,
1. Reise. 750 Kantjes . In Gldickstadt : ML Donar, erste
Reise, 934 Kantjes . — Insgesamt:  3 Schiffe mit
2269 Kantjes.

Reidhsbankdiskonf 4% Wer ^oapierhurse der Bremer Zeitung vom IO . Juni Lombardsafs 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oeutsche Reichs - □.

Staats -Anleihen 10- 6 - 9 - 6 -

Brem . Umtausch
i Lübeck 28
Dt. Reichsanl . 27

do . 34
’«Dt .Reichsb .Sch .35
h Reichspost 34 I.
Bremer S kl.

do . er.
Lübeck Kr . kl.

do . gr.
emen Neubesitz
imburg Neubesitz
sch . Altbesitz
emen Altbesitz
mburg Altbesitz

Kreis¬

es . co 88 .00
94 .37 94 . 50

101. 25 101. 12
98 . 50 98 . 50
99 . 50 99 . 50

100 . 25 100 . 25

21 . 62 21 . 62
23 . 00 22 . 25

113 . 25 112 . 62
112 . 50 111 . 50
110 . 25 110 . 00

Provinz - und
Anleihen

IV« Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 94 . 50

Vh  do . 30 94 . 25

Kreditanstalten und
Körperschatten

«*/• Oldb . Gsch . v . 25

94 . 00
94 . CO

iV« do,
Mi do.
V« do.
!’/« do.
Mi do.
M« do.
[V* do.
M« do.

Kom.
do.
do.

S. I
do.
do.

Gpfbr.
do.

. Old. Cr.-Anst.
tm .-Scbuldverschr.

S. 1
S. 2
S.
u.
S.
S.s.s.

— 95 . 00

95 . 00 _
— 97 . 25

97 . 25 —
97 .50 97 .5G

92 . 75
92 . 75

97 .OG
97 . OG
97 bG
97 . OG
102 . 25
3 . 70G
96 . 5G
96 . 5 b
96 . 5G
96 . 5G

95 .75
95 . 75

10t . 75
10 . 60

93 . 00
93 .00

97 . 0 G
97 . OG
97 bG
97 . OG
102. 62
3 . 70G
96 .5G
96 . EG
96 . 5G
96 . 5G
95 . 75
95 . 75

101 . 75
10. 60

Hypothekenbanken
4' /« Dt . Schiffbel . 3
4*/« do . 4
4’/i Hamb . Hypbk . A
4*/i do . B
do . DFGHJR
4 >/< do . Em . N
5'h  do . Liquid,

do . Anteilschein
4 1/! Lüh . Hypbk . 1
47 i do . 2
4' /» do . 3 U. 4
4 ' /i do . 5
i ' h  Pr . Ctrbd . 26/27
4V* do . 28
57 » do . Llq . 26 A 2
do . Anteilscb.
47 » Pr . Ctrbd . Bod.
47 « Obi. 26/27/28
47 « Rh . Westf . Bod.

Cred . <
57i do . Liquid,
47 « Schl .-Holst . Pr.
'47 « Ldsbk . 1 u . 3
47t do . Kom.

Ob). 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 102. 00 —
Nordd . Steing : 27 102. 25 102 . 25
Br. Tauwerk 101 .00 loi . eo

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 62 103 . 62
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 62 io ? .62
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 75 111 .75
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 10 112 . 20
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 10 112 .20

93 . 75 93 .75

97 . 00 97 .00
102 . 00 102 .00

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u. Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Relcbsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schttfahrtsaktiee
Br. Schleppseil .-Ges.
Bugsler -Reederel
Pt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

10. 6 . 9 . 6.
77 . 50
95 . 00

598 . 50
96 . 00
96 . 25,
82 . 00
88 . 25

2C1. 62
78 . 00

117 . 50
126 . CO

92 . CO
130. 00
45. 00
15. 00
30 . 00
90 . CO
16 . 50
82 . 00
45 . 00

77 . 25
94 . 50

632 . CO
95 .50
96 . 25

' 82 . 00
88 . 25

199 .00
77 . 50

117 . 50
126 . 00

92 . 00
130 . 00

45 . 00
15. CO
30 . 25
90 . CO
15 . 87
82 . 00
45 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 125 . C0 I2f -«
Brem . Straßenbahn 92 .co 91 .50
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 120 . 50 123 .25
Hamburger Hochbahn 92 . 50 93 .co
Lüb .-Büch . Eisenb . 75 . 00 7i . co
Braunscbw . Land . Ei . 72 . 00 71 . 00

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelt.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
t . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirdiener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwareo

tabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbütte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

36 . 75 37 . 25
165 . 00 162 .50
91 .00 91 .ro

123 .CO
235 . 00
120. 00
153 . CO
112 . C0
125. 00
127 . 00
147 . CO
63 . CO

107 . 00
145 . 00
157 . 00
132 .00

123 . CO
237 . 00
125 . 00
153 . CO
110. CO
125 .CC
127. 00
147 .00
63 .00

1C7. 0C
145 . 00
157 . 00
132 . CO
155 . 00

— 90 . 12
— 113 . 00

173 . 50 175 . 00
69 . OG «9 . 0 b
133 . 50 133 .62
106 .00 1C6. C0
144 . 00 144 . 25
124 .00 125 . 50

164 .CO —
132 . CO 131 . 50
127. 00 125 . 50
116. CO —
140 . 00 140 . CO

115 .00
112. 50
151. 50
102 . 75
142. 00

126 . 00
120 . 00

115 . CC
112 .CO
154 . CC
103 . 5C
141 . CO
118 . 50
126 . 00
120 . 75

85 . 00 85 . 00
97 . 50 98 . 50

127 . 00 127 . 00
139 .00 135. 00

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A 0 . vorm.

I. Hevecfce

10. 6 . 9 . 6.
114 . 00 115 . 00
156. 75 157 . CO
«8 . 50 99 . Cr

198 . 50 2C0. C0
116 . 50 118 . OC
110 . C0 110 .00

72 . 00 72 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt ZIgarrenfabr.

10. 6 . 9 . 6.
105 . 00 105 .00
58 . 00 58 . 00

Kolonlalwerta
Camerun -Eb .-G. 98 . 00 98 . 00
■teu-Guinea -Comp . 169 . 00 167. 00
Otavl Min. u . Els .-G. 22 . 75 22 . 87
«chantung Hand AG. - 143 . 00

Niedersächsische Börse

96 . 75 96 . 75

97 . 00 97 .CO

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4 'h  Hann . Prov Ani.
R. 15 95 . 00 95 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

i ' h  Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . S. 5 97 . 25 97 . 25

do . Gold -Komm .-
Obt. S. 3 94 . 75 94 . 75

Landesbanken
4 ' /t  Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97 .62 97 . 62
4 ' /> Brschw . staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5 */« do . Llqnl . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
41/« Brschw . ritt . 0 .-

PI . V. 29
4' h  Bremer - ritt.

Goldpfandbrief
4 'h  Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4' h  do . von 1927
i 'h  Celier ritt
Goldpl . C.

4V« Brem . ritt . Kr.
Felng . Pt . 28

5' /« Brschw . rltterl.
Liaui . Pf.

Stadtschaften
i ' h  Preuß . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4'h  Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpid .-
von 1929 97 . 00 97 . 25

5*/> do . Liquid .Pfdbr . 10t . 87 101 .87
do . Anteilscheine — —
4'h  Hann . Bodkrbk.

G. Hvp . Pfdbr . R . 7 97 . 00 97 . 00
5 ' /• do . Liqu . Pt.

R. 15 , 1— 2 102 . 00 —

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 101 . 75 102 . 00
6 Busch laeger ib ‘ 101 .25 101 . 50
6 Conti Gummi Ohl 100 . 50 100 .50

97 . 25
97 . 25

97 . 25
97 . 25

96 . 00 95 . 75

96 . 75 96 . 75

101 .00 101 . 00

97 . 00 97 . CO

102 . 62 103 . CO

Kr.

RM

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mecb . Linden Obi

Frß Elektr Kohle
Wert In RM f . d.

6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt (Rogg .)

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V« Hann . Bd.

Llqnl . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a.

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Ohl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Bann . Immob.

(Je Stck . ln RM) 440 . 00  435 . 00
Hannoversche Zem . 116 . 00 1) s -5?
Hemmoor Zement
Useder Hütte
Kall Ascbersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenb
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk — ~
Verkehrs -Aktien
o-erhw Straßenbahn 110 . 00 110 . 00
Hildesb . Peln .Krelsb . 38 . co 36 . 00
Ueberlandw . Hann . 119. 00 118 . EO
Marlenborn -Beend . 83 .co 83 . co

103 . 75 103 . 75
78 . 25 78 . 25

17. 50 17. 50
102 . 00 102 . 00

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

1C2. 00 —

98 . 25 98 . 25

102 . 25 102 . 25

194 . C0 191 . 50
150 . 00 150 . 00
105 . 00 103 . 00
122 . 00 121 . 25
133 . 50 134 . 00

190. 00 186 . 00
171. 75 171 . 50
135 . 50 133 . 75
69 . 50 100 . 50

120. 00 121 . 00
185. 75 182 . 00
169. 00 169 . 00
128 . 00 126 . 10
150 . 00 150 . 00
114. 00 113 . 00
132. 75 131. 00
163 .00 165 . 00
77,00 77 . 00

99 .50
83 . CO

99 . 50
83 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch , .‘.nl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5*/. Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5 '/ !»/* Voung -Anl.
4‘/i Pr . St .-Anl . 28
4 'h  Prß Staats R 2
4V* Prß . Staats R 1
4 'h  Bayern v. 1927
i ' h  Brschwg . 1928
i ' h  Schutzgebiete

117. 37 112 . 25
101. 40 101. 40
98 . 37 98 .75

102 .62 1C2. E0
1C8.50 108 . 50

97 . 75 97 . 76
96 . 12 -
10. 75 10 . 75

4ViD .RefchSP .34 P .l
4 ' h  do . 1935
4'h  Reichsbahn
i ' h  Pr . Ldrbk . 1— 2
i 'h  do . 3— 4
4'h  do . 5— 6

100 . 25 100. 37
100. 25 99 . 70
99 . 80
97 . 50
97 . 50
97 . 50

98 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 50

■ien
i ' h  Bin . Ooldsch . 26 96 . 00 96 . 87
6V. do . Verk . Anl . 28 -
6V. Frkft Schätze

Oeftenti Kreditanstalten
i ' h  Bin Pfdbr .-A. 96 . 25 96 . 2E
Dt . Komm Auslos.

Scheine 1 119. 20 iis . so
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine D 136 . 25 136 . 25

i ' h  Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
i ' h  Old . Staatl . 25
4Vi do . Serie 1
4' h  do . Serie 2
4 'h  do . Serie 4
4*/i do . Serie 5
4'h  do . Komm . 1
4 ' h  do . Komm . 2
4 ' h  do . Komm . 3
S' h  do . Liqu.
4 ' h  Pr . Ldpfbr . S. 4
4' h  do . S. II
4V« do . S. 17 — 18
4V» do . S . 21
4'h  do . R. 24
4V! do . R. 25 — 27
i ' h  do . R. 28
i ' h  Ldschfti Zentr .-

Goldpfandbr.
i ' h  Ostpr . IdsChftl.

Goldpfandbr.
4 ' h  Scblesw . Holst.

ldsdi . Goldpfbr . 24
4V» Westf . ldschfti.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 'h  Brannsdiw.

Hann . v . 1929
4'h  Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4'h  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4' h  Meininger

Hypotb . Bank R. 5
i ' h  Pr . Centralb . 28
4 'h  Pr . Hypotb . 1—3
i ' h  Pr . Plandbr .-

bank Em . 50
4' lt  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
i ' h  Schl . B.  Idsch.

A 30
4' h  Bert . Hyp . 15
4V1 Berl . Eyp . K.

Obi . 6
5V« Pr . Centr.

Liquid.
i ' h  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
i ' h Pt.  Centr.

G 24
i ' h  do . Komm.
i ' h  Pr . Ztrst . R. 19
i ' h  Pr . Ztrst . R. 20
i ' h  Hann . Landesk.

S t
i ' h  Hann . Landesk.

10. 6.

07 . 75

9 . 6.

97 . 75

n. 3 — —

96 . 87
97 . 25 97 . 25

B.

Bod.

97 . 25

96 . 00

97 . 25

97 .00
96 . 12
96 . 00

#96 . 50
97 . 00

94 . 25
95 . 75

94 . 00

101 .62

94 . 00

96 . 00

97 . 00
97 . 00

97 . 25

96 . 00

97 . 00

97 . 00
96 . 25
96 . 00

96 . 50

97 . 00

94 . 25
96 . CO

94 . 00

101. 90

94 . 00

96 . 25

97 . 00
97 . 00

97 . 75 97 . 75

Kommunal-Obligatlonen
IV« Mein . Byp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 . 25 94 . 25
i ' h  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 94 . 00 94 . 0C
4' /> Rb . Wstt . Bdkr.

Gold -Korn . S. 4— 6 «5 . 00 95 . 00

102. 70
101 . 50 101 . 50
104. 00 104 .00
103 . 12 103. 37
102 .37 102. 37

Industrie Obligationen
6V* Dt . Llnolwerke
6•/• Klöcknerwerke
6V. Thür . Elek . L.
S'h  Verein . Stahl
W * Zuckerktedll

Ausl Staatsanleihen
4' /* Oest St . 14
i 'h  Ung St . 13
i ' h  Ung . St . 14
i ' h  Mexlk . abg.
S'h  Mexlk . abg.

43 . co
9. 60
9 . 30

14. 50

42 . CO
9 . 60
9 . 50
8 . 60

14. 10

95 . CO
102 . 00

95 . 00 räll.
1 . 4.

Alte
Geld I Bi ie i

Polen
Geld

schäd.
Brief

97 . 25 97 . 00 1937 IC1. 26 — — —
97 . C0 97 . 00 1936 99 . 87 — - —
97 . CO 97 . CO 1939 99 . 5C — 99 . 5C —
97 . 00 97 . CO 1940 99 . 25 — — —
97 . 00 97 . 00 1941 98 . 87 99 . 75 — —
97 . 00 97 . 00 1942 98 . 25 99 . CC — —

1943 97 . 75 — — —
95 . 00 95 . 00 1944 97 . 75 — — —

1945 97 . 75 — — —
92 . 12 92 . 12 1946 97 . 75 — 97 . 75 —

1947 97 . 75 — —
94 . 25 94 . 25 1948 97 . 75 98 . 62 — —

1949 — — — —
95 . 75 95 . 75 1950 — — — —

Stenergulscheine 10. 6 . 9 . e.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . v K

103 .62 103 . 70
107 . 62 107. 70
111 . 75 111 . 75
112 . 10 112 . 20
112 . 10 112 . 20
109 . 40 109 . 50

"elchsschnldbuditorderungen
mit Zinsberechnung

•■' »•ieraufbau -Znsdilägo
1944/45 . . . . . | 70 . 121 70 . !
1946/48 . . . I 69 . 871 —

87

Aktien
Verkehrswesen
Bamb . Hocbb .-A.
Bann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
• n Cr . Anst.

Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank

Uebers .-Bank
Oresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landeshank
Reicbsbank

92 .25 92 . 75
118. 00 —
95 . 75 —

78 . 00
89 . 00
97 . 75

119 . 00
94 . 75
96 . 00

607 . 00
129. 00
96 . 25
96 . 00

77 . 25
89 . 62
97 . 50

118 . CO
94 . 37
95 . 50

632 . 00
128. 75
96 . 25
95 . 50

201 . 00 198. 25

Industrie
Adler P.-Zem.

Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vnlkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Maseh Buckau
Maximilbütte
Mever -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mflih. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ” D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

10. 6 . 9 . 6.

36 . 75
163. 00
90 . 50

112 . 00
123 . 00

— 135 . 00

37 . 00
163 . 00
91 . 75

112 . 00

152 . 00
118. 00

118 . 75
91 . 00

108 . 50
123 . 5C
135 . 75
116 .50
167 . 00
187 . 00
133 . 50
127. 00
107 . 00
129. 00
160 . 00
120 . 00

102 . 00
107. 75

151. 50
98 .00

130. 00
123. 00

1C3. E0

138. 55
116 . 62
81 . CO

102 . 00
143 . 25
114 . 50
167 . 00
152. 00

— 168 . 75

152 . 00

118 .00
96 . 50

108 . CO
123 . 00
134. £0
115. 00
166 .25
190 . 00

127. 00

129 . 00
160 . CO
119 . 75
186 . 00
10' . 00

150 .00

126 . 00
120 . 75
124 . 50
102 . 00

137 . 50
116 . 75
78 . 50

110 . 00
142 . 50
112 . 00

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostalrika 142 .E0 140 .00
Neuguinea 173 . co 170 .C0
Schantung Hd. AG. 141 . CO 141 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einscbl . */* Ablösungsch.
S'h  Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anle (he
S’h  Friedr Krupp -RM-

Anleibe
Th  Mitteid Stahl -RM-A
Th  Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

\ ccum ul atoien -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unir
Ailg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoti
Bayer Motoren -Werke
| . P- Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber Ind.
81. Kraft n . Licht A -0
Bert Maschinenbau
Braunk u. Brlk . (Bublag'
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp . Hispano S . A— t

do . do . S. I
Continental Gummi « .

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 10. 6. 9 . 6.

113 . 40 113 . 50 113. 37 112 . 80

101. 75 102 . 50 102. 50 102 . 00

103 .87 103. 75 103. 62 103 . 75
103 . 25 103 . 25 103 . 25 103 . 20

103 . 12 103. 12 103. 12 103 . 37
* _ 198. 00 194. CO

56 . 87 56 .62 56 . 50 54 .87
37 . CO 36 . 87 36 . 75 36 .75

1C9. 87 108 . 50 1C9.25 1C8. 50
143. 50 141 . 50 142. 00 142 . 87
91 . 25 90 . 25 90 . 25 69 . 50

145. 75 144. 00 144 . CO 145 . 00
Ausgabe 137.87 138 . 50 137 .75
151. 12 150. 75 151. 12 150. 62
134 . 50 132.75 132. 75 134 .50
210 . 75 210 . 75 211 . 00 _
156. C0 155 . 75 155. 75 155. 50
1C9. 26 1C8. 37 1C8. 12 108 . 25
118. 75 118. CC 118. 37 112 . 12
132. 50 129 . 25 13C. 00 130 . 50
448 . 5t 452 . 00 449 . 75 439 . CO
433 . CO 433 . CO
194 . 50 194 . 50 193 . 00 190 . C0

Continent . Linol Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -AtlanL -Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle

^ »nbahn -Verkehrsm.
-lektr .-Lieferungsges.
Elektr Werke Schwie.
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farhenindustrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . eL Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hsmbnrger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft
Hse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr
tahmever & Co.
laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiliansbfltte
Metallgesellschatt
Montecatlni 100 tfre

Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hfltt
"olvphonwerke
Rhein . Braunk u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles . Bergb . u . Zink
ScMes . Elektrlz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
schuckert & Co . Elekü
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co .. Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Drabt
Wasserw . Gelsenkirche:
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard TIetz)
'csteregeln Alkali

Zellstoff Waldho!
Bank Elektr . Werte
Bank tür Breu -Industrle
Reichsfcank
A.-O für Verkehrswesen
Alle Lokalb . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packett.
Hambg .-Sfldam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavf Minen o . Eisenb.

nfanes- Schluß- tinheif
Kurs Kurs 10 . 6.

201 .50 200 . 50 200 . 50
126 . 25 124 . 00 125. 87
123 . 75 122 . 00 122. 00
122 .00 121 . 00 121. 87
137. 75 135 .50 136. 12
146 . 00 145 . 00
185 .CO 184 . 00
142 . 75 142 . 75 142. 75
144 . 25 142 . 75 144. 75
21 . 00 213 . 00 215 . 00
191 . 50 193 . 50
136 . CO 136 . 00 136 . 00
139 . 00 137 . 50 136 .00
128 . 25 126 . 75 127. 50
161 . CO 158 . 50 160. 00

Ausgabe 103 . 00 103 . 25
174 . 62 172. 87 174. 00
134. 62 133 . 00 133 . 75
143 . 12 141 . 25 141. 75— —

’ 144. 75 142 . 75 144 . 00
116 . 50 115 . 75 115 . 75
144 .00 143. 50 144 . 00— — 167. 00
133 . 75 132 . 25 133 . 00
113. 25 111 . 25 112 . 87
133 . 87 132. 25 133 . 00
92 . 25 91 #50 91 . 25

170 . 50 170 . 50
141. 00 140 . 50 140. 75
101 . 00 99 . 50 100 . 50— — 144 . 00
135 . 50 135 . 50 133 . 50

1 109 . 62 107 . 87 109 . OC
140 . CO 138 . 00 139 . CO
145 . 00 144. 50 143. 75
24 . 00 23 . 00 23 . 25

109 .00 109 . 00
104 . 75 102 . 25 103 . 75
143. 00 140 . 75 141 . 50
110 . 00 108. 37 109 . 37— —
141. 25 140 . 75 141 .62— —
193 . 00 193. 00 194 . 00
88 . 75 87 . 00 87 . 00— ' “ —

—
252 . 50 247 . 25 247 . 25
141 . 50 140 . 50 141 . 25
136 . 50 133 . 25 135. CO
139 . 60 138 . 00 138. 50
148 . 75 147. C0 148. 00
134 . 12 132. 00 132. 50
185 . 75 184 . 25 184 . 00

42 . 00 40 . 75 41 . 12

142 . 50 142. 75 142. 75
151 . 50 150. C0 150 . 00
157 . 50 156. 50 157. 50
115 . 50 114. CO 115. 00
202 . 25 198 . 50 201 . C0
116 . 25 116 . 00 116. 75— 76 . 25

— — 226 . 50
Ausgabe — 148. C0

99 . 37 97 . 25 98 . 62
150 . 00 160 . 50 149. 25
166 . C0 166 . 00 —

49 . 37 46 . 00 48 .62
132. 37 131. 00 130 . 50
147 . 75 144 . 00 145. 50

145. 37 145 . 25 145 .37
201 . 75 200 . 00 201 . 00
125. 25 124. 62 125.00
145 . 00 142 . 50 143. 00
123. 37 123.37 123.37

— 14. 62 14.37
— 30 . 00 30 . 00

17. 00 16 . 75 16. 75
22 . 75 22 . 75 22 . 50

9. s.
202.00
125.50
120.50
121.75
136.75
144. 75
165.00
142.00
143.00
211.00
190.25
135.00
138.50
127.00
160.00
103.25
173.52
134.50
142.25

144.25
115.00
143.87
166.25
132.00
113.00
133.87
92.50

141.50
101.52

133.25
1C8.7S
138.75
144.25
23. 90

1C8.25
103.30
141.50
109.37
185.00
142.00
72.00

189.00
91.00

242.50
139.50
135.75
138. 12
147.50
131.00
182.50
44. .0

141.25
146.50
156.75
115.50
201.00
115.50
78. 75

147.00
«8 .50

148. 50
165.00

48. 00
131. 25
146.52

145.25
198.25
126.50
144.00
123. 12
15.00
30.00
16. 12
23. 50
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Bremer Schuljugend falirt nach
tjelgoland

Bremen.  11 . Juni
Eine so springlebendige übermütige Fracht , wie

an den letzten drei Tagen hat der „Roland " lange
nicht an Bord gehabt — 4700 Bremer Schüler
und Schülerinnen haben mit ihm ihre Ausflugs-
fahrt nach Helgoland gemacht , ein paar hundert
Eltern und Lehrer dazu . Es ist der bre¬
mischen Unterrichtsbehörde und dem
Norddeutschen Lloyd  zu danken , das; idre
Zusammenarbeit unserer Jugend ein so schönes
Erlebnis möglich machte . In vielen Schulen ist

j . , schon seit Januar für diese Fahrt gespart worden
' . . und auch für die Eltern war der Fahrpreis so

niedrig gehalten , daß sie ohne Schwierigkeit ihre
' Sprößlinge zur ersten Seefahrt begleiten konnten.

In aller Morgenfrühe ging es los : die Straßen¬
bahnbeamten mußten an manchen Orten telepho¬

nisch noch einige Einsatzwagen mehr bestellen so
groß war der Andrang . Im Hafen II lag der
Roland blank und weiß in der Morgensonne ließ
sich mit seiner lebendigen Fracht füllen und dröhnte
mit mächtigem Atem seinen Abschiedsgruß über
das Gelände . Diejenigen , die immer den zugfreien
Platz an der Sonne mit Liegestuhl erwischen hat¬
ten ihn auch diesmal : wer sich gern den Wind um
die Nase wehen läßt , bekam davon mehr als er

/sich wünschen konnte : wer um 7 Uhr früh schon
das Tanzbein schwingen wollte , brauchte nur den

... Klängen der Bordkapelle nachzugehen — es war
/ für jeden und für alles aufs beste gesorgt . An der

E - neu errichteten Würstchenbude und am Eisstand
E gab es von früh bis spät zu tun . und in den

Speise - und Rauchsälen war ein unerhörter Umsatz
in Apfelmost und Limonade (auf Schülerdeutsch-
Rülpswasser ) zu verzeichnen . Im übrigen kein
Deck zu hoch. keine Anlage so versteckt, daß sie
nicht dem Unternehmungsgeist der Jungen und
Mädel zum Opfer gefallen wäre . 1800 Passagiere
waren es auf der ersten Fahrt — sie brachten ein
Leben in die Bude , wie es sich für eine lustige
Seefahrt gehört .Und dazu soo ein Wetter ! Wer
noch bis Bremerhaven auf einen annehmbaren
Seegang gehofft hatte , sah sich noch am Roten
Tand enttäuscht ; fast vollkommen ruhig lag die
See , als es mit der Tide weferabwärts ging und
gegen sie wieder heimwärts . Wenn trotzdem einige
wenige ihr stilles Opfer brachten , so nur deshalb,
weil auch das zu einer richtigen Helgolandfahrt
gehört

Eswar eine schöne Fahrt  Die Jungen
und Mädel erlebten ihre gestrengen Lehrer einmal
aller Kathederwürde , die sie ungewollt doch immer
in Schüleraugen umgibt , los und ledig , die Zügel
der Aufsicht waren angenehm gelockert , und die
Fahrt , die man immer wieder machen kann , ohne
sie alltäglich zu empfinden , gab ihnen erst recht
eine Fülle neuer , überraschender Eindrücke . Von

ssk bis 21 Uhr hatte die Reise gedauert — sie ist
.vielen noch zu kurz gewesen , allen aber ein un¬
getrübtes , großes Erlebnis.

Fahrt zur Beichsgartenfchau Vresden
Zur schönen großen Reichsgartenschau

in Dresden unternimmt die Landesbauernschaft
vom 6. bis 12. Juli eine Fahrt , zu der die Ge¬

folgschaft eingeladen ist. In die stark ermäßigten
'Kosten sind eingegliedert die Omnibusfahrt , die
Uebernachtung , die Verpflegung nebst Eintritts-
gebühren . Eine zweite Fahrt ist vom 13. bis
19. Juli vorgesehen . Die Reiseroute geht von
Bremen über Hannover , Quedlinburg , Dresden,
Sächsische Schweiz , Dresden , Erfurt , Hannover,
Bremen . Umgehende Anmeldung und weitere
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Osrucklos.
Kein örennsn , Mucksn
oder Spannen.

' Angenehm , .
kautpflsgench

k/gisnircii.

Seils , Pinsel oder Schaum , ist in
I Minute 6er stärkste Kart rasiert.
SIs »psnsn unk> 6sI «II

Sins bertellung loknt sich auch lür Sie.
Packung lür co . 120 stosuren stbch 1.— in

borken oäsr kstoctmolims durch:

pür prissvrs , Vkisdsrvsrkäuksr u. Vertreter
lobnenä .Verdienst , dloch einige ösrirks lrei.

kniil » 1

Auskunft bis zum 15. Juni bei der Kreisbauern¬
schaft Bremen , Altenwall 16, Kreisgefolgschafts-
wart Eörres  und an den Kreissachschaftswart
Hör st mann  Bremen -Horn , Leher -Heerstr . 117.

kin monumentales Ehrenmal an der
Unterweser

Aus Anlaß der gestern erfolgten feierlichen Er¬
öffnung der neuen Heringsfangsaison in Weser-
münde-Bremerhaoen machte der Eansachschafts-
walter B o ehden  von dem Plan Mitteilung,
daß noch in diesem Herbst an der Unterweser ein
monumentales und einzigartiges Ehrenmal für
die 2300 auf See gebliebenen Berufskameraden
errichtet werden solle.

Ein Betrüger gefaßt
Die Polizeidirektion teilt mit:
Festgenommen ist der Kaufmann Alfons St.

wegen mehrfacher Betrügereien . St . hat in vielen
Fällen bei Geschäftsleuten schriftlich Waren be¬
stellt . Der Kopf der Briefbogen war großspurig
aufgezogen , so daß der Eindruck eines zahlungs¬
fähigen Kaufmanns erweckt wurde . Die Ware ist
angeliefert , aber nicht bezahlt worden , da St.
mittellos ist. Es besteht der Verdacht , daß noch
weitere Vetrugsfälle vorliegen . Geschädigte
werden gebeten , sich im P öl i z e i h a u s e , Zim¬
mer 328, zu melden oder schriftlich Mitteilung zu
machen.

Führerschein-Entziehungen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen , weil sie, unter der Einwirkung geistiger
Getränke stehend , ein Kraftfahrzeug ' führten:
Fritz Halfbrodt,  Körnerwall 6, und Wilhelm
Midding.  Auf den Häfen 89.

Einschreiten gegen eine Betrunkene . Die Poli¬
zeidirektion  teilt mit : Am 1. Juni erregte
die Torothee Körte,  Ehefrau , Leuchtenburger-
straße 1, dadurch erhebliches Aergernis , daß sie
in der Faulenstraße in stark betrunkenem Zustande
herumtorkelte . Sie mußte ihren Rausch in einer
Polizeiwache ausschlafen.

Viktor Lusie bei den „Moorhasen
vn Stabschef des MrelS besuchte>m flnschluß an die vremec r -tge den Sturmbann z. b. v . im em- I- nd

SA .-Sturmbannsührer Wegen er  vom Stab
des Führers der SA .-Gruppe Nordsee gibt uns
nachstehendenlebendigen Bericht des Besuches
den StabschefLutzemit GruppenführerBöhmeker
im Anschlug an den „Tag der SA ^Gruppe
Nordsee" beim Sturmbann z. b. B. rm Emsland
machte.

Moorhasen nennen sie sich! Der Laie ^kann sich
nicht viel darunter vorstellen . In der SA . aber
sind sie bekannt , die Moorhasen ! Es sind Männer
des Sturmbannes z. b. V. der Gruppe Nordsee
die in den Strafgefangenenlagern im Emsland
als Wachmannschaften ihren schweren, verantwor¬
tungsvollen Dienst versehen.

Lange Wochen oft sind sie draußen im Moor.
ohne an den Dingen teilzunehmen , die uns als
Menschen der Großstadt selbstverständlich erscheinen.
Um so größer und gewaltiger war die Freude
dieser Männer , als ihnen mitgeteilt wurde , daß
der Stabschef des Führers , Viktor Lutze . m,t
dem Gruppenführer Vöhmcker  zusammen ihre
sechs Lager besuchen würde.

Am 7. Juni war der Sturmbann z. b. V . der
Gruppe Nordsee als Spitze des gewaltigen Auf-
marsches im schneidigen Paradeschritt am Stabs¬
chef und am Gruppenführer vorbeimarschiert . Nun
sollten sie noch einmal Gelegenheit Haben, den
Männern , die sie als Beauftragte des Führers
führen , ins Auge blicken zu dürfen.

Montag morgen , 10 Uhr , in Bremen auf dem
Flugplatz ! Die Wagenkolonne des Stabschefs und
des Gruppenführers trifft ein . Nicht viele Volks¬
genossen sind beim Abflug des Stabschefs an¬
wesend . Bremen arbeitet bereits wieder und nur
wenige haben davon Kunde erhalten , daß der
Stabschef Bremen um diese Zeit verläßt . Die
große ün 52 des Stabschefs steht startbereit In
weißen Buchstaben leuchtet ihr stolzer Name „Horst
Wessel" auf ihrem braunen Leib . Stabschef , Grup¬
penführer und die Begleitung nehmen Platz , und
schon erhebt sich der gewaltige Vogel . Der Stabs¬
chef läßt zum Dank für die freundliche und be-
qeisterungsvolle Aufnahme in Bremen noch eine
Ehrenrunde über die alte Hansestadt fliegen und

Kunst gehl Über See
Errichtung eines kunschandwerk-TNusterlagers für Export in der Vöttcherstraße
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In der Böttcherstraße zu Bremen ist ein
Kunst Handwerk - Musterlager für Ex¬
port  errichtet worden , das in Gemeinschaft mit
der Reichskammer der bildenden Künste , mit Aus¬
fuhrkaufleuten und mit Handwerkern die Aus¬
fuhr deutscher kunsthandwerklicher Erzeugnisse
fördern soll. Generalkonsul Dr . h. c. Ludwig
Roselius  hatte zur Aussprache über dieses
Problem einen Empfang veranstaltet , in welchem
er selbst vor dem großen Kreis von Kaufleuten,
Handwerkern und Vertretern der Behörden
grundsätzliche Ausführungen machte und u . a . er¬
wähnte , daß schon zu den Zeiten des ehemaligen
deutschen Werkbundes jährlich für nahezu
20 Millionen RM . Exportaufträge für das Kunst-
handwerk zu verzeichnen gewesen sind. Im An¬
schluß an den Werkbund , dessen altes Gefüge für
unsere Zeit nicht mehr genügte , sei jetzt durch

die Reichskulturkammer die Exportaufgabe mit
frischen Kräften wieder aufgegriffen worden . Das
Export -Musterlager sei jedoch nur als anregende
Stelle gedacht.

Nachdem Dr . Mebes  als Vertreter der Reichs¬
kulturkammer sodann daraus hingewiesen hatte,
daß die Leistung des Kunsthandwerks zugleich
schöpferische Leistung der Nation sei, daß sich in
diesem kleinen Berufsstand die schöpferische Potenz
des Volkes erhalte , und daß sich daraus für den
Exporteur die Verpflichtung ergebe , durch seine
Organisation diesen Stand zu unterstützen , fand
im Anschluß eine eingehende Besichtigung des Ex¬
portmusterlagers statt . Ohne Zweifel wird diese
bremische Anregung in den Kreisen der Ausfuhr¬
kaufleute sich gut auswirken.

Auf das Musterlager selbst kommen wir noch
in einem besonderen Aufsatz zurück

dann geht es nach Südwest , 'dem Flugnotlande¬
platz Plantlünne  zu . ?

Unter uns liegt das Land der Gruppe Nordsee
im herrlichen Sonnenschein . 35 Minuten nur
dauert die Fahrt , dann sind wir in Plantlllnne,
wo die vorausgeschickten Wagen uns bereits er¬
warten . . ^ ,

Der Kommandeur der « trasgefangenenlaqer.
Standartenführer Schäfer,  begrüßt am Flug¬
platz den Stabschef und unseren Gruppenführer.
Viel Zeit ist nicht zu verlieren , denn der Stabs¬
chef wird am Nachmittag schon wieder in Berlin
erwartet . Also rein in die Wagen und los ! Die
„Horst Wessel " wird zum Flugplatz Hage bei
Norden in Ostfriesland beordert , von wo der
Start nach Berlin erfolgen soll. Durchs Emsland
geht es in sausender Fahrt . Die Fußgänger und
auch wir in den dem Stabschef folgenden Wagen
müssen viel Staub schlucken. Das ist bedauerlich,
aber nicht zu ändern.

Oberlängen,  das Strafgefangenenlager VI.
wird zuerst ausgesucht . Es ist eines der bestangeleg-
ten Lager . Die Lagerwache spritzt heraus , und
mit präsentiertem Karabiner grüßen sie ihren
Stabschef . Nur kurze Zeit steht uns zur Bchchti-
gung zur Verfügung und dennoch hat der Stabs¬
chef für alle Einrichtungen lebhaftes Interesse . Ein
kurzer Gruß an die angetretenen Männer und
weiter geht es zum Lager VinNeu - Sustrum
und zu dem in der Nähe gelegenen „Emsland-
haus " .

Das „E m sl a n d h a u s" ist ein Geschenk des
Führers an seine „Moorhasen " . Als im Jahre
1935 zu Weihnachten eine Abordnung aller sechs
Lager den Führer in Berlin aufsuchte und von
der schweren Arbeit und vom Dienst , von der
Einöde des Moores erzählte , da schenkte der
Führer in seiner bekannten großherzigen Art
seinen SA .-Männern im Moor dieses Kamerad¬
schaftshaus als Erholungsstätte . Der Architekt
des Führers , Speer,  wurde sogleich mit dem
Bau des Hauses beauftragt , und nun steht mitten
im Moor im niedersächsischen Stil das Haus , das
als „Emslandhaus " eine Pflegestätte echter Kame¬
radschaft und Erholung der Moorhasen werden
soll. Parteigenosse Dr . Goebbels stiftete Rund¬
funk und Lichtbildgeräte . Und der Geist der LA .-
Männer , die dieses Haus bald als ihr eigen über¬
nehmen werden , wird dafür sorgen daß von hier
rrkr," Lflll/re Kameradschaft und wahrer National¬
sozialismus ausstrahlen wird.

Vor dem Emslandhaus stehen Wachmänner aller
Lager in Paradestellung . SZ . und MZ . am rech¬
ten Flügel . Stolz erhebt sich vor dem Musikzug
der neue Schellenbaum . „Sturmbann z. b . V . der
SA .-Gruppe Nordsee " steht auf dem Schellenbaum-
tuch. Der Präsentiermarsch klingt auf . die Kara¬
biner fliegen von den Schultern , und dann sehen
400 Männer ihrem Stabschef in die Augen.
Freude und Stolz erfüllt sie und Freude und
Stolz erfüllt auch den Stabschef und unseren
Gruppenführer beim Abschreiten dieser schnur¬
gerade ausgerichteten Front.

Und dann spricht der Stabschef zu seinen Män¬
nern . Er dankt ihnen für den schweren Dienst,
den sie hier im Moor unbeobachtet von der Oef-
fentlichkeit als echte Nationalsozialisten versehen.
Wenn dereinst aus dieser Einöde Siedlungen und
Dörfer entstanden sind , so wird es nicht im ge¬
ringsten mit ein Werk dieser Männer sein , die
unter Verzicht auf die Annehmlichkeiten des

noch Lager II im
, Es ist er-
aus dem einst so

Ein großer Garten

Lebens als echte SA .-Männer ihre Arbeit ver¬
richten . „ Wir tun unsere Pflicht nicht um des
äußeren Lohnes willen , sondern um Deutschland
zu dienen !" so schloß der Stabschef und aus dem
einsamen Moor klang hell der Gruß an den
Führer auf.

Als letztes Lager wurde
Aschendorfermoor  beb
staunlich , was hier die SÄ.
wüsten Moor geschaffen hat . ,
voller Blumen , ein vorbildliches Gewächshaus
und ein tadelloser Sportplatz zeugen von der rast¬
losen Arbeit der SA . Die Zeit war lerder ztt
kurz, um länger in diesem Musterlager bleiben zu
können . Dienstgeschäfte in Berlin zwangen zur
Weiterfahrt . Mit herzlichen Worten verabschiedet
sich der Stabschef von der angetretenen Mann¬
schaft und dann geht die Fahrt nach Ostfrresland
zum Flugplatz Hage.

Die große Ju52 steht wieder mit donnernden
Motoren bereit , den Stabschef aus dem Gebiet
der Gruppe Nordsee in seinen Pflichtenkreis nach
Berlin zurückzuführen Noch einmal dankt  der
Stabschef des Führers unserem Gruppenführer
Vöhmcker  für alles , was er in Bremen sah
und erlebte , spricht Standartenführer Schäfer
seine Anerkennung über die geleistete Arbeit der
Moor -SA . aus und dann erhebt sich mit un¬
erhört kurzem Anlauf die schwere „Horst Wessel"
in die Luft in Richtung Berlin.

Damit hat der „Tag der SA .-Gruppe Nordsee"
seinen endgültigen Abschluß gefunden . Wir Zu¬
rückbleibenden sehen fragend unseren Gruppen¬
führer an , er sagt nicht viel , doch in seinen Augen
lesen wir : daß es ein voller Erfolg war und die
Gruppe ihrem Wahlspruch Ehre gemacht hat:
„Nordsee trutzig und blank " .

Goldenes Doktorjubiläum . Am heutigen Tage
kann Richter i . R . Dr . Johs . Achelis  sein
50jähriges Doktorjubiläum begehen . Der Ge¬
nannte hat lange Jahre hindurch seine Muße in
der würdigsten und uneigennützigsten Weise
darauf verwendet , im Staatsarchiv die großen
Bestände von Prozeßakten aus vergangenen Jahr¬
hunderten zu ordnen und inhaltlich zu durch¬
gingen . Dr . Achelis darf unter den jetzt Leben¬
den als der beste Kenner des alten bremischen
Rechts gelten . Seien Arbeiten , die soviel Licht
über niederdeutsche Zustände und Anschauungen,
zumal im 17. Jahrhundert , verbreiten , werden
nach ihrem vollen Werte erst in einer späteren
Zukunft ganz gewürdigt werden.

ist es richtig und wichtig, nicht allein für Sauberkeit
zu sorgen, sondern auch für die Gesundheit und
Kräftigung des Haares.

Schwarzkopf „Extra -Zart " mit Spezial -Kräuterbad
(DRP angem .) berücksichtigt dies : Schinnen und
Schuppen , sprödes oder fettiges Haar lassen sich mit
diesem Kinder -Schanmpon durch besondere Abstimmung
wirkungsvoll behandeln.

Wie „Extra -Mild " und „Extra - Blond " ist auch
Schwarzkopf „Extra -Zart " seifenfrei und nicht-alkalisch.

Regelmäßige Pflege mit „Extra -Zart " sichert
Ihrem Kinde schönesund gesundes Haar für alle Zukunft.

Bas Bauerntum im Lande Elsterstade
Von seinem Wesen und seiner beschichte
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Vor einigen Tagen sprach auf einer von der
ArDeitZgemeinschast für medersachlt'schHWirt-
schalt und Kultur veranstalteten Tagung in
Hannover Diplomvolkswirt Wilhelm Knübel
über das Osterstader Bauerntum . Wir geben
nachstehend einen AuSzug aus diesen Darlegun¬
gen wieder.

Osterstade 'ist eine der Marschlandschnften , die
die deutsche Nordseeküste und deren Flußmündun¬
gen umsäumen und unter denen das Land
Wursten und das Land Kechdingen , das Alte
Land und das Land Dithmarschen vielleicht die
bekanntesten sind. Es umfaßt etwa ein Dutzend
Dorfschaften . Sein Gebiet liegt auf dem rechen
Ufer der Unterweser zwischen dem oldenburgischen
Land Wllhrden und dem Kirchspiel Neuenklrchen,
macht also Teile der heutigen Kreise Wesermunde
und Osterholz aus . In alter Zeit wurde auch
Neuenkirchen zu Osterstade gezählt.

Am Anfang der osterstadischen Geschichte steht
das große Ereignis der Stedinger Kreuzzuge,
denn Osterstade bildete ehemals einen Teil

, und zwar den auf dem rechten Weserufer ge¬
diegenen — des alten Freibauernlandes Stedin-

gen . Stedingia orientalis hieß es damals und
noch im 17. Jahrhundert vielfach Osterstedlngen.
Es litt unter den bekannten Ereignissen der
Jahr - 1229 bis 1234, die mit der Schlacht bei
Altenesch ihren tragischen Abschluß fanden , noch
schwerer als das übrige Stedingen . Das ^ ahr
1233 brachte ihm völlige Verwüstung ; die von
den Kreuzfahrern nicht im Kampf Erschlagenen
brachte man , soweit man ihrer habhaft wurde,
auf die Scheiterhaufen und verbrannte sie, Män¬
ner , Frauen und Kinder.

Viele Rittergeschlechter wurden — wie im
ganzen Stedingen — nachdem im Lande seßhaft.
Viele von diesen gingen , nachdem sie ihren leicht
gewonnenen Besitz durchgebracht oder zerteilt
hatten , bald wieder unter . Andere blühten wei¬
ter , verbanden sich mit der sächsisch-friesischen
Vorbeoölkerung und glichen sich dieser in ihrer
Lebensführung weitgehend an . Sie verbauerten,
aber in einer Art , die sie in manchem nicht un¬
erheblich vom Bauerntum der damaligen Zeit
im allgemeinen unterschied . Mancherlei Freihei¬

ten verstanden sie sich zu bewahren . Es entstand
wiederum ein Freibauerntum wie in der Zeit
vor dem Kreuzkrieg , dessen Hauptmerkmale so¬
wohl die persönliche wie auch die dingliche Frei-
hiit waren.

Allerdings ist es ein weit verbreiteter Irrtum,
anzunehmen , aller oder doch nahezu aller Grund
und Boden sei freies Erbland gewesen . Es gab
zu allen Zeiten in Osterstade , besonders im
Süden , auch viel Meiergut , das von den Klöstern
Osterholz und Lilienthal , vom Bremer Dom¬
kapitel , von adligen Geschlechtern auf der Geest,
vom bremischen Staat ausging . Aber es war
doch nicht so, daß sich die Bevölkerung säuberlich
in Freibauern und Meier schied, sondern das
übliche war , daß der Erbgesessene neben seinem
freien Erbgut noch Meiergut besaß , also beide
Landarten in seiner Hand vereinte . So trat das
Meierwesen hier nur in sehr abgeschwächter
Form in Erscheinung , eine eigentliche Grund-
herrschaft bildete sich nirgends heraus . Bedenklich
umfangreich wurde allerdings — besonders nach
dem Dreißigjährigen Kriege — der Landbesitz,
den stadtbremische Bürger in Osterstade , beson¬
ders im Norden des Landes erwarben . Die alten
Geschlechter wehrten sich mit Nachdruck und letz¬
ten Endes auch mit Erfolge gegen diesen Ein¬
bruch der Stadt.

Die alten Geschlechter bildeten überhaupt die
berufene Schicht , die Belange des Landes zu
wahren . Weitgehende Selbstverwaltungsrechte
auf den verschiedensten Gebieten , die sie verhält¬
nismäßig lange zu behaupten vermochten , boten
ihnen hierzu die Möglichkeiten . Ein verhältnis¬
mäßig enger Kreis von Geschlechtern war es , der
diese Selbstverwaltung ausübte . In seiner Mit¬
gingen die Aemter — Land -, Kirchen - und Deich¬
geschworener , Landesvorsteher und Landesbevoll¬
mächtigter und manches andere — oft so gut wie
erblich von Generation zu Generation.

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts spaltete sich
diese vordem in sich geschlossene Führerschicht.
Ursache hierfür waren die Eroberungskriege des
Erzbischofs Ehristoffer gegen das Land Wursten.
Um seine berittene Kriegsmacht zu verstärken
und sich von der Bevormundung durch die Stände

seines Erzbistums möglichst frei machen zu kön¬
nen , nahm Ehristoffer ums Jahr 1520 auch eine
Reihe osterstadischer Freibauern gegen die Ver¬
pflichtung des Reiterdienstes in die bremische
Ritterschaft auf . Für die Betroffenen brachte
diese „Standeserhöhung " allerdings durchaus
nicht nur Vorteile . Im Laufe weniger Jahr¬
zehnte verloren sie in ihrer Heimat immer mehr
an politischem und sonstigem Einfluß . Man
wählte sie immer seltener in die Landesämter,
und nach wenigen Generationen waren sie fast
völlig aus diesen verdrängt.

Aber noch eine Auswirkung von größter Be¬
deutung hatte dieser Vorgang . Die in die Ritter¬
schaft aufgenommenen Osterstader — man nannte
sie hinfort Osterstader Junker — verbanden sich
durch Eheschließungen vielfach mit dem übrigen
Adel des Erzstiftes . Andererseits heirateten sie
aber auch weiterhin mit der freibäuerlichen
Führerschicht Osterstades , der sie selbst entstamm¬
ten . So gaben sich Ritterschaft und Freibauern¬
tum gegenseitig von ihrem Blute , sicherlich sehr
zum Vorteil beider . Osterstades Freibauern aber
wurden nicht des Kriegertums entwöhnt , neben
dem Pflug blieb auch das Schwert in ihrer
Hand , und in überraschender Fülle finden wir
ihre nicht -Hof -erbenden Söhne aks Offiziere.

Aufgefallen ist früherem Forschen der in Oster¬
stade vorkommende Brauch , Eejchlechterwappen
zu führen . Man hat diesen Brauch mehrfach für
einen hier allgemein verbreitet gewesenen ge¬
halten . Diese Meinung kann jedoch' nicht in allem
aufrechterhalten werden . Zwar findet man in
Osterstade — sowohl auf Siegeln und Grab¬
steinen als auch sonst — Wappendarstellungen in
großer Zahl , oft aber handelt es sich dabei nicht
um Wappen „nach Wesen ", sondern lediglich um
Wappen „nach Form ". Das heißt : viele dieser
Wappen sind nur einen Schmucktrieb befriedi¬
gende Zeichen , deren man sich bedient , die aber
nicht in bestimmten Geschlechtern (und nur in
diesen ) erblich sind. Oft wechseln sie bei der
gleichen Person und ebenso oft sind sie bei An¬
gehörigen verschiedener Geschlechter gleich. Man
kann aber als erwiesen ansehen , daß die alten
Geschlechter der führenden Schicht durchweg Ee-
schlechterwappen geführt haben . Teilweise führen
sie sie noch heute.

Die Zeiten des Liberalismus haben naturge¬
mäß auch auf das Bauerntum Osterstades ün-
gunstige Einflüsse ausgestrahlt . Aber man war
hier doch von alters her mehr daran gewöhnt,

seinen freien Besitz und seine übrige Wesensart
zu wahren als in Gebieten , in denen vordem die
Grundherrschaft eine maßgebliche Rolle gespielt
hatte . Man entwurzelte nicht ganz so leicht.
Trotzdem ist manches alte Geschlecht heute aus
dem Lande verschwunden und irgendwohin ver¬
weht . Manches aber hat sich auch gehalten , und
seine Angehörigen sind wahrhaft nicht die
schlechtesten Bestandteile des Bauerntums im
heutigen Reich . Die Vergangenheit , die fest im
Bewußtsein dieses Volksteils wachgeblieben ist,
bat dazu die Wurzel gelegt.

„Der nordische Gedanke als Ausgabe ." Zu die¬
sem Thema spricht heute , 20 Uhr , im Auditorium
Maximum der Berliner Universität der Heraus¬
geber der Zeitschrift „Rasse " , Obersturmbann¬
führer der SS ., Senator Dr . von Hoff-
Bremen,  bei einer Veranstaltung des Reichs¬
kontors Berlin der Nordischen Gesellschaft und
des Nordischen Ringes . Dr . von Hoff wird die
Notwendigkeit einer ausbauenden Rassenpolitik
und die Auswirkungen der Rasse in Kunst,
Wissenschaft und Religion aufzeigen.

„IlMter im Blutkreislauf der Nation
flus einem vortrag von löeneralintendant Schlenck-Mdenburg

Der „Kreis der Freunde des Lan¬
de  s th  e at  e r s ", der sich für die kommende
Spielzeit unter der Schirmherrschaft des Reichs¬
statthalters Carl Röver in Oldenburg
gebildet hat und der es sich zur Aufgabe gesetzt
hat , den künstlerischen Ausbau mit freiwilligen
Opfern durchzuführen , hatte in diesen Tagen zu
einem Vortrag des neuverpflichteten General¬
intendanten Hans Schienst geladen.

In dieser aus allen Ständen und Schichten der
Bevölkerung stark besuchten Versammlung nahm
Generalintendant Schienst in ausführliche '! Weise
zu den Gegenwartsfragen des
Theaters Stellung  und zeichnete damit
zugleich sein zukünftiges Arbeitspro¬
gramm  auf . Ausgehend von der kritischen Lage
der Theater vor der Machtübernahme , betonte
Schlenck, daß die Frage der Existenz des Theaters
durch den Nationalsozialismus dahin entschieden
worden sei, daßdasLheaterindenBlut-
kreislauf der Nation,  in den Organis¬
mus der Volksgemeinschaft als eine lebenswich¬
tige Funktion eingebaut  werden müsse.

Die Existenzfrage des Theaters werde be¬
stimmt von den Menschen her , die das Theater
machen . Da wären drei Gruppen zu unterschei¬
den . der Dichter , der Darsteller und der Zu¬
hörer . Wenn es auch einigen großen Bühnen ge¬
lungen sei, wirklich eine neue Entwicklung des
^heaterlebens anzubahnen , so sei doch die Mehr-
zahl der Bühnen dazu bisher noch nicht imstande
gewe/en.

Eingehend ging er auf die Frage nach dem
Darsteller em , die die wichtigste sei . Soll eine

Erneuerung des Theaters eintreten , so müsse vor
allem die Heranbildung eines neuen
Geschlechts von Bühnendarstellern
in Angriff genommen werden . Schlenck will in
dieser Beziehung in Oldenburg einen neuen
Weg  gehen , indem er alle noch nicht vier Jahre
bühnentätigen künstlerischen Mitarbeiter (Schau¬
spieler und Schauspielerinnen . Sänger und Sän¬
gerinnen . Bühnenbildner ) zu einer Arbeits¬
gemeinschaft junger Schaufpieler
zusammenfassen will , die aber nicht nur eine
künstlerische Arbeitsgemeinschaft sein soll, sondern
der auch noch andere Gebiete zugewiesen werden
sollen . Er will diese jungen Kräfte von der kör¬
perlichen Schulung an bis zur intensivsten geisti¬
gen Schulung zu vorbildlichen Menschen heran¬
ziehen . Neben der Einstudierung von Szenen und
der eigentlichen künstlerischen Arbeitsgemein¬
schaft soll jede der jungen Begabungen ein be¬
sonderes Interessengebiet pflegen , das mit dem
Theater an sich nichts zu tun hat . denn sie sollen
wissen , daß es um sie herum auch ein praktisches
nüchternes Leben gibt . Selbstverständlich ist
weiter , daß der Schauspieler und Sänger weiß
was ein Bühnenarbeiter zu tun hat , und was es
heißt , einen Bühnenumbau in kürzester Zeit zu
bewerkstelligen . Der Generalintendant will alles
daransetzen , den Bühne,inachwuchs zu fördern

7 7̂" bringen , daß er zum wirklichen
Einsatz und Bekenntnis seiner selbst durchdringt.

Sich dem Problem der Zuhörer und Zuschauer
zuwendend , betonte Generalintendant Schlenck
daß das Theater nur dann einen Sinn hätte ',
wenn es aufhöre , ein für sich abgeschlossener „Be-
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um nicht einem Polizeibeamten in den Weg zu
laufen.

k°ür 3 kis 4 sisrsonen

Mittagessenl: Nudelsuppe. Rindfleischmit
Sotzenkartosfelnund Gurkensalat

Da? Fleisch wird in kochendem Wasser mit Sup¬
pengrün und Salz ausgesetztund langsam gar¬
gekocht. In 1s4 Stunden ist da? Fleisch gar. Man
nimmt da? Suppengrün heran? und streut Nudeln
hinein, die man 10 Minuten mitlacht. Man kann
die Brühe auch durch Würze verbessern. — Au?
Fett, Mehl und Zwiebeln macht man eine helle

chwitze, in die man die roh geschältenund in
Scheiben geschnittenenKartoffeln mit etwa? Salz
gardünstet. Zuletzt streut man gehacktePetersilie
darüber. Den Gurkensalat bereitet man wie be¬
kannt zu.

Mittagessen II: Milchreis mit Schokolade
und Kompott

200 Gramm Rei? werden mit 1 Liter Milch,
>/s Kilogramm Zucker, etwa? Salz, eine halbe
- ' - - " " >ekcVanillestange und 30 Gramm Butter weichgekocht
100 Gramm Schokolade werden ausgelöst, mit
etwas Zuckerverrührt und über den Rei? ange¬
richtet. Kompott kann eventuell abends vorher
schon gekochtwerden.

Schnelle Strafe
O Radfahrwege sind eine schöne Einrichtung,

und darum sollte man es kaum für möglich halten,
daß es heute noch, nachdem schon soviel über Ver-
kehrsbisziplin gesagt und geschrieben worden ist,
immer noch Radfahrer gibt , die aus Grundsatz
gegen jede Verkehrsregel verstoßen und die für
sie geschaffenen Radfahrwege nicht benutzen . Einer
der schönsten Radfahrwege , die Bremsn hat . ist
unzweifelhaft der auf dem Osterbeich , und für
jeden vernünftigen Radfahrer ist es eine Selbst¬
verständlichkeit , ihn auch zu benutzen und nicht

" ^ fa ' .etwa auf dem Fußweg zu fahren.
Auf dem oberen Teil des Osterdeichs aber,

zwischen Botanischem Garten und Wehrschloß , ge¬
hört es scheinbar zum guten Ton der Verkehrs-

Frontsoldatendes Weltkrieges
tretet ein in die NSKOV ., dem
Frontsoldatenbund der NSDAP.

sünder , den Radfahrweg zu meiden . Hier rasen die
Radier auf dem schmalen Streifen des Fußweges
zwischen Radfahrweg und Laternenreihe . Ihnen
ist es gleich , ob sie Fußgänger gefährden oder
nicht wenn sie nur die Radfahrer , die ordnungs¬
gemäß auf dem Radfahrweg fahren , gegen alle
Verkehrsregeln von rechts überholen können.
Schon mehr als einmal ist durch dieses unvernüns-' " ^ . . . . . . .
tige Verhalten ein Zusammenstoß erfolgt . Dieser
Tage ist wieder einmal einer dieser Verkehrssün¬
der das Opfer feiner Raseilri geworden . Nach
rechts und links sehend jagte dieser Rennfahrer
mit aller Wucht gegen einen Laternenmast . Wäh¬
rend er nur einige Hautabschürfungen erlitt,
wurde das Rad verschrottungsreif . Mit den
Resten seiner Habe , die er auf die Schulter nahm,
mußte der bestrafte Sünder das Weite suchen,

«Loch

Heute Rückkehr von NSV .-Kindern aus Tenever.
Die im Kinderheim Tenever untergebrachten
Kinder kommen am heutigen Donnerstag zurück.
Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 12 Uhr
von der Geschäftsstelle , Eröpelinger Heerstraße 161,
abzuholen.

Ausreise von NSV .-Kindern am morgigen
Freitag . Das Kreisamt Bremen der
NSV ., Unterabteilung Erholungspflege und
Jugendhilfe teilt mit : Die Eltern der für dle
Aussendung am 12. ds . Mts . bestimmten Kinder
werden gebeten , e r st u m 8 ll h r auf dem Doms¬

hof zu erscheinen , da der Kindertransport von dexReichsbahndirektion aus betriebstechnischen Grün¬
den mit einem späteren Zuge durchgeführt wird.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Der Streit um die Sanijmed-Zigur / kin gemeiner ZaizrradLiebslaiil

In einer freiwilligen Versteigerung wurde vor
geraumer Zeit eine große , fast zwei Zentner
schwere Bronzefigur , die Eanymed mit dem Adler
darstellt , von einem hiesigen Altwarenhändler
mit dem Gebot von 44 Mark erstanden . Alle Ver¬
suche, das Objekt wieder zu veräußern , schlugen
zunächst fehl . Schließlich aber wurde ein Inter¬
essent auf die Figur aufmerksam und das Geschäft
käm zustande . Für 350 Mark ging die Figur in
den Besitz des neuen Käufers über , der ^ ie Statue
mit einer Verdienstprovision von 100 Mark wei¬
terverkaufte.

Dieser geschäftlichen Handlungsweise aber gin¬
gen verschiedene Vorgänge voraus , die für das
Verständnis der komplizierten Sachlage von Be¬
deutung sind. Der letzte Käufer mußte vor
einigen Jahren seinen Betrieb , ein größeres Ver¬
gnügungsunternehmen in der Umgebung Bre¬
mens wegen Zahlungsschwierigkeiten schließen.
Es kam zum Konkurs . Als einer der Hauptgläu¬
biger ging ein Bremer Kaufmann mit einem Ee-
samtverlust von 9000 Mark berechtigter Forde¬
rungen in die Abwicklung des Konkurses . Eines
Tages wurde er von dem letzten Käufer fern¬
mündlich angerufen , daß man nun endlich in der
Abwicklung des Konkurses „reine Bahn " machen
wolle . Zü diesem Zweck sollte diese Statue , die
sein Schwiegervater aus einem anderen Konkurs
habe übernehmen müssen , mit einem Wert von
mehreren tausend Mark in Zahlung gegeben
werden . Eine weitere Zahlung von 250 Mark
sollte alle weiteren Forderungen aus der Kon¬
kursmasse befriedigen.

Bald darauf gelangte der großangelegte Schwin¬
del ans Tageslicht . In der gestrigen Verhand-
' " - ' °hi !— "lung , die den zahlungsunfähigen Käufer und
dessen Mittelsmann , der die Statue für 350 Mark
von dem Trödler gekauft hatte , wegen gemein¬
schaftlichen Betruges auf der Anklagebank sah,
äußerte sich der Direktor der Bremer Kunsthalle,
Pros . Dr . Wald mann,  in einem Gutachten
über den Wert der Statue . Er führte aus , daß
sie einen Kunstwert nicht besitze, der Material¬
wert betrage vielleicht 50 Mark , sie stamme von
einem unbekannten Handwerker aus den neun¬
ziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts . —
Das Urteil lautete gegen den Mittelsmann , Kon-
kursschuldner sowie dessen Ehefrau wegen gemein¬
samen Betruges auf eine Gefängnisstrafe
von fünf Monaten;  die beiden Eheleute
kamen beide mit einer Gefängnisstrafe
von je drei Monaten  davon . In der Ur¬
teilsbegründung kam zum Ausdruck , daß der Mit¬
telsmann als Anstifter dieses Planes angesehen
werden müsse, weshalb ihn auch die höchste Strafe
treffe Alle drei Angeklagten hätten den Haupt¬
gläubiger bewußt beschwindelt und in ihm den
Glauben hervorgerufen , daß es sich um ein wert¬
volles Stück von 4000 bis 5000 Mark handele.

*

Im Juni machten zwei Bekannte nach Feier¬
abend in zwei Wirtschaften mit zwei anderen

-E_

Die Akrobatenfamilie trocknet nach dem Bade

kasisi 'ci ' sms 50 ^

Berufskameraden eine Skatpartie , bei der reich¬
lich dem Alkohol zugesprochen wurde . Im Laufe
des Spiels bemerkte einer der Männer , daß man
ihm sein Fahrrad gestohlen habe , worauf einer
der Skatbruder ein paar Partien später den Ve»
stohlenen darauf hinwies , daß er ihm ein Fahrrad
„besorgen " könne . Einige Minuten später be¬
traten beide gemeinsam den Hof des Gasthauses,
wo die Fahrräder der beiden anderen Arbeits-
kameraden standen , die im Schankraum geblieben
waren . Während der Vestohlene nach kurzer Zeit
wieder zurückkehrte , erschien der andere nach fünf
bis sechs Minuten atemschnaubend auf der Bild¬
fläche. Als er gefragt wurde , was ihm fehle,
nahm ihm der Vestohlene das Wort aus dem
Mund und fügte hinzu , daß die Atemnot nichts
auf sich habe.

Endlich brach die Gesellschaft auf . Man kann
sich die Verwunderung der ahnungslosen Arbeits¬
kameraden vorstellen , als sie die betrübliche Fest¬
stellung machen mußten , saß ihre beiden Fahr¬
räder gestohlen worden waren . Die beiden Kom¬
plicen machten sich aus den Heimweg und holten
später die gestohlenen Räder der beiden Mit¬
spieler hinter einem Zaun hervor , der als Ver-

eck für das Diebesgut gedient hatte . — Da der
Hauptangeklagte , der sein Fahrrad zuerst ver-

roestraft ist,mißte , bereits wegen Diebstahls vor!
kamen für ihn die strafverschärfenden Voraus¬
setzungen des Rückfalldiebstahls in Betracht . Aus
diesem Grunde versuchte er in der gestrigen Ver¬
handlung , seine Straftat als Hehlerei auszulegen.
Doch erkannte das Gericht gegen beide Angeklagte

wegen Diebstahls auf eine Gefängnisstrafe
von  10 bzw. 5 Monaten.

Wegen vollendeten und versuchten Diebstahls
von zwei Fahrrädern hatte sich gestern ein
38jähriger Mann , Vater von acht Kindern , vor
den Schranken des Gerichts zu verantworten . Am
20. März dieses Jahres wurde er dabei über¬
rascht, als er ein Fahrrad , das angeschlossen tn
einer kleinen Gasse der Altstadt stand , zu stehlen
versuchte . Nur die schwierige Oeffnung des Fahr¬
radschlosses hinderte ihn an der Durchführung
seines verwerflichen Planes . Während feiner
polizeilichen Vernehmung gestand er . bereits vor
einigen Jahren einen ähnlichen Diebstahl be¬
gangen zu haben . Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisstrafe von vier Monaten.
Die Bestrafung des ersten Diebstahls fiel unter
das Amnestiegesetz, für den versuchten Diebstahl
erhielt er die erwähnte Gefängnisstrafe . Straf¬
mildernd wirkte sich aus , daß der Angeklagte bek
Begehung der Tat seit mehreren Jahren er¬
werbslos war und den Diebstahl aus einer ge¬
wissen wirtschaftlichen Notlage heraus begangen
hat . Demgegenüber mußte sich ein Warenhaus¬
diebstahl , für den er im Jahre 1929 zu einer
Geldstrafe von 30 Mark verurteilt worden war,
ungünstig auf die Bestrafung der letzten Tat aus¬
wirkten.

Immer wieder tauchen angeklagte Männer und
auch Frauen vor dem Richtertisch auf , die angeb¬
lich mit einem „großen Unbekannten " in Ver¬
bindung gestanden und einen vorteilhaften
„Ramsch " gemacht haben . Gestern gelang es , einen
dieser „Kunden " der Hehlerei zu überfuhren . Auch
er will sich Lei der Aneignung der Sachen „nichts
gedacht" haben . Für verschiedene Gefälligkeiten
schenkte ihm ein Bekannter eines Tages zwei
Paar lederne Arbeitshandschuhe , die bekanntlich
bei Verrichtung schwerer Arbeiten benutzt und
vom Werk gestellt werden . Sie waren von dem
Bekannten gestohlen worden . Wie nichts anders
zu erwarten , fand der Angeklagte , der bereits
zweimal vorbestraft ist, auf die Frage des Richters
nach der Herkunft der Handschuhe nur ein Schul¬
terzucken. Aehnlich verhielt es sich mit der Akten¬
tasche, die der Angeklagte von einem unbekannten

Speisest
standen haben will . Diese Eeldausgabe muß um so
Mann in einem Speisehaus für über 5 Mark er-

befremdender wirken , als der Angeklagte während
dieser Zeit erwerbslos war und Frau und Kinder
zu versorgen hatte . Bei einer Haussuchung stellte
sich heraus , daß die Aktentasche hinter einem
Kleiderschrank „aufbewahrt " wurde . — Das Ur¬
teil lautete wegen Hehlerei in zwei Fällen auf
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

Die drei flbzeichen
für die Sammlung am 13. und 14. Juni

Wie wir schon berichten konnten , werden am
kommenden Sonnabend und am Sonntag die drei
Verbände Caritas , Deutsches Rotes Kreuz und
Innere Mission gemeinsam eine Haus - und Stra-
ßensammlung durchführen . Die Innere Mission
zeigt auf ihrem zum Verkauf gelangenden Ab¬
zeichen die auch sonst bei ihr übliche Vuchstaben-
zusammenstellung I . M . im Kreuz , das Rote
Kreuz ist in seinem Abzeichen ohne weiteres an
dem roten Kreuz auf weißem Grunde erkennbar
und die Caritas bringt eine violette Blume zum
Verkauf . Die Verkäufer und Verkäuferinnen der
drei Abzeichen sind an den amtlich gestempelten
roten Sammelbüchsen mit dem umlaufenden
breiten Streifenbande erkennbar , außerdem füh¬
ren alle einen polizeilichen Ausweis bei sich.

—<1k.—

Donnerstag, 11. Juni : 5.45 Wetterdienst. Ackert»»
6.00 Weckruf, Morgensprucĥ Morgengymnastik. tẑWetterdienst. 6.30 Morgenmusit. 7.00 Wetterdienst
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgennwlll
8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. 10.00 Volk,
liedsingen. 10.30 llnser« Glückwünsche. 10.15 So „»0
scheu elf und zwöls. 12.00 Meldungen der Binneiü
schis ahrt. 12.10 Musikam Mittag. 13.00 Wetterdienst
13.05 Umschauam Mittag. 13.15 Fortsetzung der Mutzi
am Mittag. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalisck»
Kurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.20 Schissahrtisunt
15B0 Tanzlieder. 16.00 Tonfilm-Melodien (Schallplqt-
ten). 17.00 Bunte Stunde: . . . alle?  andere besorg.»
wirl 17.45 Renntierjäger einst und jetzt. 18.00 Kon¬
zert. 18.45 Hasendienft. 18.55 Wettevdienst. I2.M -»g,
ann Sebastian Bach. 12.15 BekanntesteLoewe-Baklg,

öasteflut von „drüben'
Der Reiseverkehr von Nordamerika nach

Europa , insbesondere nach Deutschland , ist stark
im Einsetzen begriffen . Die großen Schnelldampfer
„Bremen " und „Europa " des Norddeutschen Lloyd
sind für die nächsten Abfahrten von Newyork be¬
reits jetzt mit je über 2900 Fahrgästen gebucht.

Unter den nach Deutschland kommenden Reisen¬
den aus Nordamerika befinden sich geschlos¬
sene Reisevereinigungendie  unter
Führung des Norddeutschen Lloyd Besichtigungs¬
fahrten durch ganz Deutschland unternehmen , so
bringt am 4. Juli Schnelldampfer „Lolumhus"
unter etwa 1500 Fahrgästen eine etwa 40 Köpfe
starke Studentengruppe , die u. a . Wanderungen
ourch Oberbayern und den Schwarzwald plant.

Am 14. Juli wird Schnelldampfer „Europa"
unter anderen mit etwa 70 Mitgliedern der Ver¬
einigten Keglerverbände von Newyork in Vremer-
haven eintreffen . Unter diesen Reisenden befinden
sich vier aktive Keglermannschaften , und zwar aus
Detroit , Columbus (Ohio ) , Milwaukee und Lhi-

Tannschc'kaao. Diese vier Mannschaften stellen die Aus¬
lese der besten amerikanischen Kegler dar . Sie
reisen zu den Olympischen Spielen.

Gleichzeitig mit Schnelldampfer „Europa " tref¬
fen am 14. Juli etwa 30 Mitglieder der Steuben-
Eesellschaft in Bremerhaven ein , die ebenfalls
eine Rundreise durch Deutschland, unternehmen.

Ei « Glückspilz . Gestern zog Frl . Ei eschen,
Häfen 23, bei einem EILcksmann der 7. Arbeitsbe¬
schaffungslotterie im Heimatmuseum Schorf einen
Gewinn von 500 RM.

Schnelldampfer „Europa" des NorddeutschenLloyd.
Kapitän A. Ahrens,  heimkehrend von Newyork,
trifft voraussichtlichFreitag, 12. Juni , 8.30 Uhr vor¬
mittags in Bremerhaven ein. Anschließendwerden die
Fahrgäste gelandet.

W
NSDAP.

Alte Garde. Freitag, 12. Juni , 20.30 Uhr, Zusam¬
menkunft im Reichsadler.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag, 12. Juni , findet unsere
erweiterte Mitgliederversammlung statt. Beginn 20.30
Uhr in den Hastsdter Zentralhallen. Es spricht der
KreiSschulungsleiter Pg. Wenzel.  Der pünktlich«
Besuch dieser Kundgebung von allen Parteigenossen,
Pol . Leitern, Amtswaltern und Warten der Gliede¬
rungen ist selbstverständlichePslicht.

NS .-Frauenschaft
KreiSsraucnschastsleitung. Die Pressenotizen müssen

ab heut« Mittwoch? und Sonnabends bis 12 Uhr
mittags bei der Kreisgeschästsstellevorliegen. Später
aufgegebene Notizen können nicht mehr berücksichtigt
werden.

An alle Nordernetz-Teilnehmerinnen! Wir bitten, die
Ouartierscheine, Fahrkarten und Eintrittskarten sür
Norderney Freitag nachmittag von 15 bis 17 Uhr in
der Kreisgeschäitsstelle, Holler Alle« 72, abzuholen. Die
Abfahrt des Kreises Bremen nach Norderney ist Sonn¬
tag, 14. Juni , 14.40 Uhr ab Bremen-Hbs.

Ortsgruppe Burg. Donnerstag, II . Juni , 20 Uhr,
Pflichtabend bei Warnken, Bürger Heerstraße. Gäste
willkommenI

Ortsgruppe Pagentorn. Heute, 20.30 Uhr Frauen-
schastsabendZeichensaal Bietor. Lieder zur Laute.

Ortsgruppe Westen. Die wöchentliche Amtswal-
terinnensitzungam Donnerstag fällt ans.

Ortsgruppe Walle. Der Frauenschaftsabend fällt
heute aus.

Ortsgruppe Herdentor. Unser Frauenschaftsabend
fällt in dieser Woche aus. Wir besuchendie Versamm¬
lung der Ortsgruppe am Freitag, 12. Juni , 20.30 Uhr.
in der RealschuleContrescarpe.

Ortsgruppe Ostertor. Unser Pflichtabend (Derpslich-
tuirgsseier) findet heute, Donnerstag. 11. Juni , 20.15
Uhr, im Festsaal der Oberrealschule, Dechanatstraße,
statt. Erscheinensämtlicher Mitglieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorss. Heute, 20.30 Uhr, Jrauen-
schaftsabendim Stuttgarter Hos, Münchenerstraße.

Ortsgruppe Arsten. Frauenschaftsabendin der Par-
teigeschästsstelle20 Uhr.

Deutsches Frauenwerk
Der erst« Gemeinfchoftsabendder Abt. Volks-Haus-

wirtschaft. sür die Einzelmitglieder im Teutschen
Frauenwerk findet am 11. Juni . 20 Uhr, im Lttilie-
Hofsmann-Haus, Katharinenstraße, statt. Gäste will¬kommen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen, Lützowerstr. 165. Die

wöchentliche Amtswaltersitznng findet Donnerstag,
11. Juni , 20 Uhr, in der Borkumhalle, Utbremerstr. 30,
statt, wozu olle Amtswalter und Amtswalterinnen so¬
wie Helfer und Helferinnen der Ortsgruppe Westen
geladen sind. Um pünktliches Erscheinenwird gebeten.

Amt für Erzieher lNSDLB .)
Die Schulungsbriefe für den Monat Juni können

heute, Donnerstag, II . Juni , in der Kreisgeschästs¬
stelle des Amtes für Erzieher, Domshos 21s, abgeholtwerden.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Die Kameraden und Kameradensraueriwerden auf¬

gefordert, an der Großveranstaltung der Kreiswal-
tung der DAF. Bremen, Abt. Schulung, im Kasino,
großer Saal , am heutigen Donnerstag, 20.30 Uhr, teil¬
zunehmen. Es spricht der Kreisschulungsleiter Pg.
Wenzel über „NationalsozialistischeAusrichtung durch
Schulung".

trieb " zu sein , «in Wirtschaftsbetrieb , der irgend¬
wie gehalten werden müsse. Das Theater müsse
versuchen , an die Gemeinschaft heranzukommen.
Wenn das Theater selbstverständlich die in der
NSG . „Kraft durch Freude " und in der NS .-
Kulturgemeinde zusammengeschlossenen Volks¬
genossen, die Jugend und die Weh ! rmacht
gebrauche , so sei das Theater doch aus einenMer"

rksä
Gerade in dieser ständigen Opferbereitschaft liege

Stamm von Menschen angewiesen , die dem
Theater die wirtschaftliche Basts gewährleisteten.

ein ungeheures ethisches Moment für das Theater
und seine künstlerische Leistung.

Generalintendant Schlenck schloß seine sehr^ in-
mit folge:teressanten Ausführungen mit folgenden Wor¬

ten : „Wir Künstler empfinden es , daß hier et¬
was geschieht für die Sache des Theaters , was
bisher in Deutschland nicht geschehen ist ; was
wir demgegenüber einsetzen, muß mit unserer
ganzen künstlerischen Kraft verbunden sein . Der
weitaus überwiegende Teil der künstlerischen
Mitarbeiter geht aus idealistischen Antrieben,
unter Verzichten , nach Oldenburg , aber deswegen
nicht weniger freudig . Ich glaube , es wird gelin¬
gen , eine künstlerisch sehr ernsthafte Arbeit hier
ins Werk zu setzen."

Im Spielplan der kommenden Spielzeit sind
an klassischen Aufführungen vorgesehen Hebbels
Nrbelungen -Trilogie , Erabbes Napoleon , Kleists
Käthchen von Heilbronn . Daneben sollen die
besten Autoren der Gegenwart zu Wort kommen.
Auf das gepflegte Lustspiel und die gute Ko¬
mödie soll besonderer Wert gelegt werden . Die
Oper soll bringen Wagners Meistersinger und
Tannhäuser , Mozarts Entführung aus dem
Serail , Webers Oberon , Glucks Jphigenie , Verdis
Macbeth und Falstaff , Lortzings Wildschütz,
Richard Strauß ' Rosenkavalier und Mussorgskis
Boris Godunow.

Auch eine Reihe bedeutender Gäste sind für die
neue Spielzeit gewonnen worden , so H. Nissen
und L. Weber von der Staatsoper München , Dr.
I . Pölzer von der Staatsoper Dresden , Heinrich
Rehkämpfer von der Staatsoper München , der
im Laufe der Konzertsaison „Die Winterreise"
von Schubert singt ; Angelia Salloker , Gustav
Waldau , Friedrich Kayßler , Franziska Kinz , Hed-
wsg Mangel , OttoWernicke und Armand Zapfel.

Vttorino Nespigsti: „Die Flamme"
Reichsdeutsche Uraufführung in Verlin/ verdiente Lhrung des italienischen Komponisten
Ottorino Nespighi  hat die reichsdeutsche

Uraufführung seines letzten Opernwerks „Die
Flamme , die vor zwei Jahren in Rom zur Ur¬
aufführung gelangte , nicht mehr erleben sollen:
ein früher Tod hat vor wenigen Wochen den
Komponisten aus vollem Schaffen hinweggerissen.
So wurde die Aufführung der Staatsoper , die
dem Werk eines Lebenden gelten sollte , zur
Ehrung eines Frühvollendeten.

Den Text der Oper , der nach dem Schauspiel
von G. Wiers Ienssen  gestaltet wurde , schrieb
Respighis Librettist Claudia Euastalla;
Julius Kapp  hat die Oper ins Deutsche über¬
tragen . Sie führt in das byzantische Italien des
8. Jahrhunderts , nach Ravenna , das damals Sitz
des Exarchen der oströmischen Kaiser war . In der
sabel sind die Kämofe zwischen Staat und Kirche,

no 5Zolksaberglaube und Hexenverbrennung und eine
höfische Familientragödie bunt verwoben . Das
Zeitgemälde im Hintergrund erlaubt die Heraus¬
stellung wuchtiger Massenszenen und dramatischer
Auftritte , sie gibt dem Bühnenbildner die Mög¬
lichkeit, in feinstem byzantinischem Kolorit zu
malen . Respighis musikalische Begabung , die wir
Deutschen an früheren Werken („Die Pinien
Roms ") kennenlernten , liegt vor allem auf dem
Gebiet der reichen Instrumentation und des wuch¬
tigen Herausstellens der chorischen Elemente . Hier
gelingen ihm Massenchöre von unerhörter Ein¬
druckskraft , Zusammenballungen musikalischer
Elements , die seine Verdische Schulung , aber
auch seine Beziehungen zur Wagnerschen Musik
zeigen . Die musikalische Lharatterisieruna der
Hauptpartien ist lückenlos durchgeführt , sie er¬
leichtert das Verständnis dieser seelischen und
szenischen Vorgänge , die vielfach abseits des
modernen Opernspiels liegen . Respighis Ver¬
wurzelung in der klassischen Tradition würde zu
Vergleichen herausfordern , wenn man nicht den
Willen spürte , darüber hinaus etwas Neues in
neuer Form zu sagen.

Die Inszenierung , die mit großer Sorgfalt ins
Werk gesetzt war stellte diese Absicht stark her¬
aus , vor allem gelang es Robert Heger , die
schwierige und farbenreiche Partitur zu v
Wirkung zu bringen . Die gefährliche Rolle

voller
der

Hexe wider Willen , der Exarchengattin Silvana,
meisterte Franziska von Dobay  zwar nichr
schauspielerisch , wohl aber stimmlich in glänzen¬
der Haltung . Auch Marcel ! Wittrischs
strahlender Tenor ließ die opernhafte Auffassung
dieser Rolle des Liebhabers fast vergessen . Fest
umrissen waren Gestalt und Wort des greisen
Exarchen Vasilio (Alfred Vorchart ) , nicht
minder die disziplinierte und selbstsichere Gestalt
der Exarchenmutter Eudossia bei der Altistin
Margarete Klose.  Die Rolle des Chores , der
hier als Volk überaus wirksam und neuartig in
die Handlung verflochten wird und an den Akt¬
schlüssen monumental und apotheotisch zur Gel¬
tung kommt , verdient besondere Würdigung . Das
Publikum war ergriffen von Musik und Wieder¬
gabe und dankte stürmisch . Es gehört keine be¬
sondere Prophetengabe dazu , diesem Werk aller¬
orts interessierte Häuser vorauszusagen.

Tori Xnslina.

Wiener Musik -Preis . Der diesjährige Herzk-
Preis war in Höhe von 2000 Schillingen für eine
Oper ausgeschrieben . Kein Werk von 27 Parti¬
turen entsprach textlich und musikalisch den Er¬
wartungen . So wurde der Preis auf die vier
besten Werke verteilt . Gabriele Bianchi
(Venedig ) erhielt für sein Ballett „Die vier
Jahreszeiten " 800 Schillinge , Max Ettinger
(Ascona ) für seine neue Oper „Dolores " den
gleichen Preis , Hans Meycrowitz (Polen)
für die Oper „Der 24. Februar " 600 Schillinge.
Viktor Ulmann (Prag ) für die Oper „Der
Sturz des Antichrist " ebensoviel.

Uraufsiihrungen im Harzer Vergtheater . Das
Harzer Bergtheater auf dem Hexentanzplatz
bringt am 20. Juni das Schauspiel „Die
Hunnen  schlicht " von Gustav Eoem  und
am 2. Juli , dem 1000. Todestag des ersten
Sachsenkaisers , das Festspiel „Heinrich der
Finkler"  von Wilhelm von Schramm  zur
Uraufführung . — l.

Ein „Herder -Preis ". Für eine überragende
Dichtung , bezw. Leistung Volksdeutscher Kultur,
gelangt jetzt durch die Universität in Königsberg
alljährlich der „Herder -Preis " in Höhe von

00 RM . - ' -50 zur Verteilung.

„Das wehrhafte Deutschland
flusstellung in Münchenzur Neichstagung der DS.-kulturgemeinde

Am 18. Juni wird die Ausstellung „Das wehr¬
hafte Deutschland " im Maximilianeum im Rah¬
men der Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde
in München eröffnet . Die Ausstellung wird von
der Staatsbibliothek und dem Armee-
Museum und dem Bayerischen Haupt¬
staatsarchiv  betreut . Die erste Abteilung
zeigt die geschichtliche Entwicklung der deutschen
Kriegsführung und des Kriegswesens . Jeder Be¬
sucher kann an Hand der ausgestellten Dokumente,
Karten , Waffen usw. einen Einblick gewinnen in
die große Umschichtung , welche die Kriegstechnik
seit Prinz Eugen (von dem übrigens ein Origi¬
nalbrief vorliegt ) und Friedrich dem Großen bis
zur Entstehung der heutigen modernen Heere er¬
fahren hat.

Die zweite Abteilung steht unter dem Leitwort
„Der Kampf um das Reich" und zeigt das 1200-

jährige Ringen zwischen der Reichsidee und den
partikularen Kräften in kostbaren historischen
Dokumenten wie z. B . Urkunden Kaiser Karls
und Otto I ., die Gründungsurkunde der Stadt
München , die Goldene Bulle vom Jahre 1356, den
Westfälischen Friedensverttag , eigenhändige Un¬
terschriften von Luther . Melanchton . Wallenstein,
Gustav Adolf u . a .. den Rheinbund -Vertrag mit
Napoleon . Urkunden vom Friedensschluß 1866 und
Bayerns Eintritt ins Deutsche Reich 1870, Briefe
und Erlasse Friedrich des Großen und Bismarcks
>owie die Ernennungsurkunde des Generalleut¬
nants Ritter von Epp zum Reichsstatthalter in
Uayern mit den Unterschriften des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg und des Reichskanzlers
Adolf Hitler.

Als Ergänzung zu beiden Abteilungen dient
die von der Staatsbibliothek im Benehmen mit

. ... Meister der Unterhaltungsmusik. 21.30 Ton, der
Instrumente. 22.00 Nachrichtendienst. A .3« Aus zu«
Tanz.

Ferner senden:  Breslau : 12.00: „RM
Bazillus ", eine Hörfolge. — Leipzig: 21.00: „R«m-
brandt", ein HörspiÄ. — München. 12.00: Aus der
bayerischenOstmark. 21.00: „Der tolle Invalide", ein
Hörspiel. — Saarbrücken. 20.10: „Tragödie eines
Stoatskanzlers", HSrdrama.
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wenig lemperaturanderung
Die von England über die Nordsee ziehendenRand¬

störungen hoben nicht sehr viel Kräfte entwickelt. Trotz¬
dem ist es bei uns zu örtlichen Niederschlagengekom¬
men. Das östliön Kanalgebiet hat unter dem Einfluß
eines neuen Randties? sogar anhaltend und verbreitet
Regen. In der uns zurzeit zufließenden Lust mari¬
timen Ursprungs stieg die Temperatur bis aus über
20 Grad an.
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Doraussag« sür den 11. Juni . Mäßige Wind« auS
Nordwest, keine oder nur einzelne Niederschlüge, ge¬
genüber dem Vortage wieder geringe Abkühlung.

Aussichten sür den 12. Juni . Schwache bis mäßige
Winde aus Nordwest bis West, heiter, dann stärker
bewölkt und Niederschlage, wenig Temperaturönde-
rung.

der Neichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums , Landesstelle Bayern , gezeigte Buch¬
ausstellung . Das wichtigste Schrifttum , das sich
mit diesen Fragen beschäftigt , ist hier zusammen¬
gestellt . Die große Ausstellung wird einen Monat
lang für alle Besucher zugänglich sein.

Lautverstärker in der Oper
Das Deutsche Opernhaus in Charlotten-

burg  hat jetzt die modernsten elektro -akustischen
Anlagen . Es sind auf der Bühne , an der Rampe,
an den Kuttssen Mikrophone eingebaut worden,

>en, alle Vorgänge hinter derdie es ermöglichen , ane -Vorgänge yinrer or-
Szene zu verdeutlichen . So werden künftighin
vor allem Bühnenmusiken und Chorsätze klarer P
vernehmen sein , auch soll die „akustische Kulisse",
die Eerauschschallplatte in Funktion treten , da die
Geräusche der Windmaschine nicht immer aus¬
reichen . Auch Flüsterszenen der Sänger wird man
durch diese Uebertragungen auf den Lautsprecher
Aarer vernehmen . Für Säumige , die bisher das
Vorspiel einer Oper vor verschlossenen Türen
kaum hören konnten , ist jetzt gleichfalls gesorgt:
der Lautsprecher überträgt für sie die Ouvertüre
rn den Ankleideraum.

Das 15. Würzburger Mozartfest wird in d
Mt ° om 13. bis 17. Juni in der ehemalig!
surstbl choflichen Residenz der mainfränkisch>
Barockstadt abgehalten . Auch die Eesamtleitu,
des heutigen Festes liegt wieder in den Hä"^
von Pros . Dr . Hermann Zilcher.  Die Vera
staltung umfaßt eine Nachtmusik , einen Kamme
mustkabend und zwei Orchesterkonzerte . Als M!
wirkende nennt das Programm eine Reihe nai
Yafter Solisten und mehrere bekannte beutst
Konzertveremigungen . — t.

M

Hai

Deutsche Nordlandreisc 1236. Für die von de
Vk ". ^ «"schastund der NS .-Kulturgemeinde
geführte Deutsä)« Novdlandreise 1936 vom 29. Ii

nunmehr das außerordentlich
eyante und vielseitige Programm der kulturelle

an Bord und an Land vor. s
Deutschlands und des Nordens

,"^v^ '6erweise hierfür zur Verfügung
Ästsall stehen jetzt noch ein ' gc bi

so* Interessenten zur Verfügung, die s
mittelbar bet den Kontoren der Nordisten Gest
^ " Dienststellen der NS .-Kulturgemeinde od«
^ ch-sKontor der Nordischen Gesellschaftin
Haus der Nords chen Gesellschaft, melden

)
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Der Wille zur Leistung
Der neue Werkraum der Werbegemeinschast „Verbraucher -Versorgung"

W

»ines
borvorragonck »nä wustorgültig ausKostottote » ziustorsoliaiikenstor

in äom neue » >Vvikraum

In wochenlanger , unermüdlicher Kleinarbeit
, der neue Werkraum der Werbe-
emeinschaft „Verbraucher - Versor-
ung " des bremischen Lebens mittel-
acheinzelhandels seiner Vollendung ent-

MNgefiihrt worden , so daß er gestern mit einer

Miffnunasfeier seiner Bestimmung übergeben
«erden konnte Bereits vor einigen Wochen
zahmen wir Gelegenheit , die Einrichtungen des
neuen Werkraums , der im Hause Neustadtswall
(2 ä gelegen ist, eingehend zu schildern und die

ireuen Ausgaben herauszustellen , die er zu erfüllen
hat.

Zu der Eröffnungsfeier war eine ganze Reihe
von führenden Persönlichkeiten der Partei , des
Ztaates und der Wirtschaft erschienen . Der Leiter

der Werbegemeinschaft „Verbraucher -Versorgung ",
Pg . Hans Vosteen,  begrüßte in einer längeren
Ansprache die zahlreichen Gaste und gab einen
Ueberblicküber die Entwicklung der Werbegemein-
!schastseit ihrer im letzten Jahr erfolgten Grün¬
dung . Er verwies auf die Schwierigkeiten , die
eingangs zu überwinden waren und hob hervor,

»« daß man nur durch gemeinsame Zusammenfassung
Waller aufbauwilligen Kräfte dazu gekommen se!,

heute einen einzigartigen Werkraum zu besitzen,
der in der Tat ein einmaliges Unter¬
nehmen in Deutschland  sei . Er dankte

seiner seinen Berufskameraden , die sich in uner¬
müdlicher Arbeit für die Schaffung dieses Raums
eingesetzt haben . In kameradschaftlich
.hätten "sich der Praktiker und der
zusammengefunden , beide von dem

^er Arbeit
Propagandist
Wunsche be¬

seelt , etwas zu schaffen, was den Berufsstand zu
höherer Leistung bringe . In diesem Werkraum
könne der fleißige , willige Einzelhändler durch
seine eigene Arbeit zu einer besseren Existenz¬
grundlage  kommen.

Senator für die bremische Wirtschaft , Pg . Otto
Bernhard,  wies eingangs seiner nun folgen¬
den Ausführungen darauf hin , daß unsere alte
Hansestadt nur durch die Gemeinschaft  als
„Tor zur Welt " groß geworden sei. Auch jetzt sei
es wieder die Gemeinschaft , die ihre Kräfte ein¬
setze zur Erzielung einer höheren Leistung.

Im Anschluß hieran sprach der Leiter der Ve-

zirksgruppe Bremen der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel und Präses der Kleinhandelskammer
Bremen , Pg . Heinrich Kalifen,  namens der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel der Werbegemein¬
schaft die Glückwünsche zur Eröffnung des Werk-
raums aus.

Als letzter sprach der Hauptgeschäftsführer der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Bezirksgruppe
Bremen , Pg . Hans Appel,  der die Aufgaben
des bremischen Lebensmittelfacheinzelhandels kn
der Verbraucher -Versorgung wieder einmal vor¬

bildlich herausstellte und der eindringlich darauf
hinwies , daß nicht das Lippenbekenntnis zum
Nationalsozialismus , sondern allein die Tat
das Entscheidende  sei.

Die zahlreichen Gäste nahmen eine eingehende
Besichtigung des neuen Werkraums vor und fan¬
den sich später zu einem kameradschaftlichen Zu¬
sammensein im Hauffsaal des Ratskeller ein.

Nur noch ZS 752 Arbeitslose
weiterer günstiger flrbeitseinsah in Niedersachsen / Künftige kntwirklung auch in Bremen

>
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In der niedersächsischen Wirtschaft hat sich die
rühjahrsbelebung im Mai noch stärker als im

Vormonat fortgesetzt . Der Arbeitseinsatz erfuhr
ekrtfdadurch einen über die Erwartungen

^inausgehendenkräftigen Auftrieb.
_!n sämtlichen Arbeitsamtsbezirken und in allen
Berufsaruppen sind die Arbeitslosenzahlen weiter
teilweise sehr erheblich zurückgegangen . Insgesamt
sank die Zahl der Arbeitslosen im Bezirk des
Landesarbeitsamts Niedersachsen von 53166 am

30. April 1936 um 14 414 auf 38 752 bis zum 31.
Mai ds . Js . Damit ist nicht nur der günstigste
Stand des Vorjahres , der am 31. August mit
50550 Arbeitslosen erreicht war , erheblich (um
11798) unterschritten ; die Arbeitslosenzahl ist
vielmehr seit Bestehen des Landesarbeitsamtes
in Niedersachsen (Oktober 1927) noch niemals so
niedrig gewesen wie am 31. Mai ds . Js.

Wie groß der Erfolg der Arbeitsschlacht ist.
zeigt sich auch, wenn man sich vergegenwärtigt , daß
bei der Machtübernahme die Zahl der Arbeits¬
losen allein im Bezirk Hannover rund 65 000 be¬
trug und jetzt in Niedersachsen 38 752!

In verschiedenen Bezirken haben die Arbeits¬
losenzahlen einen so tiefen Stand erreicht , daß
die Arbeitslosigkeit  hier als über¬
wunden  gelten kann , zumal die noch vorhan¬
denen Arbeitslosen kaum noch einsatzfähig sind.
So zählen weniger als 109 Arbeitslose die Ar¬

beitsämter Bassum (68) , Celle (72) , Helm-
stedt (34) , Vechta (12) und Verben (80) . Aber
auch die Bezirke Goslar . Lüneburg , llelzen , Ml-
helmshaven -Rüstringen sind praktisch ar-
beitslosenfrei.  Einen erfreulich starken
Rückgang erfuhren im Berichtsmonat auch die
großstädtischen Arbeitsamtsbezirke Braunschweig
l- 1233 Arbeitslose ) , Bremen (— 2415 ) .
Hannover (— 1689) und außerdem der Bezirk

Leer , in dem die Arbeitslosenzahl im Mai um

2335 — 80,7 H auf 560 zurückging . In diesem
Bezirk ist allerdings ein Teil der Arbeitslosen in
Notstandsarbeiten eingewiesen . Auch in verschie¬
denen Berufsgruppen hat die Arbeitslosigkeit so
gut wie zu bestehen aufgehört , da die in der

Statistik geführten Arbeitslosen in vielen Fällen
nicht mehr vermittlungssähig sind. So waren

z. B . die 2229 in der Metallindustrie
und die 883 im Baugewerbe  Niedersachsens
gezählten Arbeitslosen fast durchweg nicht mehr
in ihrem Beruf zu verwenden , oder sie waren in¬

folge Stellenwechsels nur zufällig am Zahltag ar¬
beitslos.

Neben den 14 414 Arbeitslosen , die im Mai in

Arbeit gebracht wurden , nahm die niedersächsische
Wirtschaft noch mehr als 6000 Arbeitskräfte aus
anderen Landesarbeitsämtern auf . Diese Volks¬
genossen wurden durch den zwischenbezirklichen
Ausgleich vermittelt und in solchen Berufen ein¬
gesetzt, in denen der Bedarf aus den in Nieder¬

sachsen zur Verfügung stehenden Arbeitslosen nicht
mehr gedeckt werden konnte.

Mit dem Rückgang der Arbeitslosigkeit er¬
fuhren die Unter st ützungseinrichtun-
aen  eine starke Entlastung . Während die Ar-

beitslosenzahl um (14 414) 27,1 Prozent zurück¬
ging , sank die Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosenversicherung um
(6104 ) 39,0 Prozent auf 9557, in der Krisenünter-
stützung um (3678) 18,7 Prozent auf 16 002. Die
Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen
ging im Berichtsmonat um 1468 auf 4065 zurück.
Auf 1000 Einwohner entfielen am 31. Mai 1936
8,7 Arbeitslose , von denen 6,6 in der Arbeits¬

losenversicherung (2,1) , Krisenunterstützung (3,0)
oder als anerkannte Wohlfahrtserwerbslose (0,9)
unterstützt wurden.
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400 Mann „auf Kaffeefahrt"
Der Mensch hat nun einmal den Hang — ab

und zu den gewohnten Nachmittagstrank — außer¬
halb im Freien zu genießen . Dann mutz es Kaffee
in Portionen gießen — und Kuchen regnen —
und der Himmel muß dieses löbliche Tun mit
herrlichem Wetter segnen. Die einzigen Schleu¬
sen, die sich öffnen dürfen — sind die Münder
(zum Zwecke der Unterhaltung und um das duf¬
tende Naß zu schlürfen ) . Es hatte sich gestern

herumgesprochen — daß die Reichsbahn mit dem
alten Brauch nicht gebrochen — und mit Hilfe
eines Sonderzuges jung und alt Gelegenheit ge¬
geben — die ermatteten Geister durch Natur - üno
Kaffeegenuß angenehm zu beleben . Kurz war die
Fahrt und groß der Durst , das Wetter schöner als
im Mai — ein kleiner Weg zum Wald . schon saß
man fest : wir waren auch dabei!

Die frische Landluft ist umsonst zu haben —
man fühlt sich ein paar Stunden lanq als Sommer¬

gast , und voll Behagen — sitzt man am bunt¬
gedeckten Tisch auf kurzgeschorenen Wiesen — und
sieht um sich herum die Gänseblümchen sprießen.
Man atmet frischen Heuduft mit geblähten Lungen
— und fühlt sich überhaupt von der Natur be¬
zwungen . Mama hat endlich Zeit , neun Ansichts¬
karten zu versenden : — „Aus Schierbrok besten
Gruß ; sind zur Erholung hier . Das Wetter ein¬
fach blendend !" Un dVadding fühlt sich auch ein¬
mal entspannt — ..Du . Mudder . nächstens fahren
wir auch Sonntags mal aufs Land !"

Klein Herbert hat schon lange seinen Teil be¬
zwungen — er fühlt sich nun von dunklem Taten¬
drang durchdrungen . Er kommt „gleich wieder " ,
macht sich auf die Beine — und läßt die Großen
stundenlang alleine . Hekgachen sitzt inzwischen
auf dem Rasen — pflückt Löwenzahn für Mut-
ters große Vasen - und ab und zu muß jemand
mit ihr gehn ; — der Ober schwört zum zehnten
Male : „Das Wetter bleibt den ganzen Tag so
schon!" Mama sieht innig auf den Rotdornbaum:

— Hach, Oskar , so etwas für unsern Garten ist
mein Traum !" Vadding zieht die Havanna von

der Lippe : — „Von mir aus nimm ihn ruhig
auf die Schippe ".

Wenn des Gespräches Themen allgemach ver¬

siegen — hält man es angebracht , ein wenig
auszufliegen . — Man pendelt im Hasbruch be-
haglrch hin und her — genießt Natur und Abend¬
butterbrot , und kann nur schwer — zurück sich
finden in die nüchternen Abteile . — Herbertchens
Hose eröffnet (unter anderem ) Aussicht auf solide
Keile — Klein -Helga nagt an einer Butterblume
und will schlafen . — Mama denkt an den unter¬
lassenen Mittagsabwasch und an die netten Mül¬
lers . die sie zufällig trafen;

Das war die erste Reichsbahn -Kaffeefahrt : Be¬

teiligung , Wetter . Stimmung , Verpflegung , über '-

haupt alles : Eins a —. wenn die nächste steigt,

sind wir bestimmt alle miteinander wieder genau

so vergnügt dabei ! vl.

kin neuer Parkplatz am Vatzntzof
— und weitere wichtige und verkehrserleichternde Hauten des Bremischen flmtes für Straßen- und Brückenbau

Tslodiniiis : küi StrsSsn - nnä Liüskoadari

Hinv krnnckriüroiobnung ckss neuen Parkplatzes

Mit dem stetig zunehmenden Autoverkehr in
den letzten Jahren wurde die Schaffung einer
genügenden Anzahl von Parkplätzen in Bremen,

besonders in der Innenstadt , immer dringlicher.
Um dem Bedürfnis nach Wagen -Abstellmöglich-
keiten zunächst einmal um den Marktplatz selbst
herum zu entsprechen , errichtete man mit einem
erheblichen Aufwand an Kosten bekanntlich einen
sehr schönen zweckentsprechenden Parkplatz an
der Balgebrück  st ratze,  der insbesondere
dem Geschäftsverkehr der Innenstadt weitgehend
Rechnung trägt . Einen ähnlichen Kraftwagen-
halteplatz auch in der Nähe des zweitgrößten Ver¬
kehrszentrums , am Bahnhof,  zu schaffen, der
dem Kraftwagenfährer die Möglichkeit gewährt,
seinen Wagen auch einmal längere Zeit in der
Nähe des Bremer Hauptbahnhofs abzustellen,
scheiterte , obwohl das Amt für Straßen-
und Brückenbau  die Notwendigkeit einer
derartigen Anlage seit langem erkannte , an der
Frage der Finanzierung.

Außer der bisherigen Aufstellungsmöglichkeit
vor dem Empsangsgebäude des Hauptbahnhofs,
wo neben den Autotaxen durch eine Markierung
der einzelnen Stände noch etwa 27 Privatwagen
untergestellt werden können , wird , um den Kraft¬
fahrern weiter entgegenzukommen , nun auch der
Platz östlich von der Badeanstalt am
Breitenweg  zum Parkplatz ausgebaut . Hier
werden zunächst etwa 20 Wagen untergebracht
werden können . Das Häuschen des Bremer Auto-

droschkenvereins soll voraussichtlich bis zum näch¬
sten Frühjahr beseitigt werden , so daß damit Platz
für weitere vier Stände geschaffen ist. Den Wün¬
schen der Eeschäftsunternehmer am Herdentors-
steinweg Rechnung tragend , wird östlich der Bade¬
anstalt , auf der Seite zum „Tivoli " also , ein

8 Meter breiter mit Platten belegter Fußweg
geschossen, der durch entsprechende Vauman-
pflanzungen  verschönt werden soll. Außer¬
dem wird der Fußsteig an der Straßenbahn in

Richtung „Tivoli " um 45 Meter verlängert und
auf 3 Meter verbreitert , so daß den neuen Park¬
platz rundherum ein schöner breiter Platten -Fuß-
weg einfaßt.

An zwei Seiten , an der Breitenweg -Vadeanstalt
entlang und zur Straßenbahn hin , wird eine nie¬
drige 60 Zentimeter hohe Betonmauer zur besseren
Abgrenzung gezogen . Gleichzeitig soll die Mauer
oben mit glatten Sandsteinplatten bedeckt werden,
so daß sie auch als steinerne Sitzbank  dienen
kann.

Die drei Verkaufs st ände  für Würstchen,
Früchte und Zeitungen , die zurzeit noch auf dem

vorgesehenen Platz aufgestellt sind» werden ent¬
fernt und voraussichtlich in einem Häuschen
zusammengelegt,  das in zweckvoller Weise
an einer anderen Stelle des Bahnhofplatzes er¬
richtet werden soll.

Der neue Parkplatz erhält eine getrennte
Ein - und Ausfahrt.  Die Einfahrt wird

neben die Tankstelle gelegt , die Aussahrt ist ge¬
genüber der Einmündung des Herdentorssteinweg
in den Vreitenweg vorgesehen . Die Holzinseln
direkt vor dem Herdentorssteinweg werden ab¬
sichtlich noch nicht im Rahmen der Arbeiten am

Parkplatz , die bereits begonnen haben , massiv
hergestellt, ., . - . .

Die geplante Verbreiterung des
Vreitenweges steht im Zusammenhang mit
dem Umbau des Bahnhofsplatzes und hat den
Zweck, den zum Teil durch die Umgestaltung des

Vahnhossplatzes bedingten umgeleiteten Verkehr
besser aufnehmen zu können, als es bisher der
Fall sein konnte. Gleichzeitig wird auch der spä¬
tere Durchgangsverkehr von der Bismarckstraße
herüber durch den Breitenweg geleitet werden
müssen. Denn mit der Verlängerung und Wetter¬
führung der Schlageterstraße . die über kurz oder
lang vorgenommen werden muß, gewinnt der
Breitenweg gleichzeitig für den Hauptverkehrszug
aus dem Osten zum Westen au Bedeutung.

An die Schaffung einer neuen Abstellmöglich-
keit für Kraftwagen am Bahnhof schließt sich dann
im Herbst die sehnlichst erwünschte
Verbreiterung des Parkplatzes ge¬
genüber von Hillmanns Hotel  an der
Contrescarpe . Die Vergrößerung dieses Park¬

latzes steht im Zusammenhang mit den ebenfalls
iir den Herbst geplanten Perbreiterungsarbeiten

in der S chi l l e r st r a tze vom Grünenwe g—
Löningstraße bis zum Rövekamp  und
der gleichzeitigen Verbreiterung der
Contrescarpe  vom Haus des Reiches ab bis
zum Herdentorssteinweg.  Besonders die
Verbreiterung der S ch i l l e r str a ße ist dabei
zu begrüßen . Sie wirkte ebenso wie die viel zu
enge Gerhard st raße  als Schlauch zwischen
der Contrescarpe und der Straße Auf den
Häfen.

Weitere Straßenarbeiten sind neben der bereits
im Gange befindlichen und bereits gemeldeten
Umwandlung des Reitweges in der Schwachhau-
ser Heerstraße in einen Radfahrweg in der Hör¬
ner Heerstraße  notwendig geworden . Dort
soll auf einem Teilstück zwischen dem Riensberger
Friedhof und Horn in etwa 5 Wochen mit um¬

fassenden Pflasterarbeiten begonnen wxrden . Das
Pflaster ist vollkommen abgängig und hat nach
den Straßenrinnen zu übermäßig starkes Eefälle.
Auch die Schienen find sehr verschlissen , so daß
eine Erneuerung dringend erforderlich wurde.
Die Arbeiten sollen gleich durchgeführt werden,
zumal hier draußen bekanntlich auch die Anlage
eines neuen Botanischen Gartens  geplant
ist, die zwangsläufig eine Verstärkung des
Straßenbahn - und Autoverkehrs mit sich bringt.
Da die Hörner Heerstraße mit ihren zwei Glei¬

sen als Ausfahrtsstraße bedeutend zu schmal ist
und dem Autofahrer nur wenig Uebersicht zu
bieten vermag , soll die Fahrbahn gleichzeitig mit
den Erneuerungsarbeiten von bisher S Meter
auf insgesamt  12,50 Meter verbrei¬
tert  werden . Es »verden auch verschiedene Ver¬

besserungen vorgenommen , um die notwendige
Uebersicht auf diesem Stratzenstück für den gesam¬
ten Verkehr zu schaffen. j<6c.
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vremens Schiffe als vorbildlich anerkannt

Schönliettder flrbett an Vord von Seeschiffen— Vedeutungsvolle flussprocheüber vremer Schiffsneubauten
Bremen , 11. Juni

Gestern nachmittag fand im vollbesetzten Film¬
saale des Wilhelm -Decker-Hauses zu Bremen eine
bemerkenswerte Tagung des Reichsamts für
Schönheit der Arbeit  über Schisssneu-
bauten statt , an der neben dem Abschnittsleiter
der NSDAP . Gau Seefahrt , Pg . Jburg,
Direktor Helms  jr . (Hansa -Linie ) . Direktor
Adler (Atlas und Argo ) , Syndikus Kränz-
lin (Bremer Rhederverein ) , Kapitän Scholz,
Kapitän Engelking,  Kapitän Wagner
und andere Vertreter der bremischen Reedereien,
sowie zahlreiche Schiffbausachverständige , insge¬
samt etwa 45 Abgeordnete , teilnahmen.

Einleitend begrüßte Pg . Steinwarz  vom
Reichsamt für Schönheit der Arbeit in der Deut¬
schen Arbeitsfront , Auslandsorganisation , Sach-
waltung Seeschiffahrt , die stattliche Versammlung
zugleich im Namen des Reichsamtsleiters , der
erst vor kurzer Zeit mit dem Führer einen regen
Austausch über alle mit dem Neubau von See¬
schiffen zusammenhängenden Fragen und Wünsche
haben konnte . Pg . Steinwarz wies dann auf das
gegenwärtig im Druck befindliche Handbuch
hin , in dem der reiche Ertrag einer anderthalb¬
jährigen gründlichen Erfahrung niedergelegt
worden sei, und gab dem Wunsche Ausdruck , daß
mit der gestrigen Versammlung das wichtige
Kapitel „Unterbringung der Mann-

Heute , 2V.SV Uhr , im Casino
Großveranstaltung der DBF ..

Abt . Schulung.
Kein Betriebssichrer , BZO ., Betriebs¬
walter und Walter der Kreisbetriebs-

gemeinschasten darf fehlen.

schaften auf Seeschiffen"  abgeschlossen
werden könne. Anschließend erörterte Pg . Stein¬
warz noch in anregender Weise grundsätzliche
Fragen.

Darauf ergriff der Referent für Schönheit der
Arbeit in der DAF -, Auslandsorganisation , Sach-
waltung Seeschiffahrt , Pg . König,  das Wort
zu bemerkenswerten Darlegungen über das
Thema : „Forderungen bei Schiffs-
neubaute  n ". Aus gründlichster Sachkunde her¬
aus und auf der Grundlage vielseitiger Erfah¬
rungen verstand es der Redner , gerade dieses so
wichtige Thema in einer alle Zuhörer fesselnden
Weise zu behandeln . Pg . König ging eingangs
von der Tatsache aus , daß man vor über einem
Jahre in Bremen den ersten Versuch unternom¬
men habe , den Sinn des Amtes „Schönheit der
Arbeit " darzulegen . Heute rönne man
freudig feststellen , daß man in Bre¬
men das Gebot der Stunde erfaßt
und begriffen habe!  Heute gebe es in
Bremen kein einziges Schiff mehr , das nicht Ver¬
besserungen im Sinne des Amtes „Schönheit der
Arbeit " auszuweisen habe.

Den Reedereien gebühre für ihr großes
und teilweise mit erheblichen Opfern ver¬
knüpftes Verständnis warme Anerkennung
des Reichsamtes.

In dem bald erscheinenden neuen Handbuch gehe
es nicht um Dogmen , sondern um die Besinnung
auf echten Gemeinschaftsgeist und auf
kameradschaftlicheZusammenarbeit.
Die Reedereien seien die Mittler der Ideen des
Reichsamtes für „Schönheit der Arbeit ". Man
müsse bei dem ganzen Fragenkomplex unterschei¬
den zwischen der Art der Fahrzeuge und ihrem
jeweiligen Dienst . Für die kleineren Schiffe sei
die Unterbringung der Mannschaften auf dem
Achterdeck zu empfehlen . Ideal sei allerdings die
Unterbringung mittschiffs.

Das Essen in den Schlafräumsn sei, so fuhr
Pg . König fort , durchaus unbygienisch . Messen
seiend a her heute bei den Neubauten
einbereitsfesteingeführterBegriff.
Bei einem Neubau sei nicht nur die an sich wich¬
tige Frage der Rentabilität,  sondern auch
die Frage der llnterb ringung  der Besatzung
ernstlich zu prüfen ; dazu gehöre freilich auch die
Forderung des Kameradschaftsgeistes in bezug auf
bie schonende Erhaltung der neuen Einrichtungen!
Wer sich in einer die Gemeinschaft schädigenden
Weise an den Einrichtungen der neuen Schiffe
versündige und so den Kameradschaftsgeist ver¬
missen lasse, solle rücksichtslos aus dem Kreise der
Seeleute ausgestotzen werden . Auf den KdF .-
Schiffen werde es nur noch Eemeinschafts-
messen  geben , und der deutsche Mensch müsse
sich immer mehr und immer bewußter an die
volle Durchführung der in unserer Volksgemein¬
schaft liegenden grundsätzlichen Auffassungen ge-

Veutfche flrbeitsfront
Heute, Donnerstag , 11. Juni

Ortsgruppe Schwachhausen. DAF .-Walter -Sitzung,
20L0 Uhr Cass Büchner.

Ortsgruppe Strintor . Sitzung Bezirk Mitte 20.80
Uhr Brunnenhalle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der Zellen-
walter 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Buntentor . Amtswalter -Sitzung 20.30
Uhr bei Belsemeher.

Ortsgruppe Ostertvr . „KdF."-Warte -Sitzung 20.30
Uhr Deutsches Haus.

Kreisfachgruppe Hausgehilfen. Gem. Abend 20.30
Uhr kl. CasS, Wilh .-Decker-Haus.

Areiswaltung . Großkundgebung der Abtlg. Schulung
im Casino 20.30 Uhr. Pg . Wenzel spricht.

NSG . „Kraft durch Freude«
Sportamt

Aus folgend« Kurse am heutigen Tag wird hin¬
gewiesen:

Fröhliche Gymnastik. Bon 10 bis 11 Uhr vormittags
Martinistraße 46/47, von 17 bis 18 Uhr Martini-
straße 46/47.

Schwimmen (Frauen ). Don 10 bis 11 Uhr vor¬
mittags im Hansabad.

Reichssportabzeichen (Männer und Frauen ).
Don 20 bis 22 Uhr in der Oberrealschule Dechanat¬
straße, Eingang Osteitorstraße 27.

Allgemeine Körperschule und Reichssportobzeichen
sllr Nachtarbeit» . Von 10 bis 11 Uhr Platz an der
Dürenstraße.

Unreigen der deutschen flrbeitsfront
EOIe blernntor dsklnällckeo kltttellnnaen xekörenrnm ^ nreteeotell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Wir bitten , von telefonischen Anrufen abzusehen, da

sämtliche Apparate überlastet sind.
Wanderungen

Sonnabend/Sonntag , 13. und 14. Juni , Wochen¬
endfahrt ins Blaue (Radsahrt ). Ueibernachtung in Ju¬
gendherberge. Tressen 17 Uhr am Platze der SA . Rück¬
kehr am 14. Juni gegen 20 Uhr.

wähnen die keine Abstufungen dulden . Wo ein
Eemeinschaftsraum vorhanden sei, solle er allein
schon aus raumtechnischen Gründen auch als Messe
mitverwendet werden.

Eine sehr wichtige Frage sei die Einrich¬
tung der Schlafräume.  Die harte Arbeit
der Seeleute verlange ein gutes Lager . Von die¬
sem Standpunkte her gesehen, lasse sich die eiserne
Einrichtung nicht ganz rechtfertigen . Eiserne Bett¬
stellen würden nicht unbedingt abgelehnt , dagegen
sei ihre heutige Ausführung vielfach noch sehr zu
beanstanden . Daß Bordwände verkleidet sein müß¬
ten , sei nichts Neues . Eine Holzverschalung könne
ohne viele Mühe und Kosten angebracht werden.
Auch auf dem Gebiete der Heizung gebe das neue
Handbuch wertvolle und wichtige Fingerzeige.
Hinsichtlich der Ausgestaltung der
Waschräume müßten die Gebote der
Zweckmäßigkeit und Schönheit auf
einen gemeinsamen Nenner gebracht
werden.  Dazu müsse ein Trockenraum für
Wäsche und nasse Kleidung kommen . Auch für
ausreichende Luftzufuhr müsse immer gesorgt sein.
Stets komme es bei der Zielrichtung aller Arbei¬
ten im Schiffsneubau darauf an , daß der See¬
mann fein Schiff liebe;  denn nur so arbeite
er auch mit ganzer Hingabe auf seinem Schiff , als
gehörte es ihm!

Nach diesen aufschlußreichen Ausführungen Pg.
Königs sprach Pg . Brauer,  der Leiter des
Schiffahrts -Arbeitsbundes der Nautik und Tech¬
nik, über „Technische Sonderfragen bei
Schiffsneubauten ". Pg . Brauer wies auf
das Vundesratsgesetz von 1905 hin , durch das be¬
reits angeordnet sei, wieviel Grundfläche und
Räume den Mitgliedern der Besatzung zur Ver¬
fügung gestellt werden müßten . Die heutigen kon¬
struktiven Forderungen der Deutschen Arbeits¬
front , Amt für Schönheit der Arbeit , seien durch¬
aus nicht immer so einfach zu erfüllen . Die Auf¬
gaben , die dem Schiffbauer gestellt seien, seien
letzt viel weitergehende als früher . Wie auch im
einzelnen Falle die Unterbringung der Besatzung
angeordnet werde , immer sei darauf Bedacht zu
nehmen , daß eine Grundfläche gewonnen werde,
die das gesetzliche Mindestmaß überschreite . Auch
für gute Beleuchtung könne wohl gesorgt wer¬
den . Ferner habe die Erfahrung gezeigt , daß sich
die Forderung , die Schlaf - und Eßräume zu tren¬
nen , auch bei kleineren Schiffen recht wohl er¬
füllen lasse. Bei Fischdampfern  lägen die

Verhältnisse wohl etwas schwieriger ; aber auch
hier ließen sich wesentliche Verbesserungen schaffen.

Hinsichtlich der Ausstattung der
Schiffe sei von den bremischen Ree¬
dereien in lobenswerter Weise man¬
cherlei geleistet worden.  Bei Neubauten
habe es sich stets wieder als möglich erwiesen,
teilweise geradezu Mustergültiges  zu
schaffen. Es sei jedoch notwendig , daß die Ein¬
richtungspläne frühzeitig fertiggestellt würden.

Anschließend an diesen fesselnden Vortrag zeigte
Pg . Dr . Heyer  vom Reichsamt für Schönheit der
Arbeit eine größere Anzahl von Lichtbil¬
dern,  aus denen die Bestrebungen des Reichs¬
amts noch einmal in anschaulichster Weise er¬
sichtlich wurden . Pg . Dr . Heyer führte in seinem
Lichtbildervortrag eine Fülle von Material vor,
wie es war , wie es nicht mehr sein darf und
wie es glücklicherweise unter dem zwingenden Ein¬
fluß der sozialen Umstellung des deutschen Men¬
schen schon bisher wurde und immer mehr werden
wird . Auch der Seemann muß das volle Bewußt¬
sein haben , daß . er als vollgültiger Volksgenosse
gewertet , und daß seine harte Arbeit im Dienste
der deutschen Wirtschgft in jener Weise gewürdigt
wird Die Ausführungen Dr . Heyers machten im
Zusammenhang mit den zahlreichen Lichtbildern
einen außerordentlich starken Eindruck.

In der folgenden lebhaften und angeregten
Aussprache kamen zahlreiche Redner zu Worte.
Alle waren in der Auffassung einig , daß mit dem
neuen Handbuch des Amts „Schönheit der Arbeit"
ein überaus wertvolles und anregendes Hilfs¬
mittel für die Hand des Reeders und Schiffbauers
geschaffen worden sei. Daß die anwesenden Ver¬
treter der Reedereien den lebhaften Wunsch äußer¬
ten , es möchten die mit großem Kostenaufwand
geschaffenen Neuerungen auf dem Gebiete des
Schiffsbaus auch durch strenge Selbst¬
disziplin  vom Kapitän bis zum Schiffsjungen
unter den Schutz der gesamten Besatzung gestellt
werden , fand volles Verständnis seitens der an¬
wesenden Vertreter des Reichsamts , und es wurde
im Uebertretungsfalle strengstes Durchgreifen zu¬
gesagt.

Die eindrucksvolle Tagung des Reichsamtes für
Schönheit der Arbeit fand nach mehrstündiger
Dauer mit herzlichen Dankesworten seitens des
Leiters . Pg . Steinwarz . an alle Redner und mit
der begeistert aufgenommenen Ehrung des
Führers  ihren würdigen Ausklang . —äk—

Aufrecht und walze!
Keine nichtssagenden Nedensarten in den Vetriebsordnungen

Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft
Banken und Versicherungen in der DAF . wendet
sich in einem Aufruf an sie Vetriebsführer seiner
Reichsbetriebsgemeinschaft , in dem er sie auf¬
fordert , ihre Vetriebsordnungen auf Ueberflüssig-
keiten und belanglose Redensarten hin zu über¬
prüfen . In dem Aufruf heißt es u. a. :

„Bei der Durchsicht der uns eingereichten Be¬
triebsordnungen der Bank - und Versicherungs¬
betriebe haben wir festgestellt , daß sich leider
noch eine beträchtliche Zahl von Betriebsführern
lediglich an die Muß -Vorschriften gehalten oder
aber sogar die Betriebsordnungen mit einer
Reihe von Bestimmungen und Verboten ausge¬
stattet hat , die in einer nationalsozialistischen Be¬
triebsordnung nichts zu suchen haben . Das ist ein
Beweis dafür , daß viele Vetriebsführer den Sinn
der Betriebsordnung noch nicht erfaßt haben.
Nachdem das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit nunmehr zweieinhalb Jahre in Geltung
ist, müßten seine Grundgedanken bereits in Fleisch
und Blut übergegangen sein , so daß es nicht schwer
sein dürfte , unser sozialistisches Wollen , das in
der betrieblichen Gemeinschaftsarbeit gipfelt,
praktisch zu verwirklichen . Ich fordere daher alle
Vetriebsführer in den Bank - und Versicherungs¬
betrieben auf , in eine Ueberprüfung der bereits
erlassenen Betriebsordnung einzutreten und sie
so zu gestalten , daß sie in jeder Beziehung den
nationalsozialistischen Anforderungen entsprechen.

Dabei ist seitens der Vetriebsführer darauf
zu achten , daß zunächst einmal kleinliche Ver¬
bote , Anordnungen und nichtssagende Redens¬
arten aus den Betriebsordnungen verschwinden.
Es kann auch auf Selbstverständlichkeiten ver¬
zichtet werden , wie z. B . das Benehmen im Be¬
triebe , Sauberhaltung des Arbeitsplatzes und

Sonntag , 14. Juni , Fußwanderung von Burg über
Leuchtenburg—Löhnhorst zur Schwanewed» Heide. Zu¬
rück mit Dampfer von Farge . Kosten 70 Ps. Tressen
8 Uhr in Burg.

Sonntag , 14. Juni , Radwanderung nach ElSfleth.
Tressen 8 Uhr Danziger Freiheit oder 8.30 Uhr End¬
station der Linie 7, Rablinghausen.

Fahrten
Sonntag , 14. Juni , Fahrt nach Hannover . Fahr¬

preis 4,60 RM. Mittagessen 0.80 RM . Abfahrt 7 Uhr
ab Llohdbahnhos (Omnibusfahrt ).

Sonntag , 14. Juni , Fahrt nach Rorderneh . Fahr¬
preis 5,00 RM.

Vom 14. bis 17. Juni Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Usbernachtung u. Verpflegung 13,50 RM.
Nur Bahnfahrt 4,00 RM.

Vom 12. bis 24. Juni Fahrt zum Allgäu. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 54,00 RM. Der
Fahrpreis hat sich um 2L0 RM . erhöht , da die ge¬
wünschte Teilnehmerzahl leider nicht erreicht ist.

Für die Rorwegenfahrten vom 16. bis 23. Juni und
21. bis 27. Juni können noch Anmeldungen entgegen¬
genommen werden. Fahrpreis einschl. Verpflegung
usw. 43,00 RM- Umgehende Anmeldungen erforderlich!

Sonnabend/Sonntag , 20. und 21. Juni , Sommer¬
nachtsfahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 RM . Ab¬
fahrt 20 Uhr ab Freihafen I.

Sonntag , 21. Juni , Fahrt mit D. „Delphin " nach
Wangeroog. Fahrpreis einschl. Wangerooger Insel-
bahn 5,85 RM. Abfahrt 5.30 Uhr ab Bremen-Freih . I.
Rückkehr 23.30 Uhr an Freihafen I.

Sonderzug zu den Olympischen Spielen 1936
Vom 8. bis 12. August Fahrt nach Berlin zu den

Olympischen Spielen . Fahrpreis ohne Quartier 9,70
Reichsmark, Fahrpreis einschl. Uebernachtung und
Frühstück (jedoch ohne Mittag - u. Abendessen) 20 RM.
Da uns nur wenige Plätze zur Verfügung stehen, ist
umgehende Anmeldung erforderlich. Eintritt zum Fuß¬
ballspiel 2,00 RM ., Eintritt zum Boxen 2,00 RM.,
Eintritt zum Hockey1,50, 1,00 RM.

Veranstaltungen
Sonntag , 14. Juni , verbilligte Rundflilge über Bre¬

men. Karten zum Preise von 4,00 RM. sind bei den
„KdF."-Betriebswarten und in der Nordstraß« 43 zu
haben.

ähnliches mehr . Andere Vetriebsordnungen heben
zu einseitig die Pflichten der Eefolaschaftsmit-
glieder hervor und lassen die Gegenleistungen des
Betriebes vermissen.

Die Vorschriften über den Inhalt der Ve¬
triebsordnungen brauchen hier nicht aufgezählt
zu weiden , weil sie ja leicht im Gesetz nachzu¬
lesen sind. Eine gute Vetrie ^ ordnung muß mit
unserem nationalsozialistischen Ideengut so in
Einklang gebracht werden , daß aus ihr das Wer¬
den und die Gestaltung der Sozialordnung , deren
Schwerpunkt im Betriebe liegt , erkennbar wird.

Arbeitsfreude und Arbeitsehre verbürgen die
Treuepflicht des Gefolgschaftsmitgliedes zum Be¬
triebe , wenn ihnen die Fürsorgevflicht und etn
großes Verantwortungsgefühl des Vetriebs-
führers um die ihm anvertrauten Menschen gegen¬
überstehen.

Vetriebsführer , beweist , daß ihr in diesem
Sinne bereit seid, eure Betriebe zu leiten und
mit diesem Geist zu erfüllen.

Betriebsordnungen sind das Spiegelbild der
Gemeinschaftsarbeit und der Verbundenheit aller
im Betriebe Schaffenden ."

Bremer VetrZebsausffüge
Dieser Tage unternahm auch die Gefolgschaft

der Firma Bielefeld L Sohn  ihren Be¬
triebsausflug unter dem Motto : „Freut euch des
Lebens " . Ueber die Fahrt schreiben die Lehrlinge
Peter Walecki,  Karl -Heinz Blöcker  und Gün¬
ter Paradies  u . a. : Von Anfang an herrschte
eine vorzügliche Gesamtstimmung . Das „Schipper¬
klavier " war in Tätigkeit , fröhlicher Gesang er¬
füllte den Wagen und gar zu schnell war man in
Halsmühlen , wo eine kurze Rast eingelegt wurde.
Bald darauf erreichte der Wagen das Endziel
Odeweg . Nach dem gemeinsam eingenommenen
Mittagessen ergriff der Betriebsführer das Wort
und betonte , daß es das neue Deutschland ermög¬
licht habe , solch' schöne Eemeinfchaftsfahrten zu
unternehmen . Alles , was heute die Volksgenossen
mit Freude erfülle , habe nur der Führer ermög¬
licht . Mit einem Sieg -Heil auf Volk und Vater¬
land schloß der Vetriebsführer . Anschließend spra¬
chen einige Eefolgschaftsmitglieder Worte des
Dankes . Der Rest des Tages war ausgefüllt mit
fröhlichem Spiel und anregender Unterhaltung.

»
Kürzlich unternahm die Gefolgschaft der Tabak¬

fabrik C . F . Vogelfang  ihren diesjährigen
Betriebsausflug unter dem Motto : „Und wieder
ein Tag der Freude ". Das Ziel war Bad Drei¬
bergen . Aber schon in der Nähe Zwischenahns
stiegen alle aus , um zu Fuß das V- Stunde ent¬
fernt liegende Dreibergen zu erreichen , wo das

20 , uncl 21. ^uni In 6sr Vokr

„Vag «les Volkes

un «l «lvr Weltmarkt"
östrlslr gsrcklorssn rur 5tsIIs

VsrtriIIlgtsklntrlltrlcartsn bsi „Kclss."

Mittagessen eingenommen wurde . Hier begrüßte
Betriebsführer Kannengießer alle Teilnehmer
auf das herzlichste . Er gab auch für diesen Tag
die Parole heraus , wieder wie echte Vogelfänger
fröhlich zu zwitschern und auch zu beweisen , daß
die Kameradschaft und gegenseitige Achtung ein
besonders kostbares Gut des Betriebes sei. BZO.
Kansmeyer forderte alle Gefolgschaftsmitglieder
auf , auch in ihrer Freude Disziplin zu bewahren,
damit der Tag für alle ein fröhliches Ende neh¬
men könne Nach der Mittagstafel wurden von
einigen Eefolgschaftsmitgliedern Vortrüge zum
Besten gegeben , die restlosen Beifall fanden . Nach
verschiedenen Spielen , nach Tanz und köstlicher
Unterhaltung wurde schweren Herzens die Rück¬
fahrt angetreten.

Veffenlliche Impfungen im Randgebiet
vremen

Die öffentlichen Impfungen (Erst - und Wie¬
derimpfungen ) im Landgebiet , einschließlich der
am 19. März 1921 angeschlossenen Gebietstelle,
finden wie folgt statt : Freitag,  12 . Juni , 15.30
Uhr für Sebaldsbrück in der Schule daselbst;
Nachschau am 19. Juni , 15.30 Uhr . 16.30 Uhr für
Osterholz in der Schule daselbst ; Nachschau am
19. Juni , 16 Uhr . 17.30 Uhr für Horn -Lehe und
Bahr in der Schule in Horn ; Nachschau am
19. Juni , 16.30 Uhr . — Montag,  15 . Juni,
15.45 Uhr für Brock-, Kirch - und Mittelshuchting,
Grolland und Varrelgraben in der Schule in >
Kirchhuchting ; Nachschau am 22. Juni , 15.45 Uhr.
16.45 Uhr für Strom in der Schule daselbst ; Nach¬
schau am 22. Juni , 16.36 Uhr . 17.30 Uhr für See¬
hausen und Hasenbüren in der Schule Seehausen;
Nachschau am 22. Juni , 17 Uhr . 18.15 Uhr für
Rablinghausen und Lankenau in der Schule Rab¬
linghausen ; Nachschau am 22. Juni , 17.45 Uhr . —
Dienstag,  16 . Juni , 15.30 Uhr für Oberneu¬
land in der Schule daselbst ; Nachschau am 23.
Juni , 15.30 Uhr . 16.30 Uhr für Borgfeld , Katre-
pel und Timmersloh in der Schule in Borgfeld;
Nachschau am 23. Juni , 16.15 Uhr . — Mitt¬
woch,  17 . Juni , 15.30 Uhr für Mittels - und Nie-
derbüren in der Schule in Mittelsbüren ; Nach¬
schau am 24. Juni , 15.30 Uhr . 16 Uhr für Dünge
und Lesumbrock in der Schule in Lesumbrock;
Nachschau am 24. Juni , 15.45 Uhr . 16.30 Uhr für
Wummensiede und Wasserhorst in der Schule in
Wasserhorst : Nachschau am 24. Juni , 16 Uhr.
17 Uhr für Niederblockland in der Schule in
Niederblockland ; Nachschau am 24. Juni , 16.15
Uhr . 17.30 Uhr für Oberblockland und Lehester-
deich in der Schule in Lehesterdeich ; Nachschau am
24. Juni , 16.30 Uhr . — Donnerstag,
18. Juni , 15.30 Uhr für Habenhausen in der
Schule daselbst ; Nachschau am 25. Juni , 15.30
Uhr . 16.30 Uhr für Arsten in der Schule daselbst;
Nachschau am 25. Juni , 16 Uhr . 17.30 Uhr für
Neuenland und Kattenturm in der Schule an der
Kattenturmer Heerstraße ; Nachschau am 25. Juni.
16.30 Uhr . — Freitag,  19 . Juni , nur Erst-
impflinge , keine Wiederimpflinge , 15.30 Uhr für
Grambke , Grambkermoor und Burg in der Schule
in Grambke ; Nachschau am 26. Juni , 15.30 Uhr.
16.30 Uhr für Oslebshausen in der Schule da¬
selbst ; Nachschau am 26. Juni , 16 Uhr . — Die
öffentlichen Impfungen im Landgebiet sind da¬
mit beendet.

kremeas Umgebung

O Seinen Verletzungen erlegen . Wie wir schon
gestern berichteten , wurde Beigeordneter Pg.
Borchers  bei einem Verkehrsunfall , den er
in Vremen  erlitt , schwer verletzt . Diesen
Verletzungen ist unser Parteigenosse leider am
gestrigen Mittwochvormittag erlegen . Ganz Huch¬
ting betrauert mit den Angehörigen den Tod
dieses aufrechten und tüchtigen Man¬
nes.  Pg . Borchers hat viel für die Gemeinde
Huchting getan . Immer war er zur Stelle , wenn
sein Rat oder seine Tat verlangt wurde . Als
Propagandaleiter der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP . hat er sich mit aller Kraft für den
Nationalsozialismus eingesetzt . Die Gemeinde
Huchting wird des Verstorbenen stets ehrend ge¬
denken!

vrlerbalL SobsrinBeelr
Wiederinbetriebsctzung der Frerichswerke . Die

seit einigen Jahren stillgelegte Maschinenfabrik
von I . Frerichs  K Eo  Akt .-Ges., die heute
der Stadtgemeinde Österholz -Scharmbeck gehört,
wird aller Voraussicht nach in den nächsten Wochen
aus ihrem Dornröschenschlaf erwachen . Wie Bür¬
germeister Urban  in der am Dienstagabend ab¬
gehaltenen Sitzung der Ratsherren mitteilte , steht
die Stadtverwaltung unmittelbar vor dem Ab¬
schluß eines zunächst auf drei Jahre vorgesehenen
Pachtvertrages mit der Firma Bremische Luftschiff¬
bau und Motorenwerke G. m. b. H. Bremen-
Osterholz -Scharmbeck, die das große Fabrikgrund¬
stück der ehemaligen Werft für den Bau von
Dieselmotoren , kleiner Reklameluftschiffe und zur
Auswertung verschiedener einschlägiger Patente
benutzen will . Gesellschafter des neuen Unter¬
nehmens sind Kaufmann Kleemann  und
Diplomingenieur Simon.  Durch diese viel¬
versprechende Unternehmung , die schon in abseh¬
barer Zeit einer großen Zahl von Arbeitern Brot
geben wird , erfährt die in unserer Stadt immer
noch starke Arbeitslosigkeit erfreulicherweise eine
weitere Entspannung . Der bisher im Direktoren¬
wohnhaus der Frerichswerke untergebrachte Erup-

penstab 171 des Reichsarbeitsdienstes wird nun.
mehr voraussichtlich in der benachbarten Villa
Upmann , einem der schönsten Landsitze der Bremer
Umgebung , Unterkunft finden.

Lmcksn
B - lkskundliche Abteilung im Ostsriefischen La«.

desmuseum . In den letzten Monaten sind die
volkskundlichen Sammlungen neu aufgestellt wor¬
den . Nach gründlicher Instandsetzung der be¬
treffenden Räume im Ostfriesischen Landesmuseum
in Emden sind im Obergeschoß des Vorderhauses
drei neue Räume entstanden , von denen einer
eine ostfriesische Wohnküche aufnimmt , während die
beiden anderen Zunft - und Gewevbealtertümei
sowie die Erzeugnisse des ostsriefischen Volkstums
und des heimischen Brauchtums zeigen . Die Ar-
Leiten sind soweit abgeschlossen, daß die Abtei¬
lung am heutigen Donnerstag , 12 Uhr , der
Oefsentlichkeit übergeben werden kann . Die Ein¬
richtung dieser Abteilung bildet den Abschluß der
Arbeit des bisherigen Museumsleiters Dr . The¬
odor Riewerts,  der inzwischen einem Ruf an
das Landesmuseum in Münster gefolgt ist. Die
offizielle Verabschiedung Dr . Riewerts sowie die
Einführung des neuen Museumsleiters Dr . Carl
Louis  aus Münster wird gleichzeitig mit der
Eröffnung stattfinden.

Große Frühjahrsdeichschau im 8. Deichbau!».
Unter der Leitung des neuen Deichgrafen , Mini-
sterialrat Ostendorf,  Oldenburg , fand im
3. Deichband , der das Gebiet von Dangast bis
zur ostsriefischen Grenze umfaßt , die Frühjahrs¬
deichschau statt . Aus Jever nahm Ämtsyaupt-
mann Ott als Vorsitzender des 3. Deichbandes
an der dreitägigen Schau teil , ferner die Mit¬
glieder des Deichbandsvorstandes , Vertreter der
Kriegsmarine und eine Anzahl weiterer Gäste.
Es wurden verschiedene Arbeiten zur Verbesserung
der Deich- und Sielanlagen in Aussicht genommen.

Osnabrüvlr

Dauernde Ausstellung des Osnabrück « Rats-
silbers . Um der Oefsentlichkeit die reichen mittel¬
alterlichen Kunstschätze der Stadt Osnabrück mehr
als bisher zugänglich zu machen, hat sich die
Stadtverwaltung entschlossen, das wertvolle alte
Osnabrück « Ratssilber , das bislang nur bei be¬
sonderen Anlässen gezeigt wurde , dauernd für die
Besichtigung freizugeben . Damit wird den Be¬
suchern Osnabrücks eine Sehenswürdigkeit ge¬
boten , wie selten in anderen Städten . Befindet
sich doch unter den Stücken hes Ratssilbers auch
der bekannte „Osnabrück « Kaiserpokal " , eine der
wertvollsten kunsthandwerklichen Arbeiten des
14. Jahrhunderts.

LremervSrcke
Unfall beim Patronenlade «. Ein Landwirt in

Vy Hufen  war mit dem Laden von Patronen
beschäftigt , als plötzlich das Pulver explodierte.
Die linke Hand wurde dem Bedauernswerten
dabei so schwer verletzt , daß er sofort dem Kran¬
kenhaus in Vremervörde zugeführt werden mutzte,
wo ihm zwei Finger abgenommen wurden.

Stack«

Eine Eidechse im Bananenbündel . In einem
Bananenbündel entdeckte ein Kaufmann in Al¬
te n b r u ch eine Eidechse, die nach ihrer Färbung
und Zeichnung von llebersee eingeschleppt sein
muß . Das Tier hatte seine weite Reise gut über¬
standen und war durchaus munter und beweglich

Deutscher Vauernfunk
- Donnerstag , 11. Juni

Königsberg:  5 .40 Uhr : Kurznachrichten
für den Bauern.

Hamburg:  5 .45 Uhr : Ackerbau.
Frankfurt  a . M . : 11.30 Uhr : 1. Die Ent¬

säuerung des Erünfutters . 2. Sorgt für gelüftete
Ställe.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Nachrichten für den
Bauern . — 11.45 Uhr : Für den Bauern.

Köln:  11 .50 Uhr : Aus der Arbeit einer
Weidegenossenschaft.

Stuttgart:  5 .45 Uhr : Wichtige Mitteilun¬
gen . 11.30 Uhr : Ueber Erbfehler bei unseren
Haustieren . 19.45 Uhr : Die Bedeutung der Ma¬
germilch in der Schweinezucht.

München:  11 .40 Uhr : Obstbau wieder loh¬
nend.

„Dauer am Werk"
Oauringtagung weser-5ms / Die kommende flusstellung der LaNdesbauernschast Oldenburg

Oldenburg , 10. Juni.
Im Sitzungssaal des früheren Landtagsgebäu¬

des fand am Mittwochnachmittag eine Tagung
des Eauringes Weser -Ems der Eaupropaganda-
leitung der NSDAP . statt . Die Tagung wurde
von Eaupropagandaleiter und Landesstellenleiter
Schulze  eröffnet , der alle erschienenen Vertre¬
ter der Wehrmacht , des Staates und der im Gau-
ring zusammengeschlossenen Verbände begrüßte
und sie aufforderte , für die kommende Ausstellung
der Landesbauernschaft Oldenburg „Bauer am
Werk " , deren Schirmherrschaft der Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Röver  übernommen habe,
sich einzusetzen.

Dann nahm zunächst der Hauptstabsleiter der
Landesbauernschaft Lammers das Wort . der an
Stelle des im letzten Augenblick verhinderten
Landesbauernführers Hobbie  in einem Vor¬
trag die Bedeutung der Ausstellung und ihre
weltanschauliche Zielsetzung umriß . Er behandelte
im Anschluß gesondert Form und Inhalt der
Ausstellung . In seinen Darlegungen führte der
Hauptstabsleiter u . a . aus:

„Es ist für uns klar , daß diese Ausstellung der
gesamten Bevölkerung im Gau Weser -Ems die¬
nen muß und daß die im Nationalsozialismus
verankerten Gedanken von Blut und Boden die
Grundlage abzugeben haben.

Bei dem gesamten Äusstellungsmaterial wer¬
den wir Wert darauf legen , zunächst die Arbeit
und die Bedeutung der Landwirtschaft im ge¬
samten deutschen Reichsgebiet  darzu¬
stellen . Daneben sollen die Verhältnisse in unserer
engeren Heimat  genügend zur Geltung
kommen . Es ist immer von neuem notwendig , den
Blick aller Volksgenossen für die großen Dinge
des Reiches und für die Zusammenhänge der ein¬
zelnen Wirtschaftsgruppen zu weiten , damit sie
sich hineinstellen in den Gemein schafts-
gedanken  des deutschen Volkes und in der
Lage sind, zu erkennen , daß der einzelne an sich
machtlos ist und daß er nur im Rahmen der
großen Volksgemeinschaft vorwärtskommen kann ."

Weiter führte Landesbauernführer Hobbie u . a.
aus:

„Die Ausstellung soll zeigen , wie weit bei uns
die Schaffung neuer Vauernstellen zur Durch¬
führung gelangt ist und inwieweit wir dazu bei¬
tragen konnten , die West -Ost -Siedlung zu för-

sonders Mecklenburg und Pommern  mi
geeigneten Neubauern versorgt . Die Ergebniss
der Ahnen - und Sippenforschung  wer
den in der Ausstellung besonderes Interesse er
wecken, denn gerade in unserer engeren Heima
können wir eine große Zahl von Bauernfamiliei
nachweisen , die 300 bis 900 Jahre ununterbrochei
auf ihren Höfen lebten ."

Die Hauptabteilung II  ist für unse
Gebiet der Träger der Erzeugungsschlacht . Di
Hauptabteilung III  mit ihren angeglü
derten Wirtschastsverbänden hat das außerordenl
lich schwierige Gebiet der nationalsozialistische
Marktordnung durchzuführen . An das Hau
des Reichs nähr  st an des  wird sich das Hau
der Industrie  anschließen , in welchem die vei
schiedensten Produktionsmittel , die für die Lau!
wirtschaft erzeugt werden , zur Ausstellung g>
bracht werden.

Darauf sprach der Abteilungsleiter im Jnstitr
für deutsche Wirtschaftspropaganda , Dr . Kikisch
um den gesamten Aufbau der Ausstellung zu uu
reißen und die Entwicklung des Ausstellung!
Wesens im Dritten Reich darzulegen . Nach An¬
führungen Dr . Kikisch wird die Ausstellung g«
gliedert sein in folgende Abteilungen:

1. Politische und kulturelle Abteilung,
2. Freiland -Lehrschau,
3. wirtschaftswerbende Ausstellung,
4. wirtschaftswerbende Schau im Freigeländ

vor allem landwirtschaftliche Maschinen und
o. die Tierschau.
Als letzter Referent sprach der Stabsleiter der

Landeshauptabteilung II . Lindecke.  Er zeigte
die Bedeutung der Lehrschauen und Leistungs¬
schauen und wies darauf hin , daß diese Ausstel«
lung durch die Gegenüberstellung eines zweck-

..aufgebauten Bauernhofes zu einem un¬
zweckmäßig aufgebauten besonders den ersten
^ ^uudgedanken deutlich veranschaulichen werde.

Der Landespropagandaleiter schloß die Sitzung
Gauringes mit der Aufforderung an alle

erschienenen Vertreter der Gliederungen , Orga¬
nisationen und Verbände , sich für die Vorberei¬
tungen dieser Landesschau einzusetzen,  die
nicht nur für das Land Oldenburg , sondern für
den ganzen Gau von außerordentlicher

sei» werde.
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Eine seltsame Freundschaft/ Von Ernst bahn
Elias Zweifel , der Knecht , lachte stumm in

einen gelbgrauen , wilden Vollbart hinein : Dort
standen sie richtig wieder beisammen , die schlanke

6En und der mausgraues
mächtige Stier Man, . Seite an Seite steckten sie
die Najen ins runge Gras , und der blitzblaue
Himmel spannte sich hoch über sie hin . als sei -er
eigens dazu da . ihnen als Hintergrund und Folie
zu dienen Die weite Matte war von weidendem
Lieh lebendig Eroge und kleine Glocken bimmel¬
ten an den Halsen , dumpf wie Mannsgesanq die
einen , hell und hoch wie Kinderstimmen andere.
- ME ? e" de lag in dem Herdenlauten.
rm Weißblust der Kirschbäume und den satten
warben des Grases und des Himmels . Aber Mani
der Stier , und die rote Kalbin waren in diesem
fröhlichen Rahmen irgendwie das Wesentliche.

Der Knecht kannte ste nun schon monatelang
als unzertrennliche Genossen . Nie noch hatte er
so etwas erlebt . Mani , der Stier , war die Gut¬
mütigkeit und Pomadigkeit selber , hatte immer
seines Amtes als Herdenmann gewaltet , nicht mit
der Wut manches jüngeren , sondern geschäfts¬
mäßig . ernsthaft , weil es so sein mußte . Aber seit
die Kalbin da war . war mit ihm eine Wandlung
vorgegangen . Nicht , daß er seine Pflicht versäumte
wenn er dazu geholt wurde , aber zu anderer Zeit
schienen die übrigen Kuhweiber nicht für ihn vor¬
handen zu sein . Wie sie jetzt von der Herde ab¬
gesondert standen , so weideten sie immer bei¬
sammen , die rote , schlanke Kalbin und er , sie eine
Seltenheit in der Farbe und dem jeden Kenner
entzückenden Bau der Glieder , er ein Alltagsvieh-
stück, aber schwer, mit einem merkwürdig eigen¬
sinnigen Haarbüschel über der breiten Stirn Er
besprang sie nicht ; er war wie ihr Hüter Er
senkte den plumpen Kopf , sie legte den feinen
Hals über seinen starken Nacken und äugte ins
Leere , an den blauen Himmel oder in den gol¬
denen Abend . Sie taten sich wie auf Verabredung
ins Gras nieder , und sie lehnte den Kopf an seine
breit ausladende Lende . Sie wich nicht von seiner
Seite , wenn sie Heimgetrieben wurden , und im
Stall , wo er zuerst an die Krippe gebunden wurde,
drehte er unablässig den Kopf nach ihr , die ein
gut Stück ab von ihm ihren Stand hatte , bis er
sah , daß sie zur Nachtruhe sich ins Stroh streckte.

Es war eine richtige , verhehlte , menschenartige
Liebe zwischen den beiden , dachte der alte Elias.
Manchmal kamen sie ihm vor , wie ein alter Mann
und ein ganz junges Mädchen mit einem Eefühls-
gespinst zwischen ihnen , über das die meisten
lachen und spotten , Sittlichkeitswächter aufbe¬
gehren und etwa einer , der auch Ungewöhnlich¬
reiten zu verstehen sucht, nachsinnt wie über einen
Lichtfleck auf einer Rose.

Oder hatte der Mai etwa auch auf den Mani
da drüben Einfluß , daß ihn wie die Obstbäume

in der Wiese junge Säfte durchströmten ? Plagte
es auch die rote Kalbin , wie es ihm , Elias , selbst
im vergang nen Jahr noch in die Knochen gefahren
war als der Meister und Wirt Hintermann die
blonde mollige Marie , die Kellnerin eingestellthatte?

soweit war Elias auf seiner Gedankenreise
gekommen , als der Wirt Hintermann mit einem
Gast über diese Wiese daher geschritten kam und

abseits stehenden Tiere hinzielte.
Der Knecht erkannte in dem Hopfenstangen-

mann , der neben dem kleinen , dicken, ror - und
kurzhalsigen Wirt einherging . den Viehhändler
Zweidler , und wußte sogleich Bescheid, daß es
sich um die schöne Kalbin handelte , deren Wert
und Preis in der letzten Zeit schon immer den
Gesprächsstoff für Hintermann abgegeben . Es oab
ihm einen Stich ins Herz : Jetzt ging es den
beiden Tieren dort an ihre seltsame Freundschaft

ihm kam das schönste Stück aus feiner Herde
abhanden ! Daß der Händler sie nicht kaufen
wurde , hielt er von vornherein für ausgeschlossen.

Inzwischen erreichten die beiden Männer den
Stier und seine Gefährtin . Elias gewahrte , wie
der Mani zu fressen aufhörte , den Kopf hob und
mit den Ohren windete . Es zerrte ihn hin zur
Stelle , als habe er da mitzureden . Die Kalbin
hatte leichtfüßig einen Bogen um den Stier be-
ichrieben und hielt sich hinter ihm , durch die
ganze Breite des Kameraden von den zwei Män¬
nern geschieden.

„Komm du " , sprach der Wirt den Stier an , ver¬
suchend, ihn beiseite zu locken.

Mani stand wie angeschmiedet . Elias aber ge¬
wahrte , daß in seinen braunen , gutmütigen Augen
kleine Flammen flackerten . Der Knecht brauchte
nichts von Seelenkenntnis zu verstehen , er konnte
die Unruhe , das Mißtraudn und den heimlichen,
wartenden Grimm in diesen Tieraugen nicht ver¬
kennen . Bah , der Mani kannte wohl den Händler!
Der kam jahrüber oft und holte sich das und jenes
Stück aus Hintermanns Herde . So mochte er viel¬
leicht auch ahnen , daß es diesmal an die Rote
ging . Aehnliches mochte auch der Kalbin auf¬dämmern!

„Na , zum Teufel , mach' Platz !" schimpfte Hinter¬
mann jetzt erbost , als der Stier immer noch nicht
beiseite wich. Dabei stieß der Wirt dem Tier den
schweren Schuh in die Hinterbeine.

Mani trollte sich drei Schritte . Zweidler bekam
Raum und faßte die Kalbin bei den Hörnern.
Dann begann er sie zu untersuchen , nickte mit dem
Kopf . murmelte Worte der Zustimmung und
fragte nach dem Preise . Hintermann war neben
ihn getreten.

Der Stier hatte sich ebenfalls umgewandt . Er
schlug mit dem Schwanz . Seine Nüstern dampften,
und ein dumpfes Murren kam aus seinem Maule.

Dem Elias wurde fast unheimlich . Er machte
sich unwillkürlich näher heran.

Die beiden Männer feilschten : 20 Napoleon!
30 Napoleon ! Die Kalbin wurde immer teurer.
Aber schon zog Zweidler einen Strick aus dem
Sack und machte Miene , ihn der Roten um die
Hörner zu legen.

Die Kalbin , die bisher ergeben dagestanden,
wich zurück. Der Stier aber senkte plötzlich den
Kopf . So jäh warf er sich vorwärts , daß leibst
der wachbare Elias überrascht wurde . Im nächsten
Augenblick flog der lange Händler in die Luft
und dann stöhnend zu Boden . Hintermann bekam
es mit der Wut . Sein Kopf saß wie eine rote
Kugel auf dem roten Halse . Er riß Elias den
Stock, den er hielt , aus den Händen und schlug
auf den Stier los . Nicht lang ! Noch ehe Elias
selbst sein Horn zu packen vermochre , stieß die
störrische Stirn des Stiers auch den dicken Wirt
zu Boden und warf er sich mit beiden Vorder-
füßen auf den Daliegenden.

Lärm . Geschrei. Vom Hause herüber und aus
benachbarten Wiesen rannten Leute zur Hilfe
herbei . Auch Elias kümmerte sich um die ächzend
Daliegenden , die sich von selbst nicht aufzurichten
vermochten.

Aber der Mani machte einen Satz über den
Wirt hinaus und gesellte sich zur Kalbin . Seite
an Seite trotteten sie einer stillen Wiefenecke zu.

Ein Arzt kam gelaufen . Die beiden Verletzten
wurden auf einer Bahre ins Haus getragen . Es
ging ihnen nicht ans Leben . Der Händler , dem
der Doktor eine ausgiebige Ruhe verordnete , sagte,
man möchte die Kalbin noch eine Nacht in den

alten Stall stellen . Der Wirt . dem eine Bein¬
wunde verbunden werden mußte , fluchte : „Wenn
ich wieder auf bin , muß der verdammte Mani
ans Messer !"

Eine Weile lungerten noch Neugierige herum.
Elias mußte allerlei Auskunft geben . Er erzählte
jedem , der Stier sei sonst fromm wie ein Lamm.

Es war Heimtreibezeit , als der Knecht sich
wieder um die Herde kümmern konnte . Aber nie¬
mand sonst war in der Matte geblieben , Elias
öffnete den Zaun . Die Kühe suchten schon selbst
den Heimweg . Auch Mani in seiner fernen
Wiefenecke hob witternd den schweren Kopf . Aber
er und die Kalbin kamen nicht.

Elias ging sie holen . Langsam , fast ein wenig
verlegen , schritt er auf sie zu. Der Stier fürchtete
ihn nicht . Er hatte sich der Kalbin zugewandt und
leckte ihr die feinen Nüstern . Als Elias ihn an¬
rief , drehte er sich wie ein Soldat , der auf das
Schritthalten seines Nebenmannes wartet . Auch
die rote Kalbin setzte sich in Bewegung . Seite
an Seite traten auch sie dann den Heimweg an.
Sicher würde niemand etwas Besonderes bemerkt
haben . Nur Elias schien es , als sei jeder Schritt
des grauen Stiers bemessen, ein wachbares Lau¬
schen und ein Bereitsein , wenn noch einmal einer
kommen sollte , der —

Elias trottete hinterher . Es hilft dir nichts,
Mani , dachte er . Aus dem Stall werden sie morgen
die Rote holen , und vielleicht macht der Wirt das
mit dem Messer an dir auch wahr ! Wenn er Geld
hätte , würde er wohl dafür sorgen , daß das son¬
derbare Paar zusammenbliebe . Aber Geld hatte
ein Knecht nicht . Dann überfiel ihn plötzlich eins
späte Heiterkeit . Im Grunde war es zum Platzen
komisch gewesen , wie ste geflogen waren , der lange
Käufer und der dicke Wirt ! Im Grunde-

Und abermals stand Elias still . Auch der Stier
und die Kalbin hatten eben dort haltgemacht,
wo die Straße nach dem Stall abbog . Ein Wider¬
schein von Sonne spann um die zwei schönen Tiere.

Im Luhftall
Von Heinrich Lers

Bisweilen ein Wirren von Letten»
Und kauende Mäuler mahlen.
Stroh raschelt knisternd im schmalen
Gepserch, wo die Lühe sich betten.

In den Dunst geborgener Warme
Vraunscheckige Leiber drängen.
Darüber im Dachgebälk hängen
Rundnester der Schwalbenschwärme.

Die Magd kommt mit kräftigen Händen
Melkschemel und Eimer zu tragen,
Daß aus des Stalles Behagen
Ein Strom fließt von sattem Verschwenden.

Beiseite großäugig zwei Ziegen
Schau '« her wie in kicherndem Staunen
Zur Magd , zu den muhenden Braunen
Und den schwirrenden Schwalbenflügen.

Auf dem Hag , der die Straße entlang lief , saß
eine Amsel und sang . Und die Dorfglocke läutete
Feierabend.

Es war , als lauschten die zwei Tiere . Der Stier
senkte den Kopf . Die rote Kalbin legte den ihren
über seinen harten Nacken und muhte . Beinahe
so leise wie eine zufriedene Katze schnurrt.

MUS

Das wohlgehütete Geheimnis
Direktor Faber sah seinen ehemaligen Werk¬

meister mit einem Blick an , der sachlich abschätzte.
Dann entschloß er sich. „Mein lieber Böger, " sagte
er gelassen , „ich habe Ihre Arbeit manche Jahre
schätzen gelernt . Daß Sie dann damals vor fünf
Jahren aus der Bahn gerieten " — er strich mit
der Hand durch die Luft , — „was geht es mich
an , was Sie im Rausch taten . Ihre Arbeit werden
Sie nüchtern verrichten und zuverlässig sein , hoffe
ich." Der Satz war mit der Andeutung einer Frage
gekommen . Böger , ein großer , kräftiger Mann,
dem man die fünf Jahre der Haft durchaus nicht
ansah , beeilte sich zu versichern , er rühre keinen
Alkohol mehr an und der Herr Direktor könne
gewiß sein , wenn er ihn wieder einstelle , daß er
seine Pflicht tun werde ; und er warb um diese

/ vonW. G. Archivar;
Manche werden sich noch des Auftretens jener

russischen Tanzgruppe erinnern , die vor zehn
Jahren in einem beispiellosen Triumphzug in den
Hauptstädten Europas gastierte ; sie würde ge¬
führt von dem ehemals kaiserlichen Valletmeister
Serge Mesenzow , der nicht bloß Lehrer und Mei¬
ster seiner Leute , sondern darüber hinaus ihr
Fkssund und der Wecker und Förderer ihrer Kräfte
wär '.

Der Stern der Truppe war Iwan Grakin , ein
Wunder tänzerischer Begabung , von Mesenzow
entdeckt und ausgebildet , und seine Partnerin
Tamara Kinskaja , eine Tänzerin mit puvpen-
zartem Körper , der Pawlowa würdig , aus deren
Schule sie hervorging.

Der Höhepunkt der Darbietungen der Gruppe
war das Tanzspiel „Die Flöte des Pan " , das,
von Beifallsstürmen umtost , mit dem unvergeß¬
lichen Sprung Erakins durch das Fenster endete,
einem Meisterstück beinahe akrobatischer Tanz¬
kunst.

Die Laufbahn Erakins endete koemetengleich.
Man las in den Zeitungen , daß er , mit Mesenzow
zerworfen , sich selbständig machen wollte . Nur die
Eingeweihten wußten , daß dieses Ausscheiden
Erakins der Beginn einer Krankheit des Tänzers
war , deren die besten Aerzte vergeblich Herr zu
wenden suchten . Sein Gemüt umdüsterte sich und
er lebte mit seiner greisen Mutter in einem Sana¬
torium des Thüringer Waldes , in Abgeschieden¬
heit und teilnahmlos gegen alles , was früher
seine Welt bedeutete.

Die Welt vergaß ihn , nicht aber sein Lehrer
Mesenzow.

„Wir werden Iwan wieder gesund machen,
Marja Filipowna, " sagte er zu der das stille
Flämmchen der Hoffnung hütenden Mutter , als
er ihn wieder einmal besucht hatte , „ganz be¬
stimmt wird es uns gelingen , wenn es auch die
Aerzte nicht können . Ich habe meinen Plan und
ich werde Ihnen schreiben !"

Die Truppe verbrachte ihre Ferien — was sind
Ferien des Tänzers : Arbeit und Training für
neue Erfolge ! — in S ., dem schönen Luftkurort
des Thüringer Waldes . „Bringen Sie Iwan ",
schrieb Mesenzow an die Mutter , „bringen Sie
ihn zu uns , in unsere Proben — und Sie werden
sehen , wir haben ihn wieder !"

Es war alles aufs sorgfältigste vorbereitet;
Iwan Grakin wurde von der Mutter in den Pro¬
beraum gebracht , einen zur Bühne umgebauten
Saal des Hotels . Man probte eine neue Pan¬
tomime : „Geheimnis der Rose ". — Tamara mit
einem anderen Partner tanzt wie vor einem
glänzend gefüllten Haus und ihr einziger Zu¬
schauer ist doch nur Grakin ; sie tanzt fijr ihn . Aber
es scheint umsonst . Nichts rührt sich im Gesicht
Iwans ; er scheint seine Vergangenheit vollkom¬
men vergessen zu haben . Sie tanzt nachher eine
melancholische Mazurka , ein bunter Kreisel,
schimmernd , flirrend , mit perlmutterglänzender
Haut . Umsonst!

Mesenzow wird unruhig : sollte er sich wirklich
verrechnet haben ? Sollte alles vergebens sein?
Er geht zur Musik , zu seinen Leuten , gibt leise
flüsternd Befehle . Der Saal verdunkelt sich, die
Tänzer verschwinden , eine leise Musik setzt ein.
Grakin hebt den Kopf . horcht auf . Vorhänge
wallen , bauschen sich auf , werden zurückgezogen:
Scheinwerfer blinken . Tamara kommt herein,
schreitet über den Boden mit langsamen Füßen;
die Schritte werden , im Takt der Musik , schneller
und schneller , höher die Streckung , der Körper
spannt sich, dreht sich im rasenden Schwung . Steht
plötzlich still , sie lauscht . Im Orchester ist die Flöte
selbständig geworden , eine leise klagende
Melodie klingt durch den Raum : die Flöte des
Van ! Tamara wartet . In der Mitte des Raumes
steht sie, mit geschlossenen Augen — aber kein
Partner erscheint . Die Flöte wiederholt ihre sehn¬
süchtig klagende Melodie.

Mesenzows Spannung wächst ins Unerträgliche,
seine Augen sind starr auf Grakin gerichtet . Jetzt

muß sich's entscheiden ! Grakin hat sich erhoben,
zögert , zaudert noch, scheint aufzuwachen wie nach
langem , schwerem Traume . Dann aber ist er mit
zwei gewaltigen Sprüngen auf der Bühne , er reißt
sich die hindernden Kleidungsstücke vom Leibe —
und tanzt ! Grakin tanzt wieder!

Mesenzow ist glücklich; so unerwartet zerriß die
unerträgliche Spannung , daß er zittert und sich
an der Wand , vor der er steht , festhalten muß,
um nicht umzusinken . Er flüstert , stammelt unar¬
tikulierte Laute : o Glück ! Er sieht in seiner
Freude nicht , oder will es nicht sehen, daß Erakins
Tanz nichts mehr von dem Beschwingten, 'Furi¬
osen. Hinreißenden hat wie vormals , daß er tanzt
wie unter einer unerträglichen Last , die er nicht
abzuwerfen vermag . „Wir haben ihn wieder !"
ruft Mesenzow der Mutter zu.

Da geht plötzlich eine Wandlung in Erakins
Gesicht vor sich; die Muskeln verzerren sich, ein
Schrei entringt sich den verkrampften Lippen , so
furchtbar , daß ihn keiner , der ihn gehört , ver¬
gessen wird . Es ist der Verzweiflungsschrei der
Erkenntnis des Tänzers , daß es nie mehr wird
wie früher , daß alles vergebens ist.

Einen Augenblick scheint es , als würde Grakin
zu Boden sinken , vernichtet . Dann tritt ein Zug
von Entschlossenheit in sein Gesicht, vom grellen
Licht des Scheinwerfers ins Maßlose verzerrt —
und ehe überhaupt jemand ahnen kann , was nun
vorgeht , ehe jemand auf den Gedanken kommen
kann , ihn zu hindern , stößt er sich vom Boden ab,
wirft sich in die Luft und setzt an zu jenem unver¬
geßlichen Sprung durchs Fenster , mit dem unter
Beifallsrauschen früher das Tanzspiel schloß . . .

Iwan Grakin sprang seinen Sprung zum letzten
Male . Das Glas der Scheiben klirrte ; drunten
im Hof hob man seinen zerbrochenen Körper auf.
— Das Schweigen , das sich die Eingeweihten ge¬
lobten , ließ nur jene dürftige Notiz in den Blät¬
tern erscheinen , die in unserer schnellebigen Zeit
rasch überlesen und rasch vergessen wurde : „In¬
folge eines Unglücksfalles verstarb der ehemals
gefeierte Tänzer Iwan Grakin . der seit längeren
Jahren in geistiger Umnachtung lebte ."

Aus

Stellung , die einzige , die ihm werden konnte.
„Herr Direktor, " sagte er , „die Kollegen von
damals , die mich kannten , sind alle nicht mehr im
Betrieb . Es weiß niemand , wer ich bin . und daß
ich aus der Strafanstalt komme."

„Das geht auch niemanden etwas an, " polterte
Direktor Faber los , „Ich stelle Sie ein . Punktum !"

„Danke, " sagte Böger , „vielen Dank Herr Di¬
rektor ." Er drehte den Hut in den Händen . „Wenn
ich aber eine Bitte aussprechen dürfte . . ."

„Na , was haben Sie noch auf dem Herzen ? "
„Es wäre gut . ja notwendig Herr Direktor,

wenn die Kollegen erfahren , nicht wüßten , daß ich
aus dem Zuchthaus komme. Es geht sie nichts an.
gewiß , aber — die Menschen sind nun einmal so.
Von einem Zuchthäusler werden sie abrücken . Mit
der abgebüßten Strafe ist es für sie nicht getan . ."

Faber sah das ein . „Gut, " sagte er , „ich ver¬
wahre ihre Papiere so, daß niemand etwas von
Ihrer Strafe erfährt ."

Direktor Faber hielt was er dem Böger ver¬
sprochen hatte . Niemand bekam Kenntnis von des
neuen Werkmeisters Vorleben.

Bö'ger war tüchtig ; bei Vorgesetzten und Kolle¬
gen . Alles schien gut zu gehen . Äber das Leben
liebt unerwartete Pointen und nicht nur aus
unseren bösen Taten dreht es uns einen Strick,
sondern auch die guten müssen zuweilen den Stein
des Anstoßes geben . Eines Abends , es war im
Sommer , ging Böger am Fluß spazieren , der die
Stadt durchstoß . Kleine Boote waren auf dem
Wasser ; vereinzelte hatten ein Segel gesetzt, aber
der Wind war schwach. Es war auch nicht der
Wind , der das Boot mit den beiden jungen Mäd¬
chen zum Kentern brachte , sondern ihre eigene
Ungeschicklichkeit. Beide konnten schwimmen , woll¬
ten aber einander helfen und gerieten in die Ge¬
fahr miteinander zu ertrinken . Viele am Ufer er¬
kannten die Not der beiden . Aber nur der Wacht¬
meister war im Begriff zu helfen ; er wollte nur
noch rasch Gürtel und Waffen abwerfen . Das war
die Sekunde , da die beiden Mädchen versanken.
Böger erfaßte die Lage ; er sprang ins Wasser.
Ihm war , als spüre er einen inneren Schicksals¬
anruf . Hier war ihm eine Chance gegeben wieder
gutzumachen . . .

Er brachte die beiden Mädchen ans Ufer . Leider
konnte er nicht entwischen , wie es seine Absicht
gewesen war , Der Wachtmeister schrieb auf : Na¬
men , Adresse , Beruf . Leider . . .

Nach drei Wochen kam die amtliche Mitteilung
an Vögers Betrieb ; ihm war die Rettungs¬
medaille verliehen worden . Unglücklicherweise be¬
fand sich Direktor Faber auf der Sommerreise.
Der Prokurist . Herr Mehlmann , der den tüchtigen
Böger schätzte, nahm die Gelegenheit wahr dem
Werkmeister eine Ehrung zuteil werden zu lassen,
die , wie er annahm , auch durchaus im Sinne
seines Direktors gewesen sein würde . Da er sich
gerne reden hörte , legte er sich eine längere Rede
zurecht , die er vor dem versammelten Arbeiter-
und Anaestelltenkreis zu halten vorhatte , um an¬
schließend die Medaille an Böger zu überreichen.
Zu dieser Rede benötigte er einige Taten aus
Böoers Leben . Anfangs fand er die Papiere des
Werkmeisters nicht , dann entdeckte er sie im Safe.

Als er sie angesehen hatte , begriff er , daß der
Direktor sie nicht hatte offen liegen lassen . Er
begriff das wirklich ganz richtig . Aber er war
ein gutmütiger , naiver Mensch . Heute , meinte er,
wo schon wieder eine ganze Zeit dahingegangen
war , konnte er ohne weiteres dieser alten Ge¬
schichte Erwähnung tun und seiner Rede eine ganz
vorzügliche Steigerung geben , indem er gerade
darauf hinwies , was für ein braver Kerl aus
dem einstigen Zuchthäusler geworden war.

Leider geriet dem Prokuristen nichts dazwischen
und er brachte den Plan zur Ausführung . Den
Werkmeister Böger überlief es heiß und kalt bei
dieser Rede , die ihm die Kleider der Bürgerlich-
keit abriß , die ihm die Sträflingsjacke wi ^ er zu¬
warf und sein Geheimnis verriet . Er glaubte
nicht , daß die Kollegen stolz auf ihn sein würden,
wie der Prokurist es aeweissagt hatte . Er kannte
die Menschen besser. An diesem Abend ging er
in tiefer und trüber Stimmung nach Hause . Die
Medaille warf er gegen die Wand.

Und er behielt recht . Es begann schon am an¬
dern Tag . Er war plötzlich allein . Bei der Ar¬
beit , in den Pausen . Man gehorchte ihm wider¬
willig ; es kam zu Reibereien . Seine Arbeit ge¬
lang nicht mehr wie früher.

Direktor Faber , ahnungslos , was die tieferen
Gründe dieser Verwandlung anging , zuckte die
Achseln, er hatte den Versuch gemacht , aber es
zeigte sich eben doch wieder , mit Leuten , die im
Zuchthaus gesessen hatten , war es ein schlechtes
Arbeiten . Schade , er hatte den Böger ganz gern
gehabt . — Er ließ ihn kommen und sagte ihm
die Wahrheit . Dann entließ er ihn zum nächsten
Termin . Er erfuhr auch durch Böger nichts von
seines Prokuristen Indiskretion , noch von der un¬
glückseligen Medaille . Wozu es erwähnen , dachte
Boaer ; er grollte dem Herrn Mehlmann nicht.
Dessen Rolle war vom Zufall bestimmt worden.
Es hatte alles so kommen müssen . Unten am
Wasser als die Mädchen um Hilfe riefen — da
hatte es seinen Anfang genommen . Er ging in
dieser Nacht hinunter zum Fluß . Dort bei den
Weiden war das Boot gekentert . Er stand eine
ganze Weile , vielleicht sah er das Bild noch ein-
mal . Dann stieg er über das Geländer und gingzum Wasser hinab.

— Dr . Vravk 8 raun.
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(14 . Fortsetzung)
Und wieder erlebte sie im Geiste die polizeiliche

Vernehmung in jener Kopenhagener Nacht . Man
hatte sie im Auto fortgeführt , um sie stundenlang
zu verhören . Aber sie wußte ja nichts , tastete selbst
im Dunkeln . Schließlich hatte man sie Hartenau
gegenübergestellt . In feiner Anwesenheit hatte
man sie dann allerlei gefragt : wie sie darauf ge¬
kommen sei, das Stück zu schreiben und in welchem
Verhältnis sie zu Elliot stehe . Wahrheitsgetreu
hatte sie die eine Frage und mit Ausflüchten die
zweite kurz und immer wieder stockend beant¬
wortet . Eine ungeheure Quälerei . Endlich war
sie dann entlasten worden , hinaus in den frischen,
silbernen Morgen . . .

Und nun meldete sich Elliot in Berlin ? Nein,
er existierte nicht mehr für sie. Sie würde nie¬
mals wieder mit ihm zusammentreffen.

Plötzlich klopfte es und das Mädchen trat herein.
Eine Dame wünsche sie unbedingt zu sprechen.
Sie lasse sich nicht abweisen.

„Sie wissen doch, Erna , daß ich niemanden emp¬
fangen will . Wie heißt die Dame ?"

„Frau Sonder ."
Konstanze erstarrte . „Erna , haben Sie sich auch

nicht verhört ? "
„Nein , die Dame nennt sich Sander ."
„Sie soll warten . Ich komme herunter ."
Hastig kleidete sie sich an . Die Sander ? Das

war doch die Partnerin Hartenaus . Was wollte
sie von ihr '? Oh . mit der mußte sie unbedingt
sprechen . Die wußte doch etwas von den geheim¬
nisvollen Dingen . Vielleicht brachte sie jetzt end¬
lich Licht in die Sache.

Langsam ging Konstanze nach unten.

Gritti saß in der kleinen Halle . Sie rührte sich
nicht , als sie Konstanze sah , sie blickte ihr nur ent¬
gegen . Ihr Gesicht war bleich und unbewegt.

Mit hastigen Schritten kam Konstanze auf sie
zu. Gritti erhob sich langsam , es ging eine unheim¬
liche Ruhe von ihr aus.

Konstanze reichte ihr die Hand : „Wollen wir
in den Garten gehen , Frau Sander ?"

„Gern ."
Lang und schmal zog sich der Garten hinaus.

Zwergobst blühte weiß und rosa . Hinten gab es
eine Sitzbank . dort nahmen sie Platz . Etwas
Raum blieb zwischen ihnen.

„Wie haben Sie mich gefunden ? " fragte Kon-
rze.
Man ist sehr leicht zu finden , Fräulein Doktor
in . Das Meldeamt gab mir Auskunft ."
Und warum kommen Sie zu mir ?"
Darf ich zunächst eine Frage stellen ? "
Constanze nickte ihr zu. Sie war fest davon
rzeugt , daß Gritti von der Polizei zu ihr ge-
ckt wurde . Aber sie würde auf der Hut sein . . .
iritti lehnte sich zurück. Sie ließ ihren Blick
r die Rückseite des Hauses schweifen.
)ann fragte sie:
George war bei Ihnen ?"
Nein . — Wie kommen Sie darauf ?"
Es wäre doch denkbar ."
Es wäre absurd , Frau Sander . Außerdem
cde ich ihn verhaften lassen ."
Nein , nein , das würden Sie nicht tun ."
) doch. Er ist ein Verbrecher . Verbrecher läßt
a verhaften ."
-ritti schüttelte ruhig den Kopf . Ein Anflua

Lächeln huschte über ihre Züge : „Ich beob-
ete Sie , Fräulein Loon — damals bei Kai
,del — als ich an George und Ihnen vorbei-
g. Ich habe recht gute Augen . Sie täuschen
h nicht ."
!s war schwer für Konstanze , Grittis Blick zu
agen — aber sie hielt ihm doch stand.
>a'nn laate sie: ..Er ist bestimmt nicht hier ge-

.,Fräulein Loon . ich werde nicht von der Polizei
geschickt, das dürfen Sie mir glauben . Lassen Sie
ruhig Ihr Mißtrauen fallen . Die Polizei inter¬

essiert sich überhaupt nicht für den Fall Har¬
tenau ."

„Wie meinen Sie das ?"
„Das Interesse der Polizei für George ist völlig

erloschen ."
„So erzählen Sie doch endlich . Frau Sander !"
Also ganz kurz : Die Kopenhagener Polizei hält

Achim für verrückt . Man zweifelt an seinem ge¬
sunden Menschenverstand ."

„Achim ? Das ist doch Hartenau , nicht wahr?
Verzeihung , sein Vorname war mir völlig unbe¬
kannt ."

Grittis Augen weiteten sich im Staunen . „Sie
haben doch ein Stück über ihn geschrieben ."

„Ja . Aber ich kannte nur ein paar Zeitungs¬
notizen . Darin war nirgends sein Vorname ge¬
nannt ."

„Hm . Es war Ihnen also auch vorher nicht
bekannt , daß es zwei Hartenaus giht ? "

„Ich verstehe Sie nicht ganz , Frau Sander ."
„Richtig — Sie konnten es ja auch nicht wissen.

Nur wenige Leute wußten es ."
„Zwei Hartenaus ?" fragte Konstanze , „Sie

meinen , ein echter und ein falscher ?"
„Ich weiß nicht , was Sie meinen , Fräulein

Loon . Was um Himmelswillen hat Ihnen George
erzählt ? "

„Nichts ."
„Ah ! Er hat Ihnen nicht gesagt , daß er der

Bruder von Achim ist '?"
„Sein Bruder ?" stieß Konstanze hervor.
Plötzlich ergriff Gritti ihre Hände : .Hat er ' s

Ihnen wirklich nicht gesagt ?"
„Nein ."
„Und Sie haben ihn für einen ganz gewöhn¬

lichen , einen ganz gemeinen Hochstapler ge¬
halten ?"

„Das . . . das auch nicht ."
„Fräulein Loon . Sie — Sie wollen mir vor¬

machen , daß Sie ihn verhaften lasten würden
falls er die Kühnheit hätte , sich hier bei Ihnen
'ehen zu lassen ?"

„Frau Sander " , fragte Konstanze entgeisteri
die beiden — sind Zwillingsbrüder ?"

„Das nun auch wieder nicht . Ein Jahr sind
sie auseinander . Der Aehnlichieit wegen könnte
man sie allerdings für Zwillingsbrüder halten "

Konstanze atmete tief und hörbar auf . Eine
wunderbare Nachricht brachte ihr diese Frau
Aber warum hatte George es ihr nicht gesagt?

Gritti gab ihre Hände frei . Und sie sagte fest:
„Jetzt werden Sie es mir vielleicht verraten , ob
er bei Ihnen war ."

„Nein , er war nicht hier ."
„Gut Dann wird er nächstens kommen . Haben

Sie in den letzten Tagen die Zeitungen gelesen,
Fräulein Loon ? "

„O doch."
..Ist es Ihnen nicht aufgefallen , daß keine Zei¬

tung etwas über die neuen Ereignisse im Falle
Hartenau gebracht hat ? "

„Natürlich ist es mir aufgefallen . Ich habe mir
auch dänische Blätter gekauft ."

„Sehen Sie : da haben Sie den Beweis für
meine Behauptung . Die dänische Polizei küm¬
merte sich nicht um Achims Beteuerungen . Für
diese Leute ist er ein Phantast . Und mit Recht
ein Phantast ."

„Frau Sander — das verstehe ich nicht ."
„Es ist sehr einfach . Man hat sofort telegraphi¬

sche Erkundigungen über George eingezogen . Das
Resultat war verblüffend . Ich meine : die Aus¬
kunft war verblüffend gut ."

.Woher misten Sie das ?"
„Man hat es mir und Achim gesagt — ich war

ja mit ihm zusammen auf der Polizei ."
„Und wie lautete die Auskunft ? "

^ „George sei einer der größten Grundbesitzer in
Südafrika , einer der ganz großen und angesehenen
Leute . Und die Wangennarbe — die besitze er
schon seit etlichen Jahren , ja , solange man ihn
dort unten überhaupt kenne ."

„Die Polizei in Kopenhagen steht also auf dem
Standpunkt . . ."

„Daß George unmöglich seinen Bruder betrogen
haben kann ."

„Aber — er ist doch fortgelaufen — er hat doch
die Flucht ergriffen . Er hat sich doch so merk¬
würdig benommen ."

„Ganz richtig . Fräulein Loon . Doch man glaub!
uich dafür eine plausible Erklärung gefunden zu
haben ." ' '

„Und -zwar ?"
Er wollte , obwohl völlig unschuldig , einer dro¬

henden Verhaftung entgehen . Er hätte wohl
indere Pläne . Die Haft hätte ihn daran ge¬
hindert ."

„Und warum nennt er sich Elliot ? " fragte Kon-
stanze ungeduldig , „das muß doch jeder Mensch für
verdächtig halten ."

Der Weg zur Vollkommenheit und zu
jedem Fortschritt ist fortwährende Selbst¬kritik . ärnolcl böcNIin

„Auch das ist geklärt . Ein paar Jahre nach der
Einwanderung hat George sich von einem alten
Farmer adoptieren lasten . Aber nicht aus gewinn¬
süchtigen . sondern aus sehr edlen Motiven . Der
Farmer hatte seinen einzigen Sohn verloren.
George arbeitete bei ihm , er wollte die landwirt¬
schaftlichen Verhältnisse kennenlernen . Er besaß
— so lautet die Auskunft — schon damals ein be¬
trächtliches Vermögen . Da nun der alte Elliot
seinen Namen unbedingt einem Würdigen ver¬
erben wollte , bat er George auf dem Totenbett,
ihn adoptieren zu dürfen . George ging . anschei¬
nend aus Gutmütigkeit , darauf ein . Damit erbte
er aber nicht nur den Namen des alten Elliot,
sondern auch dessen Farm und Vermögen ."

„Also doch vielleicht Gewinnsucht ."
„Nein , die Erbschaft der Farm hat er ausgeschla-

gen . Er schenkte alles . Grund . Boden und Ver¬
mögen . einem jungen Siedler , der nichts besaß.
Sie können sich denken . Fräulein Doktor Loon,
daß dieses kleine Detail der Auskunft bei den
Kopenhagener Behörden den Ausschlag gegeben
hat . Von einem Menschen , der so handelte , kann
man es unmöglich annehmen , daß er einen ge¬
meinen Betrug an seinem eignen Bruder verübthat ."

Konstanz ? erhob sich: „Gestatten Sie , Frau
Sander — aber wollen wir nicht ein wenig herum¬
gehen ? Mir ist so wirr im Kopf ."

Wortlos gingen sie nebeneinander her . Kon¬
stanze war unmäßig erregt . Ein paar Sekunden
lang blieb sie stehen , schloß die Augen . Was für
einen berauschenden Duft der Wi 'nd herantrug!
George ! War er nicht rein , untadelig ? Hatte er
sie vielleicht nur auf die Probe stellen wollen?
Plötzlich sah sie sein gutes Lächeln , seine ausge¬
breiteten Hände . . .

Sie gingen weiter . Gritti legte ihre Hand in
Konstanzes Arm . Was für eine seltsame Frau'
dachte Konstanze . Warum erzählt sie mir alles?
Sie ist doch die Freundin Achim Hartenaus , des
Bruders , der Anzeige erstattete gegen GeorgeWas will sie von mir?

(Fortsetzung folgt)
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Etwas später als die großblumigen Edelrosen
blühen die herrlichen Schling - oder Rankrosen
auf und tragen den wahren Rosenzauber in die
lachende Sommerwelt . Wer jemals durch einen
Laubengang blühender Schlingrosen gewandelt
ist, der wird entzückt gewesen sein von ihrer
Blütenpracht und Bliitenfülle . Ueber und über
bedeckt sich das lockere, leicht beschwingte Rank¬
werk mit leuchtenden Doldenblüten und bietet
dem Auge einen Anblick, dem sich kaum etwas im
Reiche unserer heimischen Flora vergleichen läßt

Schlingrosen sind die Krönung des deutschen
Gartens zur Sommerzeit , sind der Gipfel aller
Gartenschönheit , und wo sie im Juli auch immer
blühen mögen , wecken sie Bewunderung und
Andacht im Herzen des begeisterten Rosen-
sreundes.

Für diese herrlichen Rosen gibt es so reiche
Verwendungsmöglichkeiten in allen Parks und
Gärten , daß man erstaunt ist, sie immer und
immer wieder vorzugsweise an Hauswänden
angepflanzt zu finden , wo sie weniger gut als
an Pergolen , Zäunen und Gittern , an pyramidal
aufgestellten Gerüsten auf grünen Rasenflächen,
an offenen Lauben und alten Baumstümpfen,
die sie malerisch umranken , gedeihen . Ihr ranken¬
der Wuchs drängt nach Freiheit und Ungsbun-
denheit ; Zwang durch straffes Binden lieben diese
Rosen nicht , gewiß nicht die langwachsenden mit
weichem Gezweig , die so wundervoll zur Beklei¬
dung von Böschungen und Terrassen geeignet
sind und hier erst zur schönsten Wirkung gelan¬
gen . Zwar bedürfen sie ihres rankenden Wuchses
wegen eines gewissen Haltes , nur muß die zu
strenge Fesselung vermieden werden , die einen
ganzen Teil der Beweglichkeit und Anmut der
schönen Schlingrosen zerstört . Der Wind muß die
blühenden Dolden bewegen und umspielen , dann
erst werden die Schlingrosen lebendig und ver¬
mögen ihren vollen Zauber zu entwickeln . In
freiem Stand bleiben die Schlingrosen ja viel
gesunder ; sie blühen hier viel reicher und üppi¬
ger , als an heißen Wänden , wo kaum eine Sorte
Lei feuchtwarmer Sommerwitterung gegen
Mehltau,  der entstellenden Pilzkrankheit , ge¬
feit ist. Die Bindung an Gerüsten und Stangen,
die nicht ganz zu umgehen ist, muß leicht und
locker gehalten sein , wenn die Anmut der Schling¬
rosen gewahrt werden soll.

Ihre Härte  ist völlig ausreichend für normale
deutsche Winter . Einer Deckung bedürfen ältere,
gut eingewurzelte Stöcke nicht , und wenn auch
vereinzelte Triebspitzen in Ausnahmewintern
etwas zurückfrieren , so überwinden kräftige
Pflanzen leichte Schäden aus eigener Kraft . In
keiner anderen Rosenart steckt so viel Tempera¬
ment wie in den Schlingrosen . Gute Ernährung
und mäßiger Schnitt , namentlich Herausnahme
alles alten , abgewirtschafteten Holzes , ist Vor¬
aussetzung fröhlichen Gedeihens und reichster
Blüte.

Das Sortiment schöner Schlingrosen ist so
reichhaltig , daß nur einzelne auserlesene Sorten
hier Erwähnung finden können . Gruß an
ZaLern , die edelste aller reinweißen , gefüllt
blühenden Schlingrosen und Madame Sancy de
Parabsre , die alte , schöne rosablühende Rank¬
rose, verdienen als Früh blüh er  die wärmste
Empfehlung . Die Parabsre besitzt feinen Rosen-
duft , ein Vorzug von besonderem Liebreiz . Auch
Carmine Pillar blüht früh auf , bildet starke,
aufrechte Büsche und bedeckt sich im Juni mit
großen , einfachen , wundervoll scharlachrot leuch¬
tenden Blüten . Le Rcoe blüht rein goldgelb und
gehört auch zu den Frühblühern.

Unter den mittelspät blühenden Sorten steht
die als Weltrose bekannte Tausendschön noch
immer mit an erster Stelle ; sie bedeckt sich Ende
Juni mit einer Fülle schöner Rispen von hübsch
und gleichmäßig gefüllten , zart rosafarbenen
Blüten . Prächtig rot blühen Rubin und Excelsa,
werden aber beide in der Leuchtkraft ihrer Far¬
ben noch übertroffen , ja weit übertrafen , von
der neueren Paul 's scarlet Climber , die von
Rosenzüchtern und -freunden als schönste rote
Schlingrose gerühmt wird . Und diese herrliche
Sorte verdient den Ruhm . Ob die amerikanische
Reicheit Vlaze , aus einer Kreuzung der Paul 's
sc. Climber mit der alten , guten Teehybride

Gruß an Teplitz gewonnen , wirklich größere
Farbenglut als die Stammsorte besitzt, bleibt
dahingestellt . Ueberall , wo Paul ' s scarlet Climber
aus Ausstellungen gezeigt wurde , errang sie
Wertzeugnisse und goldene Medaillen.

Von den spätblühenden Sorten verdient
Dorothy Perkins den Vorzug . Es ist eine Pracht¬
rose, die sich im Sommer mit zart lachsrosa
farbenen , fein duftenden Vlütendolden völlig
überschüttet . Für Pyramiden , an hohen Zäunen
und Säulen , auch als Erabschmuck, wenn au?
hohen Stämmen der Rosa canina veredelt , ist die
Perkins zur Blütezeit , die erst Mitte Juli ein¬
setzt und bis in den September währt , von ganz
hervorragender Schönheit . Die weißblühende
Dorothy kommt nicht entfernt der rosablühenden
gleich.

Schön sind ja alle Schlingrosen ; so auch die
Vlush Rambler , die in großen Dolden hellrosa
blüht ; die reizende Hiawatha , die einfache , kar¬
mesinrote Blüten mit weißer Mitte bringt ; die
Primevsre , gefülltblühend gelb und unter den
gelben eine der schönsten.

Nichts geht über den Zauber blühender
Schlingrosen ; wer seinen Garten damit aus¬
schmückt, wird im Sommer die reinsten Freuden
an den blühenden Rankern erleben . Freier
Stand , guter , nährstoffreicher Boden , mäßiger
Schnitt und etwas Pflege , die sich namentlich
auf Abwehr und Bekämpfung auftretender
Schädlinge zu erstrecken hat , bringen diese herr¬
lichen Rosen rasch zur üppigsten Entwickelung,
zur Zeit des Vollflors farbenprächtige Blüten-
bilder fürs Auge bietend . kv j. kotiger

uncl Immergrün
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Im Rahmen der großen Reichsgartenschau,
welche in diesem Jahre in Dresden in der Zeit
vom 24. April bis 19. Oktober abgehalten wird.
hielt ide Deutsche Rhododendron - Ge¬
sellschaft  als erste der verschiedenen Pflan-
zengesellschaften ihre Jahrestagung ab , die von
einer großen Anzahl von Mitgliedern und Gästen
aus dem Reich besucht war . Die lebhafte Teil¬
nahme an dieser ersten Zusammenkunft darf hof¬
fentlich als günstiges Zeichen für die zukünftige
Entwicklung der Gesellschaft betrachtet werden

Der Präsident der Gesellschaft eröffnete die
Tagung mit einem kurzen Ueberblick über die
bisher geleisteten Arbeiten , unter denen besonders
die Schaffung des Versuchsgartens für Rhodo¬
dendren und Immergrüne zu erwähnen war . Die
Anpflanzungen in diesem Garten , der , wie be¬
kannt , im Rickmers  Park in Bremen angelegt
wird , sollen eine Zusammenfassung bilden für
das gesamte , in Deutschland vorhandene Material
der von der Gesellschaft betreuten Pflanzengar-
tungen ; er soll außerdem im Laufe seiner Ent¬
wicklung der Mittelpunkt werden für die Erfor¬
schung und Anbauwürdigkeit aller bisher in
Deutschland nicht bekannten oder bisher nicht
eingeführten Arten und Sorten . Neben rein
praktischer Arbeit wird auch solche wissenschaft¬
licher Art geleistet werden durch die Vornahme
von Züchtungen , Schaffung einheitlicher Bezeich¬
nungen und den Gedankenaustausch mit gleich¬
gearteten Einrichtungen im Ausland . Die Ver¬
breitung der Rhododendren und Immergrünen,
so führte der Präsident aus , befinde sich erst in
seinen ersten Anfängen , und es sei zu hoffen , daß
die unendlich vielseitigen Verwendungsmöglich¬
keiten der Pflanzen zusammen mit der einzig¬
artigen Blütenpracht . welche die Rhododendren
und Azaleen im Frühjahr hervorbringen , dazu
beitragen werden , die Beliebtheit in weiteste
Volkskreise zu tragen . Die Bremer Wall¬
anlagen  geben bereits heut « ein lebendiges
Bild dieses Farbenreichtums . Wesentlich für die
Verbreitung der Grundgedanken der Gesellschaft
ist, daß an möglichst vielen Stellen im Reich in
öffentlichen Anlagen ein weitgehender Gebrauch
von Rhododendren und Immergrünen gemach:
wird.

Als vordringlichste Ausgabe wird zurzeit noch
die Mitgliedswerbung betrachtet , von deren Er¬
folg die Durchführung der Eesellschaftsziele im
wesentlichen abhängt . Der Präsiednt richtete an
alle Anwesende die dringende Bitte , überall aus
das Bestehen der Gesellschaft hinzuweisen und zu
versuchen , die Mitarheit aller Kreise , sowohl der
Laien wie der Fachwelt , anzuregen.

Nach Verlesung des Geschäfts - und Kassen¬
berichts hielt Franz Kolbrand  von der Deut¬
schen Gesellschaft für Eartenkultur in Berlin einen
längeren , mit großem Beifall aufgenommenen
Vortraq über den ideellen Wert und die Ziele
der Pflanzengesellschaften im Aufbau der deutschen
Volkskultur . Er führte im einzelnen aus . in wel¬
cher Weise sich bisher das Bedürfnis und die
Freude am Gartenlehen entwickelt hat , und unter¬
strich die heutige Notwendigkeit , sich einaehender
denn je mit den Dingen der Natur zu beschäftigen
Die Entwicklung der letzten hundert Jahre habe
es zwangsläufig mit sich gebracht , daß sich die
Menschen mehr und mehr von der Natur ent¬
fernt haben , weil das Leben in den - tädten und
die Industrialisierung kaum noch Möglichkeiten
'ur Pflege dieser Dinge zugelassen habe Dieter
Entfremdung muß mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln entgegengearbeitet werden

Anschließend hielt Alfred Unger aus Heidel¬
berg einen Vortrug mit Lichtbildern über seius
Erlebnisse als Gärtner während seines zwanzig¬
jährigen Aufenthaltes in China und Japan.

An die Vortrüge schloß sich ein Rundgang durch
die Rcichsgartenschau und eine Besichtigung des
Rhododendron -Haines , in dessen Mitte sich das im
Stil eines ammerländischen Bäuernhauses er¬
richtete Haus der Deutschen Rhododendron -Gesell¬
schaft befindet . Die in voller Blüte stehenden
Rhododendren boten ein eindrucksvolles Bild in
ihrer überreichen und farbenfreudigen Pracht . —
Am Nachmittage folgten die Tagungsteilnehmer
der Einladung des Inhabers der bekannten sächsi-
ichen Rhododendron -Züchterei T . I . Rud . Seidel
in Grüngräbchen . um dort die ausgedehnten Kul¬
turen zu besichtigen.

DieDer^cütunyclerAemyörtner
strogsn clsr stuttsksrrsugung

Die Hinweise auf die Notwendigkeit der Klein¬
tierzucht durch den Kleinsiedler und -gärtner
können gar nicht oft genug wiederholt werden,
denn die häusliche Fleisch -, Eier - und Geflügel¬
versorgung durch die Kleintierhaltung ist sehr
wohl imstande , zur Nahrungsfreiheit unseres
Volkes wesentlich beizutragen . Die nachstehenden
Ausführungen sollen die wichtige Frage der
Futtererzeugung im Kleingartenbau praktisch
beantworten.

Ein grundsätzlicher Fehler , der im Kleingarten¬
bau bei der Tierhaltung immer wieder gemacht

Sorgen urn Jung kennen
Klsintisrrüĉ ilsrs ^ rksitsn im )uni

Nun ist die Zeit gekommen , um sowohl Lege¬
hühnern wie Junghennen  einen ausge¬
dehnten Werdegang zu verschaffen , der ihrem Ge¬
sundheitszustand nur zuträglich sein wird , abge¬
sehen von der damit verbundenen kostenlosen
Schädlingsbekämpfung . Falls Spätbruten vor¬
handen sind, sollen sie mit allen Mitteln gefördert
werden , besonders durch reichhaltige Fütterung,
damit man im Spätherbst noch mit dem Beginn
der Legetätigkeit rechnen kann . Bewährt hat sich
dafür besonders ein eiweißreiches Futter , auch
ausreichende Gaben von Erünfutter und Milch
zeigen gute Erfolge . Bei den Junghennen
sehe man besonders auf Verhütung von an¬
steckenden Krankheiten , wie der Kokzidiose u . a .,
auch sorge man auf den Weideflächen , falls natür¬
liche Schattenspender , wie Bäume und Sträucher
fehlen , für Bereitstellung genügender Sonnen-
schutzdächer und stets frischen Trinkwassers . Auf
jeden Fall vermeide man nun bei den Lege¬
hennen  einen unangebrachten Futterwechsel,
damit nicht eine verfrühte Mauser auftritt . Die
Eiweißfuttergabe ist ebenfalls zu verringern,
wenn ausreichende Weideflächen zur Verfügung
stehen , doch empfiehlt sich eine tägliche Körner¬
gabe von 59 Gramm je Tier und Tag . Falls man
gezwungen ist, nicht mehr legende Tiere auszu¬
merzen , sollte man diese vor dem Verkauf bzw
Schlachten etwas anmästen . Alle überflüssigen
Hähne sollen als unnützige Fresser nun als
Schlachtgeflügel auf den Markt wandern , des¬
gleichen ' sind' die Zuchtstämme , wenn noch nicht
geschehen, baldigst aufzulösen . Bei einer Lrut-
lustigen  Henne verfährt man am besten nach
folgendem Rezept : man baue einen Drahtkäsig,
der zweckmäßigerwerse auch einen Drahtboden hat,
und hänge diesen in «jner Entfernung von einem
Meter vom Boden frei auf ; dahinein kommt die
Henne , der es dabei natürlich nicht an Wasser,
Futter und Grünzeug fehlen darf . Schon nach
wenigen Tagen wird sie bestimmt ihre Brutlust
verloren haben . Bedingung ist dabei allerdings,
den Käfig nicht in die pralle Sonne zu hängen,
sondern in den Schatten.

Wenig Arbeit verursachen uns in diesem Monat
die Gänse  Frühmorgens bringt sie der Hüte¬
junge auf die Weide , von der sie erst gegen Abend
heimkehren . Bei schlechter Weide kann man auch
noch etwas Erünfutter verabfolgen . Diejenigen
Tiere , von denen man Bruteier sammelt , be¬

kommen außerdem etwas Hafer . Die jungen
Gänse bringe man getrennt von den alten auf
die Weide , damit sie nicht belästigt werden . Vor
Nässe sind sie sehr zu schützen, weshalb auch ihr
Weideplatz nicht allzu weit vom Hof entfernt fein
soll. Bei den älteren Tieren kann man bereits
mit dem Rupfen beginnen.

Eiweißreiches Futter ist für die Legeenten
immer Vorbedingung . Dadurch wird die Mauser
noch einige Zeit umgangen . Wie bei den Hühnern,
soll auch bei den Legeenten eine Futteiumstellung
möglichst vermieden werden . Als beste Futter¬
mischung gilt immer noch folgende : 10 Pzt . Fisch¬
mehl , 5 Pzt . Fleischmehl , 5 Pzt . Sojaschrot , 40 Pzt.
Gerstenschrot , 20 Pzt , Weizenkleie , 10 Pzt . Nach-
mehl und 10 Pzt . Neisfuttermehl . Abends gibt
man außerdem noch reichlich Körner , wie Weizen
oder Mais . Selbstverständlich müssen die Eier
nun zweimal täglich gesammelt und alsbald ver¬
sandt . oder baldigst im Haushalt verwertet wer¬
den.

Keine Schwierigkeiten bietet übrigens die Hal¬
tung und Fütterung der Ziegen,  für die das
im Vormonat Gesagte gilt . Ausgedehnter Weide¬
gang und gegebenenfalls abendliche Beifütterung
erhalten die Tiere bei gutem Gesundheitszustands
Für den Futterbedarf im Winter sorge man recht¬
zeitig . Geschlachtet werden jetzt die nicht zur Zucht
bestimmten Jungböcke.

Oft treten bei den Kaninchen  Verdauungs¬
störungen durch überreiche Grünfütterung auf . In
diesem Falle hilft nur der zeitweise , vollständige
Entzug des Erünsutters . für das man im Heu
einen vollwertigen Ersatz findet . Besonderes
Augenmerk richte man in dem heißen Monat auf
eine energische Ungezieferbekämpfung und auf eine
peinliche Sauberhaltung des Stalles . Nur so
können Krankheiten vor vornherein vermieden
werden . Sauberes Trinkwasser sollte überall
Grundbedingung sein . Man mästet jetzt die über¬
schüssigen Tiere ' etwa vier Wochen lang und ver¬
kauft sie dann zum Schlachten . Da der zweite
Wurf meistens vorbei ist, ergibt sich die Frage
eines dritten . Auch dieser ist noch zweckmäßig , da
sich die für die Mutter angelegten Futterkosten
auch auf die Jungtiere umrechnen und somit loh¬
nender werden . Auch zur Vermeidung allzuvielen
Fettansatzes der Häsin soll diese nochmals gedeckt
werden.
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wird , ist der zu große Kleinviebbestand , im Ver¬
hältnis zur bewirtschafteten Fläche . In erster
Linie geben die Küchen - und Eemüseabfälle die
hauptsächlichsten Futterstoffe ab . Die im Haus¬
halt anfallenden Küchen - und Speisereste müssen
restlos ausgenutzt werden . Ebenso dürfen kei¬
nerlei Eemüse -Adputzfälle aus dem Garten , wenn
sie für Futterzwecke verwendbar sind . verloren¬
gehen.

Kleingartenbesitzer und Siedler sollten sich
neben dem Gemüsebau auch auf den Anbau von
einer Futterpflanze einstellen . Auf gut gedüngten
Beeten gedeihen ab Anfang Mai gepflanzte
Futterrüben vorzüglich und erreichen ein Ge¬
wicht bis zu 5 Kilogramm je Rübe . Gern werden
diese Rüben von Ziegen und Kaninchen , aber
auch als Grünfutterersatz im Winter von den
Hühnern angenommen.

Als Nachfrucht nach Frischgemüse und Früh¬
kartoffeln können Master - oder Stoppelrübcn
breitwürfig ausgesät werden , die bis zum Spät¬
herbst ihre volle Entwicklung erreichen und ein
gern genommenes Futter für Kaninchen und
Wassergeflügel bilden . Kohlrüben , im Juli bis
Mitte August als Nachfrucht gepflanzt , geben ein
gutes Gemüse , und die Blätter , wie auch die
Knollen , ein gutes Viehfutter . Ein sehr er¬
giebiges , frisches Futtermittel sind weiße Mohr¬
rüben ; sie werden sehr groß und liefern auf
geringer Fläche schöne Erträge . Ziegen . Kanin¬
chen und Gänse nehmen sie gern auf . Im zeitigen
Frühjahr auf 25 bis 30 Zentimeter Reihenent¬
fernung gesät , müssen sie nach Aufgang auf 8 bis
10 Zentimeter verzogen werden.

Dem Kleintierhalter fehlt vom Herbst bis in
den Winter hinein das für Ziegen und Kaninchen
so wichtige Erünfutter , also Gräser , Klee , Lu¬
zerne , Serradella u . a . m. Diese Schwierigkeit
kann dann abgestellt werden , wenn die zur Ver¬
fügung stehende Anbaufläche nicht gar zu klein
ist. Werden im Juli -August Gemüse oder Kar¬
toffeln ahgeerntet . dann können die leergewor¬
denen Flächen sofort mit den schnellwachsenden
Peluschken (eine Art grauer Erbse ) oder mit
Futterwicken dicht breitwürfig besät werden . Sehr
schnell gehen diese Futterpflanzen auf und liefern
bereits nach ungefähr 6 Wochen ein gutes,
allmählich abzuerntendes Erünfutter . Sät man
in Zwischenräumen aus , dann kann man brauch¬
bares Grünfutter bis Ende November haben . Ist
man aber genötigt , für den Winter Futterkar¬
toffeln zu beschaffen , dann kaufe man statt Kar-
tosfeln besser Kartoffelflocken . Ein Kilogramm
Flocken hat etwa den 5—Ofachen. Wert von
1 Kilogramm Kartoffeln . Kartoffelflocken sind
völlig trocken, deshalb unverderblich , es entstehen
also keine Verluste , nur müssen sie trocken aufbe¬
wahrt werden . Sie brauchen für die Fütterung
nicht gekocht zu werden , sondern sind nur zu über¬
brühen oder einzuweichen . Jedes Vieh nimmt
Kartoffelflocken sehr gern auf.

Aus dem oben Gesagten ergibt sich für manchen
Kleingartenbesitzer die Möglichkeit , eine Tier¬
haltung mit geringen und einfachen Mitteln zu
erweitern . Jede Steigerung bedeutet Erhöhung
der Selhsterzeugung tierischer Produkte und
damit Sicherstellung der Ernährung unseres
Volkes . O. AVausr.

Allerlei Trinkbaresaus 4er Trclbesre
Das schöne Aroma der Erdbeere können wir

auch, wenn wir die Früchte entsaften , für die
Herhst - und Wintermonate aufbewahren . Die
Gewinnung des Saftes läßt sich auf verschiedene
Weise vornehmen . Für kleine Mengen eignet
sich das Dampfentsaften in einem Einkochtopf,
wobei die Früchte in ein Tuch kommen , das an
den Deckel gebunden wird . Unten in den Ein¬
kochtopf kommt etwa eine Handbreit Wasser und
auf einen Untersatz eine Schüssel oder ein Topf
zum Saftauffangen . Läßt man das Wasser etwa
eine Stunde lang kochen, so zersprengt der Dampf
die Fruchtfleischzellen und der Saft kommt zum
Abtropfen . Dabei ist es vorteilhaft , wenn zwi¬
schen die Erdbeeren etwas Zucker gestreut wird,

Manche Hausfrauen gewinnen auch Saft beim
Einkochen von Erdbeeren . Wenn man nämlich
die entkelchten Früchte gut eingezuckert eine
Nacht in einer Schüssel kühl stehen läßt , so geben
sie soviel Saft ah . daß beim Einfüllen in die
Einkochgläser ein gut Teil übrig bleiben kann.
Solch Äblaufsaft ist sehr gut in Geschmack und
Llarbe , man macht ihn dann am einfachsten in
Flaschen haltbar , indem man die verkorkten Fla¬
schen wie die Einkochgläser im Wasserbad aus
75 Grad erhitzt . Ebenso wird der durch Dampf
gewonnene Saft oder ein solcher, den man durch
Auspressen der zerquetschten Früchte erhält , halt - ,
bar gemacht.

Zu einem Sirup , wie man ihn zu Süßspeisen
verwendet , eignen sich die Erdbeeren nicht so da
der Saft wenig Säure enthält . Im Haushalt kann
man jedoch dem Mangel etwas abhelfen , indem
man auf den Liter Saft 1 bis 2 Gramm Zitro¬
nensäure gibt und dann mit 6.5 Kilogramm
Zucker auf 3.5 Kilogramm Saft verkocht . Bei
diesem hohen Zuckergehalt ist ein nachheriges
Pasteurisieren nicht nötig , der Saft kann abge¬
kühlt in Flaschen gefüllt werden.

Will man aus dem Erdbeersaft einen Wein
bereiten , so gibt man wie beim Sirup etwas
Zitronensäure zum Saft und möglichst kein
Wasser . Je Liter des Saftes kommen 330 Gramm
Zucker. Man erhält so einen alkoholreichen,
süßen Wein . 8obieksräscksr.

Dlrstsckäcllinge im Juni
Wer die Vorsrllhlingsspritzung und die

Spritzung kurz nach der Blüte ausführte , wird
im allgemeinen wenig Schädlingshefall durch
fressende Insekten an den Obstbäumen beobachten.
Trotzdem ist es vorteilhaft , etwa 14 Tage bis
3 Wochen nach der letzten Spritzung nochmals
mit Kupferkalk - bzw . Schwefelkalkbrühe mit
Arsenzusatz zu spritzen , denn inzwischen haben sich
die Apfelbaumgespinstmotten und einige andere
Schädlinge weiter entwickelt.

Jetzt kommt auch die Zeit . wo die Kirschfliege
ihr Zerstörungswerk beginnt . Nach den Fest¬
stellungen erfolgt die Eiablage dieses gefähr¬
lichen Schädlings erst nach der Steinbildung.
30 bis 40 Eier werden von jedem Weibchen ver¬
einzelt auf die Früchte abgelegt . Die Bekämpfung
ist schwierig.

Sehr bald wird sich auch die zweite Generation
der Etachelbeerblattwespe zeigen . Sie kann durch
Bestäuben mit arsenhaltigen Mitteln vernichtet
werden . In kleinen Verhältnissen ist Abklopfen
der Sträucher frühmorgens zu empfehlen . Die
herunterfallenden Larven werden aus Tüchern
gesammelt und vernichtet.

Stellenweise hat sich sehr stark die Kräusel¬
krankheit (Cxoascus äskormans ) an den Pfirsich¬
bäumen gezeigt . Man pflücke die befallenen
Blätter ab , ehe sich die neuen Sporen auf den
blasenförmigen Austreibungen zeigen . Spritzun¬
gen hiergegen helfen nur im zeitigen Frühjahr
vor dem Austrieb , um die an den Knospen has¬
tenden Dauersporen zu vernichten.

Zeigt sich starker Blattlausbefall , so bespritze
man die Bäume tüchtig mit Quassia - oder Tabäk-

seifenbrühe . Gute Fertigfabrikate dieser Art sinl
im Handel käuflich.

Gegen die Blutlaus ist neben Anwendung be¬
sonderer Blutlausmittel das Abspritzen der
Bäume mit starkem Wasserstrahl sehr vorteilhaft.

L.

Do4enkacken
vsrkinrteri Wasserverctunsiung

Wie wichtig das Hacken für die Bodenkultur ist,
weiß jeder Bauer und Landwirt , jeder Garten¬
besitzer und Kleinsiedler . Es dient nicht nur der
Unkrautvertilgung , sondern auch der Boden¬
lockerung, die bewirkt , daß die Gare erhalten
bleibt , der Dünger eindringen kann und eine
Durchlüftung möglich ist. Das Wichtigste jedoch
ist dabei die weitgehende Verhinderung einer
Wasserverdunstung , die bei ungehacktem Boden
in großem Maße stattfindet , sehr zum Schaden
unserer Pflanzen , die eine reichliche Wasterzufuhr
dringend benötigen , um die Vodennährstoffe in
sich aufnehmen zu können,

Bei ungehacktem Boden geht die Wasterver-
dunstung ungehindert vor sich und die Pflanze
verkümmert dadurch ; durch eine Hacke aber wirkt
die oberste gelockerte Bodenschicht gewissermaßen
isolierend , so daß die vom Grundwasser aufstei¬
gende Feuchtigkeit nicht bis an die Oberfläche
gelangen kann und somit den Wurzeln der nun
gut gedeihenden Pflanze zugute kommt.

DsramerikanisckeSlackelkesrmekltalt
Er befällt die Blätter , Triebe und Früchte des

Stachelbeerstrauches , während die europäische Art
sich in der Regel auf den Befall der Blätter be¬
schränkt . Beide überziehen die heimgesuchten
Teile mit einem zarten , weißen , mehligen Ueber-
zug , der aber bei dem amerikanischen Mehltau
auf den Trieben und Beeren sehr bald kaffee¬
braun oder kastanienbraun und dabei dick, ledern
oder filzig wird . In diesem Zustande ist der
amerikanische Mehltau namentlich auf den Beeren
eine außerordentlich auffällige und mit keiner
anderen Krankheit zu verwechselnde Erscheinung.

Zur Bekämpfung des Pilzes verwendet man
Schwefelkalkbrühe oder Schwefelkaliumbrühe . Da
letztere leichter von den Früchten abzuwaschen
geht , auch ganz erheblich appetitlicher ist und
obendrein wirkungsvoller sein soll als erstere , so
verdient sie unbedingt den Vorzug . 300 bis
400 Gramm Schwefelkalium (Schwefelleber ) wer¬
den in 100 Liter Wasser gelöst . Mit dieser Brühe
werden die Sträucher im Frühjahr und Sommer
in acht- bis vierzehntägigen Zwischenräumen mit
einer Baum - oder Rebspritze bespritzt . Wo man
sich zum Ausroden entschlossen hat , muß der An¬
bau des Beerenobstes zweckmäßig drei Jahre
unterbleiben , da erst dann mit einiger Sicherheit
damit zu rechnen ist, daß der Pilz nicht wieder
auftritt . ei.

Verautvor . tliob : Asius Tisobsy


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

